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ZU CYNEWULE. 


In Napier’s herstellung der ‘schlussverse’, welche im Ver- 
eellibook auf das gedicht von den schieksalen der apostel 
folgen (Zs. f. deutsches altert. 33, 72 £.), lauten z. 3 ff.: 


hwa pas fitte fezde. Feoh pzr on ende 
standep, eorlas pxs on eordan brucap. 
5 Ne moton hie awa eardian xtsomne, 
woruldwunizende. 
Gegen diese anordnung und ergänzung des textes erheben sich 
einige, wie ich glauben möchte, nicht ganz unerhebliche be- 
denken. In metrischer beziehung fällt auf die rasche wieder- 
kehr zweier A-verse mit zweisilbigem auftakt (wa bas | fitle 
fezde 3° und bes on | eoröan brücap 4”) und die wiederholung 
der vocalischen alliteration in v. 4. 5; in stilistischer beziehung 
das angenommene harte enjambement in v.4°, das in einer 
halbzeile das praedicat eines und das subject eines zweiten 
satzes vereinigt: ein fall, der in der ags. diehtung meines 
wissens nieht durch parallelen zu belegen ist. Dazu kommt 
endlich noch die ergänzung von eardian, also die annalıme 
einer lücke an einer handschriftlich nieht versehrten stelle des 
textes. Ich möchte glauben, dass ohne diese annahme durch- 
zukommen ist, indem man einfach bei der überlieferung bleibt, 
nur die verse anders abteilt: 
hwä päs fitte fezde. Feoh p&r on ende standep: 
eorlas pxs on eoröan brücap: ne möton hie Awa ztsomne, 
5 woruldwunizende. 
Hierdurch fallen die metrischen anstösse alsbald fort. Wir ge- 
winnen in v.3 und 4 zwei regelrechte schwellverse, denen als 
dritter genosse Napier’s v.8: Z&ne lices fretewa | efne swä lago 
tözlidedö an die seite tritt. 
Schwierig bleibt dagegen die deutung des mit ne möton be- 
ginnenden satzes, wegen der knappheit des ausdruckes, welche 
Anglia. N.F. I. 1 
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eine ganz sichere entscheidung über den zu ergänzenden infi- 
nitivbegriff nicht gestattet. Wie bei den analogen hilfsverben 
mez und sceal hat ınan auch bei dem absolut gebrauchten möz 
die wahl zwischen ergänzung des infinitivs ‘sein’, und wieder- 
holung des vorausgehenden verbums im infinitiv (der dritte fall, 
ergänzung eines richtungsverbums bei verbindung eines dieser 
hilfsverba mit richtungspartikeln, kommt hier nicht in betracht): 
ne möton bedeutet also entweder so viel wie ne mölon wesan 
oder so viel wie ne möton brucan. Die entscheidung zwischen 
diesen beiden möglichkeiten der deutung ist nieht leicht; einen 
anhaltspunkt gewährt aber vielleicht die verschiedene häufig- 
keit der beiden gebrauchsweisen. Bei mez und sceal ist die 
auslassung von wesan ziemlich häufig; vgl. das typische hit ne 
mihte swa Beow. 2091, Andr. 1395, Guthl. 548, zif hit swa meahte 
Räts. 30, 6, zi/ hit meahte swä: Metra 11, 102, het hit mihte swäd 
Sat. 22; ferner bet mez wiles 10 wearninza Crist 922, bet mez 
@zhwylcum men to zemyndum Seel. 127, ne mez b«@re sämle... 
gold to zeoce Seef.100. Für sculan kommen neben wendungen 
wie &fre ne meahte briste zebencan, hu ymb bet sceolde Deor 12 
namentlich die zahlreichen gnomischen ausdrücke in betracht 
wie wita sceal zebyldiz u. 8. w. Wand. 65 ff., hize sceal be hear- 
dra, heorte be cenre, mod sceal be märe, be üre mezen lytlad 
Byrhtn. 312 £,, meotud sceal in wuldre Gn. Ex. 5 u. 8. w. (weiteres 
sche man in Grein’s Sprachschatz, dem auch die vorstehenden 
beispiele entnommen sind). Für mötan belegt dagegen Gre'n 
2, 266 nur einmal eine genau entsprechende eonstruetion: bet 
bü of nede most sorzum zeswenced Andr. 1115 (vgl. wegen des 
partieipiums swd sceal zewrixied pam be @r wel heoldon .... 
meotudes mwillan Crist 1261); ellipse des vorhergehenden ver- 
bums ist dagegen auch bei mötan reichlich bezeugt. Auch ist 
zu erwägen, dass gerade die verbindung von bröcan mit mölan 
zu den stehenden formeln gehört: Sat. 138, Crist 392, Höll. 106, 
Seel. 160, Schöpf. 65. 80, Phön. 148. 670, Beow. 894. 2240. 3100, 
Andr. 105. 228. 888, Guthl. 191. 717. 1164, El. 1315, Kreuz 142, 
Ps. 131,13, Run. 23, Räts. 41, 100 (unter 40 belegen ist der 
inf. Drücan 22 mal mit mötan verbunden), und die verknüpfung 
mit elliptischem mötan (wenn auch in abhängigem satze) ist 
wenigstens aus den zwei Beowulfstellen briuc benden bu möte 
1177 und breac bonne möste 1487 bekannt. Wegen des dwa vgl. 
die parallelen dwo 16 aldre enzla zemdnan brücad mid blisse 
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Crist 1646, ac ber cyninzes ziefe dwo brücad Orist 1663 (ähn- 
liche wendungen mit andern zeitbestimmungen sind häufig). 
Man könnte also höchstens an dem @tsomne anstoss nehmen, 
da doch kaum gesagt sein soll, dass die menschen ihres reich- 
tums nieht ‘in gemeinschaft’ geniessen. Es gehört aber wol 
nur zu hie: ‘sie alle’, wie wit etsomne ‘wir beide’ in stellen 
wie sculon (möton) wit bonne eisomne siddan brücan... Seel. 
101. 160; we «tsomne ‘wir alle’: bet we sceolun «etsomne süsl 
bröwian Sat. 41. Es ist hier offenbar ebenso zahlbegriff (nicht 
raumbegriff) wie in dem häufigen bezen (bütu ete.) etsomne 
Gen. 838, Crist 1113, Aeth. 57, Gn. Ex. 93, Räts. 43,7, ealle et- 
somne Sat. 1261, Andr. 1093, Ps. 148,12, oder fine @tsomne ‘alle 
zehn’ Beow. 2847, seofone eetsamne “in summa sieben’ Andr. 996. 
So auch — und das spricht für das alter dieser bedeutungs- 
entwicklung — im Heliand: uuärun thär an lustun liudi atsamne 
‘allesammt’ 2006, huand thär uuas gumono gitald .. . uuerodes 
atsamne fif thüsundig 'in summa 5000’ 2870, thö gihet imu that 
gumscepi thär ... silubarscatto thritig atsamne ‘ganze dreissig” 
4487. Auffällig bleibt dabei allerdings die verwendung des 
etsomne in einem negativsatze. 

Der sinn der stelle wäre danach: ‘Des feoh geniessen die 
menschen hier auf erden; aber keinem von ihnen ist es be- 
schieden, es ewig zu besitzen. Daran schliesst sich dann das 
folgende leicht und glatt an, jedenfalls besser als wenn wir 
tibersetzten: ‘Nicht ist es ihnen beschieden, ewig zusammen zu 
sein, den weltbewohnern”. 


In der nun folgenden zeile der schlussverse löst Napier 
im anschluss an die üblichen umschreibungen das runen- 
zeichen P durch wen auf. Ich möchte bezweifeln, dass diese 
hergebraehte umschrift für alte texte berechtigt ist. Zwar 
kann es wol keinem zweifel unterliegen, dass die »-rune bei 
den Angelsachsen auch einmal wen geheissen hat, denn dieser 
name liegt in mehreren ags. runenalphabeten vor; aber der 
ältere name war sicher wyn, dem got. uuinne der Salzburger 
handschrift näher entsprechend (Zacher, Das goth. alphabet 
s.9f). So bietet die Salzburger handschrift in ihrem ags. 
alphabet selbst den namen uyn (Wimmer, Runenschrift s. 85) 
und auf diese form gehen die vielfachen entstellungen des 
namens in den offenbar aus sehr alten quellen geflossenen 
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deutschen umschriften der ags. runenalphabete zurück, wie 
bereits Kirchhoff, Das goth. runenalphabet? s. 40 angemerkt hat. 
Das alphabet des runenliedes (Wimmer a. a. 0.) giebt freilich 
dem zeiehen P die überschrift wen, aber das ne des contextes 
ist sicher mindestens dem sinne nach in wynne aufzulösen (vgl. 
Grein, Sprachsch. 1, 145. 2, 658), wie der zusammenhang zeigt: 

wynne brüceö pe can weana Ijyt, 

säres ond sorza, ond him sylfa h&fd 

bl&d ond blisse ond &ac byrza zeniht. 
Ausserdem findet sieh W. in unseren poetischen texten noch 
öfter, namentlich Räts. 87,7 und sechsmal bei Cynewulf; doch 
kommt von den letzteren stellen Jul. 706 nicht in betracht, da 
das zeichen hier bloss als buchstabenname fungiert. Allean- 
deren stellen verlangen notwendig die auflösung wyn. 


Beginnen wir mit dem rätsel vom schlüssel, der ver- 
schliesst und öffnet (Dietrich, Zs. f. deutsches altert. 11, 453. 486; 
Prehn, Rätsel des Exeterbuches s. 255): 
oft ice bezine pet m& onzean sticed, 
bonne ie hnitan sceal hrinzum zyrded 
hearde wiö heardum hindan pyrel, 
ford äschfan Pat frean mines 
mödW. freodad middelnihtum. 

Hwilum ie under bc brezde nebbe, 
hyrde p&s hordes, ponne min hläford wile 

10 läfe piezan pära p& he of lıfe het 

weler&fte äwrecan willum sinum. 

Dietrich übersetzt s. 453: ‘Oft umgähne (beisse) ich was mir 
entgegensteckt, wenn ich ... hart gegen hartes stossen und 
hervorschieben soll was die sorge meines herren in mitter- 
nächten beruhigt’, meint aber selbst s. 486, dass man statt 
mödwen eher möodwylm erwarte. Aber /reodian heisst nicht 
‘beruhigen’, sondern ‘schützen’, und was der harte ‘schützer 
der herrensorge’ sein soll, den der schlüssel “hervorschiebt’, 
ist mir unklar. Noch weniger deutlich ist Grein’s wiedergabe 
der stelle (Diehtungen der Angelsachsen 2, 246): ‘und hinweg 
soll schieben, was meines waltenden herrn gemütshoffnung 
schützt in mitternächten’; zudem ist die annahme, ford dscıfan 
bedeute ‘hinwegschieben’ und nicht ‘vorschieben’ sehr gewagt. 
Für die erklärung der stelle wird man am besten von dem 
schlusse des rätsels ausgehen, welcher besagt, dass der schlüssel 
sich umwendet, wenn er dem herrn den zugang zu seinen 


or 
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schätzen eröffnen hilf. Dann zieht er den schliessenden riegel 
des schlosses zurück. Dieser selbe riegel aber ist das ‘harte’, 
welches der schlüssel ‘vorschiebt” und welches des herren 
möodW. ‘schützt in mitternächten’, d.h. wenn der herr schläft. 
Also sind unter mödW., oder wie wir nun getrost setzen dürfen, 
unter mödwynn, der ‘sinneswonne’, die ‘herzerfreuenden schätze’ 
des herren zu verstehen. Die auffassung von schätzen und 
besitztümern als ‘wonne’ ist ja der ags. dichtung nicht fremd. 
Bei Cynewulf selbst wird Zifwynna d@! mit feoh variiert, Crist 
807 f.; hordwynne fond eald ühtscada opene stondan heisst es 
Beow. 2270 von dem drachenhort. Im Andreas 1115 ff. wird 
erzählt, dass das ausgehungerte volk von Mermedonia die freude 
an seinen ‘schätzen’ verliert: nes him tö mdöme wynn, hyht to 
hordzestreonum: hunzre weron bearle zebreatod, ebenso wie es 
sich seines grundbesitzes nicht mehr erfreuen kann: nes him 
16 eöle wynn 1164. Daran schliesst sich wieder edelwyn im 
Beow. 2492 als variante von Z/ond und eard schlechthin, vgl. 
auch das etwas ferner liegende forbon hie — Adam und Eva — 
edles wynn ....ofziefan sceoldon Phön. 411 und seleö him on edle 
eoröan mwynne to healdanne, hleoburh heleöa Beow. 1730. 

Mit dem zuletzt angeführten eitat berührt sich ganz nahe 
die stelle in dem akrostichon des Crist, 805 ff.: 

bid seo! wynn sc&cen 
eordan fr&etwa, 

bei der man nur zweifeln kann, ob wynn eordan freimwa mit ‘die 
freude an irdischen gütern’ oder — was mir wahrscheinlicher 
ist -— ‘die wonniglichen erdengüter’ zu übersetzen sei; für die 
erstere möglichkeit vgl. bet he dezhmwila zedrozen hefde eoröan 
mwynne Beow. 2727. 

Vollständig klar ist auch die notwendigkeit, W. als wynn 
zu fassen in der Elene 1264: 

wynn is zeswiörad, 
zomen &fter zearum. 

Wynn und zomen sind eine ganz passliche variation (hearpan 
wyn, zomen zleobeames steht tatsächlich Beow. 2262), nicht aber 


ı Das handschriftliche masc. se ist ganz richtig auf W. als buchstaben- 
namen bezogen, denn diese namen sind im Ags. — nach stef — männlich; 
vgl. z. b. se zrecisca, ylca y Aelfr. gr. 5, 14f., sc i 6, 16 f., seiw6, I7f., 
se a 7,5 ete. Dasselbe gilt schon von den runennamen, vgl. namentlich 
Räts. 43, 8 ff.: Der sceal Nyd wesan Iweza dder ond sc torhla sc an 
an linan, Acas twezen, Hegelas swd some. 
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wen und zomen. Auch fügt sich das verbum swidrian zwar wol 
zu wynn (hwedre him bes wonzes wyn sweörade Guthl. A 323) 
wie zu dem bedeutungsähnliehen Zust und zefea (bet him swe- 
dradon symna lustas Guthl. A 84; ber se lonza zefea.... efre ne 
sweörad Phön. 607), aber kaum zu wen; von einer fehlgeschlage- 
nen hoffnung gilt sonst die stehende formel him seo wen ze- 
lcah, Gen. 49. 1446, Beow. 2323, Andr. 1076 (Grein 2, 658). Und 
welche ‘hoffnung’ sollte denn an unserer stelle dem alternden 
schwinden ? 

In der Elene begegnet W. noch zweimal in den formeln 
weroda W. 789 und mwuldres W. 1090, die ich selbst früher 
durch weroda wen und mwuldres wen aufzulösen vorgeschlagen 
habe (Beitr. 10, 518). Sie stehen aber sicher wieder für we- 
roda wynn und mwuldres wynn. Während entsprechende ver- 
bindungen mit wen gar nicht nachzuweisen sind, vergleichen 
sich mit weroda wynn als formel für ‘gott’ ausdrücke wie @de- 
linza wynn = ‘gott’ Jul. 730, = ‘Christus’ Höll. 121, = ‘An- 
dreas’ Andr. 1225. 1715; wizena wynn = ‘gott’ Jul. 641; eorla 
wynn = ‘Guthlae’ Guthl. 1081. 1179; winem&za wynn desgl. ib. 
1338, heapa wynn = ‘die engel’ Höll. 18, hezstealdra wyn = 
‘Pharao’ Gen. 1862, ealra f@mnena wynn —= ‘Maria’ Hymın. 4, 26, 
wifa wynn desgl. Crist 71, in weiterem sinne auch «deltungzla 
mynn = ‘sonne’ Phön. 290, heofones wynn desgl. Beow. 1801 
(auch wyncondel wera Guthl. B 1186); duzuda wynn — ‘phönix’ 
Phön. 348, lazufloda wynn = *lieblichste woge’ Phön. 70. Die 
formel weroda wynn dürfte damit hinlänglich gerechtfertigt sein. 

In der Elene v. 1090 haben mit ausnahme von Grein, 
Germ. 10, 424, alle herausgeber und kritiker (ich muss mich 
selbst wegen Beitr. 10, 518 mit einschliessen) wuldres W. merk- 
würdigerweise ebenfalls als formel für ‘gott’ betrachtet; daher 
die auflösungen wealdend (Thorpe) und weard (Zupitza3). Diese 
auffassung ist aber ganz unmöglich. Man urteile selbst: 

nü pü hredlice . 

Pine bene onsend in pä beorhtan zesceaft 

on wuldres W,, bide wizena prym, 

bat pe zecyde eyninz slmihtiz 

hord under hrüsan. 
Wie kann onsend on wuldres W. heissen ‘sende zu gott’? Die 
praeposition on zeigt deutlichst an, dass in wuldres W. ein orts- 
begriff enthalten sein muss, und diesen bekommen wir wieder 
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einfach durch die normale auflösung zu wuldres mwynn, einer 
correeten variation des vorhergehenden p4 beorhtan zesceaft, 
die in ganz ähnlicher bedeutung in der Elene selbst v. 1040, 
und etwas abweichend auch im Andreas 889 gebraucht wird. 
Auch sonst bilden wuldor und wynn ein beliebtes alliterations- 
paar: wuldres ond mwynne Sat. 175, mwuldres wynbeam El. 844, 
wuldres wyrm&z Guthl. B 1319, wuldres wynlond Mod 65 u. dgl,; 
vgl. ferner stellen wie Sat. 650, Crist 740, Kr. 14f., Hymn. 6,12. 

Hiernach wird es für sicher gelten dürfen, dass auch in 
der letzten stelle bei Cynewulf, unseren schlussversen, das W. 
durch wynn wiederzugeben ist. 

Wynn sceal zedreosan, 
ür on edle, after fohreosan 
l&ne lices fr&etewa, efne swa lazo tözlided. 

Der sinn ist untadlig, wenn man ähnlich wie Leo ür als syno- 
nymon von feoh ‘besitz, güter’ fasst. Im Crist 806 ff. wird ür 
geradezu mit feoh variiert: ür wes lonze lazuflddum bilocen, 
lifwynna d@l, feoh on foldan, und ähnlich heisst es in der El. 
1266 ff.: ur mes zeara. zeozuöhädes zlem: nd synt zeardazas ... 
ford zewitene, lifmynne zeliden. Wegen der beziehung von wynn 
zu eöel verweise ich auf 8.5 zurück. Die änderung des von 
Napier vorgeschlagenen töhreosab in töhreosan empfiehlt sich 
teils durch den hinweis auf den so entstehenden reim mit ze- 
dreosan, der ganz in Cynewulf’s art wäre, teils dadurch, dass 
so eine glattere satzfügung erzielt wird. 


V.9 ff. der schlussverse sind nach Napier so überliefert: 
.swa Cen ond Yr erzftes neotad 
10 nihtes nearowe on him 
cyninzes peodöm. 
Die lücken in v.9f. auszufüllen hat Napier nicht unternommen. 
Doch bemerkt er zu v. 10: ‘Sollten vielleicht in der zweiten 
halbzeile die beiden fehlenden runen nyd und eh gestanden 
haben? Die alliteration verlangt n’. Die ergänzung von nyd 
halte ich für ganz sicher, und ich glaube auch als wahrschein- 
lieh annehmen zu dürfen, dass dieses nd durch beodom in v.11 
wieder aufgenommen wird (vgl. die composita nydbeow und 
beonnjd, letzteres auch bei Cynewulf, El. 770, belegt). Für eh 
aber sehe ich keine möglichkeit, platz zu gewinnen. Von dem 
zweiten halbvers, der durch den eingang on him [nya] not- 
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wendig dem typus B xx | x_ oder C xx | 2x zugewiesen 
wird, ist die erste hälfte einschliesslich des hauptstabes (der 
ersten hebung) durch das erhaltene und die ergänzung nJd 
bereits gefüllt, für die zweite hälfte verlangt der zusammen- 
hang notwendig ein verbum finitum: wollte man aber etwa 
schreiben on him [nyd ond eh] — und an eine andere verbindung 
kann kaum gedacht werden —, so wäre der vers bereits voll, 
und für das verbum fehlte der raum. Man wird sich also ent- 
schliessen müssen, eh fallen zu lassen (worüber unten ein meh- 
reres) und vielmehr nach einem passenden verbum zu suchen. 
Die richtung hierfür wird durch die überlieferten worte on him 
gewiesen. Auf die worte ‘auf ihm’ oder ‘auf ihnen’ kann doch 
kaum etwas anderes folgen als ‘ruht, lastet’, wenn nyd und 
beodöm subjeete sind. Vergleicht man dazu die wendungen 
nyd on sette Guthl. A 669, siödun hine Niöhad on | nede lezde, 
swoncre seonobenne Deor 5 und namentlich nö me ned beiez 
Ps. 118, 153 (das im lat. text ohne entsprechung ist, also eine 
echt ags. phrase sein muss), so ergibt sich ungezwungen lizeö 
als die gesuchte ergänzung. Sie entspricht auch den forde- 
rungen der metrik: on him nyd lizedö wäre ein C-vers der form 
xx-|ix 

Das verhältniss des so gewonnenen satzes zu dem voraus- 
gehenden ist nicht näher bezeichnet. Es ist aber aus dem 
ganzen zusammenhange wol klar, dass er als eine art begrün- 
dung zu dem gesammtinhalt der vorausgehenden schilderung 
oder wenigstens zu dem inhalt des satzes cen — nearowe zu 
fassen ist. Durch ihn wird ein abschluss des ganzen erreicht, 
indem gesagt wird, dass das geschilderte schieksal alles irdi- 
schen aus gottes unabänderlichem gesetz (nyd) folge, dem alle 
menschen als diener unterworfen sind (Deowiad, aus beodom 
zu folgern). Danach wird auch der sinn der worte 

. cen ond yr erzftes n&otad 
nihtes nearowe 

näher zu bestimmen sein. Wie diese dastehen, sind sie mir 
freilich unverständlich. Wessen ‘kraft’ oder ‘kunst’ ist es, 
deren C und F’'geniessen’? Worin besteht das ‘geniessen’, da 
sie doch in ‘nächtlicher bedrängniss’ sich befinden? Und wie 
wäre das verhältniss zu dem folgenden satze, dessen inhalt 
doch einigermassen sichergestellt zu sein scheint? Ohne die 
annahme eines fehlers in der überlieferung werden wir hier 
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wol nicht auskommen, und dieser dürfte in neotad stecken. 
Woraus creftes verderbt sein sollte, wäre jedenfalls schwer 
zu sagen. Für neotad bietet sich dagegen neosad zur probe 
leicht dar, und wirklich erscheint dies verbum ndosan in dem 
grossen reservoir Cynewulfischer reminiscenzen, dem Andreas, 
in verbindung mit creftes, v. 483 ff.: 


‘wolde ie änes tö p£, 


eyneröf hled, erxftes n&osan, 
pet pü me zet&hte.... 
hü pü wä&zflotan.... sund wisize’ 


sagt dort Andreas zu dem schiffer. Das entsprieht zwar nicht 
ganz dem sinne, den wir für unsere stelle verlangen müssen, 
aber ganz direkte herübernahme der phrase brauchen wir auch 
für den diehter des Andreas nicht in anspruch zu nehmen. So 
viel wird die parallele jedenfalls ergeben, dass es gestattet ist, 
creftes neosan zu übersetzen ‘nach kraft (oder ev. kunst, wie 
mhd. ist) suchen, forschen’ oder danach ‘sich umschauen’. Das 
würde einen anschluss an das vorrausgehende wie an das 
folgende ermöglichen: ‘Wenn so alles dahingeht, dann suchen 
C und F nach creft (einem rettenden ausweg, oder schützen- 
der stärke?) in angstvoller bedrängniss!: (aber vergebens), denn 
über ihnen steht ihres herren ehernes verhängniss’. Ueber den 
eingang des satzes ist wenig zu sagen. Ist das von Napier 
als sehr zweifelhaft bezeichnete swa richtig, so könnte davor 
höchstens noch das zeichen für ond gestanden haben. Glatter 
wäre aber das ganze, wenn man annehmen dürfte, dass etwa 
(wie Crist 797 und Jul. 705) bon statt swa zu lesen sei (was 
paläographisch nicht zu weit abläge). 
Die ganze akrostichische stelle würde dann im zusammen- 

hange etwa so lauten: 

Her mez findan forepances zl&aw, 

s6 06 hine lysteö leoöziddunza, 

hwä päs fitte fegde. Feoh pä&r on ende standed: 

eorlas ps on eoröan bröcap: ne möton hie äwa »tsomne, 

woruldwunizende: wynn sceal zedreosan, 

ür on 6öle, xfter töhrdosan 

löne lices fretewa, efne swä lazo tözlideö. 

‚bonne(?) een ond yr er&ftes n60sad 

nihtes nesrowe: on him nyd lizged, 


ı Die formel nihtes nearwe steht auch El. 1240, Guthl. 1183, beidemale 
auf ängstliches suchen oder nachdenken bezogen. 
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cyninzes p6odöm. Nü dü cunnan miht, 
hwa on b&em wordum ws werum oncyÖiz. 

‘Nun kann hier, wer da will, des diehters namen finden. 
An dessen ende steht ein feoh. Des feoh bedienen sich die 
menschen hier auf erden: aber keinem von ihnen, den welt- 
bewohnern, ist es beschieden, sein ewig zu geniessen. Ver- 
gehen wird der wonnigliche besitz, das gut im erbsitze, und 
zerfallen wird des leibes vergänglicher schmuck, wie eine woge 
zergleite. Dann suchen C und Y nach kraft nachts in be- 
drängung: aber über ihnen steht gottes verhängniss. Nun 
kannst du sehen, wer in diesen worten den menschen zu er- 
kennen war. 

Mit C und F weiss ich nichts anzufangen: sie werden 
bloss die geltung von buchstabennamen haben, welche hier 
die zu fordernden subjeete (‘sie = ‘die menschen’) andeuten. 
Es ist auch etwas viel von dem dichter verlangt, wenn man 
erwartet, dass er kien und bogen bei mehrfacher wiederholung 
seines namenrätsels jedesmal sinnvoll in den zusammenhang 
bringe. 


Die namensform, welche unser akrostichon ergibt, ist, 
wie man sieht, Cynwulf ohne e; denn man wird doch wol nicht 
daran denken, dass von dem worte ned — so musste ja der 
name der N-rune bei Cynewulf lauten — ausser dem n auch 
das e in das akrostichon mit einzubeziehen sei. Diese form 
ohne e ist bekanntlich noch ein zweites mal überliefert, in dem 
akrostichon des Crist, wo auf Y und N die worte folgen: 

p&r sceal forht moniz 
on pam wonzstede weriz bidan, 
803 hwet him fter d&dum deman wylle 
805 wräöra wita: Did seo wynn sc&cen 
eordan fretwa. 
Man hat aber hier die überlieferte form Cynwulf nicht aner- 
kannt: Grein hat geradezu zwischen 803 und 805 einen vers 
[on bam ehfullan deze enzla drihten] eingeschaltet, und Rieger 
ist ihm, Zs. f. deatsche phil. 1, 225, im prineip gefolgt, nur dass 
er anders ergänzt: Dam ehlecum enzla dryhten ‘oder «lmihtiz 
zod oder ealra scyppend, wie nun der zweite halbvers gelautet 
haben mag’. Als grund für seine einschaltung gibt Grein im 
anschluss an Thorpe, Cod. Ex. 50, an, dass nicht nur der buch- 
stabe Z fehle, sondern auch der zusammenhang unterbrochen 
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sei, und auch diese motivierung hat Rieger gebilligt. Dem 
gegenüber möchte ich betonen, dass der zusammenhang hier 
ebenso wenig gestört ist, wie in der fast wörtlich überein- 
stimmenden stelle der Juliane, die doch das hier vermisste 
E enthält: 
eyninz bid rede, 
705 sizora syllend: ponne synnum fäh 

E, W ond U  äcle bidad, 

hwzet him &zfter d&dum deman wille 

lifes t6 l&ane. 
Die beiden stellen stützen sich gegenseitig. Entweder ist das 
subjeet an beiden stellen ‘gott’ (cyninz Jul. 704 = Crist 797), 
oder es liegt eine unpersönliche eonstruction vor, wie sie im 
Nordischen so häufig sind (s. z. b. Grimm, Gr. 4, 54; vgl. auch 
das alts. (al) sö (it im) an ira Euua giböd Hel. 529. 795 und ähn- 
lich 1419. 1476. 1528. 3267. 5197), und die man am bequemsten 
durch umsetzung in’s passivum auflöst: ‘was ihnen nach ihren 
taten beschert werden wird zum lohn für ihr leben’ bezw. ‘an 
grimmigen strafen’. 


Als resultat ergibt sich also, dass Cynewulf seinen namen 
im Crist und unsern schlussversen als Cynwulf, in der Juliane 
und Elene aber als Oynewulf gibt. Ob diese doppelheit der 
form für die bestimmung der zeitfolge der einzelnen diehtungen 
zu verwerten ist, lasse ich dahingestellt sein. Dagegen möchte 
ich noch einige sprachliche bemerkungen hieran anknüpfen. 

Dass die form Cynmwulf gegenüber Cynemwulf die relativ 
Jüngere ist, steht ausser zweifel, denn auch das Northumbrische, 
welches bei den alten s-stämmen size und hyze das stamm- 
auslautende i in der composition stets synkopiert (Beitr. 10, 
463 f.), bewahrt das i der jo-stämme, also auch das des jo- 
stammes kunjo-, im allgemeinen ebenso consequent in der zu- 
sammensetzung. So schreibt Beda (Sweet, O.E.T.132ff.) Cyni- 
berd ete. z. 5. 271. 286, Cynizilso 139, Cynimund 166, Cyniburzam 
181, Cynibill ete. 194. 195, Cynifrid 295, der Liber Vitae (Sweet 
154 ff.) Cynibald 11 ete. (8mal), Cyniberc(h)t 60 ete. (18mal), Oyni- 
burz 22. 26. 31, Cyniöezn (-dezn) 64. 121. 194 ete. (Imal), Oyni- 
örytn ete. 23. 28. 36. 40. 41. 44.444, Cynifriö, -frith, -ferö 119. 
135. 159 ete. (18 mal), Cynizar 427, Oynizils 87. 127. 140. 146. 
390. 421. 451, Cynizyd 48, Cyniheard 64. 381. 400, Oynimund 5. 
101. 109 ete. (13 mal). Nur spärlich treten daneben verkürzte 


12 SIEVERS, 


formen auf. Der älteste beleg dürfte Cynuise reginam Beda 196 
sein; der Liber Vitae ergibt Cynheard 131 (neben Cyniheard 
(s. oben) und stets Cynhelm 108. 125. 197. 260. 348. 415 (kein 
Cynikelm). Reichlicher sind die zeugnisse in den north. ge- 
nealogien, Sweet 167: Cynheard 21, Cynwulf 66, Cynreowing, 
Cynreou 103 neben Cyneberht 22.43, Cynemwald(ing) 91 f., Cyne- 
redus 14. Die (übrigens auf nichtsächsischer vorlage beruhen- 
den) sächs. genealogien liefern Cynnric(ing) 6; die ältesten 
urkundlichen belege sind a. 799—802 Cyn*elm neben Cyne- 
berht Sweet no.12; a.803 Cynulf neben Cynebald no. 33; a. 808 
Cynhelm no. 49. 50; a. 825 Cynred neben Cynehard no. 58; a. 836 
Cynred neben Cyneferd, -berht no. 47; a. 838? Cyrredi (für Oyn- 
redi?) neben Cyneferdi no. 22; a. 862 Cynlaf no.29. Ueberbliekt 
man diese beispiele: Cynläf; Cynred, -rcou, -ric; Cynuis, -uulf; 
Cynheard, -helm', so sieht man leicht, dass die verkürzung nur 
vor ),r,w und Ah eingetreten ist, d.h. vor lauten, welche eine 
absorption des vorausgehenden unbetonten vokals besonders 
begünstigten (das a selbst wird in der aussprache früh ver- 
klungen sein, wie die formen Cynelm ete. zeigen). Auch vor s 
scheint die kürzung eingetreten zu sein: Cynsize a. 930—942 
Cartul. Saxon. no. 667. 675. 677. 689. 701 ff. 771 neben Oynesize 
no. 674. 705 f. (Kynstan a. 901 no. 585 neben Aynewen, Oynemund, 
Cyneferd in einer späten copie, die bereits ch für palatales c hat, 
ist mir verdächtig: Cynestan a. 8831—887 no. 543; a. 879—908 
no. 617; a. 909, no. 622); aber hier lässt sich das alter der 
synkope nicht sicher bestimmen, da solche namen vor dem 
10. Jahrhundert, so weit ich sehe, überhaupt nicht belegt sind. 
Im übrigen stehen die Cyni-, Cyne- ohne synkope für die ganze 
dauer der ags. sprachperiode fest?, ja auch in den namen, 
denen vermutlich synkope von rechtswegen zukam, wie Cyne- 
mwulf, Cynehelm, Oyneheard ete., werden sie unter dem einflusse 


! Weitere belege, meist aus nicht originalen aufzeichnungen, sind: 
Cynric Cartul, Saxon. no. 111. 139. 149. 150. 179; Cynred 378 f. 384. 386. 
416. 418. 423; Cynulf 181. 648, Uynulfe 551, Cynulfus 327, Cynmwif 445; 
Cynhelm 201. 321. 322. 326. 328. 338, Kynhelm 316, Cymelm 575. 603; 
Cyneah 481, Oynah 560 (= Cyneheah); Cynad 580. 609. 632, Cynaht 642 
(= Üynehad?). 

” Das vereinzelte Aynnburuz neben Ayneswiba auf dem fehler- 
reichen stein von Bewcastle, Sweet, O0.E.T. 124, wird man nicht als aus- 
nahme anerkennen dürfen. Die inschrift dieses steines bietet so vieles 
rätselhafte, dass man sich zu der annahme gezwungen sieht, dass wir es 
mit einer jungen copie einer alten, nicht verstandenen inschrift zu tun 
haben. Das uralte Ulmfwolpu neben novitäten wie Kyneswipa, Wulf- 
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der übrigen namen ohne synkope, wie Cyneberht, Oynefrid ete. 
Jahrhunderte lang neben den gekürzten Cyn- noch weiter ge- 
braucht. Auf alle fälle ist die namensform Cynwulf als gut 
ags. für das 8. Jahrhundert bezeugt, und man braucht also auch 
von dieser seite her an dem schwanken Cynewulf’s in der 
wiedergabe seines namens keinen anstoss zu nehmen. 

Leider lässt sich weder die entstehungszeit noch das ver- 
breitungsgebiet der form Cyn- genauer bestimmen. Belegt ist 
sie für Northumbrien, Mereia und Kent; dem rein-sächsischen 
scheint sie dagegen bis auf das stereotype Cynric fremd zu 
sein. Der eine Cynulf rex Uuestsaxsorum in einer urkunde 
des königs Aedelbald von Mereia, Cartul. Saxon. no. 181, kann 
wenigstens nicht in’s gewicht fallen. 

Nach einer andern seite hin gibt die vollere namensform 
Cynewulf anlass zu näherer erörterung. Das innere e derselben 
ist ganz sicher bezeugt in der Elene 1262, wo der zusammen- 
hang die annahme etwaiger verderbniss oder interpolation (wie 
sie zur not für die Jul. behauptet werden könnte) vollkommen 
ausschliesst. Nun ist aber das e von Cyne- aus älterem ö ent- 
standen, und demgemäss schreiben die ältesten texte, welche 
etymologisches 7 und & in unbetonten silben noch scheiden 
(Beitr. 8, 325 fl.; Ags. gr. $ 44, anm. 1), diesen und ähnliche 
name consequent mit ö, COyniuulf u.s. w., wofür oben bereits 
hinlängliche belege gegeben sind. 

Der übergang von i(e) zu e aber ist im süden und mittel- 
lande etwa um die mitte des 8. jahrhunderts eingetreten. Mit 
einer einzigen, mir unerklärlichen ausnahme, der alten uneial- 
urkunde des (Edilred von Essex aus dem jahr 692—693 (Sweet 
no.1), welche neben ho[d]itredus, odilredus, sebbi, hedilburze, sizi- 
heardi auch einmal oedelraedus und haedde schreibt (kancham- 
stede ist wol dativ), herrscht bis ea. 740 das i: a. 679, no. 4 
tenid, irminredi, aedilmaeri;, a. 700—15, no. 5 aethilburzae, aedil- 
fridi, ezisberhti, aesica (doch bereuez?), a. 732, no. 6 aethilberhtus 
ete,, aethiliaeardi; a. 736, no.9 aethilbalt ete., cyniberhtte, cynibre, 
aethilric, sizibed (die geltung des e in ibe, ebbella, pede ist mir 
unklar). Aber mit 740 setzt e ein: no.7 hat neben einmaligem 
here statt Kyni-, -heri;, kyninzes, rices statt -es; gebid.... st. zibid ... 
wäre bei einer originalinschrift doch ein zu starker anachronismus. Und 
wie wäre sonst das unsinnige gebid heo sinna sowhula statt zibidde 


sinre sawlee zu erklären? Ich vermute also, dass Kynn- aus älterem A’ynı- 
(++ statt +) verderbt ist. 
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altertümlichem aethilberht bereits aedelhun und aethelnothi; a. 742, 
n0.17 «edelbaldi ete., @Ödelberhti, edelfriö, edelmod, cyneberht; 
a.759, no. 10 tilhere; a.770, no.8 perhamstede, aethelnothes (neben 
folcuuinis, wuihtbrordis mit falschem ö in der endung); no. 13 
«edelmundo, «delbaldi, cyneöryö, cymedes; a. 778, n0.3 cynewulf, 
stizele, cymenes, edelmodus, edelnodes, edelmundes (daneben Alid- 
leaze), a. 779, no. 14 botunine neben bynni; a. 788, no. 18 Ayze- 
berht, cyneberht neben aethilmod; a. 791—796, no. 15 @delmundo, 
hyzeberhti, eedelheardi, cyneberhti, deneferdi, esne; a. 793—796, 
no. 16 wie no. 15; a. 799 — 802, no. 12 aethelbaldi, deneberht, 
cyneberht, esne und verkürztes cynhelm (caelic beweist nichts, 
da dies wort auch später das ö behält); a. 798, no. 19 @delheard, 
hyzeberht, cyneberht, aedelmundi. Auffällig ist no. 11 a. 767 mit 
middil- und ciltinne ohne ein einziges e für i. Sonst erhält 
sich allerdings das ; traditionell in einzelnen fällen, nament- 
lich den namen mit Aedil- (vgl. die bekannten deutschen Aiu- 
douuicus u. dgl., welche den abfall des A vor consonanten so 
lange überdauern), bis gegen den schluss des 8. jahrhunderts, 
und selbst im 9. begegnen noch vereinzelte belege in den ur- 
kunden. Im ganzen aber darf man, wie bereits oben bemerkt 
wurde, behaupten, dass in dem urkundengebiet der übergang 
zum e im allgemeinen um 750 vollzogen gewesen ist. Für 
Northumbrien versagen uns freilich die urkundliehen hilfsmittel. 
Aber es liegt doch kein dringender grund vor, den norden hier 
speciell auszuschliessen. Dass um 800 auch in Northumbrien 
die e herrschen, zeigen die northumbrischen genealogien im 
codex Vespasian B 6 der Cottoniana, deren einträge von erster 
hand aus den jahren 811—814 stammen (Sweet, O.E.T. 167). 
Die wenigen hier noch erscheinenden i stehen teils in latini- 
sierten formen, wie azilberht, teils sind sie vermutlich aus 
älteren vorlagen übernommen. Alle übrigen kleineren denk- 
mäler des Northumbrischen gehen dagegen noch in die ö-periode 
zurück, d.h. sind mindestens buchstabengetreue wiederholungen 
von vorlagen aus dieser zeit. Bei weitem überwiegend i hat 
der Liber Vitae, und für Beda’s kirchengeschichte lässt sich 
aus den schwankenden lesarten der hss. i als der vom verfasser 
allein gebrauchte vokal sicher erweisen. So hat ferner Cad- 
mon’s hymnus ganz correct und consequent mecti, modzidanc, 
gihues, dryctin, astelide, erist, eci; Beda’s todesspruch uuiur- 
thit, doemid, das spriehwort (Sweet s. 152) foreldit, sizisitha, 


ZU CYNEWULF. 15 


suuyltit, und so auch noch fast rein das Leidener rätsel ni, 
bizidoncum (verderbt aus hyzidoncum), ziöraec, hlimmith, hrisil, 
uyrdi, di, heliöum (neben ne, ziuede und einem zweifelhaften 
«erest), obwol dessen hs. höchstens dem 9. jahrh. angehört. 

Die werke unseres diehters Cynewulf — mindestens Juliane 
und Elene — fallen also, und das ist eine willkommene bestä- 
tigung des schon bei den bisherigen datierungen angenommenen 
terminus a quo —, in die zeit, wo man bereits e für ö und & 
schrieb, und zwar schwerlich in den anfang dieser zeit, wo man 
noch zwischen ö und e schwankte: denn der alternde diehter 
würde schwerlich sofort nach dem modernen, noch nicht fest 
eingebürgerten e gegriffen haben. Also vor 750 können Juliane 
und Elene auch aus sprachlichen gründen nicht wol fallen. 

Und das Leidener rätsel? Es weist in die i-periode. 
Aber auch sonst finden sieh in den rätseln spuren allerältester 
orthographie. Das buchstabenrätsel no. 24 beginnt: 

Azof is min nama eft onhwyrfed 

und die lösung ist bozga. Im urtext stand also azob, und ein ab- 
schreiber hat hier wie sonst das auslautende b nach der gewohn- 
heit seiner zeit in / umgesetzt. Silbenauslautendes für germ. d 
(vgl. Beitr. 11, 542 ff.) geht aber auch im allgemeinen nieht über 
die mitte des 8. jahrhunderts hinaus, während es sich im inlaut 
etwas länger zu halten scheint. Leider ist das urkundenmaterial 
sehr spärlich. In den originalen bei Sweet finde ich no. A 
(a. 679) Seb-redi; no. 9 (a. 736) Moerheb, Moreb; dazu in copien 
im Cart. Sax. no. 13 (a. 618), no. 42 (a. 675) Suebhardus; no. 35 
(a. 675) Sueb-ardus; no. 42 (a. 676) Suab-hardus, Seb-redi; no. 4 
(a. 679) Seb-redi,; no. 81 (a. 692 f.), no. 87 (a. 695) Sueb-redi; 
no. 85 (a. 693) Seb-mund; no.89 (a. 696) Seb-redi, Sueb-eardi, 
-dus; no. 111 (a. 704) Sueb-redus, und dann noch vereinzelt 
no. 208 (a. 772) ein Aelbuuald. Das älteste, in der lesung viel- 
leicht zweifelhafte, beispiel für / finde ich bei Sweet no. 2 
(a. 698— 731) Aelfaryde, dann folgt Zczlaf no. 17 (a. 742; auch 
schon inl. Ofa, Clofes hos), und damit ist der sieg des / ent- 
schieden: Aelffied no. 13 (a. 770), Aelfhuni no. 15 (a. 791—96; 
inl. Zafing neben Aben, Clobeshoas);, Wulflaf no. 33 (a. 803; auch 
Clofeshoas, Cufa?), die ags. urkunde no. 34 (a. 805) hat schon 
durchgehends / auch im inlaut: erfe, lifes, seolfa, halfe, hafad 
(die eopierten urkunden können hier nicht in betracht kommen, 
da in ihnen überall die spätere orthographie eingesetzt worden 
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sein kann). Ja das auslautende db scheint noch früher aufge- 
eeben zu sein als das i: Beda, der die i noch allgemein braucht, 
schwankt wie es scheint bereits stark zwischen b und / (Beitr. 
11, 544): hat doch schon die alte Cambridger hs., die, wenn 
nieht zwischen 734—737, doch sieher noch in der ersten hälfte 
des 8. jahrhunderts geschrieben ist (Zupitza, Zs. f. deutsch. altert. 
22, 215) die / bereits in der majorität: Aelfriei 129, Aelfuini 297, 
Aelffledam 198, Se/mund 231, Suefredo 268 und selbst inlautend 
hefenfelth 133, Clofes hoch 250. Der Liber Vitae mit wesent- 
lieh intaktem i hat nur noch zwei b: Cnobualch 335 (vgl. Ael- 
fred’s Cneoferisburg Beda 3, 19, p. 210 Wheloe gegen Beda’s 
eigenes Cnobheresburz, Cnobheri), Leobhelm 33°, sonst stets /, 
2. b. Aelfuini 1, -uald 8. 13, -red 17, -zyth 33. 36, -uulf 70, -siz 9, 
-fled 15, -öryth 38; 5efuini 84; Leofuini 87; Wulflaf 125, und 
inlautend Ofa 15. 89, Eafu 25. 38, Hroözifu 41, -zeofu 43, Os- 
zeofu 48, Bofa 167, Eofa 171, Ofa 251, Efruuald 337, Eofur- 
uulf 403 u.8.w. Im Leidener rätsel steht, dem azob ent- 
sprechend, wenigstens noch zweimal ob, während sonst das f 
(bei erhaltenem z) schon durchgeführt ist: auefun 9, ofaer 11, 
und vielleicht hefe 5, sce/feö 7. Der hymnus Cadmon’s in 
der Cambridger Bedahandsehrift hat hefenrices 1 neben heben 6, 
dem schwanken im Bedatext entsprechend; Beda’s todessang 
schreibt yfes 4, das Ruthwellkreuz heafwues, hlafard 6, zi- 
scef 19, um von zweifelhaftem abzusehen. Wegen der Epi- 
naler und Corpus-glossen verweise ich auf Beitr. 11, 452 ff. 
Das resultat ist: die schreibung agob weist das rätsel 24 in 
die erste hälfte des 3. jahrhunderts, und wahrscheinlich eher 
nach dem anfange als nach dem ende dieses zeitraumes hin. 

Hierzu stimmt gut das rätsel 43, aus dessen vorgeschrie- 
benen 2, 1, 24 und 24 (die namen sind ausgeschrieben: 
nyd, «sc, ücus, hezelas, nicht durch runen angedeutet) sich die 
sichere lösung hana und hen ergibt (Dietrich, Zs. f. deutsch. 
altert. 11, 473). Diese wortformen entsprechen genau der 
orthographie der Epinaler glossen, welehe a vor nasalen 
stets erhält und dessen i-umlaut meist dureh & bezeichnet, 
während die Corpusglossen bereits zu o und e hinüberneigen 
(Dieter s.8£.13£). Auch Beda schwankt bereits; die Cam- 
bridger hs. hat Uuantsumu 28, Bancornaburz 50, Anna 150, Bosan- 
hamm 277, Andhuno 283, drantacaestir 295 und vielleicht einiges 
andere neben Tondheri 164, Tondberct 292, Homelea(?) 288, Cıed- 
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mon S11, ebenso der angehängte hymnus Cxdmon’s modzi- 
danc neben moncynnes. In Beda’s todessang steht nur o: 
Ihonc-, hinionze, desgleichen im Leidener rätsel wonz, bizi- 
doncum und im Liber Vitae (neben einmaligem Anna 1: Onna 
366): Tonduini 14, -burz 37, -berct 157. 260, -heri 426; Fronka 53; 
Londfrith 101. 255, -friö 130, -beret 104. 106, Uuont 166; Ald- 
mon(n) 161. 215. 289. 352. 386; Blecmon 210; Betmon 271, Til- 
mon(n) 282. 426, Tatmon(n) 304. 378. 415. Die o werden also 
im norden bereits in der i-periode fest, wie sie denn auch das 
ganze spätere Northumbrisch beherrschen (wegen der genea- 
logien s. unten s. 19, anm.1). Umlauts-@ vor nasalen hat die 
Cambridger hs. des Beda gar nicht mehr: Henzist 24. 68, Ren- 
dili, Rendies 190, Penda(?) 113. 115 ete., Pentae 188, wol aber, 
auf altes e des originals zurückweisend, die hs. von Namur — 
paentae 188 — und der Cottonianus I: Haenzist 24, -est 68, 
Reendili, Reendles 190. Auch das Leidener rätsel hat noch 
ein @ bewahrt: cende, ebenso der Liber Vitae in Awnta 160 
gegen häufigeres e in Kentuald 208, Hemma 94. 100, Hemmi 335, 
Dremka, -ca 95. 104. 199, Pendzith 19, -uulf 111, -uuald 174. 
Demnach ist auch das e im norden bereits vor dem ende der 
i-periode gefestigt worden, und hana, hen im rätsel 43 deuten 
somit ebenfalls wieder in den anfang des 8. jahrhunderts. Die 
urkunden lassen hier im stich, da in dem urkundengebiet das 
o nie so ausschliesslich die herrschaft gewonnen hat wie im 
norden. Doch entspricht wenigstens wieder das auftreten der 
ersten datierten o — Onoc Sweet no. 9 (a. 736); Onnanforda, 
-duun no. 10 (a. 759); Sulmonnes no. 14 (a. 779), ete. — den 
sonstigen beobachtungen. 

Zu diesen ergebnissen stimmt nun freilich nieht ganz das 
rätsel 20, das unter anderem auch das wort N.0.M, d.h. um- 
gekehrtes mon ‘mann’ in runen gibt. Indessen ist zu bedenken, 
dass dieses rätsel auch sonst verderbtes enthält (so die wenig- 
stens bisher nicht erklärte runengruppe A.6.E.W und das her- 
nach zu bespreehende haofoc), dass also ein fehler in der über- 
lieferung des mon nieht gerade ausgeschlossen ist. Die runen- 
zeichen für « und o unterscheiden sich ja nur ganz minimal 
dadurch, dass das a nur dem obersten querstrich der alten 
F-rune einen aufstrieh anfügt, das o aber beiden. Wie leicht 
konnte da ein späterer schreiber, der das wort mon in seiner 
durehsichtigen verkleidung N.O. M erkannte (vorher geht S.2.0 4 
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— hors), demselben die ihm geläufige form (mon statt eines 
originalen man) geben. Indessen stört ja selbst das über- 
lieferte mon den ehronologischen ansatz nicht allzu sehr, da 
wir das o wenigstens schon 736 nachweisen können. Wir 
würden dann die rätsel statt in die zeit der regelmässigen a 
vor nasal in die zeit des schwankens zwischen a und o setzen 
müssen, und auch diese beginnt, wie man sieht, noch in der 
ersten hälfte des 8. jahrhunderts. 

In dem rätsel 20 erweckt endlich auch noch das letzte 
zu ratende wort 0. 0.F.0.4.H, d.h. haofoc ‘habicht’ bedenken. 
Ein ao für breehungs- bezw. u-umlauts-ea ist mir sonst nirgends 
bekannt, und es bleibt also nur die wahl zwischen der lesung 
heofoc— für welche die form des zeichens für a bezw. @ mit 
schlecht ausgeprägtem aufstrich sprechen könnte: vgl. die ab- 
bildung bei Thorpe, Cod. Ex. s. 400 — und der streichung des 
ersten o, welche bereits Thorpe vorgeschlagen hatte. Nun ist 
die schreibung &@o (und @a, eo) für ea aus au wieder auf die 
ältesten texte beschränkt. So hat z.b. Beda Eodbaldum 40, 
Eodbaldo 72. 76, daneben #anfled 201 (2 mal), Eanheri 277 
(Namur; /En- Camb. Cott. II), Zata— Eata 348, der Liber Vitae 
Eostoruini 153 neben Zostoruini 191, Zoduald 228, Eodbald 351. 
354, Corpus zeneot 1117: im allgemeinen aber herrscht auch 
in diesen texten bereits das ea. Insofern könnte die annahme, 
es sei h@ofoc zu lesen, auf den ersten blick berechtigt er- 
scheinen. Diese wahrscheinlichkeit schwindet aber, wenn man 
erwägt, dass jene ältesten texte den v-umlaut von a zu ea ent- 
weder überhaupt noch nicht, oder erst in den anfängen zeigen. 
Im originaltext des Beda scheint der v-umlaut überhaupt noch 
gefehlt zu haben: hazustaldensis 134, Badudezn 323 wie He- 
ruteu 199, Herutforda (Heorut- Cott. I) 227, Cerotes ei (Ceortes 
Cott. I) 258, Herutforda 374. Im Liber Vitae ist der umlaut 
von i ziemlich entwickelt: 8 Friodu- 68. 79. 134 ete. gegen 12 
Friöu- 183. 223. 225 ete.;, der von e zu eo ist belegt durch -zeo/u 
43.48 gegen -zifu 4, und Eofor, -ur 218. 403; hiergegen steht 
a:ea zurück. Ich zähle 56 Hadu-:18—20 Headu-; 61 Badu- : 
3 Beadu-, 4 -uaru (22. 35. 38), kein -uearu. Ueber die Epi- 
naler glossen und deren sippe s. Dieter s.20 ff. In dem 
geschichtlichen teile der north. genealogien ist der «-umlaut 
durehgeführt: Zeado- 7. 28. 47. 69, Kriodo- 62. 68; in den 
mythischen geschlechtsregistern, die aus älterer aufzeichnung 
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stammen!, fehlt er in Musa, -inz 81, Wadolzeot 95 und steht 
er nur in Frioöulf(inz) 110. Die urkunden liefern kaum ver- 
wertbares material. Nirgends aber begegnet, so viel ich sehe, 
in alter zeit ein sicheres &o oder auch nur «a für das ea, 
das aus a durch u-umlaut entstanden ist, während @a für das 
gemeinags. brechungs-ea wenigstens durch das alte Ethiliaeardi 
urk. Sweet no. 6 (a. 732) belegt werden kann. Der grund liegt 
offenbar darin, dass zur zeit, wo der u-umlaut des a sich ent- 
wiekelte, also in der ersten hälfte des 8. jahrhunderts, die 
schreibung &o oder ea für ea bereits veraltet war und sich nur 
bei herübernahme aus noch älteren aufzeichnungen gelegent- 
lieh erhielt: für das neue ea, für das keine alten beispiele 
handschriftlich vorliegen konnten, wurde daher das altertüm- 
liche &o, «a nicht gebraucht. Wir haben daher allen grund, 
im rätsel auch die form heofoc ebenso zu verwerfen wie die 
form haofoc: der ersten hälfte des 8. jahrhunderts konnte nur 
die form hafoc oder haboc (s. 0.) von rechtswegen zukommen.? 

Das gesammtresultat dieser sich gegenseitig stützenden 
erwägungen ist also, dass die erste aufzeiehnung der rätsel in 
die periode des ; und die noch früher zu ende gehende periode 
des auslautenden -D, des a vor nasalen und des unumgelauteten 
a vor u fällt; also auch vermutlich in die zeit vor Cynewaulf, 
der seinen namen selbst mit e schreibt. Man müsste denn, 
um die annahme, Cynewulf sei der verfasser der rätsel, fest- 
zuhalten, weiterhin es für wahrscheinlich erklären wollen, dass 
Cynewulf in seiner jugend i und im alter e geschrieben habe. 
Aber was führt denn überhaupt zur annahme der identität 
des rätseldiehters mit Cynewulf? Im grunde doch nichts, als 
Leo’s unmögliehe deutung des ersten rätsels auf den namen 
Cynewulf. Ich sage mit bedacht ‘unmögliche deutung’; ja ich 
bekenne, es nicht recht zu verstehen, wie man nach Traut- 
mann’s energischer betonung der sprachlichen schwierigkeiten 


ı Nur dieser teil kennt auch die für 811—814 gänzlich unzeitgemässen 
formen Suebdeg, Angenzeot(ing) 81. 94; Inzibrand(ing), Wezbrand(ing) 
82 statt Suef-, a -brond-. 

2 Das rätsel 65 harrt noch der lösung; denn dass Dietrich’s anord- 
nung der runen zu pea beahswifeda das richtige nicht trifft, ist wol schon 
aus sinnesgründen selbstverständlich. Eine form beah mit dem späten 
ausl. A für g und ohne palatalumlaut ist ausserdem für die mundart der 
rätsel undenkbar: das wort hätte in deren orthographie nach massgabe 
aller ältesten angl. texte als baez zu erscheinen. Und wie wäre die ver- 
tauschung der d-rune mit > zu erklären? 
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(Anglia, Anz. 6, 162, no. 3) doch noch wieder so vielfach hat 
auf jene deutung zurückkommen können. Dass Leo im jahre 
1857 ernstlich glauben konnte, ein dichter ‘Cynewwf oder 
Conewulf’ spiele mit den beiden ersten silben seines namens 
auf das adj. c@ne, cene ‘kühn’, und die substantiva cen ‘kien’ 
und ca@n ‘frau’ zugleich an, ist erklärlich bei dem damaligen 
stand der kenntniss des Ags. und speciell der dunkelheit der 
vorstellungen, die man sich — notgedrungen — damals von 
altnorthumbrischer sprache machte. Heutzutage aber verbietet 
die rücksieht auf die grammatik ohne weiteres solche com- 
binationen. Denn erstens heisst der name unseres dichters 
sicher Cynewulf, oder in der sprache der rätsel Cyniwulf, und 
die erhaltung des suffixvokals in der compositionsfuge beweist 
nach den bekannten synkopierungsgesetzen, dass das y von 
Cyne-, Cyni- kurz war, der name also zu ags. cynn gehört, wie 
Trautmann bereits ausgeführt hat. Zweitens ist eine namens- 
form *C@nemulf unmöglich, denn die länge des & von cane, 
cene fordert ebenso gebieterisch synkope des alten compo- 
sitions-. Ein mit c@ne eomponierter name kann also nur mit 
anlautendem Can- erscheinen, wie das ja auch tatsächlich der 
fall ist. So lesen wir bei Beda (mit dem altertümlichen oi 
für @): Coinualch Sweet z. 141, Coinred 330 und Coenred 367. 
368, in der königsliste Coinred Sweet z. 5, im Liber Vitae 
Coenred 3. 5. 476; Coenhere 95. 98, -heri 197; Coenualch 166, 
Coenberct 236. 244, und so auch Coenuulf 481. Drittens ge- 
stattet das Altnorthumbrische durchaus nicht die annahıne, 
dass cyne-, cane-, cen und cw&n wegen ähnlicher aussprache 
verwechselt worden! oder verwechselbar gewesen seien, denn 
gerade auch das Altnorthumbrische scheidet die laute y, & 
und € (wie in cen) vollkommen scharf. Für cyni- und cen- 
sind bereits belege gegeben; das ws. cwen aber lautet altnorth. 
stets cwa@n, wie grammatisch nieht anders zu erwarten (cwen 
aus *cmöni- für westg. *kmäni-, Ags. gr. $ 68, anm. 2): Beda 
Quoenburz(a), Quoinburz 93. 336; Liber Vitae Cuoenburz 23, 
Cuoenöryth 25. 33, -dryth 29: nirgends fehlt, wie gelegentlich 
in der spätnorth. orthographie des Durhambooks, das w vor 


‘ Mir ist überhaupt aus ags. zeit kein beispiel bekannt, wo in original- 
aufzeichnungen — und selbst direkten copien — die doch nicht seltenen 
namen Uynemwulf, Cynulf und Conwulf, Cenulf, Cenulf tatsächlich ver- 
wechselt worden wären. 
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vor @. Und dass endlich cen auch im Altnorth. nieht anders 
lauten konnte als cen, liegt auf der hand. Wie in aller welt 
hätte ein hörer des rätsels, der den namen Cyniwulf glücklich 
ermittelt hätte, dabei zugleich auf c@ni, cwan und cen ver- 
fallen, oder aus diesen worten, wenn sie ihm zuerst aufgegangen 
wären, auf Cyni- raten sollen? Es ist doch nieht anders, als 
ob man verlangte, ein mhd. rätselrater hätte sich aus einem 
geratenen künne auch küene, kone und kien entnehmen, oder 
aus küene, kone, kien als lösung künne gewinnen sollen! Der- 
artiges haben selbst die nordischen skalden nicht erreicht, die 
bei ihren homonymischen scherzen (Möbius, Islendingadräpa 18; 
By M. Ölsen, Den 3. og 4. gramm. afhandling i Snorres Fdda, 
Kobenh. 1884, s. 174) denn doch wenigstens an Antesihn 
festhielten. Es hindert also nichts, die rätsel des Exeterbuches 
getrost vor Cynewulf zu verlegen. Und was von den rätseln 
gilt, wird man mit gleicher sicherheit auch von dem Traum- 
gesicht vom heil. kreuz behaupten dürfen. Auch dessen 
älteste fassung, von der uns reste in der inschrift des Ruth- 
wellkreuzes erhalten sind, zeigt ja die scheidung der unbe- 
tonten i und @ noch durchaus wol durchgeführt. 


Nach dieser langen abschweifung komme ich noch einmal 
zum ausgangspunkte der ganzen erörterung, Napier's ‘schluss- 
versen’ zurück. Napier a. a. o., Wülker, Ber. der kgl. sächs. 
gesellsch. der wissensch. 1838, 209 ff., und andere haben ohne 
bedenken angenommen, dass diese verse den schluss der Fata 
apostolorum bilden, denen sie sich in der handschrift unmittel- 
bar anreihen. Dass wenigstens das letztere wirklich der fall ist, 
scheint mir Napier ausser zweifel gestellt zu haben. Recon- 
struiert man sich den betreffenden quaternio nach Napier’s an- 
gaben über die falze (a. a. 0.67), so ergibt sich folgendes bild: 


bl.48 49 50 falz 1 | 52 53 fan 54 55 
| 


d.h. an stelle des dritten doppelblattes der lage ist ein paar 
mit den falzen übereinander gelegter halbblätter gewählt 
worden. Die lage war mithin offenbar von vornherein als 
quaternio gedacht, und es fehlt nichts in der überlieferung, 
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der direkte anschluss der schlussverse auf bl.54° an die Fata, 
welehe mit bl. 53° zu ende gehen, ist unbezweifelbar, zumal 
die ursprüngliche ordnung der blätter in der lage nicht etwa 
nachträglich durch verbinden gestört sein kann: eine jede 
andere ordnung derselben würde den zusammenhang der über- 
lieferung stören. Es liegt also in der tat ausserordentlich nahe, 
die ‘sehlussverse’ des blattes 54* mit den Fata zu verbinden, 
und auch ich habe anfangs Napier’s darauf hingehende ansicht 
als ohne weiteres selbstverständlich hingenommen. Nachträg- 
lich sind mir aber doch allerhand bedenken gekommen, die 
ich mir auch noch erlauben möchte, hier mitzuteilen. 
Zunächst ist es augenfällig, dass wir durch diese ver- 

bindung einen deutlichen doppelschluss des gedichtes be- 
kommen. Nachdem in v. 1—87 die schicksale der apostel in 
kürze aufgezählt sind, schliesst der diehter ganz passlieh in 
v.88—95 mit der bitte, der leser oder hörer möge für ihn bei 
den zwölf glaubensboten bitten (vgl. Wülker a. a. o. 210): 

Nu ice ponne bidde beorn s& de lufize 

pysses ziddes bezanz, pzt he z&omrum m& 

90 Pone hälzan! heap helpe bidde, 

frides ond fultomes, nu? ic freonda bepearf 

liöra on läde, ponne ic sceal lanzne häm, 

eardwie uneUd äna zesecean?, 

late? me on läste lie ‚eordan d&l 

waelreaf wunizean weormum tö hrööre. 


Hierauf folgen v.1—12 der schlussverse mit dem akrostichon, 
dann der neue schluss, den ich der deutlichkeit halber wieder 
vollständig mitteilen muss: 

Sie pes zemyndig mann se de lufize 

pisses zaldres bezanz, pt he zeoce me 
15 ond fröfre friele. Ic sceall feor heonan 

an elles ford eardes ne&osan, 

sıd äsettan, nät ic sylfa hwir, 

of pisse worulde: wic sindon uneüd, 

eard ond edel. Swä biö &leum menn, 
20 nempe he zodeundes zästes brüce. 

Ah utu we p& zeornor tö zode eleopizan, 

sendan tısse b&ne on pä beorhtan zesceaft, 

p&t we px&s botles brücan mötan, 

hämes in h&hdo, p&r is hihta mest, 
25 p&r eyninz enzla cl&num zu/ded 


U halza hs. ? hu hs. 3 zesece hs. * let hs. 
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l&an unhwilen, nü ä his lof standeö 
mycel ond märe ond his miht somap ! 
ece ond edzionz ofer ealle zesceaft. 

Dieser doppelschluss wirkt um so auffälliger, als er in 
einem starken missverhältniss zu dem umfange des eigentlichen 
gediehtes steht: auf 87 verse erzählung kämen 7 + 272 — 34 
verse schlussbetrachtung, also weit über ein drittel, während 
sich Cynewulf in der Juliane mit etwa !/,,, in der Elene mit 
etwa !/ı; begnügt (im Crist lässt sich eine strenge scheidung 
nieht vornehmen). 

Vor allem aber stört die nahe wörtliche berührung der 
beiden schlussstücke. Ist es wirklich glaubhaft, dass ein 
diehter, nachdem er eben gesagt hat Ni ic bonne bidde beorn se 
Öe lufize bysses ziddes bezanz, bet he zcomrum me ... helpe bidde, 
nach einem zwischenraum von nur 17 zeilen von neuem anhebt 
sie: bes zemyndiz [mann se de] Zufize isses zaldres bezanz pet 
he zeoce me... fricle, und dass er dann weiter in demselben 
gedicht noch eine reihe direkter anklänge (wie sie oben zum 
teil durch gesperrten druck kenntlich gemacht sind) anbringt? 
Es ist ja riehtig, dass sich Cynewulf gerade in den akrostichi- 
schen und abschliessenden abschnitten sehr stark wiederholt. 
Namentlich mit der Juliane zeigen unsere verse sehr auffällige 
übereinstimmungen. So ist gleich der eingangsgedanke des 
betreffenden abschnittes in der Juliane, dass die heilige ihm 
helfen möge, wenn leib und seele sich trennen, ganz derselbe 
wie Ap. 90 ff., vgl. Jul. 695 ff.: 

Is m& pearf micel, 
pat seo hälze me helpe zefremme°, 
bonne m& zedi#lad deorast ealra, 
sibbe töslitad? sinhiwan tl 
micle mödlufan, min sceal of lice 
700 säwul on siöfet, nät ic sylfa hwider‘, 
eardes uncyödu?°: of sceal ie pissum (sc. earde), 
scan Öderne. 
Auch die bitte um menschliche fürsprache kehrt dort wieder. 


ı seomap hs.; die form somod statt des sonst üblichen somod, samod 
ist northumbrisch: somed Rushw. Mare. 15, 41. Das verbum seoma) gibt 
keinen befriedigenden sinn. 2 h 

2 Nicht 28, da Napier’s verse 3—5 in zwei schwellverse zusammen- 
zuziehen sind, wie wir oben gesehen haben. 

3 Vgl. bone hälzan heap helpe bidde Ap. W. 

+ — nät ic sylfa hweer schlussv. 17. ‘s m 

5 — eardwic uncud Ap.9, mic sindon uncud, eard ond edel 


schlussv. 18 £. 
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pet m& seo hälze 
zepinzize: 
micel mödes sorz. 
zumena cynnes, 
720 pzt he m& neodful 
zemyne> mödiz 
pzt m& heofona helm 


Eonne ärna bipearf! 
wiö pone hyhstan cyninz 
mic pes pearf! monaß, 
Bidde ic? monna® zehwone 
pe pis zied* r&de, 
bi noman minum 
ond metod bidde 


helpe zefremme u. s.w. 


Auch die akrosticha selbst zeigen viel übereinstimmendes: 


zehyred cyninz m&Ölan .... sprecan 
rede word Crist 797 f. 

hwxt him &fter d&@dum d&man wille 
wräöra wıta Ürist 803 £. 

bid seo wynn sc&cen eordan fretwa 
Crist 805 f. 


r cyninz biö rede Jul. 704 
— hwxt him xfter deade deman 
wille lifes t6 l&ane Jul. 707 
z wyon is zeswiörad Z/. 1264, 
wynn sceal zedreosan schlussv. 6; 


ferner landes fretwe Zi. 1271, 
töhreosan ... l&ne lices fr&tewa 
schlussv. 7. 

ür wes lonze Crist 806 


2 ür was zeara Zl. 1266. 
lifwynna (d&l) Crist 807 2 lifwynne (zebiden) Zl. 1269. 
swä lazu tözlided Zi. 1269 — efne swä lago tözlıded schlussv. 8 


U.8.W. 


Aber eine derartige wiederholung der gedanken und worte 
innerhalb ein und desselben gedichtes, wie wir sie durch zu- 
sammenfassung der Fata und der schlussverse gewinnen wür- 
den, ist doch bei Cynewulf unerhört, und ich möchte sie ihm 
auch auf der niedrigsten stufe seiner kunstentwicklung nicht 
gerne zutrauen. Ich möchte also wenigstens die frage auf- 
werfen, ob es nicht wahrscheinlicher sei, dass die ‘schluss- 
verse’ zu einem andern, verlornen gedichte Cynewulf’s gehören 
und nur durch ein versehen in der vorlage des Vercellibooks 
an den schluss der Fata gekommen sind, die ja ihren voll- 
ständigen abschluss bereits hatten. Unter diesen umständen 
würde sich auch vielleicht das vorhandensein der rasur er- 
klären, die sich quer durch das blatt hinzieht, welches die 
schlussverse enthält (Napier 8.70; vgl. auch Wülker’s facsimile 
a. a. 0.): der schreiber wäre sich seines irrtums selbst bewusst 
geworden, und hätte durch die querrasur die ganze seite ge- 
wissermassen kassiert. So weit man aus den beschreibungen 
dies ersehen kann, ist die handschrift sonst intakt, und so ist 


ı Vgl. 717, Ap. 91. 2 Vgl. Ap.88. ® Vgl. schlussv.13. * Vgl. Ap. 89, 
5 Vgl. schlussv. 13, co ; b a 
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das zusammentreffen der rasur mit einer inhaltlich kritischen 
stelle auffallend genug. 

Wohin etwa die ‘schlussverse’ gehören mögen, darüber 
irgendwelche vermutungen aufzustellen, wäre müssig. Die an- 
hänger der annahme, dass auch der Andreas dem Cynewulf 
gehöre, würden meinen auseinandersetzungen vielleicht am 
ehesten folgen, indem sie nun weiter schlössen, dass der 
schluss des Andreas im Vercellibook durch die an falscher 
stelle eingeschobenen Fata von dem hauptgedieht abgesprengt 
worden sei. Aber dieser folgerung würden sich diejenigen 
nicht anschliessen können, welehe mit mir der überzeugung 
sind, dass gerade der Andreas nicht von Cynewulf verfasst ist, 
und in dieser negative eines der wenigen zweifellosen resul- 
tate der in ihren ergebnissen einander so widersprechenden 
untersuchungen über die verfasserfragen in der angelsäch- 
sischen litteratur erblieken. 


HALLE A. S., Januar 1890. E. SIEVERS. 


NEW ALDHELM GLOSSES. 


Aldhelm’s ‘De laude Virginitatis’ appears to have stood 
very much in need of comment.! At any rate we find the 
following, eomparatively eonsiderable, number of Mss. contain- 
ing glosses to that text?: 

a. Those published, first by Mone in his ‘Quellen und 
Forsehungen’ p. 323—443, then by Bouterwek in Haupt's 
Zeitschrift f. D. A. IX, 401—530. See a collation by E. Haus- 
knecht, Anglia VI, 96—103. They are about 5500 in number, 
not as was stated by Mone and Bouterwek 6500 (see Haus- 
knecht ib. p. 97) and are contained in a Brussels Ms. (Royal 
Libr. Ms. No. 1650). This eolleetion has been largely drawn 
upon by Prof. Toller in his new ed. of Bosworth’s Dietionary. 

b. Those ineluded by Wright and afterwards by Prof. 
Wülker in their eolleetions of Vocabularies, e. g. Wright-Wülker 
I, «01.485 (i.e. Wright II, p. 74, e0l.2). See Brenner, Engl. Stud. 
IV, 458, and Sievers, Engl. Stud. VIII, 161. 

e. Glosses to Aldhelm ‘De Virginitate’ are reported to exist 
at Hannover (see Brenner, ut supra and Bouterwek pp. 401, 
and e.g. 417.b. ete., on the latter of which he actually quotes 
the Hannover glosses) but Dr. F. Holthausen of Göttingen who 
intended to bring them out, has not been able to find them. 

d. The following glosses to be found in Salisbury (= Sarum) 
Cathedral. The Ms. (No. 38) is deseribed as follows in the ‘Cata- 
logue of the Mss. eontained in the Cathedral of Salisbury p. 9 
(drawn up by the present Prineipal librarian of the Brit. Museum, 
Dr. E. Maunde Thompson): 

‘Vellum; 101/, x 6!/, inehes 81ff. Beginning XI. cent. 
‘S. Aldhelmi “de laude Virginitatis” liber; with a table of 


! See Wright, Biogr. Brit. Lit. I, 51. 
2 ] mention only O.E. glosses. 
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‘chapters. The first, and part of the second, chapter is 
‘wanting. Begins: “Exerceeri qui laboriosi eertaminis coro- 
‘nam”. With serpentine initials in black. There are some 
‘interlinear glosses in Latin, with some also in English, of 
‘the same period (see e. g. fo. 17). Injured by damp. To- 
‘wards the end the leaves are imperfeet. 

The glosses seemed to me not to be written in one hand, 
at least two handwritings being discernible. When at Salis- 
bury in the winter of 1887 I could but devote two hours 
io the copying out of these glosses, and as they are com- 
paratively few and certainly far between, the ehances are that 
I should have skipped some. I shall therefore be happy if 
a subsequent visitor to the library will collate my text and 
publish the result.! 

In the first column I give the O.E. gloss; in the second 
the lemma; in the third the folios of the Ms, and in the 
fourth a reference to Haupt’s Zeitschrift IX (for lemma or for 
lemma + gloss). 


H. Z. IX, pag. 
1. bremendlicum celebrandis fo. 7b 405a 
2. megörcedena necessitudinem 4034 
3. bosmigum sinuosis fo. 8 4054 
4. of eöyllicum densis fo.8b 
5. emhafd o8de emhlened circumseptis 406b 
6. plihtere proreta 406b 
7. 7 dynegundum erepante 
8. nowendes naucleri 406b 
9. hamure porticulo 406b 

10.11. asoden win carenum fo. 9 


ı This library contains also a fifteenth century glossary, unpublished 
so far as I am aware. The Salisbury Psalter (11th century) is being copied 
out for publication for the Early English Text Society. — I would advise 
any one intending to visit the Library to write to the courteous librarian 
the Rev. Lakin a few days in advance, as otherwise he might find the 
librarian out of town, and as there are no assistants, the library closed. 

1. Not in B(osworth)-T(oller), nor in W(right)-W(ülker). But see 
HB. 2.1.D2A.51322.1ete; 

2. See m@gd importunate desire, ambition in B-T'; in H(aupt’s) Z(eit- 
schrift) the lemma is glossed by nead bea(r)fnysse. 

4. eöyllicum. ] have no other references. 

5. emhefd; ef. W.-W. 212.1 (embhxfp) and ib. 384.7. bid hefd for 
emhlened cf. H. Z.1. 


6. H. Z. adds: 0Öde ancoremen. _ 
8. nowendes, see H. Z. 11. naucleri ... nowendes (l. rowendes). But 


see Sweet, 0. E. Texts 181.53 and H. Z. f. D. A. XXXI, 30. 


9. Read portisculo. 
10—13. In the margin. After this there follows: 
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12.13. amyjrd wyn defruto 
14. .i. lindan tilie fo. 9b 

15.16. uplicum andgite anagogen fo. 10 410a.b 
17. acenned oriundam fo. 13 
18. dohy furva 
19. womluslas lenocinia fo. 15 420b 
20. bereafiendre et grassante 421& 
21. yste turbine 4214 

22.23. grut swelgendes barathrum voraginis 4213 
24. syndran scorie fo. 15b 421b 
25. alrume atramento 421b 
26. gemleite foedatos 421b 
27. meelan umectare 421b 
28. wleltan sentina 422a 

28a.b. on gewinne in conflietu 
29. onspillendra parasitorum fo. 16 4223 

30.31. se frumsceapena protoplastus 422b 
defrutum dietum est... .| defraudatur et qua si fra... | patiatur ka- 
renum €0.... | fervendo partem.ca.... | tria(?) enim partem....| 
amissa.. qwod reman... | carenum est. — 

defruto. See H.Z.9, 520a and 413b: defruti (gl. medoni | niwes oöde ge- 

sodenes . wealles. — awyrd. C£f. W.-W. 128.29: Compositum vinum, vel 


conditum: gewyrlod win. 


14. Not given by Bouterwek, H. 7. 9.408 col.2 before surculos where 
according to Hausknecht, Anglia VI, 98 it should be found. 


15. 16. See Engl. Stud. VII, 159; Z. f. D. A. XXXIIL, 239 (Bodl. Ms. 
163, fo. 250, No. 13) and W.-W. 338. 10. 


18. A ana& Aeyousvov — M.E.dosc, deosc ete. (Mätzner in voce). 
T'he corresponding verb is doxian. See Engl. Stud. XI, 511 and The Aca- 
demy, for August the 11th 1889 p. 89. 

19. H. Z. 11. this lemma is glossed by forspennene. 

20. bereafiendre. Possibly an error for ber&sendre, but see W.-W. 
412.16 Grassatoribus, Deofum and infra No. 105. The context: ef gras- 
sanle lurbine speaks in favour of beresendre. 

24. syndran W.-W.45.20. Skeat in voce cinder. 

25. alrume. In H. 7.11. and 504. a. atramento is glossed by bleecce. 
The word attrum (? Ms. att#u) is found as gloss to Calecantum, vitro- 
lum. Calacaccius in Ms. Harl. 3376, fo. 12 (see W.-W. 197. 31). In the Ox- 
ford glosses published by A.S. Napier in the Engl. Stud. XI, 62 ff. altrum 
is found as gloss to lodix (rendered in various columns of W. W.as loda. 
weestling . blanket. 'T'he lemma to atrum, and a gloss to /odix may have 
been omitted here. T'he form altrament (ehaleantum) oceurs in a Utrecht 
Low Saxon Ms. published by J. H. Gall&e (Tijdschrift vor Nederlandsche 
Taal- en Letterkunde VII, 263). The Aldhelm glosses in W.-W. contain 
this iemma also; ib. 489. 9, where the genitive of the gloss (nigritudinis) 
is probably to be explained by Causa being omitted. 

26. Glossed in H.Z. by gefylede, but see B.-T. 

28. wlcettan. H.Z.1.: sentina (gl. aqua foetida navis) adelan odde fylöe. 

29. onspillendra. H.Z. marginal gloss: spillendra. Probably on refers 
to some word preceding in our text. 

30. 31. se frumsceapena. H.Z. marginal gloss: frumscapene. See 
Anglia VI, 98: ‘Zwischen frum und scapene rasur von sieben buchstaben: 
die letzten scheinen nende gewesen zu sein’. 
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32. niwes oöde novus recentis 422b 
33.34. smeerum gifrum buceis ambronibus 422h 
35. edwindan voragine 4234 
36. redum rabidis 423b 
37.38. 7 get lo Öreomum et venenosis ginguinis 423b 
39. broednes strofose fo. 16b 423 b 
40. eoforsputum venabulis 423b 
41. saxonice geörece apparatu fo. 17 424 b 
42.43. syni ge mancipantur 4254 
44. mid cum 
45. mann strofarum 4252 
46. oelegare falarica 4258 
47. heah emeritos fo. 18 427b 
48—50. hi synt onbryrde conpunguntur fo. 19b 429a.b 
51. gesomnunge collegio fo. 20 430 b 
52. of wade iacincto fo. 20. b 4318 
53—56. mwolcreadum wurman _bistineto cocco sive 
obpe wealhbasu vermiculo 431a 
57.58. ungelicum wurman dispari murice 431la. b 
59. .2. petalum leever lamina 431b 


34. ambronibus. H.Z. gl. avidis cupidis. See Wright’s note in W.-W. 
339. 11. — 36. reöum. See W.-W. 479. 33 sevi, nebe; read with Sievers 1. 
repe. In H.Z. rabidis is glossed by mid slitendum oöde terendum. 

37. gecet, *Merography’ i.e. part of a word written for the whole 
of it. See on this phenomenon, which is but too often allowed to pass 
unobserved: Rule of S. Benet (Early English Text Society No. 90) Intro- 
duction V, 84. 

38. ginguinis, i. e. gingivis; to Öreomum, read toö-reomum H. Z. has 
the correct reading gingivis for which however Hausknecht 11. gives ge- 
nuinis a8 the reading of the Ms. See W.-W.489 where genuinis (i. e. gin- 
givis) is wrongly glossed by /(uscum. Perhaps all these readings point to 
an adjective gingivinus. 

39. brednes. In H.Z. strofose is glossed by smicfulles. Have we 
got a subst. — deceit here as gloss to an adj. or must we correct it into 
breedes, gen. of an adj. bred — deceitful? The most likely thing in that dre- 
dnes stands for breegdenes. See B.-T. in vocibus br&egden and bredende. 

40. Cf. W.-W. 489. 24. 

42. 43. syni ge — ‘merography’ (cf. note to No. 37) indicating that 
the verb is in the passive voice? H.Z.has under the text word: mid 
büm he sind gehefte. 

45. mann. Thus my copy reads. But the Ms, has, or an original 
had, very probably manu, which Kluge (Engl. Stud. IX, 39. a) quotes from 
the Liber Seintillarum as being on account of its plural in -w of gram- 
matical interest. 

46. In H. Z. falariea is glossed by anscuta Zifegarum, which is doubt- 
less a misreading for aelegarum Aetegarum oceurs also H.Z. 521. a. 

53. The c of wolcreadum is indistinet: but for the context we should 
read e. H.Z. has imigedeagedre deage..wurman tmwyhiwedum (dum nicht 
klar; Hausknecht) wurman oöde weolcere 08de wealchasevere wddre. See 
W.-W. 491.8 Cocco: weolocread, ib. 9 vermieulo wealhbaso;, and see ib. 
212. 28.30 Wurman oppe wealhbasu is gloss to vermieulo only. 

56. wealhbasu or wealhbusu? 

59. See Bouterwek’s note to lever. 
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62.63. 


. gimrodur 
. selran 


byjp bedeled 


. nebsealve 

5. linum 

. s.omnia hei 

.. gery 

3. dihta 

. mes 

. ...icum redelse 


of tole 


alne 


74. cnosle 


heec, and thus the difficulty disappears. 


context 


Iyldriendum 
ahsiende 


ETERYR 


beorhtruma 


. Synt 
..seg 

. mwyluma 

. on syderlo 
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dracontia 


prestantiorum 


privabitur 
stibio 


castitas rediviva 


{0.22 


fo. 24 


et tamen sub uno imperatore 


archana 
oraculorum 
prefiguratur 


instrumento 
terrificos 
progenis 
propaganda 
inquirentes 

et cursim 
splendida 
potiuntur 
labara 
paranymphus 
quadripertitae 


. H. Z. glossed by arwuröran. 
3. H.Z. asendren oöde ascired (Bout.1.bid Asyndred oder äsyndrod). 
. nebsealve; face-salve? Cf. No. 167. 
69. 


fo. 25 b 


fo.26b 


fo.26b 


fo.27b 


fo. 28 


fo. 28b 


fo. 29 


431b 
432b 
432b 
435% 
438b 


441b 
4423 
442b 
44323 
443 b 


445 b 
445b 


446 b 
4474 
447b 
448% 
4484 
448b 


H. Z. castitas is glossed by wudewan had and rediviva (with the 
gloss linum) flex. — I take it up, although it has no Anglo-Saxon gloss, 
on account of its resemblance with H. Z. 11. 

66. Does hwt gl. imperatore? Not in H. Z. Probably het is latin 


(March, 90). 


This I find borne out by the 


67. archana glossed in H.Z. by dig/u, but before it in the same 
line secretorum is glossed by gereo. 
68. oraculorum gl. in H.Z. by witedoma and by gerena ib. 466a. 
69. H.Z. has: ‚pr&figuratur, gelacnod. gl. pro pr&figurabatur wes 
forewitegod. 
70. 71. This is found in the margin of the Sarum Ms. Unfortunately 


I did not note its lemma. Probably: congrua.. conjectura. 


jeetura (gl. argumentatione) hreedelse. 
73. terrificos not in H. Z. bre indicative of bregend? 
14.75. H.Z. reads: et progenie propaganda (gl. procreanda .i. mani- 
festanda . ve/ ostendenda). In the margin: 7 mid gesirenendlicre stofne. 


18. cursim. H.2.glossed ofstlice. 


sim read by glossator as cursum ? 


little to 


the right. 


80. synt. H.Z. ba syn gegodede. 
81. labara. H.Z.glossed by fanan. W.-W. 493. 15: segelgyrd. 


82. H.Z. glossed as: witumbora drihtwemen. — W.-W 


drihtguman. 


83. syder 10? C£. note 84. Read with H.Z. (fider dxledre) fyder 
to (deledre): For the form fyper in compounds — feower see fyper fle- 


dendre &a, quadrifluo amno Germania 23. 390 b. 105; 


of S. Benet 71,11 etc. 


C£. H. Z. con- 


Read rynnendlice? or was cur- 


79. beorhtrum a. a in the Ms. is written under m of beorhtrum, a 


. 493. 24: a8 


W.-W. 191. 30; Rule 
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84.85. slanrocca ceoslas scopulorum glareas 4494 
86. staninclu lapillulos 4493 
87.88. of sanegum ceoslum 
89. deade mortis multaverat 
urna fo.29b 449b 
9%. slawyrm spelagium 450a 
91. bifigiende tremibundus 450b 
92. dicunt gesedad eontendunt fo. 30 450 b 
93. erumpat oöde crid scaturiat 451 
94. bisceopdomas flaminea 4514 
95. denne dum 
96. .i. gemagum .i.verbosis procaeibus fo. 30 b 4528 
inpudentibus 
97. lastöwerdas sequipedas 452b 
98. laga . jura scita fo. 31 452b 
99. iu purulentas 4534 
100. 7c fülbenre elephantinosa fo. 32 4554 
101-—2. iuht midlum subjugales . ferratis . 
salivaribus fo. 34 4584 
103. geleafhlijstendra eaticumenorum fo.34b 4584 
104. mwyttena parcarum 


84. stanrocca. r and s being very often similar in the Ms. it here 
reads like siansocca. 

86. In H. Z. rotundos (scil. lapilullos) is found glossed by sinewealte 
popelstanas (-es; Hausknecht). staninclu = stan + diminutive suffix -inclu 
cf. Kluge, Nom. Stammb.-Lehre $ 63. 

87.88. In margine to a text-word which is not indicated. sanegum 
or saregum not clear. Cf. No. 125. 

89. Read mulclaverat . deade gloss to mortis urna. 

90. In margine. — H.Z. also has slawyrm ‘vom rubricator beigefügt’ 
and its lemma is spalangü. Cf£. W.-W. 122. 15,17 and Sweet, O. E. Texts 
p- 109 (Erfurt 1134). 

93. H. Z. glossed by uphrinned ode papelad; criö. 3.p.s.ofcreödan? 
See W.-W. 45. 27: Scaturit, cerüd. 

97. sequipedas gl. in H.Z. by @ftergencegum odde efenleceras. 

99. purulentas gl. H. Z. by giolstrige, giccigan; our iu = iulsirige or 
= iuccigan. 

100. 7c (je?) filbenre .ic filp-en-re? elephantiasi (cf. B.-T. in v. ad!) = 
leprosy. — But I do not know /yl> = elephantiasis or morbus. Another 
possibility is that we must read 7 of ilpenre (= elpenre). The th of the 
Ms. looks as much like p as like 5. But to judge by the context (quod 
Imperatoris Constantini diuturna valetudo et elephantinosa corporis in- 


commoditas.... euraretur) the lemma is in the nominative. The glossator 
of the Brussels Ms. wrongly translated elephantinosa by leprosa, regia, 
hreoflige. 


101. subjugales is glossed by weorfnijte(n) 085e hors in H.Z. — iuht 
is either another form of the subst. geoht (q. v. in B.-T.; ef. iuc = geoc) 
or perhaps p. p. of a verb. *geocan (*iucan) ? 

103. geleafhlystendra in the margin. i 

104. Parcarum is glossed dearum in W.-W. 494. 29 wyttena = witena? 
But mittena may be a more or less legitimate form wiccena, which would 
be an appropriate rendering of the lemma, and which indeed may have been 
the rendering of the Ms., since I find a note in my copy to the effect 
that the first / reads like c. 
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105. bereafigende grassatrix 4583 
106. fram wealwyrhlan a cimentario fo. 35 459b 
107. wes solatur fo. 35b 459 b 
108. kaerlena scedarum fo. 36 460 b 
109. diclo oöde gidde elogio 460 b 
110. gedryhlu elementa fo. 37 4624 
111. abdicatus forwreged publicatus 
112.112a.swa swa sed ut dieitur fo. 37b 
113. merum celebri fama 463 b 
114. hlisum rumuseulis 
115. cerdam prius fo. 38 463b 
116.117. hungrigre gnedelienesse familice frugalitatis 463b 
118— 21. gufre frecennesse gulo 4642 
oöde wasende 
122. fram avertite 
123. branda titionum fo.38b 464b 
124. on upspric ? (see note) 
125. on scenegum in glarieris 4653 
126. 1262. on ceoselberum sandum sablonum litoribus 4654 
127. antswara consulta fo. 39 465b 
128. güyddes divinationis 4664 
129. lades invisi fo. 39b 
130. inbroht inferri 
131. bletsunge eulogie 466 b 
132.133. smyltum belimpum successibus 466b 
134. mundboran advocato 
135. of geswegum consona fo. 40 4674 
136. dreme armonia 4674 
137. geswegre canora 4673 
138. dremes Jubilationis 4672 


105. grassatrix glossed in H.Z. by onhichiende oöde forswelgendie) 
See No. 20. 

106. stanwyrhtan in H. Z.; ef. W.-W. 494. 37. 

108. kaertena, sie inMs. Cf.B.-T. in voce carte; Pogatscher 88 190, 
280, 345. 

111. forwreged. Has abdicatus been understood as accusalus? This 
would fit in better with publicatus, than abdicatus would. 

113. celebri gl. by edelum in H.Z. 

124. on upspric is found in margine, to the line: ‘si divine potestatis 
censura diluvil inruptionem’, possibly — censura.. We may perhaps com- 
pare Du. opspraak; or upspric is gloss to inruplionem (= upsprine). 
However as censura is a nominative, and inruptionem is an accusative, 
the preposition on would speak against the former supposition. 

125. senegum. H. Z. s&lie = See-like, which is not so close a gloss 
to glarigeris (ib.) as senegum if we take it = sandegum for which see ib. 
502. b. (sandegum, arenosis, where e of sandegum is cerossed out, doubt- 
less as a correction into sandigum. Cf. Nos. 91. 92. 

128. See an article by Prof. Kern on ‘gehöum, giddum’ in “Taalk. 
Bydragen’ I, 208. 

130. Perhaps beon is omitted. 

132. 133. Glossed H.Z. = gesunfullum geselinyssum. 
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139. 7 cneoresse et genesi 467b 
140.141. wfier steorwiglunge Juxta.... constellationem 467 b 

142. bismortuus i.sylfcwalan biothanatas fo. 41 469a 
143.144. megcupre sybbe cognate propinquitatis 469b 

145. .i. smerwe sevo fo. 42 

146. wole pestilentie 471b 

147. fecne fribula emulorum fo.42b 471b 
148. 1484.7 swa Örogum et tam raneidis fo. 43 472b 

149. lime membra 4738 

150. erypel euniculum 4734 
151.152. facnu Oolude strofas pertulerit fo.43b 4748 

153. mihligne valentem fo. 44 

154. overdriwvene confutati 4754 
155.155a.b. donehiogemwede obuncabat 475b 

156. of dron rancida fo. 44 b 475b 

157. efdancan invidia 

158. digle clandestina 
159—61. to hiredlicum gesetum ad palatinas fo. 45 476b 

162. mwiglum ceremonias 

163. Oeslic pretium fo. 45b 4773 

164. of tolum instrumentis fo. 46 4783 


165.166. 7 eall adla et melancolias 47854 


142. H. Z. has biothanatos, bismorcues (read: bismorlices) marg. sel/- 
banan. So bismorcues witness the emendation and its being italicised is 
taken by Bouterwek to be O.E. I take it to be a corrupted latin bis mor- 
tuus — which itself would appear to be the result of reading bisihanatos 
instead of biothanntos. 

143. meegeupre. H.Z.reads ma@gtuöre which Bouterwek proposes to 
change into megtudre, magotudre (?). 

145. See H. Z. 503. a. — 146. H. Z. glossed by necis cmwyldes. 

147. fribula — frivola ef. i. a. W.-W. 401. 30 etc. 

148. See No. 156 and W.-W. 43.7. 

150. euniculus here’ to be taken as burromw not as rabbitl. B.-T. has 
only one instance: ‘Mone B.2774’ which reference in the incomplete list 
of abbreviations is not explained (see also B.-T. in v. eryfele). In W.-W. 
eunieulus will be found glossed mostly by grep (about which see Kluge, 
Engl. Stud. IX, 505). See also H. Z. 484. a. Cunieuli (gl. .i. latrinae grypen 
oöde crepeles. 

154. For v in overdryvene comp. No. 200. 

155. done hiogewede. H.Z. glosses it by amplectabatur, reflectebat. 
gebigede. and in the margin: beelypte ? gebigede. Our gloss is a very 
interesting one. Öone and hio refer to preceding words and are clear 
enough but gewede needs an explanation. We have here the preterite 
of a verb gewögean, not occurring anywhere else so far as I know, and 
which answers to a Gothic gawohjan praet. gawohida. 'T'he corresponding 
adjeetive occurs in No.296. I owe the substance of this note to the kind- 
ness of Prof. Cosıjn. e a 

156. See also H. Z. 472b, where read rancidis for raucidis. 

163. Between this gloss and the next there occeurs in the Ms. the 
gloss @gneirem to qui pedelemtim (ct. Ep. Erf. 834) which I do not quite 
understand, but which at the risk of giving a latin form I here reproduce. 
I call the attention, hower to H. Z. 477. 6 pedetemtim, fwgre. 

165. 166. H. Z. glossed by incodan. — eall adla — geall adla. 


Anglia. N.F. I. 3 
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167. .i. colirium 7 eahsealve et maligma 4783 
168. sleerblinde scotomaticos 4784 
169. mitestenges eculei fo.46b 478b 
170. eorögemet geometri fo. 47 479b 
171. terdnysse acerbitatem fo. 47b 480 b 
172. hiönysse lenoeinio 480b 
173. brydleodes epithalamii 4814 
174. forswa inlieito illecebroso fo. 48 4818 
175. giyddenlic vestalis 4814 
176.177. templicre ... efgelde a fanatica... super- 
stitione fo. 48b 4822 
178. unfeele dira 
179. samlingu statim 
180. scincreefle prestigia 482b 
181.182. dam julestum putentissimis 482 b 
183. 7 eal marsorum 4832 
184. anginnum vagabundis gestibus fo. 49b 484b 
185. on frymöyldre in primevo....rudi- 
mento 
186. sprindne adultum fo. 50 4854 
187.188. of rammum arietibus fo. 51 487 
189. leelee 8 vibices fo. 51b 487b 
190—92. swa swa beardlasum in margine ad: ut effebo 487 b— 884 
rince hireitallo qui ete. 
193. eefgielde superstitionis 4884 
194. bijdena cuparum fo. 52 
195. swefles sulphurisque 4893 
196. hefeidum lieiis 489b 
197. galiende hiulcas fo.52b 4a 


167. eahsealve ‘eye salve’. See No. 64. W.-W. has malagma. 

171. d in terdnyssa above the line. 

172. liönysse. The right gloss to lenocinio? Cf. No. 19 which H. Z. 
glosses by forspennene, illecebra(e) seductiones. 

175. gyddenlic, double d due to confusion with gydad? 

177. efgeelde, see No. 193. 

179. samlıngu, read samtingu. 

183. H.Z. Dyrsa odde wyrmgalera, and in margine: Marsi. byrsas 
oöde mwyrmgaleres and see infra No. 244 and H. 2.519. b. wyrincgalere 
oöde -galdre; eal. represents gal — like supra 165 eall = geall. 

184. anginnum? Perhaps read angengum as gloss to vagabundis? 

... 187. 188. o. Peculiar form in the Ms. as if the copyist had had some 
diffhiceulty in making out the copy before him. 

.. .190—92. beardlasum (sie in Ms. i. e. beardleasum) gloss to effebo and 
rince to hircitallo, a stripling. 

193. efgielde see No. 177. 

194. H. Z. glossed by tunnena (it. W.-W. 502. 15) but ib. lower down 
a x dolium (gl. s. vas.) bydan cype. See W.-W. 503. 14 (Doleum wter- 

yden). 

196. H.Z. glossed by hefeldpreedum. See Leiden No.103. W.-W. 502.23. 

197. galiende, read: ganiende? 


NEW ALDHELM GLOSSES. 35 


198. örotbollan gurguliones 4904 
199. genihde opulentia fo. 53 491& 
200. bereavedon [dele abegerant fo.53b 4923 
201—3. cnolmeelum 7 besumun- strietum et summatim 4924 
204. emwisce obscenitas fo. 54 492 b 
205. ham colobium fo. 54b 493b 
206. of hnilan putamine 494b 
207.208. of spinle 7 gespunnen fusoque netum 4944 
209. cwüldsene eontieinio fo. 55 4954 
210—12. ..000e eahmedere ofer- aut aliorum alterius fo.55b 4958 
Öcet oöde ultro 
213. on spelde in favillam 4958 
214. wiobora signifer 495b 
215. legatoriis erendracum gerulis fo. 56 
216. .. gyve liberalitas 
217. .i. sylen exenium 4964 
218.219. .. andelbe@re tide pr&postero fo.56b 496b 
220. getyrnlude mala granata 496b 
221. lunas s. virgultas antes 496 b 
222. on lencthjn vere 
223. croppum racemis 496b 
224. botrus . c/yster botris 496b 
225. of wra calamitosa 4973 
226. .i. ciclum et tortellis 4974 
227. tacor levirum fo. 57 498b 
228. late longiuseule fo. 58 4993 


198. The word gurguliones, occurs once as an Anglo-Saxon word in 
Ms. Vesp. D 20. See Anglia XI, 98. 

199. genihöe, usual form geniht. See B.-T. for the suffix in our word; 
see Kluge, Nom. Stammb. $ 122. 

200. bereavedon cf. No. 154 overdryvene and 216. 

201. strietim glossed by sceortlice (resp. scortlice) both in H.Z. and 
W.-W. (503. 12). 

204. ewisce. H.Z. efesne which (= pasturage) was read for emwisce. 

205. glossed by loda (= upper garment), cf. W.-W. 210. 24. Colobium, 
dietum quia longum est, et sine manieis, lopa, hom vel smoc, mentel. 

206. C£. Z. f. D. A. XXXIL, 239. 

209. conticinio, ponne ealle ping sweowiad on hyre reste; De Tempo- 
ribus 242 (quoted Anglia X, 474. 

213. See No. 234. 

214. Wiobora = micbora. 

215. See Sweet, Gregory’s Past. Care p. 472 and Kluge, Beitr. 8, 528. 

216. See No. 154. 

217. exenium M.latin — xenium —= domum. H.Z. glossed by lac. 
Leiden Glossary No. 12. j > 

220. gelyrnlude, read gecyrnlude i.e. provided with kernels. 

221. tunas would be hedges, which may be a gloss to antes, but 
it is much more likely = tanas. 

225. of wra, to be read as wrecfullum? 

226. H. Z. tortellis (gl. paseillis) gebessert in “oylum. 

228. late is taken by Bouterwek to be latin, or his italicising is a 
misprint. 
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229. .i. alol atrox 4993 
230. .. tearte acra 
231. lapis odde clud scopulus 4994 
232. bugintö indigena 4992 
233. buruhleod municeps 4993 
234. speldum favillis fo.58b 
235. oöde regole in canone 5008 
236. .i. mylitesierne lupanar fo.59b 500b 

237.238. del genigfyldon eumularent 

239. 2398. .i. ac forweornnedon tabuerunt 401a 
240. of cünnegum generosis fo. 61 503b 
241. gecenytne conexum fo.64b 5104 

242.243. ne ne anhiülde inelinat fo. 65 5108 
244. galdras marsi 5103 
245. spryite instigavit fo.65b 511a 
246. he geteohode ratus est fo. 66 511b 
247. bocfellum membranulis fo.66b 51223 
248. mwisle et stipis fo.67b 
249. .i. andluman utensilia fo. 68 5144 
250. cyteles lebetes 5148 
251. .i. hweras caccabos 514a 
252. cocorpannan sartagines 514a 
253. gesmitlad caccabatus 514b 
254. heah sublime fo. 68b 
255. uncloenre obscene 
256. .i. anginnum inceptis 5153 
257. oretstowe palestram fo. 69 515b 
258. .2. une prediolum 515b 
259. edniwan identidem fo. 69b 
260. gores fimi 5164 
261. 7 stanc redolet 5i6b 
262. wode larbatos fo. 71b 519b 
263. swican deeipulam fo. 72 52083 
265. sceapa bidentum fo. 75b 
266. i. medre sandix fo. 76 524b 


232. bugintö — bugend? Ö may be due to a copyist having mis- 
understood 2 (= vel) written after the word. See Rule of S. Benet p. 121, 
note to 10,7. 

233. See H. Z. 517. b. munieipes burhleodan. 

234. See No. 213. 

236. Usually myltestre-hüs. 

238. genigfyldon, read gemeenigfyldon. 

239. forweornnedon. forweornan evidently mixed up with forweor.ban. 

240. I have no other references. 

244. H.Z. Marsi (gl. magi) dryas [dry]lice juguleres [l.-as]. Of galdras 
dis erased. 'These forms — gal(e)ras, galdras — are equivalent. See 
H. 2.519. b. marsum wyrinegalere 2 [wyrine]galdre. — See No. 183, 

257. See H. Z. 405. a. b., 478.b. and 515. b. 

262. wode or wede in the Ms.? The vowel is indistinet. 
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267. wilemyd 
268. beodisse 
269. an 
270. .i. gydde 
271. pouelse 
272. onsuera(?) 
Zelle 
274. monap fulne 
275. 7 gelnysse 
276. .i. stincge 
277. ge 7 mwlalude 
278. sceamleasle 
219. ofermetto 
280. nunnena 
281. on hireile(?) 
282.282a.b. for pam anum 
283. .. ornatu glenge 
284.285. bam . Iwinen 
286. heafodsmel 
287. .i. handstocca 
288. .i. gestefnode 
289.289a.b. syne bl er... 
290. foreloccas 
291. Dunmwange na 
292. .i. loccas 
293. mwymplum 
294. 2942. obancleow 
295. .. to side 


296. won 
297. spyrrince 
298. tale 


299. andigean 
300. ... enlype 


267. wilcwyö for wibcwy®d. 


refragatur 

gentiles 

pagis 

elogio 

theristro fo.76b 
solario 

-... 0NOpeo fo. 77 
plenilunio 

et luxu 

transfigat 

frontosam 

inpudentiam 

insolentiam 

sancti monialium 

in clero 

ob id solum 

ut erustu interdieto 
subucula bissina fo.77b 
capitium 

manice 

clavate 

ambiuntur 

antiefrontis 

et temporum 

eineinni 

. . fortibus 

talotenus 

prolixius 

obunca 

arpagine 

suggillationis 

livescant fo. 78 
specialis 


269. -an; the ending only. Cf. note to No. 37. 
271. Read either we&velse, orr@velse, which B.-T. quotes from Sommer, 
and which would be a derivative from reaf. For the suffix see Kluge, 


Nom. St.-Lehre $ 98. 
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524b 
5254 


525b 
525 b 


9264 
5264 
5264 
5264 


526b 


5264 
5264 
5262 
5264 
526b 
526b 


526 b 
526b 
526b 
526 b 


526b 
5274 
5294 


272. The letters are written with extreme care as if the copyist him- 


self could not make out his original. 
274. See H. Z.: ryf [te] conopzo. 
277. H.Z. glossed by ba mlanca. ] 
281. hireile. Probably misread for = hireda. 
284. 285. This is what I find in the Ms. 


Read on sulre = solre? 


See B.-T. in v. andwlala (frons). 


H. Z. has ham linen oöde 


white. Read ham, and for iwinen see W.-W. 86. 32 (= Kent. Gloss. 1145). 
286. W.-W. 276. 18 and 369. 19. er 
289. H.Z. glosses beon [beleged] i. e. thi sword is Bouterwek’s addition. 
293. H. Z. reads: mafortibus, wimplum. i. velaminibus, marg. hwimplum 


oöde orlum. 
296. See No. 155. 
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301. wyspyrdan philosophari 527b 

302. clusan cerustello 527b 

303. 8. sy continetur 527b 

304. gerimcereft arithmeticam fo. 79 528b 

305. eorögemet geometricam 528b 

306. soncreft musicam 

307. tungele astronomiam 528b 

308. lungelgescead astrologiam 528b 

309. 7 ordanescip et mechanicam fo. 79b 528b 

310. gescead tenorem 528b 

311. Yldinge faseis sartina 5293 

312. lelling tricatio 5284 

313. baldlice fidueialiter 

314. mestum rudentibus 9294 

315. gewyrda parcarum fo. 80 529b 
S16zalr. Susinler DOnstrie 

318. colgendre frigenti 529b 

319. asolcennesse tepore 

320. gemril libelli textum 

321. gemiyrdelicnesse facundia 

322. reammwin duleissapa fo. 80b 529b 

323. mine temeto 529b 

INDEX. 


(£ and y as interchanging are mixed up; otherwise the index is literally 
alphabetical @ = ae etc. It is intended to be exhaustive but for the 
commoner praepositions of, on, to etc.) 


acenned 17 zenlype 300 ahsiende 76 
adla 166 zr 2895 2.2.2..3n6269 
efg&lde 177 zrendracum 215 ancleow 2944 
afgielde 193 xerdam 115 andelb&re 218 
&xfter 140 xtegare 46 andgite 16 
x»fdancan 157 zöyllieum 4 andigean 299 
zwisce 204 andluman 249 


zgnetrem, note to 163 


301. Wyspyrdan. Read mwyswyrdan. See Napier’s Wulfstan p. 72: 
Se öe ware stuntwyrde, weoröe se wiswyrde, and ecompare W.-W. 192. 
10/11: Balbus qui vult loqui et non potest, w/ips odde swelwirde. 

302. See Steinmeyer u. Sievers II, 12. elustello s/ot. H.Z. 9, 500a. 

303. H.Z. [is] geheft. 

306. soncreft. n has the force of ng. So = songeraft. See Z. f. 
D. A. XXI, 11; Reimann, Die Sprache der Mittelk. Evangelien, Berlin 1883, 
p. 107, and Rule of S. Benet, Introd. V,$ 70. 

311. Is this gloss right? 

314. B.-T. know mest only in the significtion of pole, a mast, not in 
that of a cable, a rope. 

321. The usual meaning of gewyrdelic is historical. See B.-T. in voce; 
H. Z. 9, 506a. 


anginnum 184. 256 


anhylde 243 
antswara 127 
anum 282b 
asoden 10 
asolcennesse 318 
atol 229 

atrume 25 
awyrd 12. 


baldlice 313 
bam 284 

beard lesum 191 
bedzled 63 
belimpum 133 
beorhtruma 79 
bereafiendre 20 
bereafigende 105 
bereavedon 200 
bi cf. 202 
bydena 194 
bifigiende 91 
bisceopdomas 94 
byp (bedaled) 62 
bl. ef. 289b 
bletsunge 131 
boefellum 247 
bosmigum 3 
brednes 39 
branda 123 

bre 73 
bremendlieum 1 
brydleodes 173 
bugintd 232 
buruhleod 233 


kaertena 108 
ceoselb&rum 126 
ceoslas 85 
ceoslum 88 
eiclum 226 
eynnegum 240 
cyteles 250 
elyster 224 
elud 231 
clusan 302 
cneoresse 139 
enosle 74 
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enotm&lum 201 
cocorpannan 252 
colgendre 318 
erypel 150 

crid 93 
eroppum 223 
ewyldsene 209 


dz&le 203 
deade 89 
digle 158 
dihta 68 
dynegundum 
dohx 18 
dreme 136 
dremes 138 


- 


[ 


eahsealve 167 
eahwedere 211 
eal 183 

eall adla 165 
edniwan 259 
edwindan 35 
es eite0213 
elpenre(?) 100 
emh&fd 5 
emhlsned 5 
eoforsputum 40 
eorögemet 170. 305 


faenu 151 

fzene 147 
filpenre (?) 100 
fyper to, ef. 83 
for 282 
foreloccas 290 
forswa 174 

for weornnedon 2393 
for wreged 111 
fram 122 
frecennesse 119 
frymöyldre 185 
frumsceapena 31 
fulestum 182 


gaelnysse 275 
g&nigfyldon 238 
galdras 244 


39 


galiende 197 

ge 7 wlatude 277 
gext 37 
gecyrnlude 220 
geenytne 241 
gedryhtu 110 
geleafhlystendra 103 
gemznigfyldon, ef. 236 
gemagum 96 
genihde 199 

gery 67 
gerimer&ft 304 
gescead 310 
gesetum 161 
gesedad 92 
gesmittad 253 
gesomnunge 51 
gespunnen 208 
gestefnode 258 
geswegre 137 
geswegum 135 
geteohode 246 
getyrnlude, cf. 220 
geörece Al 
gewede, cf. 155 
gewinne 2Sb 
gewyrda 315 
gewyrdelienesse 321 
gewlatte 26 
gewrit 320 

gidde 109 

gydde 270 
gyddenlie 175 
gyddes 128 

gife, ef. gyve 
gyfre 118 

gifrum 34 
gimrodur 60 
gyve 216 

glenge 283 
gneöelienesse 117 
gores 260 

grut 22 


hx&t 66 

ham 205. 284 (?) 
hamure 9 
handstocca 287 


40 


heafodsmxl 286 
heah 47. 254 
hefeldum 196 
hi 48 

hio 155a 
hirede, ef. 281 
hiredlicum 160 
hireile 281 
hlisum 114 
hnilan 206 
hungrigre 116 
hweras 251 


...lcum 70 
yldinge 312 
in... 99 
inbroht 130 
yste 21 
iuht 101 


lel®e 189 
lenctyn 222 
lever 59 
laga 98 
lastöwerdas 97 
late 228 
lades 129 
let 317 
letting 312 
lime 149 
lindan 14 
liönysse 172 
loceas 292 


madre 266 
mzgeupre 143 
nzgörzdena 2 
m&rum 113 
mann 45 

manu, cf. 45 
mestum 314 
mid 44 

midlum 102 
mihtigne 153 
myltesterne 236 
monapfulne 274 
mundboran 134 


nebsealve 64 
ne ne 242 
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niwes 32 
nowendes 8 
nunnena 280 


of 187 etc. 
ofermetto 279 
oferöst 212 

on 28a. 213 etc. 
onbryrde 50 
onsuera 272 
oretstowe 257 
ordancseip 309 
oppe 55 ete. 
overdryvene 154 


px&velse 271 
plihtere 6 


redelse 71 
rafelse, cf. 271 
rammum 198 
reamwin 322 
regole 235 
reomum 38, cf. t0d- 
reöum 36 

ryn 78 

rince 192 
rowendes (?) 8 


sed 112a 
senegum 125 
samlingu 179 
samtingu, cf. 179 
sandum 1263 
sanegum 87. 
sceamleaste 278 
sceapa 265 
seinerxfte 180 
se 30 

seg 81 

selran 61 


— sene (cwyldene) 209 


sy 303. 316 
sybbe 144 
side 2953 
sylen 217 
sylfewalan 142 
syndran 24 


syne bl er...(?) 289 


sint, synt 43. 49. 80 
syderfo (?) 83 
slawyrm 90 
sma&rum 33 
smerwe 145 
smyltum 132 
soner&ft 306 
spelde 213 
speldum 234 
spillendra 29 
spinle 207 
spyTrince 297 
sprindne 186 
sprytte 245 
sterblinde 168 
stanc 261 
staninclu 86 
stanrocca 84 
steorwiglunge 141 
stinege 276 
sulra (?), ef. 272 
sumum 202 


swa swa 112. 190 ete. 


swefles 195 
swelgendes 23 
swican 263 


tacor 227 

tale 298 

tearte 230 
templiere 177 
terdnysse 171 
tide 219 
tytdriendum 75 
tole 72 

tolum 164 
tod-reomum, cf. 38 
tunas 221. 

tune 258. 
tungel® 307 
tungelgescead 30 
twinen 285 


dzslie 163 
öset 212. 237 
dam 181 
denne 95 
peodisse 267 
dolude 152 


done 155 
Srogum 1484 
öron 150 
drotbollan 198 
bunwangena 291 


unelenre 255 
unfzle 178 
ungelicum 57 
uplicum 15 
upspric 124 


wade 52 
wfelse, cf. 271 
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wx&s 69. 107 
wxtan 27 

wade, cf. 262 
wasende 121 
wealhbasu 56 


wealwyrhtan 1063 


wicbora, cf. 214 
wicecena, cf. 104 
wiglum 162 
wymplum 293 
win 11. 13 
wine 323 
wiobora 214 
wyspyrdan 301 
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wiste 248 
wyswyrdan, cf. 301 
witewyö 267 
witestenges 169 
wyttena 104 
wytuma 82 
wl&ttan 28 
wolcreadum 53 
wole 146 
womlustas 19 
won 296 

wode 262 

wra 225 
wurman 54. 58 


H. LOGEMAN. 


DIE ENGLISCHEN TASSO-ÜBERSETZUNGEN 
DES 16. JAHRHUNDERTS. 


D. George Turbervile’s verhältniss zur italienischen 
litteratur. Der sogenannte Turbervile Tasso. 


George Turbervile! ist zuerst mit einer gedichtsammlung 
vor die öffentliehkeit getreten — in welchem jahre können 
wir nieht sagen, da uns kein exemplar dieser ersten ausgabe 
erhalten ist? Einer zweiten, verbesserten und vermehrten 
auflage seiner gedichte: ‘Epitaphes, Epigramms, Songs and 
Sonets ete.’3 begegnen wir im jahre 1567, in welchem Turber- 
vile ausserdem eine übersetzung der Heroiden-briefe Ovid’s: 
‘The Heroyeall Epistles ete’* und der eklogen des Mantuanus: 
‘The Eglogs of the Poet B. Mantuan Carmelitan ete.’5 erscheinen 


! Ueber Turbervile’s leben vgl. Anthony & Wood’s ‘Athenae Oxo- 
niensis’ ed. Philip Bliss 1813/20; vol. I, p. 627 ff. 

2 Vgl. J. P. Collier’s ‘Bibliographical and Critical Account’ (London 
1865) vol. II, p.447. Der terminus a quo lässt sich aber doch wol etwas 
näher bestimmen. Eines der bekanntesten gedichte der T.’schen samm- 
lung: An Epitaph on the death of Maister Arthur Brooke drownde in 
passing to New Haven beginnt: 

At point to ende and finish this my Booke 
Come good report to mee, and wild me write 
A dolefull Verse, in praise of Arthur Brooke 
That age to come lament his fortune might 


(vgl. A. Chalmers’ ‘Works of the English Poets’, London 1810, vol. II, 
p- 575 ff: The Poems of George Turbervile; p. 651). Arthur Brooke .ver- 
unglückte nach der gewöhnlichen annahme 1563; wir würden somit die 
erste auflage der T.’schen gedichte zwischen 1563—67 zu setzen haben, 
wenn der nachruf auf Brooke schon in dieser ersten auflage gestanden 
hat. Das ist nicht sicher, mir aber doch sehr wahrscheinlich in rücksicht 
darauf, dass T. sagt, die kunde von Brook’s tode sei zu ihm gedrungen, 
als er eben im begriff gewesen sei, sein buch abzuschliessen. Diese be- 
merkung wird man nicht auf die erst 1567 gedruckte zweite auflage be- 
ziehen dürfen. 

> Vgl. Collier vol. II, p. 446 ff; Hazlitt's Handbook (London 1867) 
p. 616b (1a). 

* Vgl. Collier II, p. 70 ff.; Hazlitt p. 429b (10a). 

5 Vgl. Hazlitt p. 3698 (1a). 
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liess. Die reihenfolge dieser drei publieationen des jahres 1567 
lässt sich nach T.’s eigenen worten bestimmen. Dass sein Ovid 
vor die Epitaphes zu stellen ist, erhellt aus einer anspielung 
des an der spitze der Epitaphes stehenden gedichtes: 70 the 
Rayling Route of Sycophants: 

For Ouid earst did I attempt the like, 

And for my selfe now shall I stick to strike? (p. 583); 
dass er auch vor der übersetzung des Mantuanus entstand, 
sagt uns T., indem er in der widmung an Lord Tho. Howarde 
die Heroycall Epistles als the first fruites of his trauaile be- 
zeichnet. Dass der Mantuanus jünger ist als die Epitaphes, 
lässt sich wol mit sicherheit daraus schliessen, dass T. seiner 
an der oben eitierten stelle nicht gedenkt; auch der umstand, 
dass der Ovid und die Epitaphes bei Henry Denham gedruckt 
sind, der Mantuanus aber bei Henry Bynneman, spricht dafür, 
dass sich die beiden erstgenannten werke zeitlich näher stehen. 
Es ergibt sich somit die reihenfolge: Ovid, Epitaphes, Man- 
tuanus. 

Das jahr, in welchem die Epitaphes zum ersten mal ge- 
druckt wurden, ist, wie gesagt, nicht genau zu bestimmen. 
Mit vollster sicherheit können wir aber behaupten, dass T.’s 
gedichte nach 1557, dem jahre von Tottel’s Miscellany, ent- 
standen sind, denn T. schreibt das Miscellany mit einer unver- 
frorenheit aus, welche die grenze des erlaubten weit über- 
schreitet. Schon Warton® hat auf eine imitation Surrey’s auf- 
merksam gemacht, und nach ihm hat Nott in seiner ausgabe 
der gedichte Surrey’s und Wyatt’s an vielen beispielen gezeigt, 
wie T. sowol Surrey, den er nennt und preisi, als auch be- 
sonders Wyatt, den er nieht erwähnt, ausgebeutet hat.” Auch 
an Nicolas Grimald werden wir erinnert®; am schamlosesten 


6 HEP (London 1871), vol. IV, p. 35 anm. an 

” Vgl. The Works of Henry Howard Earl of Surrey and of Sir Thomas 
Wyatt the Elder. Ed. by Geo. Fred. Nott. London 1815/16. In 2 vols. 
Nott verweist in dem General Index vol.I, p. CLV und vol.II, p. 618 auf 
die von ihm bemerkten plagiate T.’s. In Wyatt’s gedichten vgl. noch 
From these hie hilles (Nott vol II, p. 68; Arber’s reprint des Miscellany, 
London 1870, p. 46) mit den beiden letzten strophen des gedichtes Was 
neuer Bull so fell (p. 616); Faremwell, Lowe (Nott ib. p. 17; Tottel p. 70) 
mit der letzten strophe des gedichtes If such as did amisse (p. 635 f.). 
Wyatt vergleicht im unglück treulose freunde den läusen, die von der 
leiche kriechen (Zux, my faire fawlcon — Nott ib.p. 72; Tottel p. 68), 
ebenso Turbervile in dem gedichte As oo Ihe whyle, and lately Iymed 

e (p. 637). 
© F (A nn in silence kept p. 628 f.) führt dieselben 8 freundes- 
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hat T. aber die gedichte der Uncertain Authors des Miscellany 
geplündert? Man erhält durchaus den eindruck, dass der 
junge poet, wenn ihm die lust zu reimen kam, das Miscellany 
aufschlug, um ilım nicht nur den gedanken, sondern in vielen 
fällen auch den ausdruck zu entlehnen. Ausserdem erkennen 
wir übersetzungen und einzelne wendungen aus klassikern, aus 
Moschus!o, Horaz!!, Properz; Ovid wird oft genannt!?, seine 
metamorphosen werden reichlich benutzt', die mythologie spielt 
überhaupt eine grosse rolle — der dichter brennt offenbar vor 
begierde, seine schulweisheit zu verwerten. 


paare an wie Grimald (Of all the heauenly gifts p.110 f.) und er hat, wie 
dieser, gedichte für und wider das heiraten (p. 618; Gr. p. 99 f.). 


° Breite paraphrasen von gedichten des Miscellany bietet T. in Some 
men would looke to haue p. 626 (= Some men would thinke of right to 
haue p. 61); Appelles lay the Pensile downe p.644 (= Lyke the Phenix 
p. 214); Though they Ihat wanted grace p. 6471 f. (= The restlesse rage 
p. 137). Im ausdruck berühren sich vielfach: Zike as Ihe fearefull Foule 
p. 592 und Zyke as Ihe lark p.132; What made Viysses Wife p. 592 
und Though in Ihe waxe p.189; Whatso the Golden Sunne p.601, eine 
mischung von Surrey’s Zf care do cause p. 220 und von I See there is 
no sort p.171; O Mightie Lord of Loue p. 604 ff., str. 124 p. 608 und Some 
men would thinke str. 1, p. 61; in der form: The lesse I see, the more 
my teene p.642 und The lenger Iyfe, the more offence p. 132; im ge- 
danken: /f Souldiers may for seruice done p.588 und When Cupide 
scaled first the fort p. 112; A Scholer skillde in Vergüs verse p.617 und 
A Student at his book so plast p.157, My case with Troylus may com- 
pare p. 649 und / Read how Troylus serued in Troy p. 192. 


1° What time the Ladie Venus sought hir little Sonne p.636 ist die 
übersetzung der ersten idylle des Moschus: "Eows doanerns, jedenfalls 
nicht aus dem Griechischen, sondern nach einer der lateinischen versionen 
übertragen. Die suchende Venus begegnet uns im 16. jahrh. sehr häufig, 
so z.b. vor T. bereits bei Clöment Marot, mit dessen version T.’s über- 
setzung jedoch nichts gemein hat (vgl. Oeuvres de Cl&ment Marot. Edition 
Georges Guiffrey. Paris s.a., vol. II. p. 129/34; ib. p. 515/17 ist noch eine 
andere genauere französische version der idylle, unsicherer herkunft, ab- 
gedruckt). Nach T. finden wir die suchende göttin u. a. noch bei Tasso 
(Amore Fuggitivo) und bei Spenser (F. Q. II, 6, 11 ff.). 


ıı Vgl. Nor with such nightlie brawles thy posterne Gate shall sounde 
(p. 598 in dem gedicht Though braue your beaulie bee) mit Parcius iunctas 
quatiunt fenestras Ictibus crebris iuvenes protervi Carm.Lib. I, 25. In 
dem gedicht Should no man mrite p. 646 f. sagt T.: The Poet Horace 
speakes against thy reason plaine, | Who sayes, lis somemhat to altempt 
although ihou not allaine. Aus Horaz ist mir keine entsprechende stelle 
bekannt, er richtet ja im gegenteil an die diehterlinge die berühmten worte: 
mediocribus esse poetis Non homines, non Di, non concessere columnae 
A.P.372f. Hat T. an die nicht minder bekannten verse des Properz: 

Quodsi deficiant vires, audacia certe 
J Laus erit. In magnis et voluisse sat est 

(Lib. I, Eleg. X, 5 f.) gedacht? 

"2 Vgl. p. 6046, 605a, 608b, 628b, 

'® Arachne, Pan, Apollo und Midas in A Madnesse to compare p.589 f., 
Salmacis p. 599; Nareissus in Sometime the Giants did rebell p. 623 ff.; Jo, 
Argus und Mercur p. 628. 
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Von einem unmittelbaren einfluss der italienischen litte- 
ratur auf T. ist in dieser ersten gedichtsammlung wenig zu 
bemerken. Er petrarchisiert! — aber wol nicht auf grund 
eigenen studiums der italienischen dichter, sondern nach den 
ihm von Tottel’s Miseellany gelieferten mustern. Aus dem 
Miscellany sind ferner einige übersetzungen Wyatt’s aus Pe- 
trarca und Seraphino Aquilano in breiter paraphrasierung in 
T’s sammlung übergegangen.!® Als selbständige entlehnung 
aus dem Italienischen erscheint mir nur die letzte strophe des 
letzten gedichtes, welches vermutlich eine der zugaben des 
diehters zu der zweiten auflage ist: T. wiederholt in ihm die 
bereits in dem vorausgehendem gedichte (An Earle was your 
Sire p.652) als abschluss ausgesprochene bitte an seine gönnerin, 
Lady Anne Countesse Warwick, sie möge sein buch freundlich 
aufnehmen. Zwischen der ersten und zweiten auflage seiner 
gedichte wird T. seine italienischen studien aufgenommen und 
in ihnen die inspiration zu diesem, freilich sehr geschmack- 
losen, epilog gefunden haben. Er vergleicht in ihm seine ge- 
diehte der unförmlichen geburt der bärin, welche erst durch 
fleissiges lecken gestalt bekommt: 


The worst he wild in couert scrole to lurke 

Untill the Beare were ouerlickt afresh, 

For why in deede this hastie hatched wurke 

Resembleth much the shapelesse lumpe of flesh 

That Beares bring forth. So when I lick the ouer 

Thou shalt (I trust) thy perfite shape recouer (p. 652). 


Unter dem gleichen bilde gab Seraphino Aquilano der ge- 
liebten zu verstehen, dass sie nur durch seine zunge berühmt 


geworden sei: 
Fa l’orsa il parto mostroso et horrendo, 
che d’animal non ha segno ne orma, 
poi con la lingua uien tanto lingendo, 


14 Beachte die bei den Petrarchisten beliebten antithesen wie friendly 
foes p.596; sweete disdaines, pleasante anger, louely sırifes p.597, Sweete 
poyson p. 608. y R 

15 Lyke as the Gunne p.602 = Wyatt: The furious gonne p. 54 (vgl. 
Nott vol. II, p.557). Dieses unschöne bild hat in England viel glück ge- 
macht, es findet sich auch in Thomas Howell’s ‘Deuises’ (1581) in dem 
gedichte A. His Reply to his friend A.M.: 

The brasen peece surchargde with powder breakes, 
And valiant hartes orewhelmde in woe, do quayle. 
Ferner beruht T.s What needes this fromning face p. 631 auf Wyatt’s 


Whai nedes ihese ihrealnyng woordes p. 42 (vgl. Nott p. 555); Forcause 
I still preferde p.631 auf because I still kept thee p. 38 (vgl. ib. p. 540). 
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ch’ad ogni membro suo li da la forma, 
Per giustitia d’amor questo comprendo, 
che l’orsa a ’opra mia quasi conforma, 
mostro eri tu, et non si sapea come, 
ma mia lingua t’'ha terso et dato il nome 
(Strambotto 320). 

An die italienische novelle, zu welcher T. späterhin in 
nahe beziehungen trat, werden wir in diesen ersten gedichten 
selten erinnert. Boecaceio wird einmal genannt, zusammen 
mit Chaucer: selbst sie könnten die tugenden der geliebten 
nieht schildern !’; sein berühmtes, auch den Engländern längst 
vertrautes freundespaar, Titus und Gysippus, erscheint in einem 
gedichte, bei welchem T. vermutlich Grimald’s liste der freund- 
schaftstypen im auge hatte (vgl. s. 43, anm. 8), und auch bei 
der wiederholten erwähnung der Grysell!® wird er schwerlich 
an Boceaceio’s Griselda gedacht haben. Dass er in seiner 
klage um Maister Arthur Brooke von dessen übersetzung der 
geschichte von Juliet and hir mate spricht (p. 651”), beweist 
natürlich nichts für seine kenntniss der italienischen novelle. 
Gleiehwol ist T.s name noch im jahre 1567 in zusammenhang 
mit der italienischen novelle zu nennen. Vor Geffraie Fenton’s 
in diesem jahre gedruckten ‘Tragieall Diseourses’, welche 13 
aus dem Französischen übersetzte novellen Bandello’s enthalten, 
finden wir ein gedicht: George Turberuille in praise of the Irans- 
lator of this booke.‘ 

Im jahre 1568 veröffentlichte T. noch eine übersetzung aus 
dem Lateinischen: ‘A plaine Path to perfeet Vertue: Deuised 
and found out by Manecinus a Latine Poet ete.’?° Mit dieser 
publieation schliesst die erste periode der schriftstellerischen 
laufbahn Ts. In ihr steht er ganz unter dem einflusse seiner 
akademischen bildung und der dichtergruppe von Tottel’s 
Miscellany; bekundet sehr wenig eigenart, aber eine bedenk- 
liche geistige verwandtschaft mit der bekannten krähe. Der 
italienischen litteratur steht er noch fremd gegenüber, doch 


* Opere Volgari di Seraphino Agvilano. Di nouo con somma dili- 
gentia et emendatione da Hieronymo Soneino Impresse a. XX.di Marzo. 
MDXVI. In Fano. Nicht paginiert. 

7" Vgl.p. 5862: 

For Boccas braine, and Chaucer’s Quill 
in this were foyled cleane. 

18 Vgl. p. 611a, 648», 

ı% Vgl. Warton IV, p. 346. 

® Vgl. Collier vol. I, p. 350; Hazlitt p. 3692 (Maneinus 3). 
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ergibt sich meines erachtens aus dem epilog der Epitaphes, 
dass der anfang seiner italienischen studien vor 1567 zu 
setzen ist. 

Eine rühmliche eigenschaft hat T. in dieser ersten periode 
jedenfalls an den tag gelegt: einen rastlosen fleiss. Dieser 
fleiss scheint ihn aber auf keinen grünen zweig gebracht zu 
haben. In der hoffnung, seine verhältnisse zu bessern, ent- 
schloss er sich im jahre 1568, den gesandten der Elisabeth an 
den kaiser von Russland als sekretär zu begleiten. Dass er 
diesen posten nur annahm, weil er in der heimat nicht vor- 
wärts kam und weil ihm in der lockenden ferne goldene 
berge zu winken schienen, sagt uns T. selbst klar und deutlich 
in dem später veröffentlichten gedichte A farewell to a mother 
Cosin, at his going towardes Moscovia (p. 145° ff. der Tragieal 
Tales ete., vgl. s. 48): 

(145b) My countrey coast where I | my Nurses milke did sucke, 
Would neuer yet in all my life | allowe me one good lucke. 
(1462) Sith I haue liude so long | and neuer am the neere 
To bid my natiue soile farewel, | I purpose for a yeere.... 
(146b) I trust I shall returne | farre better than I goe, 
Increase of eredite will procure | my simple wealth to growe. 
Der gesandte, Thomas Randolf, reiste am 22. Juni 1568 ab und 
kehrte im September 1569 nach England zurück.?! 

Viel neues und merkwlrdiges hat unser freund auf dieser 
keineswegs gefahrlosen reise gesehen und erlebt — praktischen 
nutzen scheint sie ihm aber wenig gebracht zu haben. Der 
ton, in welchem er in der widmung seiner nächsten publication 
von seiner lage spricht, lässt eher auf eine minderung als eine 
mehrung seiner irdischen glücksgüter schliessen, und in ihr 
erklingt auch zum ersten mal die von nun an oft wiederholte 
klage über körperliches leiden. Diese nächste, im jahre 1575 
gedruckte, arbeit T.’s war “The Booke of Fauleonrie or Hawk- 
ing ete.??, eine compilation aus italienischen und französischen 


2ı Ein interessanter bericht über diese reise nach Russland findet sich 
in Richard Hackluyt’s ‘The Prineipall Nauigations, Voyages and Disco- 
ueries of the English Nation ete.’ (London 1589) p. 399 ft.: The Ambassage 
of the right worshipfull M. Thomas Randolfe Esquire, to Ihe Emperour 
of Russia, in the yeere 1568. Briefly written by himselfe. 

22 Hazlitt p. 6172 (3). Die betreffenden stellen der widmung To the 
right Honourable, my verie good Lord, Ambrose, Karle of Warwicke, 
Baron Lisle etc. lauten: ... my unhappie occasions haue sundrie times 
bene such, and so great, as (maugre my might) to presse unto your 
honourable personage for assislance ... Had leysure answered my 
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handbüchern dieser edlen kunst. Als seine italienischen ge- 
währsmänner nennt Turbervile: M. Francesco Sforzino da Car- 
eano, Vicentino; M. Federigo Giorgi. Ueber die art seiner be- 
nutzung dieser quellen kann ich keine auskunft geben. 

Erst 12 jahre nach dem falkenbuche begegnet uns wieder 
ein werk T.’s, betitelt: ‘Tragieal Tales, translated by Turber- 
uile in time of his troubles, out of sundry Italians, with the 
Argument and Lenuoye to eche Tale. Nocet empta dolore vo- 
luptas. Imprinted at London ... 1587.23 In dem auf der Bod- 
leian befindlichen, aus Malone’s nachlass stammenden exemplar 
dieses büchleins findet sich die notiz: There was a former edition 
of these Tales in 1576; Collier besprieht ein ihn vorliegendes 
fragment der Tales, das in der orthographie und in einigen 
lesarten von dem drucke von 1587 abweicht und in welchem 
er daher einen teil einer früheren ausgabe vermutet; Hazlitt 
gedenkt ebenfalls einer älteren ausgabe — das jahr dieser editio 
prineeps wird von den beiden letztgenannten forschern nicht be- 
stimmt. Ich weiss nicht, worauf sich die angabe in Malone’s 
exemplar stützt, der wahrheit kommt sie jedenfalls sehr nahe, 
denn wir können mit aller bestimmtheit sagen, dass die Tra- 
gieal Tales nach dem falkenbuche und vor dem 15. Mai 1577 
erschienen sind. In der widmung des falkenbuches spricht T. 
von einer von ihm geplanten übersetzung der ‘Pharsalia’ Lucan’s 
(vgl. s. 47, anm. 22). In einem den Tragical Tales vorange- 
stellten gedichte erfahren wir, dass er diese absicht endgiltig 
aufgegeben hat: The Author here declareth Ihe cause why hee 
wrote these Histories, and forewent the translation of the learned 
Poet Lucan. T. sagt: 

I vndertooke Dan Lucans verse, | and raught hys horne in hand, 
To sound out Caesars bloodie broiles | and Pompeis puisant bande... 


I had begonne that hard attempt, | to turne that fertile soyle, 
My bullocks were alreadie yokte | and flatlie fell to toyle. 


meaning, and sicknesse giuen bul some reasonable time of Iruce sithence 
my late troubles, I had ere this in Englishe verse published, under the 
protection of your noble name the haughlie worke of learned Lucane, 
louching the ciuill dissention of aspiring Caesar, and pitifull Pompey, 
Ihe prolector of Rome ...bul occasions breaking off my purposes, and 
disease culling my delerminations therein, am now driuen to a newe 
maller. Auf dem titelblatt lesen wir zum ersten mal die devise: Nocet 
empla dolore voluptas. 


22 Vgl. Collier vol. II, p. 450 ff., Hazlitt p. 6172 (2). Dieses büchlein 


wurde 1937 in Edinburgh neu gedruckt: for private circulation (50 copies) 
und nach Hazlitt very incorrectiy. 
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Er schläft aber über der arbeit ein, Melpomene erscheint und 
rät ihm, diese schwere aufgabe einem anderen zu überlassen, 
indem sie den Lord Buckhurst als den geeignetsten mann 
preist.* Im jahre 1578 erschien ‘The Seconde part of the 
Mirrour for Magistrates’, das werk Thomas Blener Hasset's, 
welcher in The Authours Epistle vnto his friende, datiert the 15. 
daye of Maye, An. 1577, sagt, von liebe kann jeder singen: 
But how hard a thing it is to compell Clio, with her boysierous 
banners to couch under the compasse of a few metered linessel 
referre you vnto the good Turberuile, who so soone as he began 
to take the terrible Treatise of Lucan in hand, he was inforst to 
unyoke his Steeres, and to make holy day?° — eine unverkenn- 
bare anspielung auf T.s My bullocks were alreadie yokte, and 
flatlie fell to toyle. 

Die stimmung des diehters ist noch ebenso trübe wie zur 
zeit der veröffentlichung des falkenbuches, er steht noch ganz 
unter dem eindrucke der schicksalsschläge, welehe ihn nach 
seiner rückkehr aus Russland getroffen haben müssen. In der 
widmung der Tales 70 the worshipfull his louing brother, Nicholas 
Turberuile, Esquire bezeichnet er dieselben als {he ruful records 
of my former trauel in the sorrowful sea of my late misadventures, 
auf die er schon auf dem titelblatt hingewiesen hatte. Das der 
widmung folgende gedicht: To his verie friend, Ro. Baynes ist 
voll klagen über die krankheit, die ihn während der abfassung 
der Tales quälte und über die last seiner sorgen: 

For in my life I neuer felt such fittes, 
As whilst I wrote this worke did daunt my wittes. 


Es sind im ganzen zehn geschichten in verschiedenen vers- 


24 Melpomene gibt im weiteren verlaufe ihrer rede eine liste der 
T.’schen dichtungen: 

My sister Clio, with thy kinde, | doth best of all agree. 

Shee deales in case of liking loue, | her lute is set but lowe: 

And thou wert wonte in such deuise, | thine humour to bestow. 

As when thou toldest the Shepheards tale, | that Mantuan earst had pend: 

And turndst those letters into verse, | that louing Dames did send 

Unto their lingring mates, that fought | at sacke and siege of Troy: 

And as thou didst in writing of | thy Songs of sugred ioy. 

Mancynus vertnes fitter are | for thee to take in hande, 

Than glitering gleaues, and wreakfull warres, | that all on slaughter stand. 
Aus der nichterwähnung des prosaischen falkenbuches wird man natürlich 
nicht schliessen wollen, dass die Tragical Tales vor dasselbe zu setzen 
sind. Die muse Melpomene konnte nur von den dichtungen sprechen. 

25 Blener Hasset’s epistel ist abgedruckt in Sir Egerton Brydges’ 
‘British Bibliographer’ (London 1810) vol. I, p. 483 ff. 
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massen. Ueber die quellen, aus welchen er den stoff der er- 
zählungen schöpfte, gibt er uns in dem erwähnten einleitenden 
gedicht (vgl. s. 48) folgenden aufschluss: 
Then I to reading Boccas fell, | and sundrie other moe 
Italian Authours, where I found | great stoare of states in woe, 
And sundrie sortes of wretched wights: | some slayne by cruell foes, 
And other some that through desire | and Loue their Iyues did lose: 
Some Tyrants thirsting after blood, | themselues were fowly slayne, 
And some did sterue in endlesse woes, | and pynde with bitter payne. 
Which gaue me matter fitte to write: | and hereupon it grewe, 
That I this Tragicall deuise | haue sette to open viewe. 

Inzwischen scheint nur Collier der quellen Ts, deren er- 
wähnung er in dem neudrucke von 1837 vermisst, gedacht zu 
haben. Er führt die der ersten erzählung Ts entsprechende 
novelle Boceaceio’s richtig an und bemerkt ausserdem, dass 
mehrere der geschichten aus Boccaceio, andere aus Bandello 
und Belleforest stammen.?* Meine untersuchung hat mir, die 
richtigkeit dieser notiz Collier’s für 9 erzählungen bestätigend, 
folgendes resultat ergeben: 

no. 1 = Boceaeeio Dec. V, 8: Nastagio degli Onesti amando 
una de’ Traversari, spende le sue ricchezze, senza essere 
amato ete.?T 

nos2=n? 

no.3 = Boceaceio Dee. X, 4: Messer Gentil de’ Carisendi, venuto 
da Modena trae della sepultura una donna amata da lui, 
seppellita per morta ete. 

no. 4 = Boccaceio Dee. IV, 9: Messer Guiglielmo Rossiglione da 
a mangiare alla moglie sua il cuore di Messer Guiglielmo 
Guardastagno, ucciso da lui, ed amato da lei ete. 

no.5 = Bandello III, 18: Rosimonda fa ammazzare il Marito, 
e poi se stessa ed il secondo Marito auuelena, accecata da 
disordinato appetito?® (= Belleforest Hist. 73me),29 


2 l.c. p.452: We are not even told that his first ‘tale’ is Ihe same 
as that which ©. T. in 1569 had called Ihe ‘notable Historye of Nastagio 
and Traversari’.... In all there are ten of these novels in verse, several 
of them derived [rom Boccaccio, but others from Bandello and Belleforest. 

2" ]| Decamerone di Giovanni Boccaccio. Londra 1768. 3 voli. 

?®® La Terza Parte de le Novelle del Bandello. In Lucca per il Bus- 
drago. 1554. 

” Le Quatriesme Tome des Histoires Tragiques, Partie extraites des 
oeuures Italiennes ‚du Bandel, et partie de l’inuention de l’Autheur Fran- 
gois. Contenant vingt-six Histoires, enrichies et ornees auee plus de dili- 
gence que les precedentes: Par Frangois de Belle-forest Comingeois. 
A Turin, par Jerosme Farine 1571. 
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no. 6 — Boceaceio Dee. IV, 4: Gerbino contra la fede data dal 
Re Guilielmo suo avolo, combatte una Nave del Re di Tunisi, 
per torre una sua figliuola ete. 

n0.7 = Boccaeeio Dee. IV, 5: I fratelli dell’ Isabetta uccidon 
V’amante di lei: egli l’apparisce in sogno, e mostrale dove 
sia sotterrato ete. 

no. 8 — Bandello III, 5: Bellissima vendetta fatta da gli Eliensi 
contra Aristotimo crudelissimo Tiranno, e la morte di quello 
con altri accidenti (= Belleforest Hist. 69®), 

n0. 9 —= Boceaceio Dee. IV, 7: Za Simona ama Pasyuino. Sono 
insieme in un orto. Pasquino si frega a’denti una foglia 
di salvia, e muorsi ete. 

no. 10 = Boceaceio Dee. IV, 8: Girolamo ama la Salvestra, va 
costretto da’ prieghi della madre a Parigi, torna, e trovala 
maritata ete. 


Nur die quelle der zweiten, in dem poulter’s measure 
(alexandriner und septenare, paarweise gereimt) abgefassten 
geschichte finden wir weder bei Boceaceio noch bei Bandello 
und Belleforest. Ihr inhalt ist in kürze: Isocrates erschlägt 
den Sir Faedimus und heiratet dessen gattin Aretafila. Diese 
will ihn vergiften, wird jedoch von des tyrannen mutter, Calvia, 
entdeckt und rettet sich, indem sie vorgibt, das gift sollte ihm 
grössere liebe für sie einflössen. Hierauf vermählt sie ihre 
tochter dem bruder des Isocrates, namens Leander, und be- 
stimmt diesen, den könig zu töten. Da Leander sich ebenfalls 
als schlechter regent erweist, stürzt Aretafila auch ihn, schafft 
ordnung und zieht sich schliesslich in die einsamkeit zurück. 
Diese geschichte stammt aus Plutarch, welcher das schicksal 
der Aretafila erzählt in seinem traetat ‘de Mulierum Virtutibus’. 
In Frankreich war kurz vorher, im jahre 1574 Jacques Amyot’s 
übersetzung der Moralia Plutarch’s erschienen ?° — möglich, dass 
T.’s aufmerksamkeit dadurch aufs neue auf Plutarch gelenkt 
wurde. T. weicht übrigens in einigen der namen von dem 
original und der französischen übersetzung ab: Plutareh’s Nico- 
erates heisst bei ihm Isocrates, und dessen mutter Calbia Calvia. 


30 Les Oeuures Morales de Plutarque, Translatees de Gree en Francois, 
reueu&s et corrigees en ceste seconde Edition en plusieurs passages par 
le Translateur. A Paris. De l’Imprimerie de Michel de Vascosan. 1574. 
Tome I, vol. II, p. 590® ff.: Les Vertueux Faicts des Femmes; p. 611® ff: 
Aretaphile. 

4* 
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Ein italienisches mittelglied, dem er diese namensformen ent- 
lehnt haben könnte, habe ich nicht gefunden. 

Verschiedene dieser tragischen geschichten waren dem eng- 
lischen publikum bereits bekannt. Von no.1 war 1569 eine 
metrische übersetzung veröffentlieht worden: ‘A Notable Historye 
of Nastagio and Trauersari, no lesse pitiefull then pleasaunt. 
Translated out of Italian into English verse by C. T.’?! in paar- 
weise gereimten septenaren. T.s version hingegen ist in sechs- 
zeiligen strophen (ababee) des fünffüssigen jambus abgefasst, 
deren sie im ganzen 111 enthält, wozu noch 3 siebenzeilige 
strophen des gleichen metrums und 96 zeilen des poulter's 
measure kommen. Auch im ausdruck ist sie ganz unabhängig 
von der älteren bearbeitung. — No. 3 findet sich in prosa im 
zweiten bande (1567) von William Paynter’s ‘Palace of Pleasure’: 
nov. 19. Mistresse Katherine of Bologna (p. 123° ff.). T. bietet 
die geschiehte in dem poulter’s measure. — No. 8 war eben- 
falls bereits im zweiten bande Paynter’s zu lesen: nov. 5. Ari- 
stotimus the Tyrant (p.32° ff.) T. erzählt in paarweise gereim- 
ten septenaren. Auch Plutarch gibt in der erwähnten schrift 
einen bericht von dem sturze dieses tyrannen.?? 

Von den anderen geschichten gibt es meines wissens keine 
älteren englischen versionen. Unserem freunde bleibt somit das 
verdienst, seinen des Italienischen unkundigen landsleuten die 
kenntniss von fünf der rührendsten novellen Boccaceio’s und 
einer novelle Bandello’s erschlossen zu haben. Vier dieser 
neuen novellen aus dem Decamerone (no. 6, 7, 9,10) hat T. in 
gereimten septenaren, die fünfte (no. 4) und die novelle Ban- 
dello’s (no. 5) in dem poulter’s measure erzählt. 

T. behandelt den text Boccaceio’s nicht durehgehends in 
gleicher weise. No.1, die einzige strophische erzählung, bietet 
eine sehr freie und breite wiedergabe, während er sich in den 
sechs übrigen, in septenaren und dem poulter’s measure ab- 
gefassten erzählungen seiner vorlage enger angeschlossen hat. 
In der mir in abschrift vorliegenden geschichte no. 7 (Dee. 
IV,5) — anfang dieses jahrhunderts von John Keats unter dem 
titel ‘Isabella, or the Pot of Basil’ in oktaven nachgebildet — 
weicht T. sehr wenig von dem italienischen texte ab, so dass 
wir beim vergleichen ein urteil über seine kenntniss der fremden 


°ı Vgl. Collier vol. II, p. 19 ff., Hazlitt p. 42a (4), 
®? Vgl.l.c.p. 6036 ff. Micca et Megisto. 
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sprache gewinnen können. Das ergebniss ist ein günstiges: 
T. übersetzt im ganzen richtig, wir begegnen nur einem, wenig 
belangreichen missverständnisse. Boccaceio sagt, dass Isabetta 
den verhängnissvollen blumenstoek nur mit rosen- oder orangen- 
blütenwasser oder mit ihren thränen begoss: guegli di niuna 
altra acqua, che o rosata, o di fior d’aranci, o delle sue lagrime 
non innaffiava giammai. T. übersetzt: 

And strewde her finest Basill seede | About alofte the same, 

From whence like Orenge water, smell, | Or Damaske roses came. 
T. erzählt die ergreifende geschichte ganz schlicht, mit geringen 
schmückenden beigaben eigener erfindung. Es ist nicht ohne reiz, 
seine arbeit mit der kunstvollen version Keats’ zu vergleichen, 
zu beobachten, wie Keats z. b. die schwierigkeit, welche eine 
poetische schilderung der von Isabetta vorgenommenen ent- 
hauptung der leiche Lorenzo’s bietet, umgeht, während T. sich 
dieser schwierigkeit gar nicht bewusst wird.?® Keats überragt 
unseren freund an poetischer begabung um mehr denn kopfes- 
länge, und doch wird vielleicht mancher mit uns empfinden, 
dass das pathos der erzählung aus den schlichten knittelversen 
des Elisabethaners lauter und erschütternder zu uns spricht, als 
aus den fein, fast etwas raffiniert ausgeführten stanzen Keats’. 

Die frage, ob T. bei den aus Bandello stammenden ge- 
schichten no.5 u.8 das italienische original oder Belleforest’s 
Histoires Tragiques vor sich liegen hatte, kann ich nicht mit 
voller sicherheit beantworten. Wahrscheinlicher ist mir, dass 


3 'Turbervile (p. 982): 
Shee would haue gladly borne away | The carkasse, to haue layde 
It in a decent tombe at home, | Saue that shee wanted ayde. 
Wherefore she drew me out a knife, | Wherewith away she swapte 
Her louers head, and up the same | In linnen cloth shee lapte: 
And couered up the corse agayne | And gaue the head to beare, 
Unto the nurse, her trustie frend, | That was of purpose theare. 
Keats (st. 49 £.): 
Ah! wherefore all this wormy circumstance ? 
Why linger at the yawning tomb so long? 
O for the gentleness of old Romance, 
The simple plaining of a minstrel’s song! 
Fair reader, at the old tale take a glance, 
For here, in truth, it doth not well belong 
To speak: — O turn thee to the very tale, 
And taste the music of that vision pale! 


With duller steal than the Persean sword 
They eut away no formless monster’s head, 
But one, whose gentleness did well accord 
With death, as life, 
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T. unmittelbar aus Bandello und nicht aus den verwässerten 
übersetzungen des Franzosen geschöpft hat. Auch einige der 
namen der achten geschiehte stehen der italienischen form 
näher als der französischen: 


Bandello: Belleforest: ke 
Filodemo Fylodame Phylodimus 
Lucio Lucie Luzio. 


Das biüchlein der Tragieal Tales enthält aber mehr als 
sein titelblatt besagt: den reimerzählungen schliesst sich noch 
eine ziemliche anzahl vermischter gedichte an: ‘Epitaphes and 
Sonnettes annexed to the Tragical histories. By the Author. 
With some other broken pamphlettes and Epistles, sent to cer- 
taine his frends in England, at his being in Moscouia, anno 
1569. Omnia probate. Quod bonum est tenete”. Diese ge- 
diehte sind bisher sehr wenig beachtet worden, obwol sie in 
mehrfacher hinsicht unsere aufmerksamkeit verdienen. Sie ent- 
halten manche für die lebensgeschichte des diehters wichtige, 
von den bisherigen biographen T.’s nieht verwertete notiz. Die 
interessanteste mitteilung ist, dass der diehter in den stand der 
ehe getreten ist und sich in demselben recht wol zu fühlen 
scheint. Wir erfahren dies in dem gedichte: 70 his friend 
Nicholas Roscarock, to induce him to take a wife (p. 194° ff.): 

(1) Roscarocke, sith my raging prime is past, 
And riper age with reasons learned lore, 
Well staied hath my wits that went so fast, 
And coold the heat that hent my brest of yore: 


I cannot choose but write some solemne stuffe, 
For thee to read, when thou art in thy ruffe. 


(2) I see the muse what should the matter be, 
Whereof I meane to treate, thou bitest thy lip, 
And bendst thy browe as though I were not he 
That had a tricke my Cornish friend to trip: 
Well, to be short, it toucheth marriage vow, 
An order which my selfe haue entred now. 


(3) A sacred yoke, a state of mickle praise, 
A blessed band, belikt of God and man, 
And such a life, as if in former dayes 
I had but knowen, as now commend I can, 
Good faith I [had]®: not wasted so my prime, 
In wanton wise, and spent an idle time. 


>» Im druck: would. 
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Das klingt uns nach den vielen klagen T.s tröstlich zu ohren 
und lässt uns hoffen, dass auf seinen weiteren lebensweg, der 
sich unseren blicken entzieht, manch freundliches licht gefallen 
sein wird. 

Ueber die art seines dichterischen schaffens spricht sieh 
T. sehr offenherzig aus in dem gedichte The Authors excuse 
for writings these and other funcies, with promise of grauer 
matter hereafter (p. 190° ff.). Viele seiner erotischen gedichte 
sind nach diesen geständnissen nicht der erguss seines eigenen 
empfindens, sondern auf bestellung seiner freunde gefertigte 
reime, in welchen er je nach dem wunsche des bestellers 
schmachtet, lobt oder schilt. Dass er dabei mancher nicht 
schönen dame alle erdenklichen reize andichten musste, scheint 
ihm besonders lästig gewesen zu sein. Diesen bestellten reimen 
hat er manches für eigene rechnung geschriebene Sonet ein- 
gefügt, so dass die sammlung zu einem stattlichen bande an- 
wuchs, welchen er zur presse schicken musste, nicht freiwillig, 
sondern — eine in jener zeit oft wiederkehrende versicherung 
der dichter — auf den dringenden wunsch seiner freunde.?5 


®5 (9) Then for my friends (as diuers loued me well) 
Endite 1 must some light deuise of loue, 
And in the same my friends affection tell, 
Whom nothing mought from beauties bar remooue. 
My pen must plead the silie Suters case, 
I had my hire, so he mought purchase grace. 


(11) Sometimes I must commend their beauties much 
That neuer came where any beautie lay, 
Againe somwhiles my mates would haue me tutch 
The quicke, bicause they had receiued the nay: 
And thus my pen, as change of matter grew, 
Was forst to grief, or els for grace to sue. 


(12) Thus did I deale for others pleasure long 
(As who could well refuse to do the like) 
And for myself somtimes would write among 
As he that liues with men of war must strike. 
I would deuise a Sonet to a dame, 
And all to make my sullen humor game. 


(13) So long I wrote, so oft my friends did sue, 
So many were the matters, as at last 
The whole unto a hansome volume grewe, 
Then to the presse they must in all the hast, 
Mauger my beard, my mates would haue it so 
Whom to resist it was in vaine you know. 


In gleicher weise bemerkt George Gascoigne, der in einem atem mit 
T. genannt zu werden pflegt, dass er die meisten seiner liebeslieder für 
andere geschrieben habe (vgl. Chalmers’ ‘English Poets’ vol. II, p. 473). 
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Sehr beachtenswert sind ferner die 3 episteln in poulter’s 
measure, in welchen T. von Russland aus seinen freunden über 
land und leute berieht erstattet: The Author being in Moscouia, 
wrytes to certaine his frendes in Englande of the state of the 
place, not exactly, but at all adventures, and minding to haue 
descrybed all the Moscouites maners, brake off his purpose upon 
some occasion. The three Epistles followe (p. 183”). Die erste 
epistel ist gerichtet 70 his especiall frende, master Edwarde 
Dancie (p. 183” ff). Schon die ersten zeilen lassen die voll- 
ständige ernüchterung T.’s erkennen, die golden schimmernde 
ferne hat sich ihm bereits in eine reizlose, kalte nähe verwan- 
delt, von der er nichts gutes zu sagen weiss. Er entsetzt sich 
über die trunksucht und andere schlimmere laster der Russen, 
über ihren aberglauben und bilderdienst und schliesslich noch 
ganz besonders über das masslose schminken der russischen 
frauen. In der zweiten epistel 70 Spencer (p. 186° ff.) handelt 
er von dem 8 monate langen russischen winter, während dessen 
der boden so fest gefroren ist, dass nicht einmal die toten be- 
erdigt werden können; von den haustieren und deren fleisch, 
wobei er, in vollkommener übereinstimmung mit unseren in 
fremden landen weilenden englischen zeitgenossen, wehmütig 
des heimatlichen roastbeefs gedenkt; von den holzhäusern der 
Russen und von dem aus bärenfell und sattel bestehendem 
lager, welches die Russen ihren gästen einräumen. Die dritte 
epistel To Parker (p.189® ff.) gibt u. a. auskunft über die tracht 
der männer, deren waffen und pferde, über die spiele der Russen, 
schach und würfel, und berührt schliesslich die politischen ver- 
hältnisse des landes, die willkür und schrankenlose gewalt des 
herrschers, in welcher der freie Engländer die ursache des ver- 
falls des russischen reiches ahnt. Am ende fasst er sein urteil 
über das russische volk dahin zusammen, dass die wilden Ir- 
länder ebenso gebildet seien wie die Russen: 

In summe I say, I neuer saw | a prince that so did raigne: 

Nor people so beset with Saints, | yet all but vile and vaine. 

Wild Irish are as ciuil as | the Russies in their kind: 

Hard choice which is the best of both, | each bloodie, rude and blind. 
Dureh diesen vergleich war für den Engländer der stab über 
die kultur der Russen gebrochen.?s 


» Diese 3 episteln T.’s wurden 1589 in dem s. 47, anm. 21 eitierten 
werke Hackluyt’s abgedruckt, s. 408—13. In der epistel an Dancie sind 
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An die zweite epistel, 70 Spencer, knüpft sich die frage: 

Ist Ts freund identisch mit dem diehter Edmund Spenser’? 
Anthony & Wood ergänzt kurzweg den fehlenden vornamen 
mit Edmund, wodurch die frage für ihn gelöst war — ein ver- 
fahren, welches bereits Collier 1. e. p. 453 gerügt hat. Collier 
selbst zweifelt, vermisst eine anspielung auf die poetischen 
neigungen Spenser’s und man begreift nicht recht, wie er nach 
diesen bemerkungen doch zu dem schlusse kommen kann: Süill, 
we feel much confidence that Spenser and Turbervile were early 
friends’ T. hat sich ausser in der epistel noch in 2 anderen 
gediehten dieser sammlung an Speneer gewendet: in dem ge- 
diehte Firtuti comes invidia (p. 150°): 

My Spencer, spite is vertues deadly foe, 

The best are euer sure to beare the blame, 


And enuie next to vertue still doth goe, 
But vertue shines, when enuie shrinks for shame ete., 


und in dem gedichte Spare to speake, Spare to speede (p. 153° ff.): 

My Spencer spare to speake, | and euer spare to speed, 

Unlesse thou shew thy hart, how shall | the Surgeon know thy need? 

Why hath a man a tongue, | and boldnesse in his brest, 

But to bewray his mind by mouth, | to set his hart at rest? etc. 
eine ermahnung, der geliebten gegenüber seinen gefühlen zur 
rechten zeit worte zu geben. Der ton aller stellen, in welchen 
T. zu Spencer spricht, ist ein sehr herzlicher; sie unterscheiden 
sich von den anderen freundschaftsäusserungen T.’s durch eine 
gewisse zartheit des ausdrucks und der empfindung. Man glaubt 
immer die stimme eines erfahrenen, zu einem jüngeren freunde 
sprechenden mannes zu hören, der dem jüngling eine gewisse 
rüeksicht entgegenbringt und es sich gern angelegen sein lässt, 
dem scheuen, errötendem neuling weltklugheit zu lehren: 

Wherefore when time shall serue, | (my Spencer) spare to blush, 

Fall to thy purpose like a man, | and boldly beat the bush. 

Who so accounts of losse, | doth seldom gaine the game. .... 

Experience hath no peere, | it passeth learning farre: 

I speake it not without my booke, | but like a man of warre. 

Hierin könnten wir nur eine stütze der vermutung, dass 
es sich um Edmund Spenser handelt, sehen, denn T. war be- 
deutend älter als Spenser, der 1561, in welehem jahre T. per- 


6 verse (Perhaps the Mousick hath — banquet gets), welche von den 
schlimmsten lastern der Russen handeln, ausgelassen. 

37 Dieselbe ansicht spricht Collier auch in seinem ‘Life of Spenser’ 
aus (vgl. C.’s Spenser-ausgabe, London 1873, in 5 vols; vol. I, p. XXIII sq.). 
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petual fellow des New College in Oxford wurde, erst 8 jahre 
zählte. Gegen die identität spricht, dass sich bei Spenser 
keine erwähnung T.s finden soll in den berühmten versen des 
gedichtes ‘Colin Clouts Come Home Againe’, welche dem lobe 
der zeitgenössischen diehter gewidmet sind. Dass T. in 1595, 
dem publicationsjahre des vermutlich bereits 1591 entstandenen 
Colin Clout, noch lebte, dürfen wir wol mit sicherheit annehmen. 
Wood berichtet a.a.o.(p. 628): As for George Turbervile he lived 
and was in great esteem among ingenious men, in 1594 (36 reg. 
Elizab.). Dagegen erwähnt allerdings ein zeitgenosse Ts ihn 
schon 1589 in einer weise, welehe ihn ganz in die vergangen- 
heit rückt. In Thomas Nash’s epistel 70 Ihe Gentlemen Students 
of Both Universities vor Rob. Greene’s ‘Menaphon’ (1589 ältester 
uns erhaltener druck) lesen wir: Neither was Master Turbervile 
the worst of his time, although in translating he altribulted too 
much to the necessitie of rime3® Diese bemerkung lässt sich 
aber auch auf das verstummen des diehters T., dessen lauf- 
bahn abgeschlossen war, beziehen, und dass wir sie so zu 
deuten haben, erhellt wol aus folgender grabschrift für T., die 
wir unter Sir John Harington’s epigrammen (erschienen zuerst, 
und zwar unvollständig, 1615, zum teil aber schon vorher den 
freunden Harington’s bekannt, vgl. Warton IV, 423) finden: 
42. An Epitaph in commendation of George Turbervile, 
a learned Gentleman. 

When times were yet but rude, thy pen endevered, 

To pollish Barbarisme with purer stile: 

When times were grown most old, thy heart persevered 

Sincere and just, unstain’d with gifts or guile. 

Now lives thy soule, though from thy corps dissevered, 

There high in blisse, here cleare in fame the while; 

To which I pay this debt of due thanksgiving, 


My pen doth praise thee dead, thine grac’d me living. 


(Book I, 42; vgl. The most elegant and wittie Epigrams of Sir 
John Harington, Knight, Digested into foure Bookes. London, 
Printed by George Miller, 1633.) 


Aus diesem epitaphium ergibt sich uns, dass T. ein langes 
leben gelebt haben muss, um den von Harington betonten 
wandel der zeiten zu erfahren, und aus den schlussworten geht 
hervor, dass T. im jahre 1591 noch lebte. In diesem jahre 


®# Vgl. The Complete Works of Thomas Nashe. In 4 vols. Ed. by 
Al. B. Grosart. London 1883 84; vol. I, p. 30. Diese berühmte epistel ist 
auch abgedruckt, aber nicht fehlerfrei, in Censura Literaria by S. Egerton 
Brydges VII (1808), p. 151—169, und in Arber’s Schol. Libr. 1880 (p. 18). 
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war nämlich Harington mit seinem ersten werke vor die öffent- 
lichkeit getreten, mit seiner übersetzung des Orlando Furioso, 
über welche sich T. lobend geäussert zu haben scheint. 

Wir sind somit zu der annahme berechtigt, dass T. noch 
lebte, als Spenser den dichterkatalog des Colin Clout verfasste. 
Hat er nun T. in demselben wirklich nicht erwähnt, so müssen 
wir die hypothese ihrer freundschaft fallen lassen — und es 
hat noch keiner der zahlreichen erklärer dieses katalogs T. 
unter den gerühmten dichtern genannt. Mir ist es aber doch 
sehr wahrscheinlich, dass Spenser seines alten freundes ge- 
dacht hat, und zwar an hervorragender stelle, in den ersten 
zeilen der dichterliste: 

There is good Harpalus, now woxen aged 
In faithful service of faire Cynthia (v. 380 £.). 
Die unbestimmtheit dieser verse hat die commentatoren auf ver- 
schiedene vermutungen gebracht. Malone (Plays and Poems of 
W». Shakespeare; ed. Boswell, London 1821, vol. II, p. 235 f.) 
nennt Thomas Churchyard; Todd, der Spenser-editor, Barnaby 
Googe, indem er Churchyard gewiss mit recht in Palemon sieht 
(vgl. ib. p. 260 Boswell’s anmerkung); Collier (Works of Edmund 
Spenser; London 1873, vol. V, p.44 anm.x) teilt Todd’s meinung 
betreffs Palemon, will aber in Harpalus den Lord Buckhurst, 
Earl of Dorset, erkennen. Diese vermutung Collier’s halte ich 
für sehr unglücklich. Es ist durchaus unglaublich, dass Spenser, 
der jedem gern seine ehre gab, den hochgestellten, einfluss- 
reichen edelmann so wenige und so schlichte worte gewidmet 
haben würde — man vergleiche den vollen ton der dem ver- 
storbenen Earl of Derby geltenden verse (432 ff.)! Ueberdies 
war Lord Buckhurst den musen seit 1563 untreu geworden. 
Ich glaube, dass Spenser diese einleitenden zeilen seinem alten 
freunde Turbervile gönnte. Zur stütze dieser meiner auslegung 
möge man erwägen: 1) dass T. auf der fahrt nach Russland 
der königin gedient hatte, und dass wir daher aus dem um- 
stande, dass uns der dichter nach so vielen klagen plötzlich 
als glücklicher ehemann entgegentritt, ohne kühnheit schliessen 
dürfen, ein von der königin, Cynthia, gewährter posten habe 
ihn der schlimmsten not des lebens entrissen; 2) dass T. sicher- 
lich üged war; 3) dass Harpalus sich in der silbenzahl mit dem 
namen unseres freundes deekt, und 4) dass demselben von 
seinen freunden und zeitgenossen öfters das epitheton good 
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beigelegt worden zu sein scheint: auch Thomas Blener Hasset 
spricht von {he good Turberuile (vgl. s. 49). — Acceptiert man 
meine vermutung beireffs Spenser’s Harpalus, so schliesst sich 
die kette und der annahme, dass T.’s russische epistel an 
den diehter Edmund Spenser gerichtet ist, steht nichts mehr 
im wege. 

Die übrigen den Tragical Tales angehängten gedichte 
bieten wenig gutes und beachtenswertes. Man hat es dabei 
durchaus mit dutzendwaare zu tun, welche nur durch an- 
spielungen auf die fremdartige umgebung des dichters, auf 
russische menschen und dinge, hin und wieder etwas farbe 
gewinnt (vgl. p. i47® He declares Ihat albeit he were imprisoned 
in Russia, yet his minde was at libertie, and did daily repaire to 
his frend; p.148°f. A comparison of his mistresse, wilh a braue 
Lady of Russia; p. 149° From the citie of Mosqua, to his friend in 
Englond; p.157° The riuer Dwina cannot wash away ete.; p. 158° 
Trauailing the desert of Russia, he complayneth to Eccho ete.). 
Von italienischen schriftstellern wird Boccaceio einmal ge- 
nannt, in dem s. 57 erwähnten, an Spencer gerichteten gedicht 
Virtuti comes invidia (p. 150®): 

So that I see, that Boccas wordes be true: 

For ech estate is pestred with his foe, 

Saue miserie, whom hate doth not ensue, 

The begger only doth unspited goe. 
Unter dem gedichte steht: So/a miseria e senza invidia, Boccacio. 
Ueberhaupt prunkt T. in den gedichten sowol als auch in den 
Tales selbst mit seiner kenntniss der italienischen litteratur, 
indem er eitate aus italienischen diehtern einfügt, ohne jedoch 
seine quellen anzugeben. In der ersten geschichte erkennen 
wir p. 31° ein eitat aus Petrarca: Guerra el [= EI] mio stato, 
dira, e di duol piena —= Son. 113 in vita v.7. Mehrere dieser 
italienischen verse enthalten eine wenig schmeichelhafte kritik 
des weiblichen geschlechts (vgl. z.b. p. 34° Minor poena Tantall 
ne linferno | Pate, che chi di donna sta al gouerno; p. 80° Oru- 
delta sta spesso in donna bella, p.168” Qual liefuji foglie, le 
dolnn]e sono, e crude piu che tasso ete.), wie denn klagen über 
die treulosigkeit der angebeteten dame überhaupt sehr oft 
wiederkehren. — 

Das sind alle werke T.s, seine ganze, sicher verbürgte 
litterarische habe. Ausserdem soll er eine episode des Orlando 
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Furioso übersetzt haben. Sir John Harington sagt, in der 
Morall des fünften buches seiner übersetzung des O.F., von 
der geschichte der Ginevra: sure the tale is a pretie comicall 
malter, and hath bin written in English verse some few years 
past (learnedly and with good grace) though in verse of another 
kind, by M. George Turberuil. Es hat sich aber bis jetzt keine 
weitere spur einer solchen arbeit T.’s gefunden.3° 

In der zweiten periode seines dichterischen schaffens steht 
T. ganz innerhalb des kreises des italienischen einflusses. Wir 
können mit voller sicherheit behaupten, dass er eine gute 
kenntniss des Italienischen gewonnen hatte, dass er sich oft 
und gern mit italienischen autoren beschäftigte. Es wäre des- 
halb durchaus nicht überraschend, wenn er sich, als der ruhm 
von Tasso’s ‘Gerusalemme Liberata’ nach England drang, ent- 
schlossen hätte, das italienische epos zu übersetzen. In der 
tat existiert eine übersetzung der G.L., welche mit steigender 
zuversicht als ein werk T.’s bezeichnet wurde. 

Die erste erwähnung dieser übersetzung fand ich bei Wood- 
Bliss 4%, woselbst wir in der biographie des George Turbervile 
folgende von Bliss stammende notiz lesen: Among Ramlinson’s 
Mss. (Poet. 1 and 4) are imo copies of a translation of Tasso’s 
Godfrey of Bolloign, by sir G.T. which is suppossed in a Ms. 
note to be the initials of ‘sir George Tubervilie’*!, who was cer- 
tainly, and I think with Justice, considered the translator of Dr. 
Ramwlinson. The following is the second stanza, .....:. This 
Ms. (Poet. 1) was evidently intended and prepared for the press. 
In one place there are even hints of ‘heads for sculpture’, per- 
haps intended as a companion for Haringion’s Orlando Furioso 
(vol. I, p. 629). Auf grund dieser bemerkung des Dr. Bliss finden 
wir späterhin diese übersetzung kurzweg als Ts werk be- 
zeichnet, so z.b. bei J.H. Wiffen, einem der begabtesten Tasso- 
interpreten unseres jahrhunderts.?? 

Beide handschriften, zwei grosse foliobände, befinden sich 
in der Bodleian Library in Oxford. Ms. Rawl. Poet. 1 (= A) ist 


9 Vgl. Censura Literaria by $. Egerton Brydges vol. III (1807), p. 75f. 
0 Vgl. ausserdem Warton IV, 351 anm. 2; Censura Literaria vol. III, 
. 73 anm. h 
r 41 Druckfehler für Turbeville, vgl. den text der betr. notiz s. 62. 
42 Vgl. Jerusalem Delivered etc., second edition, London 1826, in 3 
vols.; Dale p. XIII: the unknown translation of Sir George Turber- 


uille, which occupies in merit a middle station between those of Fairfax 
and Carew. 
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betitelt: Godfrey of Bulloigne or Hierusalem Rescued Written in 
Italian by Torquato Tasso. And translated into English (With 
a Preface concerning Ihe Croisade) by 8”. G. T., und bietet die 
notiz: This copy is very different from another in my possession. 
R. R.[— Richard Rawlinson]. Diese handschrift ist sehr sorg- 
fältig geschrieben, in schönen grossen lettern; an einer stelle 
(XVI, 25) sind einige wörter durch goldschrift hervorgehoben. 
Zu anfang eines jeden eanto sind die wichtigsten ereignisse 
desselben kurz angegeben. So lesen wir z. b. vor dem ersten 
eanto: Contents of y° 1 Canto. An Angell hovering. The Offi- 
cers choosing The Generall. The Army musters. Darunter steht: 
fheads for scuipture). Diese inhaltsangaben sollten demnach 
den gegenstand der kupferstiche bestimmen, welche für die aus- 
schmückung des werkes geplant waren — ein sicherer beweis, 
dass, wie schon Bliss bemerkt hat, die handschrift A dem druck 
zu srunde gelegt werden sollte. 

Ms. Rawl. Poet. 4 (= B) ist betitelt: 4 History of the Holy 
warr or a Translation of Torquato Tasso Englished by SGT. 
Diese handschrift enthält betreffs des mutmasslichen verfassers 
folgende bemerkung von späterer hand: A Translation of Tasso 
perhaps By Sir George Turbeville A gentleman of an ancient 
family in Dorsetshire, educated at Oxford, chosen perpetual fellow 
of New College and afterwards secretary to an embassy sent by 
0. Elizabeth into Russia; he is complimented by Sir John Har- 
rington in his Epigrams lib. I Ep. 42. Some pieces of his may 
be seen in Mrs. Cooper’s Muses library p. 184—203. Das manu- 
seript zeigt eine kleine, vollkommen deutliche, aber nicht orna- 
mentale schrift. 

Das verhältniss der beiden handschriften zu einander ist 
kein ganz durchsichtiges. Auf der einen seite stehen sie sich 
so nahe, dass sie selbst in schreibfehlern übereinstimmen. In 
A lesen wir: 

XVI,50 She snatel’d his hand, his eloake, suppicatory, 
And humble in her guarb; but ’twas in vaine. 
Das in suppicatory fehlende / ist über dem worte eingeflickt. 
B hat aber ebenfalls suppicatory. Anderseits zeigt B viele von 
A gänzlich abweichende, selbständige lesarten, z. b.: 
I,8 A He saw! it all; but cheifly fix’d his eyes 
Upon the Christians in Assiria? ioind; 
And with y*® pure inspection, which deseryes 
The darkest secrets of the heart and mind, 
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He find’s that Godfry all his thoughts apply’s, 

To wrest the Sepulcher from foes combin’d; 
Godfry, soe full of fayth, of zeale, he weigh’s 
Nor wealth, nor monarchy, nor fadeing Bays.‘ 


B: ! view’d 2 On Syria, and the Christian Prinees ®his * flatt’ring praise. 


I, 17 A His faythfull Messenger I am; his will 
I justly have reveal’d; consider then, 
What hopes of vietory should this instill ? 
What zeale in thee? what courage in thy men? 
Thou hear’st what lyes upon thee to fulfill; 
Farewell; this said, to heaven he flew: this ken 
This short accost, so bright, struck Godfrey blind; 
And left him much perplexed in his mind. 


B His greate Embassadour I am; his mind 

Tis I reveale; here’s his commission for ’t; 

What hopes of glorious vietory? what kind 

Of warlike zeale should all thy thoughts transport? 

This sayd, he vanish’d swifter then the wind; 

And back return’d; while this accost soe short, 

And apparition bright struck Godfry blind, 

And left him much perplexed in his mind. 
Ferner finden wir in A viele correeturen, welche auf papier- 
streifen über den ursprünglichen wortlaut geklebt sind, und 
diese eorreeturen zeigen zum teil dieselbe schöne schrift wie 
der context, zum teil eine viel weniger ornamentale. Der text 
von B entspricht teilweise den besserungen (vgl. z. b. I, 2.15.21; 
XVI, 51), in der mehrzahl der fälle jedoch weicht er von den- 
selben ab, vgl. z. b. folgende, in A aufgeklebte verse: 
XVI, 33 A Come, lett the work to which thou hast apply’d 

Thy fatall hand, be by that hand secur’d: 

Noe pow’r shall that prophane, and brutish Sect 

From the swift fury of thy sword protect. 


B Come; let the work, thou hast already try’d, 

Be, by thy fatall hand, at last secur’d. 

Noe pow’r shall that prophane, and tott’ring sect 

From the swift fury of thy sword protect. 
Es scheint, dass in B nur die älteren, in der schönen schrift 
von A vorgenommenen besserungen zur geltung gekommen 
sind, wie dies mit sicherheit bei I, 21. XVI, 51 der fall ist. 
Ich muss leider sagen ‘es scheint’, da ich versäumt habe, mich 
zu vergewissern, ob sämmtliche von B nicht adoptierten besser- 
ungen der handschrift A die weniger schöne, spätere schrift 


zeigen. 
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Wir dürfen somit B nicht als eine abschrift von A be- 
trachten. Beide handschriften gehen auf eine gemeinschaft- 
liche vorlage zurück und spiegeln verschiedene entwicklungs- 
phasen der übersetzung ab. Der übersetzer stand seiner eigenen 
leistung zweifelnd und kritisch gegenüber, er besserte fort- 
während und konnte sich nieht entschliessen, mit ihr vor die 
welt zu treten. Diese bescheidenheit ist lobenswert; wir müssen 
aber auch gestehen, dass sie keine falsche, keine übertriebene 
war. Das werk, welehes sie der nachwelt vorenthielt, ist kein 
meisterwerk. Der übersetzer verstand zwar den italienischen 
text weit bessert? und schliesst sich ihm getreuer an als Ed- 
ward Fairefax, aber er ist auch viel ärmer an schönheiten als 
dieser, mit welehem er sich an dichterischer begabung nicht 
messen kann. Hin und wieder bietet sich ihm wol ein glück- 
liches wort, in der masse können wir seinen versen aber nur 
geringen poetischen reiz zuerkennen. 


Es ist deshalb nicht zu beklagen, dass diese übersetzung 
der Gerusalemme Liberata ungedruckt blieb. Ganz vergeblich 
ist die fleissige arbeit aber doch nicht gewesen, sie hat im 
gegenteil einen der berühmtesten Tassoübersetzer unseres jahr- 
hunderts stark beeinflusst, wodurch sie auch für uns neues 
interesse gewinnt. J. A. Wiffen spricht in der vorrede seiner 
übersetzung der G.L. (vgl. s. 61, anın. 42) von den verschiedenen 
besuchen, welche er dem manuscripte Turbervile’s abstattete #, 
und wir erkennen beim vergleichen, dass diese besuche für 
Wiffen’s arbeit sehr fruchtbringend und bedeutungsvoll waren. 
Wiffen hat sich der nicht veröffentlichten version in vielen 
worten und wendungen angeschlossen.* 


‘#3 Ganz ohne missverständnisse geht es aber auch bei ihm nicht ab, 
velazab2eXVT 26927, Ga, 

. *le.p. XVII: To the Rev. Bulkely Bandinel and the Rev. Philip 
Bliss of the Bodleyan Library, for their polite attention to me during 
several visits made to the Ms. of Turberuille....my thanks are no less 
due. Er hat bei diesen besuchen das manuseript abstenographiert. 

» Vgl.z.b. im 16. gesang st. 20: 


A A cristall glass (whose rayes the starrs excell’d) 
(Strange armour) hung upon the lover’s thigh: 
He riss; and in his hands the eristall held ... 


W A polished glass, whose sheen the stars excelled, 
Strange arms! hung pendant at Rinaldo’s thigh; 
He rose and to the fair the erystalheld.... 


Tasso sagt kein wort vom glanz der sterne. 
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Ueber den verfasser dieser übersetzung, den Sir G. T. der 
handschriften, können wir mit vollster sicherheit sagen, dass 
er nicht identisch ist mit unserem freunde George Turbervile 
(von dem keiner der biographen meldet, dass er zum ritter ge- 
schlagen wurde) und dass er überhaupt im sechzehnten jahr- 
hundert nicht gelebt und gedichtet haben kann. Er arbeitet 
nach ganz anderen mustern als Turbervile; jede oktave lässt 
uns erkennen, dass er in einer späteren periode der poe- 
tischen dietion steht. Dieser unterschied muss auch dem flüch- 
tigsten leser auffallen. Eine genauere prüfung der sprache 
würde die unmögliehkeit der verschmelzung der beiden dichter 
durch sicherste beweise feststellen können; sie würde vor 
allen dingen ergeben, dass das pronomen possessivum its bei 
Turbervile noch gänzlich fehlt, von Sir G. T. hingegen sehr 
häufig verwendet wird.#% Indem wir uns daran erinnern, wie 
selten der dichter Milton diese pronominalform gebraucht”, 
würde es uns schon dieses kriterium sehr wahrscheinlich 
machen, dass die übersetzung Sir G. T.’s dem ‘Paradise Lost’ 
zeitlich nachzustellen ist. 

Aber wir können uns die mühe einer solchen sprachlichen 
untersuchung sparen. Der übersetzer sagt uns selbst auf das 


st.39, A But now she seemes to be the badge of scorne 
And after him that shuns, neglected fly’s. 
She strives rejected beauty to adorne; 
And recommends it with her blubber’d eyes. 
Her tender feete adventure to be torne, 
Through slipp’ry frosts, and rugged Alpes; her eryes 
She sends, as hasty messengers before, 
Which reach not him, untill he reach ye shore. 


W And summons all her tears up, the poor gift 
Of her rejected beauty to adorn. 
Headlong she runs, uncheked by brier or thorn; 
O’er rugged Alpine rocks and glaciers hoar 
Her tender feet adventure to be torn; 
Loud eries, as messengers, she sends before, 
Which reach nothim till he has reached the winding shore. 


st. 47, A Let me but follow thee, ’tis all I erave 
W Let me but follow thee! ’tis all I crave 
st. 62, A And doe I love him still? and on the shore, 
Thus fond? thus unreveng’d, sitt, and deplore? 
W And dollove him still, and on this shore 
With folded arms still sit, still unrevenged deplore? 
# Vgl. z. b. II, 9. 26. 31. 36. 91, XVI, 1. 12. 13. 51. 71 ete.; geschr. is. 
+7 Nach David Masson (vol. I, p. 63) nur dreimal in seinen sämmt- 
lichen dichtungen. 
Anglia. N.F. I. 5 
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deutlichste, welchem zeitalter er angehört. Beide handschriften 
enthalten eine vorrede in prosa, welehe von den kistorischen 
verhältnissen des von Tasso verherrlichten kreuzzuges handelt. 
Auch in dieser einleitung gehen A und B wesentlich auseinander, 
indem sich B oft kürzer fasst als A. So verzichtet z. b. der 
autor in B auf die aufzählung der englischen edelleute, welehe 
sich an dem kreuzzuge beteiligten, weil deren namen nicht 
sicher überliefert seien: / mention not Prince Edward, eldest 
sonne to Hen: 3. William Cürthoise, not divers other greate per- 
sonages of the English nation, whose names not being faythfully 
preserved in history, to particularise any, would be to doe iniury 
to the rest. In A hingegen gibt er eine alphabetisch geord- 
nete liste der englischen kreuzfahrer, welche er mit folgenden 
bemerkungen einleitet: /n this account of y* English Expeditions 
it will peradventure be expected, y' I should, for y‘ honour of our 
Nation, make some more particular mention of y* Eng” nobilily, 
and gentry, y' served in y‘ holy war, mwhelher natives or trans- 
planted hither out of Normandy, and other foreign parts. But 
our omwne historians have bin soe neglectfull in treasuring up 
iheyre memoryes, y' I am forced to borrow my information from 
foreigne writers; and yet to doe right to some few, whose names 
I have there meit w"*, may unhappily look like an injury to others, 
who have escaped iheyre knowledge and observation. Yet I will 
adventure faithfully to mention those whom I find recorded in 
y* old Norman historians, from mwhom alone I have bin able *o 
learne them except some of y‘ nobility who owe the revivall of 
that theyre glory to m” Dugdales discourse of Baronage. 
Dieses heraldisch-genealogische werk erschien in den jahren 
1675/76: ‘The Baronage of England, or an historieal account 
of the lives and most memorable actions of our English 
nobility..... ’ Deduced from Publick Records, Antient Histo- 
rians, and other Authorities, by William Dugdale Norroy King 
of Arms: 3 vols. London 1675/76; fol. Damit ist auf eine sehr 
einfache art der beweis geliefert, dass wir hinter den initialen 
des übersetzers nicht den Elisabethaner George Turbervile zu 
suchen haben. 

Betreffs der wirklichen persönlichkeit des Sir G.T. habe ich 
keine vermutung. Ich kann nur noch bemerken, dass uns im 
17. jahrhundert schon 1634 ein im übrigen unbekannter dichter 
G. T. begegnet: der editio prineeps von William Habington’s 
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‘Castara’ soll ein gedieht von G.T. to his best friend and kins- 
man on his Castara vorausgestellt sein.4 

Nach der veröffentliehung der Tragical Tales scheint sich 
der Elisabethaner George Turbervile des diehtens begeben zu 
haben. Hat er im jahre 1594 noch unter den lebenden geweilt, 
was kaum zu bezweifeln ist, so hat er seinen ruhm überlebt. 
Die Jüngere litteratengeneration gönnt ihm nur noch eine gewisse 
mitleidige anerkennung, welche einen starken beigeschmack 
von geringschätzung hat. In diesem tone sagt Thomas Nash 
15389 von ihm, dass er nicht der schlechteste seiner zeit ge- 
wesen sei (vgl. s. 58); bemerkt Gabriel Harvey 1593 in seiner 
polemik gegen Nash, dass dessen phantastisches gebabbel 
allenfalls erträglich gewesen wäre zu der zeit, als Turbervile 
madrigale zu fertigen begann.” Dieselbe anschauungsweise 
bekundet nach dem tode Ts, im jahre 1615, Robert Tofte, 
indem er die ansicht ausspricht, die gegenwart habe zwar 
feinere geister erzeugt, deshalb dürfe man aber doch die 
alten, wie George Gascoigne und Turbervile, die das eis ge- 
brochen hätten, nicht ganz verwerfen.5° Diese äusserungen 
geben wol das allgemeine urteil der litteratenwelt über T. 
wieder. Andererseits dürfen wir aber auch nicht vergessen, 
dass Sir John Harington ihm eine rühmende grabschrift wid- 
mete (vgl. s. 58), und dass Franeis Meres ein wort der aner- 
kennung für ihn als übersetzer hat.’! In der litteraturgeschichte 
Englands wird George Turbervile sein bescheidenes plätzchen 
behaupten als einer der vermittler des italienischen einflusses, 


# Vgl. Wood-Bliss vol. III, p. 224, anm. 5. 


ı Had he begun to Aretinize, when Elderton began to ballat, Gas- 
coine to sonnet, Turberuille to madrigal, Drant to versify, or Tar- 
leton to exiemporise, some parte of his phantastical bibblebables, and 
capricious panges, might haue bene tollerated in a greene, and wild 
youlh: but the winde is chaunged, and there is a busier pageant upon 
the stage (Pierces Supererogation; vgl. Works ed. Grosart vol. II, p. 96). 


» This nice Age wherein wee nom liue, hath brought more neale 
and teirse Wits into the world; yet must not old George Gascoigne, 
and Turberuill, with such others, be altogether reiected, since they first 
brake the Ice for our quainter Poets, that nom write, Ihat they might 
the more safer swimme in the maine Ocean of sweel Poesie (The Blazon 
of Jealousie vgl. Hazlitt s. v. Varchi; London 1615, p. 64). Auch in der 
Cens. Lit. ist diese stelle eitiert vol. I (1805), p. 237. 

5sı 4s Terence for his translations out of Apollodorus and Me- 
nander ....., so these versifiers for their learned translations are of 
goode note among vs, Phaer for Virgils Aeneads .... Turberuile for 
Ouids Epistles and Mantuan (Palladis Tamia 1598; vgl. Shakspere 
Allusion Books, Part I, p. 163). 


5* 
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als einer der ersten blankverse-dichter, als der meines wissens 
erste englische dichter, der seine reiseeindrücke in metrischer 
form schilderte. Von der liste der Tasso-übersetzer des 16. jahr- 
hunderts aber muss sein name gestrichen werden. 


Die besprochenen übersetzungen und nachbildungen Tasso- 
scher diehtungen legen zeugniss ab von der mächtigen wirkung 
des Italieners auf die englische litteratur in den letzten deka- 
den des 16. jahrhunderts. Auch in der prosa der zeit, in den 
schriften Gabriel Harvey’s, Thomas Nash’s, Sir John Haring- 
ton’s und vieler anderer treffen wir unzählige male auf den 
namen Tasso’s: sie sind alle seines ruhmes voll. Häufig be- 
gegnen wir dabei anspielungen auf Tasso’s wahnsinn.? Das 
gerücht von Tasso’s seelischem leiden, von seiner einkerkerung 
war — übertrieben und, wie ein epigramm Harington’s zeigt>3, 
mit allerlei abstossenden einzelheiten ausgestattet — nach Eng- 
land gedrungen und liess die Elisabethaner auch in seiner 
diehterischen begabung einen wilden, dämonischen zug ver- 
muten, welehen wir in seinen dichtungen nicht zu erkennen 
vermögen. Aber in einem anderen punkte stimmt das urteil 
der Elisabethaner über Tasso voll und ganz zu dem aller völker 
und aller zeiten: in der erkenntniss der unsterblichkeit des 


52 So spricht z. b. Harvey von Lhe surmounling rage of Tasso in his 
furious agony, von the fury of Tasso (Works ed. Grosart vol.II, p. 65, 277). 


53 To Itis, alias Joyner, an uncleanly token, convayd in eleanly termes. 


Torquato Tasso, for one little fault, 

That did perhaps deserve some small rebuke, 

Was by his sharp and most ungratefull Duke 

Shut up close prisner in a lothsome vault; 

Where wanting pen and ink by Princes order, 

His wit that wals of Adamant could pierce, 

Found means to write his mind in excellent verse: 
For want of pen and inke with pisse and ordure. 
But thy dull wit dam’d by Apollos crew 

To dungeon of disgrace, though free thy body, 
With Pen, nay Print doth publish like a noddy 
Base taunts, that turn’d upon thy selfe, are true; 
And wanting salt thy wallowish stile to season, 
And being of uncouth terms a senslesse coyner, 
Thou cal’st thy selfe unproperly a Joyner, 

Whose verse hath quite dissever’d rime and reason, 
Deserving for such railing and such bodging 

For this, Torquatos ink, for that his lodging (Book II, 44). 


.. In der seine Orlando-übersetzung einleitenden ‘Apologie of Poetrie’ 
eitiert Harington eine stanze (I, 3) der Gerusalemme Liberata, italienisch 
und in eigener übersetzung. 
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grossen Italieners. In den schlichtesten worten ist diese über- 
zeugung ausgesprochen in einer randbemerkung zu Thomas 
Ohurchyard’s gedicht ‘A Praise of Poetrie’, welches im todes- 
jahre Tasso’s veröffentlicht wurde: Torquato Tasso an Italian 
knight and poet laureat who departed from obliuion to immortalitie 
this last Aprill 1595, whose memorie shall neuer vanish 


NACHTRÄGE 
I. Zu seite 44. 

Betreffs Turbervile’s 'Epitaphes ete. ist noch zu bemerken, 
dass eine grosse anzahl seiner gedichte der ‘Anthologia Graeca’ 
entlehnt sind. Die griechischen epigramme lagen ihm jeden- 
falls in lateinischer übersetzung vor und zwar wahrscheinlich 
in folgender griechisch-lateinischer sammlung: ‘Seleeta Epi- 
grammata Graeca Latine uersa, ex septem Epigrammatum Grae- 
corum libris. Accesserunt omnibus omnium prioribus editioni- 
bus ac uersionibus plus quam quingenta Fpigrammata, recens 
uersa, ab Andrea Alciato, Ottomaro Luseinio, ae Iano Cor- 
nario Zuiceauiensi. Basileae ex aedibus Io. Bebelii Mense Aug. 
MDXXIX’ Diese sammlung enthält nämlich nicht nur sämmt- 
liche der Anthol. Gr. nachgebildete gedichte T.’s, sondern auch 
den von T. ebenfalls übersetzten "Egos doane&tng des Moschus 
(vgl.s. 44), griechisch und in drei lateinischen versionen. Wir 
erkennen bei T. folgende gedichte dieser sammlung, in ziem- 
lich freien naehbildungen, welche freilich wenig von der anmut 


der originale besitzen: 
pag. pag. 
612b Marcke fealt himselfe diseasde 176 LZanguenti Marco 
„ Whist Fissher kest his line 124 Pisces dum caplal piscalor 
v15a What? yst not follie 72 Num siultum est 
»„ My Friend, where as thou seest 264 Ouum te morlalem noris 
6162 The Poet Homer Chius claimes 384 Diceris a mullis 
617b Asclepiad that greadie Carle 236 Murem Asclepiades 
A Scholer skillde in Vergüs verse 39 Armavirumque docens (vgl. 
s. 44, anm. 9) 
6186 Byhapamanthatcouldenolheare= 191 Lis agilur, surdusque reus 
622b O Man of lütle wit 
A Vessel to the winde f 
„ Leaue off good Beroe now 
6232 Stande with thy Nose 
O Proclus, tis in vaine 


Ei 


” 


98f. Pinus ego 


156 f. Saepe caput linguis 
166 Si tuus ad solem 
165 Nunguam Procle 


I 


„ 


Il 


” 
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623° Thou sielie foule 
„ What (Philomela) meanes 
„ An aged Trot and tough — 155 Nupsil anus iuueni 
623b Al night when Ale is in 
„ Men hauing quaft 


N — 140 Ouid uaga lol lerras 


N — 219 Vespere quum bibimus 


2 F 3 j213 Haec Rufi labula est 

„ This Rufe his table is —=1916 Rhetoris est slatua 

„ In death you part the fire — 277 Nec stigijs lucis ineunt 

„ To drawe the minde — 210 Pingere difficile est animum 
6302 I Dido — 339 Illa ego sum Dido 

„ In complele armour — 349 Armalam widit 

»„ Ihe senting Hounds —= 69 Trinacrij quondam 
630b Thou mwilles wight — 341 Vane quid affectas 


33a 7 
“ EN en N —= 93 Exiguo lapidi puer 
6342 A Thracyan Boy — 4Tf.Thrax puer 
6252 My Girle, thou gazest much — 2361 Ardentes stellas 
636 What time the Ladie Venus — 55f. Quum Venus 
6402 Not he so much anoies i 

„ Of both give mee the man N — 86 Non aeque nocet hic 
6402 A Misers minde Ihou hast — 233 Diuitias locuplelis habes 
6472 A Man in deepe despaire — 131 Qui laqueum 


6382 Friend Googe bietet in breiter paraphrase den gedanken des epi- 
gramms p. 132: Ingens thesaurus. 

6472 The sage and Siluer haired Wights berührt sich in seinen schluss- 
zeilen: But chiefest prayse is to imbrace Ihe man | In welth and 
wo with whome your loue began mit dem schlusse des epigramms 
p. 132: Ipse ego, qui fidum etc. : quisquis amatur | Vel semel, ad 
cineres hic mihi amicus erit. 


II. Zu seite 67. 

Es ist noch ein sehr ungünstiges zeitgenössisches urteil 
über Turbervile zu verzeichnen. George Puttenham, der im 
ersten buche, cap. 31, seiner ‘Arte of English Poesie’ Turber- 
vile unter den diehtern nannte who haue deserued no little com- 
mendation (p. 75 des Arber’schen neudrucks), warnt im dritten 
buche, cap. 22, vor der form Tapinosis, or the Abbaser, d.h. 
vor der wahl verkleinernder, herabsetzender wörter und wend- 
ungen: the historiographer that should by such wordes report of 
(hese two kings [Philip, Henry VIII.) gestes in that behalfe, should 
greatly blemish the honour of their doings and almost speake vn- 
ruly and iniuriously by way of abbasement, as another of our 
bad rymers that very indecenily said: A misers mynde thou 
hast, thou hast a Princes pelfe. A lewd terme to be giuen 
(o a Princes treasure (pelfe) (p. 266). Im folgenden kapitel, 
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cap. 23, kommt Puttenham nochmals auf diese ihm sehr an- 
stössige stelle zurück: Another of our vulgar makers, spake 
as ilfaringly in this verse written lo the dispraise of a rich 
man and couetous. Thou hast a misers minde (thou hast a 
princes pelfe) a lewde terme to be spoken of a princes treasure, 
which in no respect nor for any cause is to be called pelfe, though 
it were neuer so meane, for pelfe is properly the scrappes or 
shreds of taylors and skinners .... and carrieth not the like 
reason or decencie, as when we say in reproch of a niggard or 
vserer, or worldiy couetous man, that he setteth more by a little 
pelfe of the world, ihan by his credit, or health, or conscience 
(p.281). Wir sind leider gezwungen, in diesem schlechten reimer 
Turbervile zu erkennen, dessen übersetzung des epigramms Di- 
uitias locupletis habes (vgl. s. 70) lautet: 

A Misers minde thou hast, thou hast a Princes pelfe: 

Which makes thee welthy to thine Heire, a Beggar to thy selfe (p.640.). 


MÜNCHEN, Dez. 1889. EMIL KOEPPEL. 


VERSCHOLLENE SONETTE. 


Den künftigen geschichtsschreiber des englischen sonettes 
möchte ich im folgenden auf zwei sonette aufmerksam machen, 
welche so versteekt! geruht haben, dass sie bisher unberück- 
sichtigt geblieben sind. 


T: 


Das erste ist von dem poetisch so ungeheuerliehen Henry 
Parker Lord Morley, über den so wenig bekannt ist und 
der, was seine poetische begabung anbetrifft, dieses schicksal 
reiehlieh verdient. Lord Morley, der dem hofe ziemlich nahe 
stand, pflegte (wie es scheint) seine neujahrsgeschenke in über- 
setzungen ernster und erbaulicher schriften bestehen zu lassen, 
indem er so vielleicht den mangel an äusserem prunk durch 
inneren wert zu ersetzen suchte! Er war ein trockener, aber 
biederer geselle, in seinem alter besonders theologischen studien 
ergeben, und seine verse lassen einen völligen mangel an rhyth- 
mischem gefühl erkennen. Ich habe nach den handschriften 
zwei seiner längeren sonettartigen gedichte in meinem Neueng- 
lisehen Lesebuche 1, 36 abgedruckt, sowie einige strophen des 
ersten gesanges seiner übersetzung der triumphe Petrarea’s?, 


‘ Es ist übrigens merkwürdig, dass selbst Grimald’s und der ‘Un- 
certain Authors’’ sonette noch nicht beachtung gefunden haben in den 
untersuchungen über die geschichte des sonetts. 


® Der ganze erste gesang findet sich (leider in modernisierter ortho- 
graphie) in Nott’s herrlicher Surrey-ausgabe, I. append. LXXXIX. Da 
Nott leider nichts von der interessanten vorrede mit abdruckt — welche 
u.a. auch die angabe über seinen tod bei Warton IV. 79 u.s. f. berich- 
tigt --, gebe ich hier einige stellen daraus (epistel an Lord Maltravers): 

Euen so there be a nomber of that sorte that percase when they 
shall eyther here redde, or themselues reade this excellent tryumphes, 
of this famous clercke Petrarcha, shall lytle set by them and peraduenture 
caste it from them, desyrynge rather to haue a tale prynted of Robyn 
Hoode, or some other dongehyll matter than ofthis... But alas who is he 
that will reade them that he wyl marke them or what prynter wyll not 
saye, that he may winne more gayne in pryntynge ofa merye jeste, then 
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aber im vollen bewusstsein, nur litterarische euriositäten aus- 
zugraben, und nicht etwa goldkörner der poesie. 

Eines der erwähnten geschenke, und zwar für die prinzessin 
Mary, war eine übersetzung (in prosa) der erklärung Turreere- 
mata’s zum 36. psalm, welche abschliesst mit: Carmina Maphei 
Vegii Laudensis de utilitate psalmor"" (ein gedicht, nicht mehrere, 
wie man bei ‘carmina’ zuerst denkt). Dies gedicht übertrug 
Lord Morley ‘In an Italifaln Ryme called Soneto’. 

Ueber die datierung dieses sonettes! lässt sich nun leider 
nur auf umwegen schliessen. Die handschrift hat gar kein 
datum, sie ist sehr schön geschrieben, das widmungsexemplar 
(Brit. Museum ms. Reg. 18. A. XV) im autograph Lord Morley’s, 
und hat eine widmung, aus der ich dasjenige mitteile, welches 
zur zeitbestimmung verhelfen kann: 

[1°] To the moste noble and vertuouse Lady. The Lady Mary 
doughter to oure moste victoriouse and naturall leage Lorde Kynge 
Henry Ihe. VIIl'". Henry Parcare. K"'Oht.Lorde Morley desyreihe 
to youre grace perpetuall felicite honor and helthe. 

[22] I do Remembre moste noble Lady mary That. 1. 
apon a certeyn tyme waytynge on your grace at Honesden.? 
And youe after your accustomede man?’“s talkynge with me of 
thynges touchynge to vertue that ye dyd greately commende 
thys same psalme Noli emulari in malignantib* ete. And surely 
not withoute greate reason youe dyd so prayse it. For as 


such Iyke excellente workes... I thoughte in my mynde, how I beynge 
an Englyshe man, myght do as well as the Frenche man, dyd translate 
tbis sayde worke into our maternall tounge, and after much debatyng 
with my selfe dyd as your Lordshyppe doth se, translate the sayd booke 
to that moost worthy kynge our late souerayne Lorde of perpetuall me- 
morye kynge Henrye theyghte, who as he was a Prynce aboue all other 
moost excellente, so toke he the worke verye thankefullye, meruellyng 
muche howe I coulde do it, and thynkynge verelye I hadde not doone it, 
wythoute helpe of some other, better knowynge the Italyan tounge then I: 
but when he knewe the verye treweth, that I hadde traunslated the worke 
my selfe, he was more pleased therewith then he was before, and so 
what his highnes dyd with it, is to me unknowen, one thyng is, that I 
dyd it in suche hast, that doubtles in many places (yf it were agayne 
in my handes) I thynke I coulde do well amende it, albeit that I pro- 
fesse I haue not erred moche from the letter, but in the ryme, whiche 
is not possible for me to folow in the translation, nor touche the least 
poynt of the elegancy that this elegant Poete hath set forth in his owne 
maternall tongue... 

ı Es sind nicht ‘Sonnets’, wie Hazlitt bei Warton IV, 80 (und im 
Handbook) angibt. 

2 Hunsdon wurde residenz der Princess Mary um 1536, vgl. Nott’s 


Surrey I, 212. 
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much as amonge all other holy psalmes of d“"id thys psalme 
onely dothe moste playnly deelare how soone the synner is 
forsaken of and from the false felieite of this worlde... I say 
to youe fayre Lady Mary .. that not onely are fayre in verey 
dede of outewarde beautye . but muche fayrer of inwarde ver- 
tue .that as for my parte. seynge the continuall mutation of 
the worlde .I. dreade when .I. do here the name of felyeyte 
as a thynge vnecertayne . [fol. 2°] vnstable and thynke myself 
in felieyte because .I. neuer desyrede to haue it. But when 
ther euer .I. haue it, or haue it not .I. praye to oure Lorde 
for those that weene thei haue it. That they may well 
remembre thys psalme / whyche thys greate clere hathe so 
bryefly so excellently expounyde that .I. confesse .I. haue not 
redde the Iyke./ Yo’ grace then .I. doubte not but wyll take 
after yo" gentle facyon thys my rude translation in worthe. 
and allways accepte.my goode wyll that .I. do beare vnto 
youe next youre vietoriouse ffather oure naturall and leage 
Lorde.. and yo' swete and noble towarde Brother Prynce Ed- 
ward afore all other ereatures a lyue. God pres“ue your grace 
in goodenes and vertue as he haith doone vnto thys day, and 
sende youe many goode yeres to godd“ pleasur and yours. 
Noble Lady Mary. Amen.! 


Da Edward am 12. Oktober 1537 geboren war, und doch 
wenigstens ein paar jahre alt sein musste, ehe selbst der voll- 
endetste höfische schmeichler ihn ‘noble towarde’ nennen durfte, 
und ferner Heinrich erst 10 jahre später starb, ist wenigstens 
die ungefähre zeitangabe zu machen, dass die übersetzung 
ungefähr um das jahr 1540 fällt. Lord Morley’s übersetzung 
schliesst [fol. 9°] mit: 


Carmina Maphei Vegii Laudensis de vtilitate psalmortn, 


[92] Orpheu sileto abijeite Mereurii Iyram 
Et tu Tripus obliterate Delphice. 
Nam Dauid ad nos spiritus pulsans Iyram 
Mysteriorü operta patefeeit dei. 
Miraculorü signat veterum copiam. 
Creata sit ereantis in laudem sui. 
Preseruat omnes imitans misteriis 
Inter futura aperit iudieiü iudieiis. 


‘ Dann folgt fol.32 The exposition of the XXX VI. Psalme of Dauid.... 
by...Johös de Turrecremata, 
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The Englyshe of thies v°'ses. In an Italilaln! Ryme 
ealled. Soneto. 


Orpheus with thy musyke and all thy pryde. 
And thou Mereurius do thy harpe away 
And thow three fotede Apollo .I. do say 
Sett your Armony quyte and elene asyde. 
ffor daurd that the spryte of trueth tryde. 
Playnge on hys harpe the swete holy lay. 
The mysterys of god dothe manifestly play. 
In shewynge vs christe that on the erosse dyede 
And all creatures exhorteth to eömende 
The hyghe god and celestiall kynge. 
And made with hys worde eury thynge. 
As the Judge of vs all at the latter ende. 
Then let vs pretende 
Hys name to g[ljoryfy?2 hys merey to reherse. 
Whiche Dauid harppes on in many a swete verse. 
Finis. 


u. 


Ein zweites, durch Hazlitt's erwähnung (zu Warton IV, 163) 
wol bekanntes, aber nie mitgeteiltes sonett ist ein jugendgedicht 
von Thomas Sackville, dem spätern Lord Buckhurst. Es ist 
inhaltlich nieht viel wert, aber es zeigt, wie früh schon das 
sonett seiner später von James I. sanctionierten bestimmung 
zugeführt wurde3: ‘For eompendious praysing of any bukes, 
or the authour’s thairof ... vse Sonet verse. Das lob Sack- 
villes gilt dem Cortegiano Castiglione’s, und ist somit die 
früheste einer langen reihe von lobpreisungen dieses werkes, 
an deren ende Dr. Johnson steht. Die form ist diejenige, die 
Surrey am meisten liebte. 

Das datum ist leider nicht genau zu bestimmen, denn 
Hoby’s übersetzung des Cortegians erschien zwar erst 1561, 
ihre vorrede ist aber schon 1556 unterzeichnet. 


ı Ms.: Italion. 2 Ms.: groryfy. 

3 Revlis and Cantelis ed. Arber 68. 

4 Th | Courtier of | Covnt Baldessar Ca | stilio diuided into | foure 
bookes. | Very necessary and profita | table [sic!] for yonge Gentilmen 
and Gentilwomen abiding in Court, Palaice | or Place, done into Englyshe | 
by Thomas Ho | by. | Imprinted at London by wyliyam Seres | at the signe 
of the Hedge- | hogge. 1561. 
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Thomas Sackevylle in | Commendation of the worke | 
to the Reader. 


THese royall Kinges, that reare vp to the skye 
Their Palaice tops, and decke them all with gold: 
VVith rare and eurious vvorkes they feed the eye: 
And showe what riches here great Princes hold. 
A rarer work and richer far in worth, 

Castilios hand presentetb here to the, 

Ne proud ne golden Court doth he set furth, 

But what in Court a Courtier ought to be. 

The Prinee he raiseth h[u]lge! and mightie walles, 
Castilio frames a wight of noble fame: 

The Kinge with gorgeous Tyssne claddes his halles, 
The Count with golden vertue deckes the same, 
VVho[s]? passing skill lo Hobbies pen displaise 
To Brittain folk, a work of worthy praise. 


ı Druck: houge. ?s? 


Nachtrag. Aus noch späterer zeit als Sackville’s sonett stammen 
drei sonette von Thomas Tusser. Diese sind nach der ausgabe der 
Fiue hundred Pointes vom jahre 1580 in Payne und Herrtage’s 
neudruck dieses werkes wiedergegeben; sie kommon aber schon in der 
ausgabe vom jahre 1577 vor (ob noch früher vermag ich nicht anzugeben). 
Zwei davon sind in der alten Surrey’schen form ababcded efefgg (A Sonet 
against a slanderous tongue chap. 54, und A Sonet vpon the Authors 
first seuen yeeres seruice chap. 55), das dritte: A sonet or brief rehersall 
of the properties of the twelue monethes afore rehersed, ist ein gedicht 
von 14 zeilen in reimpaaren; es hat mit dem sonett nichts gemein als 
eben die 14 zeilen und den gewählten namen, ist in Tusser’s hüpfendem 
rhythmus geschrieben und das älteste der drei, denn es findet sich schon 
1557 in @| A hundred good pointes of husbandrie (ed. Payne p. 233). Was 
Tusser sonst noch Sonet nennt (vgl. A Sonet to the Lady Page p. 193) 
ist keins, wie so manches gedicht sich den namen gefallen lassen musste 
(‘some thinke that all Poemes [being short] may be called Sonets’, Gas- 
coigne’s Oertayne notes p. 39). Die sonettform spielt begreiflicherweise 
bei T. keine grosse rolle, für seinen zweck waren kurze strophen viel 
passender, und der stolze schritt des heroischen verses wich mit recht 
einem hüpfenden leichten takte, der häufig an Skelton’s leichtgeschürzte 
verse erinnert (ja, wenn sich die reime mehr häufen würden, wäre kein be- 
denken zu tragen, T. unter Skeltun’s vorzüglichste nachahmer zu rechnen, 
vgl. die hüpfenden zweitakter bei T. p. 31. 43. 53. 59 72.85. 91. 102. 109. 116. 
121.124 und oft als überschrift und bauernregel: am bekanntesten, wenn 
auch nicht als kurzverse gedruckt, p. 205: The Authors Life). Von inter- 
esse ist ferner, dass T. 1557 in den Hundreth good pointes keine 
reimenden zweitakter hat; fast könnte man behaupten, dass er erst später 
dahinter kam, was sich für eine bauernregel am besten eignete! 


LEIPZIG. EWALD FLÜGEL. 


SIR THOMAS WYATT UND MELIN 
DE SAINT-GELAIS. 


Das vorbild des Wyatt’schen sonetts Zyke vnto these vn- 
mesurable mountaines, welches ieh für meine ‘Studien zur Ge- 
schichte des engl. Petrarchismus im 16. Jahrhundert’ (Roman. 
Forschungen V, 65 ff.; s. 75) in italienischen dichtern vergeb- 
lich suchte, glaube ich inzwischen bei Melin de Saint-Gelais 
gefunden zu haben. Der älteste uns erhaltene druck der ge- 
dichte Saint-Gelais’ stammt aus dem jahre 1547, es unterliegt 
jedoch keinem zweifel, dass seine gedichte viel früher hand- 
schriftlich in umlauf kamen. Wyatt wird es sich, bei seinem 
regen litterarischen interesse, angelegen haben sein lassen, die 
gedichte des berühmten französischen zeitgenossen zu be- 
kommen, und es entspricht vollständig seiner geschmacks- 
richtung, dass er sich eines der concetti-reichsten sonette des 
Franzosen zur nachbildung wählte: 

St.-Gel. Voyant ces monts de veue ainsi lointaine, 
Je les compare & mon long desplaisir: 
Haut est leur chef, et haut est mon d6sir, 
Leur pied est ferme, et ma foy est certaine. 
D’eux maint ruisseau coule, et mainte fontaine: 
De mes deux yeux sortent pleurs ä loisir; 
De forts souspirs ne me puis dessaisir, 
Et de grands vents leur cime est toute plaine, 
Mille troupeaux s’y promenent et paissent, 
Autant d’Amours se couvent et renaissent 
Dedans mon coeur, qui seul est leur pasture. 
Ils sont sans fruiet, mon bien n’est qu’aparence, 
Et d’eux & moy n’a qu’une difference, 
Qu’en eux la neige, en moy la flamme dure.! 


ı Oeuvres Completes de Melin de Sainet Gelays avec un commentaire 
inedit de B. de La Monnoye ete. Edition revue, annotee et publiee par 
Prosper Blanchemain. 'Tomes 2; Paris 1873; I, p. 78 f. 
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Wyatt. Lyke vnto these vnmesurabl:ı mountaines, 
So is my painefull life, the burden of yre. 
For hye be they, and hye is my desire. 
And I of teares, and they be full of fountaines. 
Vnder eraggy rockes they haue barren plaines, 
Hard thoughtes in me my wofull minde doth tyre, 
Small frute and many leaues their toppes do attire, 
With small effeet great trust in me remaines. 
The boystous windes oft their hye boughes do blast: 
Hote sighes in me continually be shed. 
Wilde beastes in them, fierce loue in me is fed. 
Vnmoueable am I: and they stedfast. 
Of singing birdes they haue the tune and note: 
And I alwaies plaintes passing through my throte.! 


Zufällige übereinstimmung ist ausgeschlossen, man könnte 
höchstens an ein gemeinschaftliches muster denken. Die an- 
nahme, dass Wyatt aus Saint-Gelais schöpfte, findet jedoch eine 
kräftige stütze darin, dass dieses sonett nieht die einzige an- 
leihe Wyatt’s bei dem Franzosen ist. Allem anscheine nach 
schuldet ihm Wyatt auch den gedanken, dass selbst durch den 
pfeil des todes Amor’s pfeil nur noch tiefer in das herz des 
liebenden getrieben wird: 


St.-Gel. Pres du sercueil d’une morte gisante 
Mort et Amour vindrent devant mes yeux, 
Amour me dit: ‘La Mort t’est plus duisante; 
Car en mourant tu auras beaucoup mieux!’ 
Alors la Mort, qui regnoit en maints lieux, 
Pour me navrer, son fort are enfonca; 
Mais de malheur sa flesche m’offenga 
Au propre lieu oü Amour mit la sienne, 
Et, sans entrer, seulement avanga 
Le traiet d’Amour en la playe ancienne (II, p.85f.). 


Wyatt. The enmy of life, decayer of all kinde, 
That with his cold wythers away the grene: 
This other night, me in my bed did finde: 
And offerd me to ryd my feuer clene. 
And I did graunt: so did dispayre me blinde. 
He drew his bow, with arrowes sharpe and kene: 
And strake the place, where loue had hit before: 
And draue the first dart deper more and more (p.63). 


MÜNCHEN, Dez. 1889. E. KOEPPEL. 


‘ Tottel’s Miscellany (Arber’s Reprint, London 1870) p. 70. 


DER INFINITIV IM MITTELENGLISCHEN. 


Die in diesem und dem folgenden hefte der Anglia unter 
obigem titel erscheinende abhandlung ist eine vermehrung und 
zum grossen teile umarbeitung eines abschnittes meiner ‘Streif- 
züge durch die Mittelenglische Syntax’ (Münster, Sehöningh, 
1887, 8.229 ff). Da seit dem erscheinen meines buches das 
material gerade für diesen so wichtigen teil der englischen 
syntax sehr stark angewachsen ist und andererseits eine neu- 
auflage des buches in den nächsten 2 oder 3 jahren nieht zu 
erwarten steht, so ist diese art einer schon jetzigen teilweisen 
wiederveröffentlichung wol berechtigt. 

Was die veränderungen gegenüber dem betr. abschnitte 
der ‘Streifzüge’ anlangt, so betreffen sie umstellungen und ver- 
setzungen von gewissen teilen, in deren auffassung ich meine 
ansichten geändert habe. Hier auf dieselben näher einzugehen 
würde zu weit führen. 

Die vermehrungen anlangend so ist durch die arbeiten 
Gräf’s, Buchtenkireh’s, Wandschneider’s u.a. verschiedenes nicht 
unwichtige aus mittelenglischen schriftstellern hinzugekommen. 
Von mir selbst ist namentlich herangezogen der Palladius 
on Husbondrie, eine durchaus nicht sklavische bearbeitung 
einer spätlateinischen schrift des Palladius. Der bearbeiter 
ist wenn auch kein guter dichter, so doch ein guter stilist und 
bedient sich, abgesehen von seinen sich übrigens nur auf das 
gebiet des wortschatzes beschränkenden ausländereien, einer 
kernigen, volkstümlichen sprache. Leider ist, so wie sie vor- 
liegt, die ausgabe des mittelengl. Palladius für den nichtfach- 
mann gar nicht zu gebrauchen. Sie wimmelt von druckfehlern, 
von denen nur der kleinere teil (über 200!) in dem druckfehler- 
verzeichniss vermerkt ist, und ausserdem ist die interpunktion 
so verwarlost, dass viele stellen auch für den fachmann nur 
dureh das lateinische original verständlich werden. Die reiche 


80 EINENKEL, 


ausbeute an syntaetischem material, namentlich an ‘interessan- 
ten’ fällen, hat jedoch diese lästigen vorarbeiten vollauf gelohnt, 
und kann ich für die form, auffassung und beweiskraft der be- 
lege aus dem Palladius demgemäss wol einstehen. 

Auch die altfranzösischen vergleichsstellen sind stark von 
mir vermehrt worden. Denn trotz der gegenteiligen anschauung 
einiger meiner kritiker glaube ich nicht nur mehr als je an den 
starken einfluss der altfranz. auf die mittelengl. syntax über- 
haupt, sondern habe sogar die überzeugung, dass dieser ein- 
fluss viel früher einsetzt, als ich bisher angenommen. Schon 
gegen ende des 12. jahrhunderts zeigen sich deutliche spuren 
und zwar nicht nur in übersetzungen. 

Obwol gelegentlich eine besonders schwierige und inter- 
essante eonstruetion bis ins Ne. hinein verfolgt wird, habe ich 
doch im allgemeinen die zeitlichen grenzen, die ich mir in den 
‘Streifzügen’ gesetzt, eingehalten. Dem kritiker, der mir diese 
zurückhaltung vorgeworfen, kann ich nur empfehlen, den titel 
meines buches genau zu beachten: Ich habe es hier mit der 
mittelenglischen syntax zu tun, und eine allzustarke bevor- 
zugung der neueren perioden würde die im titel meines buches 
ausgesprochene absicht lügen strafen. Ueberdies sind die ne. 
parallelen der betreffenden me. syntaetischen erscheinungen so 
in die augen springend, dass sie auch dem anfänger nicht ent- 
gehen können. 

Noch einen anderen vorwurf, der mir von demselben 
kritiker gemacht wurde, will ich hier gelegenheit nehmen 
zurückzuweisen. Er bezieht sich auf die unvollständigkeit 
meiner belege und die dadurch bedingte unvollständigkeit des 
bildes, das der leser von dem Chaucer’schen sprachgebrauche 
erhält. Ich will aber gar kein bild von Chauceer’s sprach- 
gebrauch geben. Was ich beabsichtige, ist ein genaueres 
verständniss des gedanklichen wertes und logischen 
gehaltes der sich aus so verschiedenartigen elemen- 
ten zusammensetzenden und so vielfach sieh durch- 
kreuzenden und mischenden syntactischen ausdrücke 
des Mittelenglischen anzubahnen. Dass ich hierbei unter 
den me. schriftstellern Chaucer bevorzuge, erklärt sieb erstens 
daraus, dass dieses siehdurehkreuzen und mischen der ver- 
schiedenartigen elemente bei keinem me. schriftsteller sich so 
schön und vollständig beobachten lässt wie bei Chaucer; und 
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erst ganz in zweiter linie daraus, dass eben Chaueer der für 
uns und für weitere kreise wichtigste schriftsteller der me. 
litteraturepoche ist. 

Alles das hatte ich allerdings schon und zwar deutlich 
genug und noch umständlicher als hier in der einleitung zu 
meinem ‘Streifzügen’ gesagt (s. XXT), es ist aber von meinem 
kritiker übersehen worden. 

Die auflösungen dertitelabkürzungen der im folgenden eitierten bücher, 
schriften etc. folgen am schlusse der abhandlung in alphabetischer ordnung. 

Die nur mit zahlen bezeichneten belegstellen stammen aus Chaucer, 
Jedoch ist seine Consolacioun und sein Astrolabe namentlich angeführt 
(abgekürzt Cons., Astrol.). Für die beziehung der eitatszahlen vergleiche 
man die vorbemerkung der ‘Streifzüge. 


Der infinitiv. 


I. Als subject des satzes ist im Ae. der reine infinitiv 
im allgemeinen häufig, in verbindung mit substantivisehen 
prädicaten scheint er jedoch sehr selten zu sein. Koch kennt 
kein beispiel, Mätzner nur eines, das jedoch wegen der ver- 
wendung von hit der geforderten gestalt nicht ganz entspricht: 
Plyhtlic bing hit ys gefon hmeel Thorpe, Anal. s. 107. 

Kaum häufiger steht hier der reine infinitiv im älteren 
Franz.: Car Ü test besoin esperer de luy, ce que tu ne peux avoir 
sans luy Al. Chartier, L’Esper. 276,13; Le secret que portoit cette 
femme estoit remonstrer ü monseigneur de Clarence Com.3,5; ce me 
semble tres-mauvaise chose que tenir ses ennemis chez soi Com.3, 8. 

Bei Chaucer dagegen ist er hier durchaus gewöhnlich: 

1. Passe over is an ease, I say no more Il, 344. Passe over 
könnte hier auch begrifflich zusammengefasst sein, da es sonst 
öfter als redensart vorkommt; doch vgl. weiter: For also seur as 
rede is ever fire, As grete a kraft is kepe wel as wynne IV, 291. — 
No nede was hym biseche To honouren hem that hadde worthy- 
nesse IV, 298. — Nowe nede is setie a signe on every vyne That 
fertile is Pall. 188, 22 aus vindemia...... cujus tempore nolanda 
est foecunditas vitium et notis quibuscungue signanda. — And 
mwyteih wele, that bothe two ben vices, Mystrusten alle or ellis 
alle leve IV, 136. — This ys my peyne wythoute rede, Alwey de- 
ynge, and be not dede V, 173. He was so narwe ymasked and yknel 
That it undon on any maner syde, That nyl nought ben IV, 295. 
Ebenso auch mehrere male bei Oceleve, s. Buchtenkirch =. 3. 

Anglia. N.F. I. 6 
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Ausnahmen sind: Zk som tyme it is a craft to seme fle Fro 
thynge which in effect men hunte faste IV, 138. For for to trusten 
som wyght is a preve Of Trouthe IV, 136. — to ben slayn, it 
were a gretier joye To me, than kyng of Grece be and Troye 
IV, 132. Die auslassung des to vor dem zweiten infinitiv ist 
gesetzmässig. 

IH. Als subject unpersönliecher, meist rückbezüglicher 
verben und redensarten ist im Ae. der reine infinitiv sehr 
häufig; belege nieht nötig. Auch im Alt- und Mittelfranz. ist 
er nicht selten: :2 est necessaire mettre la main a Veuure Al. 
Chartier, L’Esper. 338, 7; Encore estoit il doubteux 4 si grant 
hoste sejourner en si forain heberge plus d’une nuit ib. 336, 24; 
fut conclu envoyer devers eux Com. 1,8; quil luy plust leur en- 
voyer des vivres Com. 2, 11; il y a peu ü faire, mettre desbat entre 
les Francois et les Anglois Com. 4, 11; Zuy fut consenty mener 
les cent lances Com. 7,1 ete. Siehe auch Haase s. 104, nach 
convenir neben “4 mit infinitiv auch der reine infinitiv, z. b.: ö% 
covient mult penser & si grant chose. Auch nach appartenir 
s. Eder s. 96: comme il appartient de droict ü un chacun faire. 

Der reine infinitiv in begleitung von adject. prädieaten: 

2. lef ben: ah loke nu biliue, hweöer be beo leouere don 
het ich be leare, and libben zef bu dest swa, oder bis ülke dei 
se dreoriliche deien bet ete. Kath. 2280; him was leever have at 
his beddes heed 11,10; Of hem that me were levest preysed be 
IV, 60; eine ganz unberechtigte elision von ben haben wir in: 
And me were levere ded than hire defame IV, 323 jedenfalls ist 
dies aber die richtige lesung, da das von zwei handschriften 
eingeschobene ben das metrum zerstört. Die elision erfolgte 
vielleicht in anlehnung an die unter aceusativ mit elid. infinitiv 
‘Streifzüge’ s. 258 ff. erwähnten fälle Aber: Dis me were leo- 
uere ...to habben and to halden be cwic, ben to acmwellen be 
Kath. 1865, But me were lever than alle this toun, quod he, Of 
this dispit awroken for to be 11,115. 

Mischung von ief ben und lef han: Al had hir lever han 
had a knave childe 11, 292, eine handschrift sche für hir. Aber: 
Him lever had himselfe to mordre and dye V, 323; I am nought 
leef to gabbe 11, 108. 

Zu lef ben könnte man aus dem Afranz. vergleichen plaire 
mit reinem inf: Zt Zuy pleut plus mourir de sa propre main par 
homicide que ete. Al. Chartier bei Eder s. 96, wo weitere belege. 
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3. loth ben: Dat /ewed men be be lother God agulten Piers 
Pl. 15, 385. Whom I most drede and love, as I best can And 
lothest were of al this world displese III, 19. Aber: For him 
were loth bijaped for to be 111, 253; How loth hir was to ben 
a wikked wyf III, 28. 

4. good ben, wie’s scheint bei Chaucer nicht zu finden: 
Goode is be warre Pall. 175, 120 aus cavendum est; His lettre 
ONORSCCE is goode take hede and care That they ben kept 
Oeel. Reg. Prine. 85. Aber mit präp.: 70 gynne plomwe is goode 
to condescende Pall. 171,3, seltener fall, eine kreuzung dieser 
eonstruction mit der unter ‘infinitiv des zweckes’ behandelten 
darstellend. 

9. bet(ter) ben: Better is, quod he, hihe in the roof abyde 
Than with ete. Il, 229, damit vgl. Better is, quod he, thyn habi- 
tacioun De with a leoun ete. II, 229. Infinitiv oder optativ? 
eine frage, die unten näher erörtert werden wird! The is better 
holde thy tonge stille than to speke 11, 153. 

Yet were hit bet for the have holde thy pes, than shewede 
thy nicete IV, 70. Aber: Was nothing bet for to make yow see, 
Than to stroggle with a man upon a tree II, 352. 

Für bet(ter) ben wäre aus dem Afranz. speciell zu vergleichen 
valoir mieux: Savoir vaut mielz que oir dire Meraugis 59,1; mieux 
vault chercher autruy conseil Al. Chartier, L’Esper. 341, 4. 

6. best ben, ohne präposition nur anderwärts: And hem 
li. e. he almondes| is best in Feveryere remewe Pall. 54, 280; Take 
an hole clothe is best Ocel. Reg. Pr. 18. Mit präposition: J come 
my-self, in my proper persone, To teche in this how yow was 
best to done IV, 308. 

7. light ben nur mit präposition: Fis, thamendys is Iyght 
to make V, 171 = to make amends is light (easy). 

8. likly ben ebenso: Sche hath ful ofte iyme hire seek 
y-feyned, For that sche wolde fleen the compagnie, Wher likly was 
to treten of folye Ill, 77 = where the treating of folly was likly. 
Jetzt besser persönlich: where folly was likely to be treated of. 

Die nachfolgenden adjeetive scheinen sich nur anderwärts 
zu finden. Die belege aus Oceleve sind von Buchtenkirch bei- 
gebracht. 

9. spedy ben: Moost spedy is the roten combes kerve dwaye 
Pall. 138, 926. 

10. necessarie ben: Or a kyng swere it is ful necessarie 

6* 
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Avise him wele Ocel. Reg. Pr. 84, fulle necessarie il is a gode 
purpose perfourme as blive ib. 175. 

11. eontrarie ben: Zut use luste for luste onely contrarie 
to Goddes hestes is Ocel. Reg. Pr. 58. 

12. eomendable ben: Comendable is counceille taken of 
the wise Ocel. Reg. Pr. 177. 

13. agreable ben: O deth, thy stroke is more agreable To 
me than le a Iyfe so myserable Ocel. Reg. Pr. 306. Hier erklärt 
sich der mangel von fo jedoch eher aus dem gebrauche von 
than, worüber weiteres unten am schluss des präp. infinitivs. 

14. Ist das infinitivische subject eines adjeetivs von einem 
objeetsnomen begleitet, so tritt in den meisten fällen eine 
kreuzung ein mit dem unter dem infinitiv des zweckes ver- 
zeichneten belege: he is good to see (love ete.), das heisst, das 
objeetsnomen wird zum subjeet gemacht, während das frühere 
infinitivische subjeet eine function erhält, die einem gewöhn- 
lichen zwecksinfinitiv zum verwechseln ähnelt. 

15. So überaus häufig diese kreuzung ist, so ist sie doch, 
wie eine vergleichung der oben unter best ben und spedy ben 
angeführten belege ergibt, durchaus nicht notwendig und wird 
von einigen gewissenhaften stilisten sogar geradezu ängstlich 
semieden. So heisst es im Pall. immer nur: His appultreen, 
what houre Is best to set, is part of our laboure Pall. 1, 14, Also 
the tares in this Janes ende Is goode to some ib. 46,50, good is 
hem to slee ib. 155, 173. 


III. In begleitung von adverbiellen prädicaten ist 
ausser bei bet ben (oben $ 5) der reine infinitiv kaum zu be- 
obachten: 

16. it were ynough for me To speke of wo that is in mariage 
Il, 206; There was namore to skipen ne to iraunce But boden 
90 to bedde, with mischaunce IV, 253. Vielleieht ist auch das 
oben $ 1 als subst. gefasste nought hierherzustellen: it undon on 
any maner syde, That nyl nought ben IV, 285 = geht nicht an. 


IV. In verbindung mit unpersönlichen verben ist der 
reine infinitiv die fast ausnahmslose regel. 

17. avaylen: for certis the repentaunce of a singuler synne, 
and nought repente him of alle his other synnes, or elles repente 
him of alle his other synnes and not of a singuler synne may 
nought availe III, 284. 
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18. byhoven: Zul hym bihoveth somiyme han a peyne That 
serveth love IV, 353, zwei hss. schreiben: /o hun! Darf man 
hier an afranz. estovoir erinnern? combatre les estuet Val. 629; 
Abbehusen s. 27 führt hierfür 7 belege an. 

19. deynen: In him ne deynede sparen blode royal The 
fir of love IV,125; That ..... ful seelde hem deynethe bowe Oeel. 
Reg. Pr. 21. Aber öfter wie es scheint mit io: Him deyned nol 
to sel his fool to grounde 111,240, For with no venym deyned him 
to dye III, 206. Afranz.: ne me daigne amer Gavain 1401 u. ö. 

20. fallen: Him falles serve himself that has na swayn 
II, 125. Hier könnte man auch heranziehen afranz.: // ne vous 
faut fors comander Meraugis 59, 9. 

21. happen: If that the happe come into oure schire II, 249, 
zwei hss. haben to! And thogh it happen me rehercen eft V,278, 
drei hss. von neunen haben io! Einmal auch bei Oceleve: whan 
Ihat hym happethe To chirche gone Reg. Pr. 22. 

22. longen: This marquis in his herte longith so Tempte 
his wyf 11, 292, andere hss. haben to! 

23. lysten: But of that story Iyste me nought to mwrile 
II, 38; sonst ohne fo! Vielleicht ist zu erinnern an afranz. con- 
venir: il lor convenoit aler en celui voiage Val. 638; U ne li con- 
venist pas douter ib. 668; toz les i convenra par forche morir de 
fain ib. 579 u.ö. Auch plaire könnte herangezogen werden, 
das von Abbehusen (s. 27, er führt der kürze halber nur vier 
beispiele an) häufig mit reinem inf. beobachtet worden ist. 

24. liken: him liked in his songes shewe Thencheson of 
his wo V, 27. Meist jedoch mit präp. inf: And if yow liketh... 
for to standen at my jJuggement 1, 25. 

25. needen: Ofthe remenaunt needeth nought enquere IL, 97, 
Ther nedeth make of this noon argument Ill, 234. Aber: thereof 
needeth nought to speke as nouthe 11,15, And eek it needith nought 
for to devyse At every cours the ordre and the servyse Il, 357. 
Auch mehrmals bei Oeeleve ohne fo, s. Buchtenkirch ss. 3 u. 7. 

26. semen: Hem semed have geten hem protecciouns Ayens 
the swerd of wynter 11, 356, Some tyme hath semed come a grym 
leoun III, 14; Eke som tyme it is a crafi to seme fle Fro thynge 
which in effect men hunte faste IV, 138. Aber: Zlyk a best him 
semede for to be III, 207. Afranz. wol zu vergleichen: Dehors 
samblent beghines iestre Paradis 105; li pertrels resanbloit Estre 
li traus d’un pellori Gauvain 2124, 
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27. wondren: Men mwolde wondren (3 mss. to!) sen hym 
come or gone IV, 168; die fassung lässt allerdings zu, wondren 
als persönlich construiert zu deuten, trotzdem kann der reine 
infinitiv nur aus der unpersönlichen construction stammen. 


28. sitten = ‘anstehen, ziemen’ fand sich nur dreimal und 
mit präp. inf.: And trewely it sit wel to be so, That bachilers 
have ofte peyne and wo II, 319, And treweliche it sitt wele to be 
so IV, 118, 7 say that evel it sit Tassay a wyf 11, 292. Ver- 
gleiche jedoch bei Ocel.: It to us most sittyng is Our yates open 
and offre to ben his Reg. Pr. 95. 


29. thynken: And after that hire lokynge gan sche lyghte, 
That never thoughte hym seen so goode a sighle IV, 120, For 
which hem thoughte felen deihes wounde IV, 294. 

Bei den folgenden impersonalien liess sich bei Chaucer 
nur der präp. inf. entdecken, doch ist kaum zweifelhaft, dass 
auch sie anderwärts sich mit reinem inf. finden: 

30. schamen: To asken help it schameth in thin hert 11,173. 

31. accorden: For unto such a worthi man as he Acorded 
not... To have with sike lazars uqueyntaunce II, 8. 

32, avauncen: ii may not avaunce For to delen with such 
poraile IL, 9. 

33. Die hilfszeitwörter moten, thurren, owen behalten 
meist den reinen infinitiv bei, auch wenn sie unpersönlich eon- 
struiert werden. Für belege aus Chaucer s. Streifzüge s. 116. 
Auch Oceleve kennt nach owen fast nur den reinen infinitiv. 
s. Buchtenkirch s. 7. 


34. Tritt ein persönliches verbum in die unpersön- 
liche form, d.i.in das passiv, so wird ein dasselbe als object 
begleitender infinitiv zum subjeete der construction. Der fall 
stellt sich äusserlich zu dem $ 2—13 behandelten, dem dort 
verwendeten adjeetiv entspricht hier das passive partieip. 

Leider sind belege selten; mit reinem inf: Ther was na 
more to skipen ne to traunce, But boden g0 to bedde IV, 253; 
mit präpositionalem inf.: Now is me schape eternaliy to dwelle 
Nought in purgatorie but in helle 11, 38. 

35. Häufiger zu belegen aber weniger durchsichtig ist der 
fall, dass der infinitiv noch von einem objeetsnomen begleitet 
ist. Bei umwandlung in die passive construction sollte sich eine 
dem eben besprochenem falle genau entsprechende form er- 
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geben. Leider lässt sich jedoch auch im Pall. ein beleg für 
dieselbe nicht nachweisen. 

36. Ueberall wird diese zu fordernde form dadurch um- 
gangen, dass nicht, wie zu erwarten wäre, der infinitiv, son- 
dern das denselben begleitende objeetsnomen zum subject der 
construction gemacht wird, während der infinitiv der stellung 
nach seine objeetive geltung bewahrt, dem logischen gehalte 
nach jedoch eher einem infinitiv des zwecks sich vergleichen 
lässt. Hieraus erklärt sich auch die schon frühzeitig sich ein- 
stellende präposition. 

He estward hath..... Don make an auter II, 59 wird also 
passivisch zu: A strong fer was don make Amis and Amil. 1216, 
anstatt des regelrechten: make a strong fer (an uuter) was don. 

Aeltere belege sind Ae.: Hara and swin synd forbodene to 
eethrinenne Lev. 11,6—8; Früh-me.: Pe eppel is forbode me to 
etene and nout for to biholden Ancren R. 110; der ace. des best. 
art. lautet in der A.R. regelmässig bene ben! 


V. Ungewöhnlich ist der gebrauch des infinitivs als prä- 
dieative bestimmung. Mätzner kennt nur wenige belege. 
Dennoch lässt sich bei Chaucer eine ziemliche reihe derselben 
nachweisen: 

37. Some other folk sayn that avarice is for to purchase 
many erthely thinges and no thing yeve to hem that han nede 
Il, 330; the difference bytmwixe avarice and coveytise is this: 
coveitise is for to coveyte suche thinges as thou hast not, and 
avarice is to withholde and kepe suche thinges as lhou hast ib,; 
penitence is the pleynyng of man for the gult that he hath don, 
and no more to do ony thing for which him oughte to pleigne 
ib. 264; Obedience is generally to parforme the docirine of God 
III, 323; Suche supposing and hope is scharp and hard; 1 warne 
you wel it is to seken ever Ill, 55; in allen belegen gleich- 
bedeutend mit it means to ete. und nicht zu verwechseln mit 
dem nachher zu erwähnenden it is to don ete. 

Hierher gehört auch der von dem herausgeber missver- 
standene beleg: She is the mownsires hede ymwrien, As fillhe, 
over ystramed wilh flourys; Hir moste worschippe and hir flourys 
To Iyen, for that is hyr nature V, 174. Es ist zu trennen: hir 
flour ys To Iyen und zu übersetzen: und ihr ruhm (glanz, ehre) 
ist (liegt, besteht darin) zu trügen, 
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Hier haben wir überall den präp. infinitiv. Anderwärts bei 
Oceleve lässt sich jedoch auch hier der reine inf. nachweisen, 
z.b. in: a marchauntes desire Is withe gode hert his kyng honour 
and plese, And to his myght to refresche and done hym ese Reg. 
Pr. 86 u.ö. Eine anzahl der von Buchtenkirch aufgeführten 
belege bin ich jedoch nicht im stande, im obigen sinne aufzu- 
fassen. Der inf. ist dort nieht prädieat, sondern sicher subject. 

38. Der inf. als prädicat zum inf. als subjeet, einen be- 
greiflicher weise seltenen fall haben wir in: for trusteth wel: 
for to love God is for to love that he loveih and hate that he 
hatelh II, 284. 


VI. Der infinitiv ist objeet. Eine der ältesten ver- 
bindungen ist die des objeetsinfinitivs mit einem hilfszeitwort. 
Hier ist der reine infinitiv die fast ausnahmslose regel. Häufiger 
findet sich die präposition dort, wo das hilfszeitwort dem präg- 
nanteren sinne des begriffsverbs sich nähert. Die grenze zwischen 
diesen beiden verwendungen ist oft schwer zu ziehen. 

39. wullen, als hilfsverb mit reinem inf, kommt auch als 
begriffsverb in der bedeutung von ‘wünschen’ vor und mischt 
sich als solches späterhin mit den formen von willian und wi- 
nian, welche dieselbe bedeutung haben. In dieser function als 
begriffsverb kommt es nun hie und da mit dem präp. infinitiv 
vor: but as his sister hym to plese She mwolde fayne, to don his 
herte an ese. Eine handschrift schreibt: Sche wolde ay fayn 
don his hertete ese, doch ist diese lesart sichtlich eorrupt. Für 
ein weiteres beispiel vgl. Ace. ec. Inf. unter wullen. Später bei 
Malory: she mwold haue ranne vpon Ihe swerd and to haue slayne 
herself Marte Darthure 368, 34. 

40. durren als hilfsverb mit reinem infinitiv, ebenso als 
begrifisverb, jedoch zeigt sich bereits die präposition in For I 
that God of Loves servaunt serve, Ne dar to love for myn unlik- 
Iynesse ete. IV, 108. 

41. mowen als hilfsverb einmal anderwärts mit to zu be- 
legen: how ] schalle mowe come to bat poynte bat I DOOR. 
to loue bee Anglia X, 380, 24, wol nur in folge der langen 
zwischensätze. 

42. moten als hilfsverb einmal mit präp. inf. in (Schleich’s) 
Ywain and Gawain 3317: 70 folow hir now most I nede. \egl. 
auch Zupitza zu Guy 1925. 
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43. schullen, als hilfsverb einmal mit präp. infintiv: And 
certes, yomw to haten schal I nevere V,45, schal hat hier deut- 
lich futuralen sinn. Dass eine der handschrift zo streicht, eine 
andere dasselbe durch ne ersetzt, beeinträchtigt den wert des 
beispiels nicht. Offenbar hat hier wie in dem beleg mit moten 
die stellung etwas zu tun mit dem auftreten der präposition. 

44. owen, d.h. das präteritum desselben, begünstigt den 
präp. inf. mehr als die vorstehenden hilfsverben. Dennoch be- 
findet sich auch hier der reine inf. noch in starker überzahl 
und zwar sowol bei Chaucer als bei Oceleve (s. Buchtenkirch 
8.12): O God .... that oughtest taken hede V,71; And glader 
ought his freend ben of his deth 11, 94, so that it oughte seme 
II, 282, 7 wol tele a litel Ihing in prose That oughte like yom, 
as I suppose Ill, 38. Aber: And syns I aught avyse me right 
wel To mwhom ] yive my good away fro me, Wel more I aught 
avysed for to be To mhom yive my body II, 326—27; Wel aught 
a mwyf rather hir-self to sle, Than be defouled III, 22. 

45. don als hilfsverb hat den infintiv: Zader, why do ye 
mwepe III, 215, Do, Dame, tel forth your tale 11, 232, vielleicht 
auch: /s ther no morsel bred that ye doon kepe? IM, 215; / 
never dide a thynge with more peyne than mrityn this IV, 203, 
hier mtsste jedoch fo schon wegen des than fehlen. Schwer 
zu belegen! Allerdings ist der auxiliare gebrauch schon für 
das Ae. nachzuweisen: Swa doö nu ba beostro binre gedrefed- 
nesse mwiöstandan minum leohtum larum Bo. 6, jedoch scheint die 
umfangreichere verwendung dieses pleonastischen don erst viel 
später und zwar vom mittellande und norden her in die sprache 
einzudringen. 

46. Ob in der nicht seltenen verbindung mit Zeiten als 
finitum der inf. don begriffs- oder hilfsverb ist, kann ich nicht 
entscheiden: He leet the feest of his nativite Don cryen Ihurgh- 
out Sarray 11, 356, And thus [he] let don sie hem II, 270; auch 
bei Oeceleve: He lete to crye amonge his meyne That ete. Reg. 
Pr. 133. Für don als begriffsverb siehe unten. 

47. gynnen, gelegentlich auch das comp. begynnen, ist 
das beliebteste periphrastieum des Me. Seine verwendung als 
hilfsverb ist sehr jung und die scheidung dieser funetion von 
der ursprünglicheren als begriffsverb im sinne von ‘beginnen’ 
nieht immer leicht. Doch scheinen mir folgende ganz sichere 
fälle zu sein, da hier die fortdauer der tätigkeit bezeichnet 
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und damit ein ‘beginnen’ ausgeschlossen ist: For he in gemmis 
greily gan delite III, 216. Therwith the mones exaltacioun, In 
mena Libra, alway gan ascende III, 261, sowie in einem falle 
mit präpositionalem infinitiv: And largely the mountaunce of an 
houre Thei gonne on it to reden and to poure IV, 222. Uebrigens 
sind die fälle mit reinem infinitiv in der mehrzahl: T’he strange 
kyng Emetreus gan hente This Palamon 11, 81, This Palamon gan 
knytte II, 35, Right so gan gery Venus overcaste ll, 48, Tho 
chaungen gan here colour 11, 5l, And yan hire arm right over 
his schulder leye IV, 221, gan appeere II,72. Aber: As sche best 
koude, sche gan hym to disporte ib., his wey he gan to holde 
II, 47, he gan to sike Il, 48, gan to crye Il, 72. 

48. Die sonderbare verhärtung des anlauts g, die sich 
übrigens nur in der präteritalen form kan can (statt gan) zeigt, 
ist eigentlich in den nördlicheren teilen des landes zu hause, 
zeigt sich jedoch auch gelegentlich bei Chaucer: She kan ek 
telle hym V, 63, zwei handschriften gan; as I] kan here \V, 75, 
so alle handschriften. 

49. begynnen in anlehnung an gynnen lässt sich mehr- 
mals sicher als hilfsverb nachweisen, allerdings so viel ich bis 
jetzt sehe nicht in Chaucer: And bus he begynnes here trayne 
Athelston 165. Mit präp. inf: 4 wodere man mizte no man fynde, 
ban he began to bee ib. 454. 

50. Pleonasmen sehr starker art sind: and he bigon to fon 
on bisses weis towart hire Kath. 1863 aus ait puelle. The gode 
erle to betray Falsely can he begynne Erl of Tolous 251. 

Für begynnen als begriffsverb s. unten $ 51. 


VI. Der infinitiv steht abhängig als objeet nachtran- 
sitiver begriffsverben. Auch hier ist der reine infinitiv 
wie im Ae. und Afranz. überaus gewöhnlich. Ich füge die ae. 
und afranz. beispiele dort ein, wo sie hingehören. 

Die verben des beginnens. 

51. begynnen: But alte laste speke sche began II, 295, 
playen he bygan 11, 24, Cassandre bygan right thus his dreme 
expounde \V, 60, zwei hss. hym gan für bygan. Aber: Than am 
I gentil, whan that I bygynne To Iyve vertuously, and weyven 
synne 11, 242. Im Ae. ist das begriffsverb onginnan mit reinem 
infinitiv gewöhnlich, s. Köhler? s. 36; beginnan dagegen selten, 
nur Koch belegt es einmal II, s. 34, doch scheint es hier 
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auxiliar. Sonst steht es häufig mit präpositionalem infintiv. 
Vergleiche afranz.: commenca se troubler, Cume Jonathas le fiz 
Saul cumenchad enamer David, Soltmann s. 147; sonst gewöhn- 
lich mit a. 

Die verben des bittens, befehlens, beabsichtigens ete, 

52. bidden, beden, deren formen und bedeutungen sich 
oft mischen: de bi-leuen brennen he bead Gen. and Ex. 3154, And 
bad him seye his verdite Il, 25, Nece I bidde wysshe yom no more 
sorwe V1,169 (wysshe vielleicht imp.!?). Für weitere beispiele 
vgl. Ace. e. Inf. unter bidden. —- Aber: But now to yomw rehersen 
alıhisnspeche nik: Ne byd me naught IV,176, to kann hier auch 
zum pronomen gehören, dessen dativ in dieser weise bezeichnet 
vorkommt. Indessen hat die stellung nichts auffälliges, vgl. 
S 66. God bad us for to wax and multiplie Il, 207, And bad hym 
to be glad and have no fere 11, 237. Für 4 weitere beispiele 
vgl. Ace. e. Inf. unter bidden. Ae. biddan und beodan stehen mit 
reinem infinitiv, s. Mätzner III, s. 10. 

53. forbidden —= verbieten, bei Ocel. zweimal mit reinem 
inf.: Forbade myne eres usen her office Reg. Pr. 5, But mercy hym 
forbade ony blode shede ib. 124. Aber: Thy benygnetee Forbade 
thyne hande to kythe crueltee ib. 125. 

54. prayen = bitten. Ohne präposition steht der sehr 
seltene einfache infinitiv: Anoon he prayde stripen hire al naked 
II, 340, einige handschriften haben gegen das metrum {o! 

55. Ohne präposition steht gern der mit dem dativ ver- 
bundene inf.: And eek I pray to Jhesus schort her Iyves Il, 244, 
I prey to God hir save and susteene 11, 175, I pray to God yive 
hir prosperite Il, 310, andere handschriften yeve. Aber: sche 
preyede pitousiy To every Jew..... To telle hir ete. III, 126, 
TontiheridofaPonykes 384 prayde he specially To brynge hom 
ayein his childern tuo Il, 301. 

Diese dativ-mit-infinitiv-construction ist wahrscheinlich 
nachgebildet dem Afranz.: @ chascun ..... prie le vouloir inter- 
preter fauorablement Al. Chartier bei Eder s. 98; luy prier ne 
vouloir accepter Com. 2,15; luy priant faire diligence ib. 3,8. 

56. Da das Me. den dativ auch auf synthetischem wege 
ausdrücken kann, so wird sich wol nie entscheiden lassen, ob 
wir in den folgenden belegen den dem Afranz. nachgebildeten 
dativ-mit-infinitiv oder den, etwa der eonstruction des ein- 
heimischen bidden nachgebildeten, aceusativ-mit-infinitiv vor 
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uns haben: / pray yom spek no more of this matiere Il, 283, 
oder spek imperativ? J wol relese That choys, and pray yow 
of that profre cesse 11, 283, And do me this pleasaunce To preyen 
hire kepe it V, 14, anderwärts: Then pray I the unto the tomne 
the spede and it destroye Ocel., Reg. Pr. 84; And for thi lette 
hym no man, God forbede! But preye Appollo helpen in this 
nede IV, 247, eine hanäschrift he/p hym in. Aber: Praying our 
Lord to graunte him, that he ete. II, 318. 

57. Die folgenden belege sind wieder in anderer weise 
zweifelhaft: der vermeinte dativ oder aceusativ könnte hier der 
nominativ, und der vermeinte infinitiv in wahrheit der optativ 
sein, beide zusammen demnach einen von prayen abhängigen 
conjunetionslosen objeetssatz bilden: / pray God save thy body 
and seint Loy 11, 254, Now such a wyf I pray God keep me fro 
Il, 354, Wakith and prayeth Ihesu, for his grace, So kepe us 
fro the lemptour Sathanas Il, 257. 

58. Dass soleke eonjunctionslose optativsätze namentlich 
bei prayen oft vorkommen, lehrt das folgende verzeichniss: 
With oure lady, IT praye the, thou be one IV, 311, eine hs. hat 
to für thow! The poudre in which myn herte ybrend shal turne, 
That preye I the thow tak, and it conserve V,13, Pray hire sche 
go no faster cours than ye 11I, 12; damit vgl. ibid.: pray your 
suster that sche go None faster cours than ye, sowie: And preyeth 
that oure Sompnour him repente 11, 257. 

59. bisechen —= dasselbe. Hier zunächst ein aus an- 
gleichung an prayen zu erklärender dativ-mit-infinitiv: [She] Fuz 
bisily to Iuppiter besoughte Yive hym meschaunce IV, 327. 

Auch die folgenden belege könnte man dativisch auffassen: 
doch ist in rücksicht auf die construction von ae. besecan der 
ace.(-mit-inf.) wahrscheinlicher; der reine infinitiv ist hier nicht 
selten: the Tewes ..... bisougte be knyztes telle be comune Piers 
Pl. 19, 149; that thou me bisoughtest don..... I dide V, 72, and 
Iesu Crist bysoughte Foryef his wikked werkes Il, 200, And [he] 
hire bysought assoylen hym the doute V,60, eine hs.to! Be- 
seche hym of his gracious noblesse the holde excusede Oeccleve, 
Reg. Pr. 196. Aber: Besekyng humbly his faderhede it 10 con- 
ferme ib. 105. 

60. eryen = bittend rufen. Wie es scheint nur ander- 
wärts: / cryed to Kynde out of care me brynge Piers Pl. 20, 200. 
Mit ace.-mit-präp. inf. kommt es vor in einem belege, den Wand- 
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schneider irrig zu den später zu behandelnden nominativ-mit- 
infinitiv-constructionen stellt: the Zorde .... a-lowde cryde after 
conforte, a knyghte lo come and bere his banere P.Pl.20,89. Die 
adverbiale bestimmung beweist nur, dass Langley ursprünglich 
die absicht hatte, die construction in anderen (allgemeineren) 
ausdrücken weiterzuführen. 

61. requeren hat wider erwarten den präpositionalen 
infinitiv bei sich: ye regueren me To come ayein V,57. Aber 
afranz.: requit au roi consentir que ete. 

62. hoten — befehlen, findet sich entsprechend dem ae. 
ba het he hi beheafdian Sweet’s Oldest Engl. Texts s. 177, pa 
heht se casere gesponnan fiower wilde hors to scride ib. nur im 
Früh-me. in ausgiebigerer verwendung. Nur selten hat es hier 
den präp. infinitiv wie in Du hete us hider to cumene Kath. 542. 
Chaucer scheint hofen nur im sinne von ‘nennen’, ‘genannt 
werden’ zu gebrauchen. Bei Oceleve findet es sieh jedoch ein 
paarmal und zwar mit präp. inf.: This good lord hight hym to 
be suche a mene to his fader Reg. Pr. 12, ye highten me in ese 
for to setle ib. 64. 

63. chargen — befehlen: This amorouse queene chargeth 
hire meynee The nettes (2 mss. von 9 haben fo!) dresse V, 313. 

64. comaunden = dasselbe ist wie oben prayen mehrfach 
mit dativ-mit-infinitiv zu belegen: to another knight comaunded 
he Go lede him to the deth, I charge the II, 269, der infinitiv 
könnte auch von chargen abhängig sein. Meist mit präp. inf.: 
herupon he to his officeris Comaundith for the feste lo purveye 
II, 284. Aus Afranz.: commender a ses gens ne bailler point 
Com. 4,12; leur commanda prendre les armes Com. 2,10; ebenso 
mander Com. 4,12 u.6,5. Weitere afranz. belege bei Eder s. 97. 

Wie bei prayen könnten in den folgenden belegen auch 
ace.-mit-inf. vorliegen: His mery men comaunded he To make 
him bothe game and gle Ill, 135, To mwhiche ymage bothe yonge 
and olde Comaunded he to love (reete Zoute) III, 207, He..... 
sent his message Comaundyng hem such bulles to devyse II, 301 
Comaundeth me..... To don al that may like unto youre- 
herte V, 6. 

Der aceusativ-mit-infinitiv ist nur in folgenden beiden 
belegen gesichert: T’he sentence and juggement that Melibe wolde 
comaunde to be doon on hem 111, 00; bei Oceleve: The duk co- 
maundede His handes hym behynde to be bounde Reg. Pr. 95. 
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65. menen = beabsichtigen: / wote she menelh riden 
vriwelhy»N; ABNGod shildemma) m: every wight that meneth trou- 
(he avaunce V,59. Aber: Zoo, that is for to menen this, The 
House of Fame for to descryve V, 243. Ae. nichts nachzuweisen, 
vergleiche ihenken. 

66. thenken = beabsichtigen: Fe wolde..... To that 1 
never erst thought constreigne me Il, 282; auch anderwärts, so 
im Gamelyn: His brother thought on hym be wreke II, 151, 
I whilom thought have ben a preest Reg. Pr.52, I thinke it here 
to you declare Pall. 197, 275, to gehört zu you und ist zeichen 
des dativs, siehe oben unter bidden! Aber mit präp. infinitiv 
wechselnd: Ay nyght into the town she thenketh ride, And dere 
brother thenketh not(!) tabyde V,48, As I his susier servede by 
nighte Right so thynk I to serve him 11, 298. Ae. bencan häufig 
mit reinem inf. s. Köhler? s. 40. An afranz. cwidier (seltener 
penser) mit reinem inf. (Abbehusen s. 27) braucht wol kaum 
erinnert zu werden. 

67. fonden = versuchen: but elles wol 1 fonde, Myn honour 
saufe, plesen hym fro day to day IV, 172. Ae.: We fundiad Hige- 
lac secan Beow. 1820, /c hebbe afandod be habban gode geferan 
Thorpe, Anal. s. 112; vgl. auch Mfranz.: chascun quiert leur com- 
plaire par ce quils sont les plus fors Com. 3,5; Et cherchoient 
les ducz..... se Joindre aux Bourguignons Com. 1,3; Tous jours 
taschoit le roy venir a fin de Bretagne ib. 2, 2. 

68. determynen = beschliessen: That rather deye Tmwolde, 
and determyne IV,240. Nicht entscheidend, da hier ellipse an- 
genommen werden kann. Vgl. afranz.: Zt pour ce delibera leur 
faire guerre Al. Chartier bei Eder s. 97, Et delibera le Roy faire 
mettre le siege deuant la cite ib. Aus dem Ae. wäre zu ver- 
gleichen: gemyntan: pa halgan be he ealre worulde furdor on- 
wreon gemynte Aelfrie’'s Lives 23, 526; daneben einmal mit präp. 
infinitiv, s. Kühn s. 35. Vgl. auch hierzu wie zu dem folgenden 
conclure mit reinem inf. bei Eder s. 99. 

69. casten —= dasselbe: Suffice it the there as thow casteth 
dwelle To see the countrey seed Pall. 9, 234 aus Hoc satis est 
ul eligamus praecipua in ea regione quam colimus. 

70. wayten — dasselbe, scheinbar nur mit präp. inf.: 7o 
sien himself he mayteth pryvyly IL, 38. 

71. eonfermen = festsetzen, wider erwarten mit tol: Yet 
al this fest renoveleth your servyse: And ye that han ful chosen 
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as I devyse, Confermeth hyt perpetuely to dure VI, 261. Aber 
afranz. einmal mit reinem inf.: Mais des passions et tourmenis 
vaincre et surmonter voudroie-ie bien estre par toy plus conferme 
Al. Chartier bei Eder s. 99. 

72. reechen = sich sorgen, zweifelhaft ob nicht unper- 
sönlich in: what kyng not ........ rekkethe do hym disobeis- 
saunce Oceleve, Reg. Pr. 178. Persönlich sicher nur mit präp. 
inf.: Now rek I never to be deed II, 312. 

13. kepen —= beabsichtigen: / kepe nat restreyne The fro 
ihy love IV, 135, Swich is delit of fooles to bewepe Hyre wo, but 
seken boote thei ne kepe IV, 139, But we ne kepen have no fame 
V, 260, zwei hss. von vieren setzen to und streichen dafür no! 
‘Sire prest’, he seyde, ‘I kepe (mehrere mss. to!) have no loos 
Of my craft’ IIL,71. Aber: 7 kepe not of armes for to yelpe 
II, 69. Ae. nichts nachgewiesen. 

74. bisien = sich bemühen, einmal bei Oceleve: «a man.... 
That bisiethe hym withstande a man whiche he Not may Reg. Pr.181. 

75. peynen — dasselbe: What prynce...... peynelhe not 
mwynne His knyghtes love Reg. Pr. 119, oder ist peynen hier un- 
persönlich? Sonst reflexiv und mit präp. inf. Sche peyned hire 
to countrefete cheere Of court 11,5. 

76. wilnen = wünschen: Nat that I wilne for maistrye 
Here art poetical be shewed V, 242, hier könnte jedoch auch 
that fehlen und be optativ sein! Sonst mit präp. infinitiv. Ae. 
zu vergleichen wyscan mit und ohne io, s. Köhler? 3. 38, afranz. 
wäre zu vergleichen demander und querre Abbehusen s. 28. Für 
ace.-mit-inf. vgl. afranz. desirer: Pour ce vueil et sile desir Vous 
touz a un seul obeir S. Graal 3241; leur principale inclination 
est de desirer le prince estre foible Com. 5, 16. 

77. willen = wünschen, selten; aus ae. willian; Which 
mho so mwilleth for to knowe He moste rede many a rowe \, 222, 
zwei hss. von vieren haben /yste statt willeth. 

78. desiren — wünschen: For naturelly a beesi desireth 
(drei hss. to!) flee Fro his contrarie III, 243, If thom a soth of 
this desirest knowe V,60, eine hs. io! Für afranz. desirer siehe 
oben unter wilnen. 

79. eoveyten = begehren; anderwärts: she bryngeth...... 
alle be comune in kare bat coveyten Iyve in trewihe Piers Pl. 
3, 162; 9, 171. 

80. listen — lieben, begehren: For he to vertu listelh not 
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entende III, 1. Aber meist: This fooles..... listen nought to 
seche hem other cure IV, 136. 

81. loven —= dasselbe, schon alt (um 1200), vielleicht in 
angleichung an das Lateinische: fele specen nang lufie Reg. 
Bened. 25,7 aus multum loqui non amare; doch auch noch später: 
Thai loveth derk septentrion beholde Pall. 217, 279 aus delecta- 
VER regionibus ..... in Septemtrionem versis. 

82. usen = pflegen, nur einmal anderwärts: Nowe passe 
is made, that Affrike useth make, Afore vyndage Pall. 204, 491 
aus Passum nunc fiel ante vindemiam, quod Africa suevit universa 
conficere. Vgl. Afranz.: Toz li mons i soloit aler Meraugis 6, 5 
und öfter. 

83. hopen = hoffen: For which I hope his soule be in 
glory II, 221, hier könnte auch hat fehlen und be optativ sein! 
Doch vgl.: Forthi, some grace I hope in hyre to fynde IV, 148, 
wo zwei hss. io streichen! Sicher auch einmal bei Oceleve: 
But never I hope sure be of that place Reg. Pr. 27. Ae. nichts 
zu finden. Afranz.: Ei tel s’espere bien saignier Est. 8831. Für 
ace.-mit-inf. vgl. Mfranz.: on complaist plus aux gens de qui on 
espere la puissance et auctorite accroistre Com. 6, 13. 

84. wenen = wähnen: / wende have seyn I, 353, Then 
wende she out of her wyt have breyd V, 200, He wende have 
crope by his felaw Jon Il, 132, And wend have hit this Aleyn atte 
fulie 11,134, thow wenest [eine hs. to!] ben a grete devineresse 
V,63. Aber: Ful many man wenith for to se a thing 11, 353, 
And mwenest to dereyne hire by batayle Il, 50. Ae. wenan mit 
reinem infinitiv s. Köhler? s.39 und 8.56. Afranz. wäre zu ver- 
gleichen cuidier, croire, estimer, sämmtlich mit reinem infinitiv. 

Auch im ace.-mit-inf. scheint der reine infinitiv am platze 
zu sein: ech hem other wenden ben biraft IV, 279, drei hss. from 
für hem. Ae.: ic nigra me weana ne wende to widan feore bote 
gebidan Beow. 933, doch auch noch später, vgl. Sohrauer s. 23: 
mid by ic unc wende ingangende beon. Afranz. zu vergleichen: 
Vous le cuidissies estre un saint Mahom. 19; croiroit fermement 
les peines d’enfer estre telles Com. 5, 18; estimant la gloire estre 
sienne ib. 1, 14. 

85. leven = glauben; nur einmal bei Langley mit reinem 
inf.: he leveth be lost Piers Pl. 2,100 (ms. O: he leveth he be lost!). 

86. dreden = fürchten, zweimal mit reinem infinitiv bei 
Oceleve; jedoch im ersten belege zweifelhaft, ob nieht unpersön- 
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lich: What kyng not dredethe God offende Reg. Pr.178, A kyng 


OUgNUER ES“ in iho causes drede hym noi dye ib.140. Sonst mit 
la BR raRE drede [nothing] for to lese II, 294. 
Die verben des bewirkens, gestattens, gewährens: 
87. don = machen, bewirken: 7 schal....... Don strike 
ihe out of oure letires 11,248, He estward hath...... Don make 


an auter 11,59, But natheles this marguys hath doon make..... 
Broches and rynges II, 286. Ace. e. inf.: sche wol do me sle som 
day Som neighebor III, 199, that I frely may .... do yomw laughe 
or smerte 11, 289, Ne never might her fomen doon hem fle III, 211, 
thay for hungir mwolde doon him dyen 111, 215, Do come..... 
my mynstrales Ill, 135, This constabil doth come forth a messager 
II, 192, Oon that excesse doth ful evele fare, By good conseyl 
kan kepe his frende ther fro IV, 133, With chaf or ferne this 
bordes do be 1ecte Pall. 155, 180; Dair siluer he tok and gaue 
ham corn And to bair inme dit it be born Cursor Mundi 4856. 
Seltener mit to: Now hold youre day and do me not to dye V,4, 
yom that dothe me al this wo endure, Yet love I best V,71, [he] 
dyde the gentils of that regioun To ben his frendes V, 198, Which 
is the wey to doon yow to be trewe? \,206, If other cause aught 
dothe you for to dwelle V,58, Thou schalt no more thurgh thy 
flatery, Do me to synge III, 247. Im Ae. ist dies don mit reinem 
infinitiv recht häufig: Deö hi ealle beofian Ps. 103, 30. Im Me. 
wird es allmählig seltener, da sein gebrauch stark beeinträch- 
tigt wird das im Ae. noch nicht vorhandene 

88. maken = bewirken. Nach diesem ist der reine und 
präp. infinitiv etwa gleich häufig. Mit einf. inf. selten: [he] made 
sien be senatours Cons. 1460. Für weitere belege siehe unter 
ace. mit inf. Bei maken ist der reine inf. erst bei Lagamon zu 
belegen, s. Mätzner III, 11f. Nach afranz. fere gewöhnlich. 

89. causen — dasselbe, sehr selten, nur einmal mit reinem 
inf. zu belegen; siehe unter acc. mit inf. 

90. arten — nötigen, mehrmals bei Oceleve mit reinem 
inf: And [they] wolden han arted this knyght repele Reg. Pr. 106, 
Good wille me artethe take on me the peyne ib. 78, peynes stronge 
Have artid me speke ib. 53. 

91. stiren (meven?) = anregen, einmal mit reinem inf. 
bei Oeeleve: Ff he stire you and meve Your jewels ley in wedde 
Reg. Pr. 176. Sonst mit to. 


Anglia. N.F. I. ei 
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92, leten = lassen; der einfache infintiv ist meist rein, 
jedoch: Priam the kynge..... Let here-upon his parlement to 
holde IV, 305, zwei hss. haben Gan für Zet! Ebenso ist beim 
ace.-mit-inf. der reine inf. die regel; jedoch: and leet hir blood 
to glyde In Habradaces woundes 11I, 22, whi lete ich hire to go? 
V,10, eine hs. streicht to! And [he] leet a certeyn wynd to 900 
[H. of F. 1598], drei bss. streichen to, aber gegen das metrum! 
Ae. mit reinem infinitiv. Afranz. zu vergleichen laissier, laiier 
mit reinem infinitiv sowol als mit präpositionalem (ä). Siehe 
Soltmann s. 380. 

93. gar(w)en = urspr. bereiten: He wepnede his cnihles 
and zarewede heom to fehten Laz. 1, 369; später — lassen, öfter 
mit reinem einfachen infinitiv: Z schalle sayntes ger seke Ant. 
of Arth. st. 15, Gers (imperativ!) bery bam Holyrood s. 72, He 
garte hys sustyr to presoun lede Athelston 251, 7 schal gare 
crye borwz ylk a toun bat ete. ib. 477, Myzte he neuer ...... 
Gare hym schryuen ib. 771. Ebenso öfter mit reinem ace.-mit- 
inf.: beron he garte be eorl suere Havel. 189, He gart komen 
into be tun Mani er! ib. 1001. Sonst: bat garte hem bere to 
dwelle Athelston 428. 

94. leven öfter ähnlich gebraucht wie Zeiten; gewöhnlich 
mit to. Aber: |[Crist| leve be lede bi londe Piers Pl., prol. 126; 
But here I leve hire with hire fader dwelle V,9. Ae. nichts nach- 
gewiesen. 

95. have = bewirken, in der heute so beliebten ace.-mit- 
inf.-formel ist einmal bei Oceleve nachzuweisen: Pf he mwolde 
huve his reigne endure and last Reg. Pr.112. Allerdings könnten 
endure (last) optative sein, doch ist dasselbe have in verkürzten 
formeln um diese zeit schon sehr häufig; siehe Aave unter ace.- 
mit-elidiertem-infinitiv. 

96. geten = sich verschaffen, machen, lassen: 7f thou be 
foul, be fre of thy despense To gete the frendes do ay thy travayle 
II, 316, 'he ohne zweifel = thee, wie eine hs. auch schreibt. 

97. suffren = (zu) lassen, kommt mit reinem inf. etwas 
seltener vor als mit präpositionalem: that wol not suffre us 
duellen here UI, 279, he ne mwolde nomwight suffre bere the keye 
II, 342, eine hs. /0! Man schal not suffre his wyf go roule aboute 
Il, 226, go optativ? Mit zo: He nolde suffre hir to ryde or go 
II, 344, he ne schulde suffre in no maner wyse Constaunce in his 
regne for to abyde II, 194, And suffrüh his wyf to go seken 
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halwes 11, 226, But suffre me my myschief to bywaylle IV, 138, 
And sufrith us..... Ful ofte to be bete in sondry mwise 11,314 
aus saepe nos multis ac gravibus flagellis exerceri sinit Petrarch’s 
Original s. 170; suffren to ben y-buried II, 30. Zu vergleichen 
Afranz.: Diex sueffre les mesaventures avenir as genz Villehard. 
415 8.; Diex donne grant grace au chevalier que il sueffre estre 
vaillant de cors Joinville 560 f.; aber mit &: par quoy Nostre 
Sires li seuffre son royaume ü tenir en pais ib. 55h. Siehe 
Haase 8.106. Vgl. Mfranz.: Dieu a permis a leurs predecesseurs 
gaigner ....plusieurs batailles Com. 6, 2. 

98. leenen (oft mit leven verwechselt) = gestatten: And 
leene this sompnour good man to bycome Il, 256, andere hss. 
streichen to! God for thi might so lene it wel to fare V,40, God 
leve us for to take it for Ihe beste V, 72, andere handschrift Zene 
für Zeve! 

Zu den verben des bewirkens stellen wir ein verbum, das 
sich anderwärts nicht unterbringen lässt: 

99. helpen = helfen; der einfache infinitiv erscheint meist 
rein: Why nylt ihy selven helpen don redresse IV, 321; auch bei 
Langley dreimal zu belegen: summe hulpen erie his half acre 
Piers Pl. 6, 118; 6, 144; 13,10. Aber: Zvery of hem helpeih to 
armen other I, 51. 

Für den ace.(dat.?)-mit-inf. kenne ich nur zwei belege mit 
präpositionalem infinitiv: his frendes for to praye On Theseus 
to helpe him to werreye 11,46, who schal helpe me to endite 
Fals inforlune and poysoun to devyse 11, 223. 

Ae. helpan ist mit reinem infinitiv bis jetzt nicht nachge- 
wiesen, im Ahd. und Mhd. ist jedoch nach dem entsprechenden 
worte der reine infinitiv gewöhnlich. 

100. ayden = dasselbe, einmal später mit reinem inf.: 
Olyuer ayded arme fyerabras Charles the Gr. 57,4. Afranz. aider 
findet sich wol nur mit &. 

101. Die verben des gebens, sendens. Im Ae. steht 
häufig der reine inf. (allerdings meist nur etan und drincan!) 
als object nach den verben gifan und sellan, seltener nach 
asendan: pet he him asende drincan Aelfr. Gen. Samson. 

In Chaucer findet sich nur yiven mit den entsprechenden 
infiritiven: Who yaf me drynken IV, 179, that yaf him souk also 
VI, 310. Aber: to yive the child to souke 11, 129. 

yiven = lassen siehe unter ace.-mit-inf. 

Tr 
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Die verben des sinnlichen wahrnehmens, findens, 
wissens, lehrens, ratens etc. 

102. sen = sehen steht fast immer mit reinem infinitiv: 
mwhan that I saugh him go 1, 224, The grete lomnes see we wane 
and wende 11, 93, Ye shal ek seen so many a lusti knyght.... 
To plesen yow don alle his bisynesse IV, 360, / have my-self ek 
seyen a blinde man ge IV, 133, To seen so grete a gest come into 
that place 11,288. Dennoch zeigt sich auch hier eine ausnahme: 
For som men seyn if God seth al byforne, .... Than moot it 
fallen theigh men hadde it sworne, That purveyaunce hath seyn 
befor to be IV, 340; eine andere ausnahme ist nur eine schein- 
bare: Yet preye I God so yeve yomw right good day As for the 
gentileste trewely That evere I say, to serven faithfully V, 45, 
der infinitiv hängt hier nicht von say, sondern von the genti- 
leste ab. Das ae. seon steht stets mit reinem infinitiv. Ebenso 
übrigens afranz. veoir. 

103. heren = hören hat immer den reinen infinitiv. Beim 
einfachen infinitiv wenigstens sind mir ausnahmen nicht be- 
gegnet: Fu oft in game a soth I have herd saye III, 200, Sche 
never erst hadde herd speke of apparence 11, 28, I have herd 
it tellen V,41. Wol aber finden sich solche bei dem ace.-mit- 
inf: and herde hym synge Il, 104, As here bifore ye have herd 
me devyse Il, 188, That was arrayed in the same wise As ye 
han herd the deede man devise Ill, 235, Syn ye han herd this 
false Frere Iye Il, 258. Aber: Whan Prudence had herd hir hus- 
bonde to avaunten him of his riches ete. III, 179. Anderwärts: 
Thei herden him to have this signe Wyel., Joh.12,18; He hird lome 
fo telle etc. Wright, Polit. Songs p. 197. Ae. hyran hat immer, 
afranz. oir und entendre zumeist den reinen infinitiv nach sich. 

104. herk(n)en: Zerkyng his mynstrales her thinges pleye 
I, 357. 

105. felen = fühlen: For which he felt his herte in joie 
flete IV, 293, Him semeth he felith his herte colde III, 11, she feit 
hire herte blede V,1, Me thought I felte deth at myn hert twiste 
II, 372; ausnahmen sind mir nicht bekannt. Im Ae. nicht be- 
legt; dagegen afranz. senfir mit reinem infinitiv. 

106. demen = glauben, urteilen. Hier werden wol die 
präp. infinitive überwiegen: J demed him som chanoun for to be 
III, 46. Ein beleg mit reinem inf. ist nieht sicher: For Catoun 
saith that he that guliy is, Demeth al thing be spoke of him 
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, 0, wol möglich, dass hier that ausgelassen und be optativ 
ist, ganz abgesehen davon, dass eine hs. is sayd schreibt für 
be spoke. Ae. nicht belegt. Vgl. mfranz.: se jugea w’estre digne 
destre roy Com.7,11. Ebenso estimer: estimant la gloire estre 
sienne Com. 1,4. 

107. holden = halten für; hier ist die construction ebenso 
und in eben der weise zweifelhaft wie beim vorigen: / hold it 
be sicknes V,156. Ae. nicht nachgewiesen. 

108. fynden = finden, ist ebenso zweifelhaft eonstruiert 
wie holden, demen. ete.: For God it wot, men may ful often fynde 
4 lordes sone do schame and vilonye Il, 241; ein anderes bei- 
spiel ist wieder in anderer weise fraglich: He com and fond 
hire fro the mele arise, And sette hym down, and spak right in 
Ihis wyse IV, 212, es kann hier arise das part. prät. sein, dessen 
i schwebend ist und daher sehr wol mit ursprünglich langem 
i reimen kann. Vgl. ten Brink, Chaucer’s Sprache u. Verskunst 
$35«. Etwas sicherer scheinen die anderwärts zu findenden 
belege: if /mete with be..... bow shalt fynde Fortune be faille 
Piers Pl. 11,28; they had found So grete Justice in this duk 
abounde Oecel., Reg. Pr. 95. Ae. findan häufig mit reinem inf., 
s. Köhler? s. 59. 

109. feynen = vorgeben: And [he] feyned hym with Calkas 
han to doon V,35, eine hs. schreibt fo han! Aber: We schul 
first feyne ous cristendom to take II, 180. Afranz.: Zstre veri- 
tables se faint Mahom. 19. Vgl. auch: recowvrer, quwil pretendoit 
estre sien Com. 5, 12. 

110, witen = wissen: Men wiste never womman han the 
care, Ne was so loth out of a tomn to fare V\,2, Nowe have I 
wist men graffe hem Pall. 161, 87 aus aliqui eas hoc mense in- 
serunt. Ae.: Ic wat eardfestne anne standan, deafne, dumban 
Cod. Ex. 433,1. Mfranz.: J’ay congneu beaucoup de gens de bien 
s’y trouver bien empeschez Com. 1,16. Ebenso saveir gewöhn- 
lich mit reinem infinitiv, doch auch mit @: Car miracle estre ce 
savoit N. D. Chartr. 117. 

111. techen = lehren: Ard [he] taught it speken as men 
doon a jay III, 253; so immer wie im Ae.; nur mit einer aus- 
nahme: Daun Salamon...... Techeth a man to kepe his longe 
wel III, 259. 

112. lernen —= lernen kommt bei Chaucer nur einmal und 
zwar mit präp. inf. vor: That lered in that seole yer by yere 
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Such maner doctrine as men used there This is to saye to synge 
and to rede 111,123. Bei Langley schwankt der gebrauch des /o: 
first I lerned to Iye Piers Pl. 5, 203 u.ö.; Dat other lerned nevere 
swymme ib. 12, 164 u.ö. Ae.?? 

113. wissen — lehren scheint bei Chaucer nicht zu be- 
legen. Bei Langley steht es gewöhnlich mit /o, nur einmal 
ohne: he wissed hem mwynne it azeyne and fecchen it fro fals 
men Piers Pl. 19, 240. 

114, reden = raten, meist mit präp. infinitiv. Aber: / rede 
yow al amake VI, 260; anderwärts: I rede eche a blynde bosarde 
do bote to hymselfe Piers Pl. 10, 266. In beiden belegen ist 
noch dazu zweifelhaft, ob awake und do nicht optative sind. 
Ziemlich sicher sind: vch a riche I rede rewarde at hym take 
Piers Pl. 17,265, He his lorde it (seil. the defaute) redethe weyve 
Oceleve, Reg. Pr. 160. Ae. nicht belegt. 

115. conseylen = dasselbe. Meist mit präpositionalem 
infinitiv. Ausnahmen nur bei Langley: 7 conseille alle crystene 
cleve nouzte ber-on Piers Pl. 11,219, Ms. B to cleve! Bei Chaucer: 
Yf I were resoun, ihan wolde Y Conseylle yow the royal tercel 
take IV,72. Bei Oceleve: they..... Counceilede men eschue 
lecherie Reg. Pr. 132, he mote counceile his brother lo, Do that 
right is ib. 90. Afranz.: qui auoient conseillE au Comte de Pen- 
thieure le prendre Al. Chartier bei Eder s. 97, et Zuxure con- 
seille blandir, flatter, et deceuoir ib.; [on] conseilloit tirer V’aube 
de jour le chemin de Bourgogne Com. 1, 4. 

116. Der infinitiv ist objeet in verbindung mit der formel 
lef han, deren adjeetiv als prädieat des infinitivs zu fassen ist. 

Hier steht bei Chaucer zumeist, bei Oceleve immer (Buch- 
tenkirch s.17) der rein& infinitiv, der, wahrscheinlich unter 
mitwirkung afranz. einflusses, aus der oben $ 2 besprochenen 
construction von /ef ben herstammt. 

Afranz.: la femme du Roy Siphace choisit mourir en sa liberte 
plus que vivre serue ü homme Romain Al. Chartier bei Eder s. 97, 
Je en ameroie miex avoir fait trente que estre mesiaus Haase s. 105. 

Me.: Fit hadde I lever wedde no wyf to yere 11,211, 7 dar 
wel say sche hadde lever a knyf Thurghout hir brest, than ben 
a woman wikke 11, 201, Yit hath this brid, by twenty thousand 
fold,. lever. in a forest. : Gon ete wormes ]II, 254. Aber: 
And he had lever talken with a page Than to comune with any 
gentil wight III, 2, interessanter fall, wo die regel, dass das to 
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beim zweiten infinitiv, vor allem nach than, nicht gesetzt wird, 
geradezu umgekehrt erscheint! Zever ich hadde 10 dyen on a 
knyf, than the offende II, 346, That had almost as lief 10 leese 
hir nekke As for to yive a peny of hir good II, 254, I hadde 
wel lever i-stekid for to be III, 24. 

117. vouchen sauf gehört genau genommen hierher, denn 
auch hier ist das adjeetiv prädieat zum infinitiv-objeet, wenn 
diese beziehung auch kaum noch erkannt wurde; siehe unter 
aceusativ-mit-elidiertem-infinitiv. 

Mit reinem inf. wol nur selten: He vouchede sauf.... Be- 
come a man as for oure alliaunce V, 80. Mit präp. inf: That he 
would vouchesauf for to doon so II, 26. 


VII. Der reine infinitiv steht schliesslich nach mit hilfe 
von adjeetiven, partieipien prät. und substantiven in 
verbindung mit ben und han gebildeten redensarten, deren be- 
grifflicher gehalt dem eines transitiven verbs gleichkommt. So 
vor allem nach: 

118. worthy ben: he was worthy hwve his if II, 238; auch 
einmal bei Langley: Dow haddest be better worthy be hanged 
Piers Pl. 5, 236, und im Pall.: That robbeth hem wel worthi go to 
hell is 196, 271 aus nil prorsus auferre, sowie im Beves: Dow 
were worbi ben hanged and drawe 1684. Eine sehr alte con- 
struction, vgl. Mt. 3,4: Nam ic wyröe beara (D. to beranne), sowie 
auch Be Domesd. 238: scyldig scyndan. 

119. glad ben = froh sein, sich beeilen: Thay weren glad 
for pees unto him sende III, 222. 

120. nyce ben = vorsichtig sein. Ein beleg, der sich hier 
fand, ist besonders interessant, da man nach dem adverbialen 
to (jetzt too) gerade erst recht den präpositionalen infinitiv er- 
warten müsste: in faith thou art to nyce, Thus openly reproeve 
him of his vice III, 251, die drei geringeren hss. haben aller- 
dings to reproeve. — Ein zweiter beleg könnte zweifelhaft sein: 
Alla was nat so nyce To him, that is so soverayn of honour, As 
he ihat is of Cristes folk the flour, Sent eny child II, 203; jedoch 
der weite abstand des sent von to beweist, dass letzteres nicht 
zu ersterem gehört, sondern zu him, dem es zur äusseren be- 
zeichnung des dativs dient. 

121. wont ben = gewohnt sein: Thow were ay wont eche 
lovere reprehende IV, 128, 0 Pandarus, that in dremes for to 
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truste Me blamed hat, and wonte oft erte upbreyde \V, 71, hier 
erte = erl ie? — bere as it is wont aryse Cons. 1881 aus solitos 
vertit ad ortus. Anderwärts: That [scil. vyne] is not wont of 
frostes vexed be Pall. 188, 39. 

122. affered ben = fürchten: And wosiow why I am the 
lesse afered Of this mater with my nece trete? IV, 147, drei hss. 
haben diese lesart, die übrigen schieben to ein. Das Afranz. 
gebraucht nach den verben des fürchtens « mit inf, häufiger 
jedoch den reinen inf., s. Haase s. 105. 

123. seyd ben = besprochen werden, sollen; kann gleich- 
falls hierher gerechnet werden, so weit es persönlich construiert 
wird: That I ne shal be seyde, allas, Yshamed be thourgh Eneas 
V, 220. 


Der reine infinitiv hat die ihm im vorstehenden ge- 
zeichneten grenzen nach mehreren seiten hin überschritten und 
sich entweder vorübergehend oder dauernd dort festgesetzt, wo 
eigentlich der präpositionale infinitiv allein am platze wäre. 
Alle diese ausweichungen sind in den betreffenden teilen des 
präp. infinitivs behandelt. Für den reinen infinitiv nach den 
verben der bewegung sehe man den inf. des zweckes, 
für denselben nach /eve han vergleiche man den infinitiv als 
stellvertreter eines attributiven genitivs. 


LEIPZIG-GOHLIS, im März. E. EINENKEL. 


DIE QUELLE DES TRENTALLE 
SANCTI GREGORN. 


In seiner ausgabe von zwei texten dieser legende (Erl. 
Beitr. III) hat A. Kaufmann s. 25 f. die quelle derselben nicht 
nachzuweisen vermocht. Inzwischen ist mir dieselbe wenig- 
stens für die an erster stelle veröffentlichte version bekannt 
geworden. 

P. Meyer, Romania XV, 281, hat aus der Cambridger hs. 
Ff 6,15 einen afranz. prosatext herausgegeben, welcher jener 
version vollständig entspricht; nur hat der englische dichter 
das ganze etwas breit getreten. Ich zweifle nicht, dass ent- 
weder dieser afranz. text oder die anzunehmende lateinische 
vorlage desselben die direkte quelle unserer mittelenglischen 
bearbeitung ist. 

Die von Kaufmann herausgegebene zweite version unter- 
scheidet sich von der ersten, von einzelheiten abgesehen, haupt- 
sächlich durch eine in die legende nur lose eingefügte und ihr 
ursprünglich offenbar fremde episode, in welcher erzählt wird, 
wie boten des teufels in verschiedenen gestalten versuche 
machen, um den papst am lesen des trentale zu verhindern. 
Die quelle für diese version ist mir nun zwar auch jetzt noch 
unbekannt; doch ist wenigstens für die von Kaufmann s. 28 
erwähnte verwandte englische legende vom bischof Theobaldus 
eine andere ältere aufzeichnung nachweisbar. Dieselbe findet 
sich bei Odo de Ceritona in der ausgabe von Hervieux, Les 
fabulistes latins depuis le sieele d’Auguste jusqu’a la fin du 
moyen äge II, 592; in Oesterley’s sehr unvollständiger ausgabe 
fehlt diese erzählung. Die englische darstellung weicht von 
dieser lateinischen in einzelheiten ab, so darin, dass in jener 
der bischof Theobalde, in dieser Theodosius heisst. Die haupt- 
verschiedenheit aber ist, dass in dem englischen texte die drei 
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ereignisse, welche durch boten dem bischof gemeldet werden, 
fingiert, in dem lat. dagegen wenigstens die beiden ersten tat- 
sächlich sind. Und da andere darstellungen, so die angeführte 
zweite version des Trentalle Sancti Gregorii, in dieser beziehung 
zu dem engl. texte stimmen, wird der letztere nicht auf Odo’s 
fassung beruhen, mindestens nicht direkt. 

Eine afranz. übersetzung Odo’s, über welche P. Meyer, 
Romania XIV, 381 f., ausführliche mitteilung gemacht hat, ent- 
hält auch unsere erzähblung. Sie ist die letzte, und P. Meyer 
hat sie s. 395 abgedruckt. 

ERLANGEN. HERMANN VARNHAGEN. 


ENTGEGNUNG. 
Zu Anglia XII, s. 388 ff. 


In einem artikel an obiger stelle erweist H. Hupe mir die etwas 
zweifelhafte ehre, meinen deutungsversuch einer schwierigen stelle im 
Christmas Carol, abgedruckt in Englische Studien X, 188 zum aus- 
gangspunkt einer abhandlung über die präposition for zu nehmen, und 
im eingang sowie im weiteren verlauf derselben sich ziemlich abfällig über 
besagten deutungsversuch zu äussern. 

Ich werde nun versuchen, im folgenden den beweis zu führen, dass 
Hupe an allen stellen, wo er meiner auffassung entgegentritt, unrecht hat. 
Eine kritik seiner abhandlung als eines ganzen zu liefern, liegt nicht in 
meiner absicht. 

I. In einer fussnote auf s. 388 macht H. zu den von mir gebrauch- 
ten englischen wendungen as far as I know, as far as flesh is con- 
cerned die lakonische bemerkung: ‘Sollte so far as heissen!’ 

Der einfache hinweis auf folgende parallelstellen, sämmtlich solchen 
englischen autoren entnommen, deren autorität in dergleichen sachen auch 
Hupe nicht in abrede stellen dürfte, wird hoffentlich genügen, um zu 
zeigen, dass H. im irrtum ist. 

Macaulay, Hallam’s Const. Hist. 851: The decision in the case of 
Strafford was unanimous; as far as we can judge il was unbiassed. Id. 
Hist. of Engl. ch. XX: ....as far as can nom be ascertained [citiert in 
Cassell’s Eneyclop. Diet. s. v. as]. Id. ibid. I, 275: He used it as far as he 
dared [citiert in Murray’s Diet. s. v. as). Darwin, Descent of Man I, 2, 
ch. 11:....as far as I can see [eitiert in Cassell’s Encyelop. Dict.s. v. as]. 
Scott, Lay of the last Minstrel IV, 7: As far as hey could judge by ken. 
Annandale’s Ogilvie, s.v. far: This argument is sound and logical, as far 
as 2l goes. 

Dass es leicht sein würde, teilweise aus denselben autoren, ebenso 
viele beispiele von so far as' anzuführen, beweist nur, dass Mätzner das 
richtige trifft, wenn er Engl. Gramm. II, 2, 488 (1865) sagt: ‘Die scheidung 
[der partikel as] von so in so...as ist vom sprachgefühl nicht strenge 
durchgeführt’. Vgl. ebendas. ss. 439, 445, 490, in bezug auf as (so) soon 
(long, often, far) as. 


ı Mac., Hallam’s Const. Hist. 853: His opinion, so far as we can 
collect it, is lhis. 
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II. Im verlauf meiner erklärung der betreffenden stelle im Christ- 
mas Carol verdeutliche ich den ausdruck for aught I know, in welchem, 
meiner ansicht nach, for = in spite of, durch den zusatz: (lo the con- 
trary). Auf s. 392 seiner abhandlung in der Anglia sagt Hupe in einer 
fussnote, diese meine ergänzung sei ‘unverständlich’. Allerdings muss 
sie ihm unverständlich vorkommen, weil er meint, das for in for aught 
I know bezeichne ‘verhältniss, beziehung, beschränkung’, so dass er es 
dem for in for the most part und in as for me gleichstellt. 

Facta sind aber bekanntlich stubborn things, und ich möchte gerne 
wissen, wie Hupe folgende stelle aus Goldsmith’s She Stoops to Con- 
quer III, 1 deutet, wo diese ‘unverständliche ergänzung’ totidem literis 
vorkommt: They may be missing, for aught I know to Ihe contrary 
(Tauchnitz Ed. der Select Works of Oliver Goldsmith p. 360). Und an 
parallelstellen zu dieser fehlt es wahrlich nicht; z. b. Dickens, Oliver Twist 
116 (T.): /t might have heen Grosvenor Squgre for anything Oliver knew 
to the contrary. Wilkie Collins, After Dark 172 (T.): An escape (from 
Ihe guillotine) which, for all I know to the contrary, his generous exer- 
tions were instrumental in effecling. Id. ibid. 251: The passive accomplice 
by his silence and secrecy, for aught he knew to the contrary, of a crime 
which it was his bounden duty lo denounce. Dickens, Our Mut. Fr. IV, 
33 (T.): They might have lurned out o/ this world for anything Mr. and 
Mrs. B. ever saw of them to the contrary. [Die letzten vier beispiele aus 
Hoppe’s Supplement-Lexicon s. v. contrury.| Swift [bei Webster s. v. 
for (g)]: For anything that legally appears to the contrary, il! may be a 
contrivance to frighten us. Dickens, Nickleby I, 177 (T.): With a face 
Ihat might have been carved out of lignum vitee, for anything that ap- 
peared to the contrary. Huxley, Hume [in Morley’s English Men of 
Letters] 81: For anything that can be proved to the contrary, there 
may be a real something which is the cause of all our impressions. Id. 
ibid. ibid.: For any demonstration that can be given to the contrary effect, 
the ‘collection of perceptions’ which makes up our consciousness, may 
be an orderly phantasmagoria generated by the Ego, unfolding is suc- 
cessive scenes on the background of ihe abyss of nothingness. 

Ueber die von Hupe behauptete unverständlichkeit der von mir an- 
gewandten ausdrucksweise for aught I know to the contrary brauche 
ich mich also keinesfalls zu beunruhigen, da ich mich mit derselben in 
sehr anständiger gesellschaft befinde. 

Il. Wie ich oben angedeutet habe, halte ich for in for aught I 
know für gleichbedeutend mit in spite of. Nach Hupe (a. a. o. s. 392) be- 
deutet es ‘verhältniss, beziehung, beschränkung’, und aus den bei ihm 
folgenden beispielen erhellt, dass er es für synonym mit as for ansieht. 
Bei letzterer annahme bleibt der, wie ich oben gezeigt, bei neueren autoren 
äusserst häufig vorkommende zusatz to the contrary unverständlich. 

In folgendem werde ich nachweisen, dass die einzig mögliche be- 
deutung von for in for aught I know, ‘in spite of’, ‘nolwithstanding’ ist. 

Dass for in der älteren sprache häufig den ‘wirkungslosen grund’ 
einführt, hat Mätzner in seinem Wörterbuch s. v. for (6) dargetan. Dieser 
gebrauch von for = in spite of kommt bei Shakespeare öfters vor in 
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fällen, wo dem for das wort all folgt (Alex. Schmidt, Shakesp.-Lexicon 
s.v. for, 11. 

Aber auch in den fällen, wo bei Shakespeare dem for das wort aught 
folgt, wie in for aught I care, for aught I know, for aught I see, for 
aught that I can tell, for aught that I could ever read, muss diese be- 
deutung für dasselbe in anspruch genommen werden, was allerdings von 
Schmidt!, Abbott?, Annandale’s Ogilvie® und Cassells Encyelop. Diet.‘ 
mehr oder weniger entschieden in abrede gestellt wird. Das wort per- 
haps bei Abbott ist bezeichnend für seinen standpunkt in bezug auf unsere 
frage, und Mätzner (Engl. Gramm. II, 1, 444) drückte sich sehr vorsichtig 
folgendermassen aus: ‘Das kausale for enthält häufig einen concessiven 
charakter, so dass es sich mit despite zu berühren scheint. Der substantiv- 
begriff wird in diesem falle gerne durch all, auch durch any verallge- 
meinert, oder vielmehr in seinem ganzen umfange vorgestellt’. Dazu u. a. 
die beispiele: Butler’s Hudibras, The Lady’s Answer 335: Who...scorn 
!' abate, for any ills, The least punctilios of our wills; Richard, Coeur de 
Lion 225: Lady, thou shalt here abyde, For anything that may betyde; 
Skelton 1, 73: That she was true and iust For any bodely lust To Ulixes 
her make. 

Im anschluss an diese bemerkungen Mätzner’s möchte ich hervor- 
heben, dass das formelhafte For any thing that may betyde, das Mätzner 
aus Richard, Coeur de Lion anführt, unter der form For aught that may 
befall in mittelenglischen gedichten ziemlich häufig vorkommt. Mätzner’s 
Wtb. s. v. awiht eitiert folgende stellen. Cheuel. Assigne 204: Kalle hym 
Enyas for amzle bat may befalle; Joseph 489: For ouzt bat may bifalle. 

Wir dürfen also annehmen, dass for = in spite of im Mittelenglischen 
aught hinter sich haben muss, und im Neuenglischen mit folgendem all, 
aber auch mit any vorkommt. Webster drückt aber die ganze wahrheit 
aus, wenn er s.v. for (prep., g) sagt: ‘Equivalent to notwithstanding, in 
spite of, generally followed by all, aught, any thing ete’ Dazu u.a. das 
beispiel: G@od’s desertion shall, for aught he knows, fhe next moment 
supervene (Decay of Piety). 

Im Neuenglischen ist einer der functionellen unterschiede zwischen 
anything und aught, dass anything auch in behauptenden sätzen vor- 
kommen kann, z. b.: A hungry man will eat anything; während aught auf 
fragende und verneinende sätze und auf conditionale abhängige sätze be- 
schränkt ist (vgl. Murray’s Diet. s. v. aught). Dies gilt sogar für Shake 
speare’s sprache: alle beispiele von aught, die Alex. Schmidt s. v. aus 
Shakespeare anführt, finden sich in fragenden oder dem sinne nach ver- 
neinden sätzen, oder in conditionalen abhängigen sätzen. Vgl. Tennyson, 
Vivien 239: Unfaith in aught is want of faith in all. 


1 Shakespeare-Lexicon s. v. for: 11) in spiteo [. (when followed by 
all)’; s. v. aught: ‘for aught I know = to my knowledge’. m 

2 Shakespearian Grammar (1876) $ 154: ‘For is found in E. E. (= älterem 
Englisch) in this sense, but perhaps always with the emphatie “all”? 

3 Imperial Dict. s. v. for: ‘20) According to, as far as’, mit dem bei- 
spiel: for aught is vulgarly knomn. Ka er . 

* 3,v. for: ‘16) So far as’, mit demselben beispiel wie im Imp. Dict. 
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Hieraus geht mit notwendigkeit hervor, dass das bei Shakespeare 
häufig vorkommende for aught 1 know, dem neuere autoren, wol der 
deutlichkeit zu liebe, gerne den zusatz to the contrary folgen lassen, 
dem sinne nach verneinend sein muss, denn fragend kann es nicht 
sein, und conditional lässt es sich ebenso wenig deuten. 

Die einzige bedeutung von for aber, die dem sinne nach verneinend 
ist, ist in spite of, denn, wie ich später zeigen werde, eine bedeutung 
von for = but for, die Hupe für das Mittel- und Neuenglische annimmt, 
gibt es nicht. 

In derselben weise nun wie das mittelenglische for amwzte bat may 
befalle bedeutet in spite of anything that may happen —= whatever may 
happen, ist for aughit I know gleichbedeutend mit in spite of anything 
I know. 

Jetzt fragt es sich: wie kommt for (= in spite of) aught I know 
zu seiner gewöhnlichen bedeutung: so viel ich weiss, to my knowledge 
(Al. Schmidt), as far as I know (Imp. Dict.), so far as I know (Cassell’s 
Eneyel. Diet.) ?! 

Der bedeutungswandel lässt sich etwa so denken, dass für den begriff 
des ‘wirkungslosen grundes’ der naheliegende begriff der abwesenheit 
jedweden grundes eintritt: an die stelle der verneinten wirkung tritt die 
verneinung des grundes überhaupt. 

Mätzner sagt sehr richtig, wo er das den ‘wirkungslosen grund’ be- 
zeichnende for bespricht, for erhalte hier einen concessiven charakter, 
und nur durch seine beziehung auf einen adversativen prädikatsbegriff 
werde der grund concessiv. Nun ist bei for aught I know dieser adver- 
sative begriff aus dem zusammenhang zu erschliessen, und daher schreiben 
neuere autoren, in anbetracht der vieldeutigkeit der präposition for, wie 
wir gesehen haben, sehr oft for aught I know to the contrary. 

Und nun geht der begriff des wirkungslosen grundes in spite of 
anything I know to the contrary, leicht in den begriff der abwesenheit 
jedweden grundes über, so dass wir als sekundäre bedeutung von for 
aught 1 know (to the contrary) bekommen: There being nothing to the 
contrary that I know of; und dies ist gleichbedeutend mit as (so) far as 
I know = so viel ich weiss. Genau so erklärt der gründliche Hoppe, 
wo er in seinem Supplement-Lexicon s.v. contrary die zweite hälfte des 
satzes: Ihis may be true for all I know to the contrary, übersetzt mit: 
‘wenigstens kann ich das gegenteil nicht beweisen’. 

Es dürfte also feststehen, dass in for aught I know, for aught 1 
see, for aught I care, for anything that appears to the contrary ete., 
for gleichbedeutend ist mit in spile of. 

Der adversative begriff, der sich bei neueren autoren so oft mit fo 
Ihe contrary angedeutet findet, kann aber auch auf andere art ausgedrückt 
oder gar aus dem zusammenhange zu erschliessen sein; z. b. Eliot, Mill 
on the Floss bk. 5, ch. 3, p. 302 (Stereotyped Ed.): She feli there was 


‘ Die zwei zuletztgenannten wörterbücher stellen einfach die gleichung 
auf: for = as far as, so far as, was offenbar falsch ist, weil as far as 
aught I know keinen sinn gibt; ihre absicht ist wol, auszudrücken, dass 
for aught I knom (see etc.) = as (so) far as I know (see ete.). 
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some truth in what Philip said, and yet there was a deeper consciousness 
Ihat, for any immediate application it had to her conduct, if was no belter 
than falsity; d.h. The truth in Philip’s words was no beiter than falsity, 
insofern diese wahrheit auf ihr betragen nicht direkt anwendbar war. 

Zwei andere beispiele dieser art, wo der adversative begriff entweder 
versteckt liegt, oder aus dem zusammenhange erschlossen werden muss, 
hat Hupe in seiner abhandlung meinen bemerkungen in den Engl. Stud. 
entnommen und — falsch erklärt. 

Das erste, wo der adversative begriff indirekten ausdruck findet, 
steht Nickleby II, 68 (T.): A parrot who, for any signs of life he had 
previously given, might have been a wooden bird; d.h., indem an die 
stelle der verneinten wirkung des grundes, die negation überhaupt tritt: 
The parrot might have been a wooden bird, no signs of life (i. e. of his 
not being a wooden bird) having been previousiy given by him. Hupe 
dagegen erklärt (s. 394): ‘Wenn er auch vielleicht früher ein lebenszeichen 
von sich gegeben hätte, so könnte es doch jetzt ein hölzerner vogel sein’, 
und übersieht dabei, dass Dickens offenbar verneinen will, dass der vogel 
irgend welche lebenszeichen von sich gegeben habe; abgesehen davon, 
dass es kaum angehen möchte, den satz ihe parrot might have been a 
mwooden bird mit ‘der papagei könnte jetzt doch ein hölzerner vogel sein’ 
zu übersetzen. 

Das zweite beispiel, wo der adversative begriff aus dem zusammen- 
hange erschlossen werden muss, befindet sich bei Carlyle, Friedrich II, 130 
(People’s Ed.): Seckendorf may as well quit Friedrich Wilhelm altogether, 
for any good he will henceforth do upon him. — Der mit for eingeleitete 
zusatz besagt hier, wie aus dem, was ich bisher ausgeführt habe, deutlich 
hervorgeht: ‘denn er wird ihm künftig doch keine dienste mehr erweisen’. 
Hupe aber erklärt falsch (s. 394): ‘wenn er auch vielleicht später ihm gute 
dienste erweist’. Wenn es nicht gedruckt stände, würde ich kaum glauben, 
dass man Carlyle so missverstehen könnte; und wie bei einer derartigen 
erklärung for den ‘wirkungslosen grund’ bezeichnen kann, ist mir ganz 
und gar unverständlich. 

IV. Wendt sagt in seiner ausgabe des Chr. Car. in bezug auf die 
stelle: It might be a clam for ihe flesh there is upon it: ‘Nimmt man for 
in der bedeutung “in anbetracht” und ergänzt vor flesh “little”, so hat 
man den. ...sinn: “wegen des geringen fleisches könnte es schon eine 
kralle sein”, der ebenso viel für sich hat’. 

Hierzu bemerkte ich in Engl. Stud. a. a. o.: ‘In this case for would 
mean considering (= in anbetracht), a sense which it would be hard 
to instance from modern authors’. Hupe sagt hierzu (s. 394, fussnote): 
‘Stoffel’s zurückweisung von for = considering verrät allzu grosses selbst- 
bewusstsein’. 

Es liegt durchaus nicht in meiner absicht, das mass meines selbst- 
bewusstseins Hupe gegenüber rechtfertigen zu wollen, aber ich bleibe bei 
der behauptung, dass die annahme, eine der bedeutungen von for sei 
‘in anbetracht, in ansehung, zu urteilen nach ..., nach’, auf der falschen 
auffassung des for in solchen ausdrücken wie for aught I knom, for 
aught I see ete. fusst. Der sonst so gründliche Alex. Schmidt führt in 
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seinem Shakehpeare-Lexicon s. v. for 12) für die bedeutung for = with 
respect to, concerning solche stellen an wie Mids. Night’s Dream I, 1, 132: 
For aught that T could ever read.... The course of true love never did 
run smoolh; was Lucas s. v. for falsch übersetzt mit: “nach allem was ich 
je (darüber) habe lesen können’, während ich oben dargetan habe, dass 
es bedeutet: wenigstens habe ich nie irgendwo das gegenteil gelesen. 


V. Am schluss der fussnote auf s. 394 sagt Hupe, der ausdruck 
Ihe little flesh für ‘das geringe fleisch’ passe nach seinem sprachgefühle 
iiberhaupt nicht. Das muss aber wol an Hupe’s sprachgefühl liegen, denn 
little kommt in solcher verwendung im Englischen häufig genug vor; z.b. 
Shakespeare, As You Like It I, 2, 95: The little wit that fools have; ibid. 
206: The little strength that I have, Winter’s Tale II, 3, 166: T’he little 
blood which I have left. Es ist freilich auch gar kein grund abzusehen, 
warum /ittle flesh = wenig fleisch; nicht den bestimmenden artikel haben 
könnte, wenn ihm irgend eine bestimmung folgt. 


VI. Mit Mätzner nimmt Hupe (s. 393) an, for könne in negativen 
sätzen das hinderniss bezeichnen, und führt zum beweise dafür aus M.’s 
Grammatik solche beispiele an, wie: /f if were not for us and Ihe other 
gentlemen of the sword, Drury Lane would be deserted (Gay, Begg. 
Opere II, 1); But for that event, the future liberator of Rome might have 
been a dreamer, a scholar, a poet (Bulwer, Rienzi I, 1).. Die richtigkeit 
dieser annahme wird wol niemand anfechten; wenn Hupe aber weiter geht 
und, ebenfalls nach Mätzner, behauptet, es sei nicht durchaus notwendig, 
dass in solchen fällen die negation durchaus ausdrücklich bezeichnet sei, 
dass dem /or solche wendungen wie »f il were not, but oder save voran- 
gehen; sondern die negation könne aus dem conditionalen hauptsatze ge- 
nügend ersichtlich sein, so muss ich ihm auf das entschiedenste entgegen- 
treten. Kurz gesagt, behauptet H., in solchen sätzen wie but for him, we 
had been lost, könne im Neu- und Mittelenglischen but in bestimmten 
fällen wegbleiben. 

Aus dem Neuenglischen führen Mätzner und Hupe zusammen nur 
ein einziges beispiel an, denn das zweite aus dem Christmas Carol trifft, 
wie ich nachher zeigen werde, nicht zu. Dieses beispiel ist noch dazu 
ein sehr zweifelhaftes. Im eingang des ersten gesanges von Milton’s 
Paradise Lost heisst es (28--32): 

Say first, what eause 
Mov’d our grand parents, in that happy state, 
Favour’d of Heaven so highly, to fall off 
From their Creator, and transgress his will 
For one restraint, lords of the world besides? 


Um nun für das for in v.32 die bedeutung but for vindizieren zu können, 
macht Hupe, wie er auf s. 394 selbst eingesteht, hinter will, dem letzten 
worte von v. 31, ein komma, das ich, beiläufig gesagt, an dieser stelle in 
keiner der mir zugänglichen ausgaben des P.L. gefunden habe. Er über- 
sieht dabei offenbar, dass, wenn for hier but for bedeuten soll, das frage- 
zeichen hinter v. 32, das doch wol von Milton selbst herrühren dürfte, 
nicht passt, und in v. 31 hinter il! stehen muss. 
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Abbott, Shakesp. Grammar $ 154, sagt über unsere stelle: ‘It is a 
question how to punetuate [folgt die oben angeführte stelle]. Ifa comma 
be placed after “will”, and not after “restraints”, then “besides” should 
be treated as though it were “except” or “but”: “Lords of the world 
but for one restraint”’ — Dies ist ziemlich unklar, aber es scheint, dass 
Abbott etwas kühn annimmt, besides könne gleichbedeutend sein mit 
except, but, und drücke also hier die notwendige negation aus. Er über- 
sieht jedoch in übereinstimmung mit Hupe das fragezeichen hinter besides 
und beachtet nicht, dass besides sich enge an world anschliesst, so dass 
the world besides einfach bedeutet the rest of the world. So viel scheint 
aber aus Abbott’s äusserung hervorzugehen, dass auch er die notwendig- 
keit irgend einer ausdrücklichen negativen bestimmung anerkennt, wenn 
for die bedeutung des ‘hemmenden grundes’ haben soll. Merkwürdig 
genug führen die beiden grossen wörterbücher, Annandale’s Ogilvie und 
Cassell’s Encyclop. Diet., beide für die von ihnen verzeichnete bedeu- 
tung for = but for keine anderen belege an als eben v. 32 des ersten 
gesanges von P.L., freilich ohne sich um den zusammenhang oder die 
interpunktion zu kümmern. 

Es kann daher wol nicht wunder nehmen, wenn ich grosses be- 
denken trage, auf grund dieser höchst zweifelhaften belegstelle für for 
im Neuenglischen die bedeutung bu! for anzunehmen. 

Prüfen wir nun, ob for = but for sich etwa aus dem Mitteleng- 
lischen oder gar aus dem Altenglischen belegen lässt. 

Mätzner, Wtb.s.v. for e), sagt ausdrücklich: ‘In verbindung mit 
buten, but erscheint die mit /or eingeführte person oder sache als ein 
hindernder grund’. Auch in seiner Grammatik II, 1, 444 haben alle mittel- 
englischen beispiele bot for, buten for. 

Als eine der mittelenglischen verwendungen von /or führt nun Hupe 
(s. 392) nach Mätzner auf: die einführung des hindernisses in negativen 
sätzen, was niemand bestreiten wird. Sagt man doch noch ganz richtig 
im Neuenglischen: he does not see the wood for trees. Vgl. They (= the 
Pandours) Zurk in these bushy widernesses, scraggy woods; no foraging 
possible unless whole regiments are sent out to do it; you cannot gel a 
letter carried for them (Carlyle, Friedrich V, 289, People’s Ed.). 

Zum beweise aber, dass bei dieser verwendung von for die negation 
nicht ausdrücklich (etwa durch ne, buten ete.) bezeichnet zu sein brauche, 
sondern ‘leicht aus einem hypothetischen verhältniss zu erkennen’ sei, 
eitiert nun Hupe folgende stelle aus Havelok: J shal dreinchen him in 
pe se, For him shole we ben maked fre, und erklärt, indem er for = but 
for setzt, diese verse folgendermassen: ‘Abgesehen davon, dass schole 
für scholde stehen könnte, genügt auch das futurum: “wir werden frei 
gemacht worden sein — d.i. wir sind es noch nicht — wenn er nicht 
mehr ist”.’ 

Es will mir beinahe vorkommen, als ob Hupe die betreffende stelle 
aus dem Havelok nicht in ihrem zusammenhange gelesen haben könne; 
sonst wäre er wahrscheinlich nie auf diese gezwungene deutung gekommen. 

Die sache verhält sich nämlich so, dass Havelok 527—536 Godard 
seinem thral Grim verspricht, ihn am folgenden tage frei und reich zu 
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machen, unter der bedingung, dass Grim den kleinen Havelok noch am 
selben abend ertränken soll; die sünde wolle Godard ganz auf sich nehmen. 
Hierauf steckt Grim den knaben in einen sack, den er auf seinem rücken 
in seine wohnung trägt. Dort angekommen sagt Grim zu seiner frau 
Leue: ‘Bewache diesen knaben, wenn du auch künftig von mir ernährt 
sein willst’, und fährt dann fort: J shal dreinchen him in the se, For 
him shole we ben maked fre, Gold hauen ynou and other fe That hauet 
mi louerd bihoten me. 

Es muss jedem sachkundigen einleuchten, dass diese vier verse 
einfach bedeuten: ‘Ich muss ihn im meere ertränken; durch ihn (d.h. in 
casu durch seine ertränkung) werden wir frei gemacht werden, (und) gold 
und andere besitztümer genug bekommen; das hat mein herr mir ver- 
heissen’. Bei dieser erklärung bedarf es nicht der Hupe’schen hypothese, 
dass shole für scholde stehen sollte, und die deutung ist weit einfacher 
und natürlicher als das gezwungene: ‘wir werden frei gemacht worden 
sein, wenn er nicht mehr ist’. 

Dass die instrumentale bedeutung des causalen for =durch, through 
the instrumenlality of, vom Altenglischen bis ins Neuenglische reicht, ist 
bekannt genug. Ich erinnere hier nur an solche wendungen, wie he is 
the worse for liquor, he is all the better for it, he is looking better for 
his trip; an die stellen, Merch. of Ven. V, 115: which speed, I hope, the 
better for our words; Paradise Lost IX, 453: What pleasing seemed, for 
her nom pleases more, in welcher letzteren stelle die instrumentale 
geltung des /or an die bedeutung for the sake of streift; und an solche 
Grein entnommene altenglische beispiele wie Gen. 602: hire for his dedum 
com, pet hire bühte; Beow. 965: he for mundgripe minum sceolde lic- 
gean lifbysig (Sprachschatz I, 313). 

In der stelle im Havelok, der einzigen, die Hupe beibringt, können 
wir also keine stütze finden, für das mittelenglische for in bestimmten 
fällen die bedeutung but for anzunehmen. 

Und was schliesslich das Altenglische betrifft, so bringt Hupe (s. 390) 
nur negative beispiele für die verwendung von for zur einführung des 
‘hemmenden grundes’. Hier ist es also auch Hupe nicht gelungen, ein 
beispiel für for = but for zu finden. 

Als resultat unserer prüfung der von Hupe herbeigezogenen zwei 
stellen zum beweise, dass for ohne weiteres die bedeutung but for haben 
könne, ergibt sich also, dass die mittelenglische stelle aus dem Havelok 
von ihm falsch erklärt wird, und dass die neuenglische stelle aus Milton’s 
Paradise Lost wenigstens äusserst zweifelhaft ist, während Hupe, um 
ihr beweiskraft zu verleihen, eine freilich noch nicht genügende änderung 
in der gewöhnlichen interpunktion der ausgaben vornehmen muss. 

Ich kann denn auch unmöglich auf den unzuverlässigen grund dieser 
einzigen stelle hin für das Neuenglische but for als eine der bedeutungen 
von for annehmen; und hiermit wird für mich also die behauptung Hupe’s, 
in der fraglichen stelle des Christmas Carol: It might be a clam for Ihe 
flesh there is upon it stehe for für but for hinfällig. 

Dieser interpretation widersetzt sich aber, meiner ansicht nach, auch 
der sinn der stelle, wie derselbe aus dem zusammenhange hervorgeht, 
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Am schluss von stave III des Chr. Carol nämlich sagt Scrooge zu 
dem geist: ‘] see something strange, and not belonging lo yourself, pro- 
ruding from your skirts. Is it a foot or a claw?’ Serooge sieht also 
einen körperteil, von dem er nicht weiss, ob es ein menschlicher fuss 
oder eine tierische kralle ist. 

Darauf antwortet der geist in tieftraurigem tone (“sorrowful reply’): 
“It might be a claw for the flesh there is upon it. 

Hupe erklärt diese antwort, indem er for — but for ansetzt, fol- 
gendermassen: ‘Es könnte schon eine kralle sein, aber es ist keine, denn 
es findet sich fleisch darauf’. 

In anbetracht dessen nun, dass der einzig denkbare grund, weshalb 
Serooge in zweifel sein könnte, ob der kinderfuss (boy and girl), den er 
unter dem kleide des geistes hervorragen sah, nicht etwa eine kralle wäre, 
eben der sein muss, dass der fuss ganz fleischlos war; dass man bei der 
nüchternen antwort, die Hupe dem geiste in den mund legt, gar nicht 
absieht, in welcher hinsicht ein kinderfuss mit fleisch darauf dann einer 
kralle ähnlich sehen könne; und dass es einem sonderbar vorkommen 
muss, bei dieser deutung lesen zu müssen, eine solche nüchterne und 
prosaische äusserung des geistes sei im tieftraurigen tone gesprochen 
worden, während der betrübte ton im gegenteil zu der fleischlosigkeit 
des fusses sehr gut passen würde, wird man hoffentlich mit mir keinen 
anstoss nehmen, auch aus hermeneutischen gründen, die Hupe’sche erklä- 
rung der stelle als unzutreffend und unhaltbar zu verwerfen. 

Mit Hupe bin ich aber der meinung, dass auch der notbehelf mit 
little vor flesh auf keine weise zu rechtfertigen ist. 

Meines erachtens bleibt also zur erklärung der stelle nichts anderes 
übrig, als die annahme, dass Dickens habe sagen wollen: J/ might be a 
clam for any flesh there is upon it; d.h., wie ich schon in Engl. Stud. 
erklärt habe: /! might be a claw, there being no flesh upon it to prove 
hat it is not one = as (so) far as flesh is concerned, il might as well 
be a claw as a foot. 

So emendiert bildet die stelle ein vollständiges analogon zu der 
anderen Dickens’schen stelle, die ich schon oben citiert habe: A parrot 
who, for any signs of life he had previously given, might have been a 
mwooden bird. 

Denn dass, wie Hupe in der fussnote auf s. 394 behauptet, for any 
flesh there is upon it bedeuten müsse: ‘wenn auch vielleicht fleisch darauf 
wäre’, das bestreite ich auf grund der im obigen ausführlich erklärten 
gewöhnlichen bedeutung derartiger wendungen auf das entschiedenste. 


Nach obigen ausführungen überlasse ich dem sachkundigen geneigten 
leser getrost die entscheidung über die frage, ob in dieser streitsache das 
‘allzu grosse selbstbewusstsein’ und ‘das labyrinth gelehrter missverständ- 
nisse’ auf meiner seite oder auf der Hupe’s liege. 
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BERICHTIGUNG. 


Dureh zu späten einlauf der correetur sind in F. Holt- 
hausen’s aufsatz Anglia XII, s. 520—527 folgende druckfehler 
nicht zur berücksichtigung gelangt: 

s.519 z. 12 /. Priapeorum. — ib. 17 erg. (e. 116, 25) hinter gibt. — ib. 22 
/. quoseunque. — ib. 27 erg. Vol.I, vor p. 339. — s.520 z.1 streiche 
pro. — ib. 11 /.scoena. — :b.15 /. au st. an. — 8.522 z. 6 /. cap. 140 


st. cap. 104. — ib. 13 erg. in toto orbe terrarum hinter solum. — :b. 18 
I. ad vota. — ib. 20 L. iciaca st. niaca. — ib. 29 !. während si. wo. — 
s.523 2.3 l. at last, they all resolved. — ib. 16 str. young. — ib.17 1. 
Shunammite. — ib. 27 erg. roman vor schreiber. — s. 525 z. 19 /. bib- 
lischen st. leiblichsten. — s. 526 z. 5 /. Pepperton si. Popperton. — ib. 14 
I. banqueting. — ib. 16 erg. my vor love. — s. 527 z. 10 v. u. . sterilicu- 
lam. — :b.8 v. u. l. piseiculum. — id. erg. super capricornum locustam 


marinam nach oclopetam. — ib. /. aquarium. 


DIE ENTSTEHUNG DER HAMLET-TRAGÖDIE. 


II. Der Corambus-Hamlet und Thomas Kyd. 


In meinem vorigen aufsatze habe ich absichtlich nur den 
gangbaren text des Hamletdramas berücksichtigt, weleher im 
wesentlichen auf der ausgabe von 1604 (Qu.B) beruht. Denn 
erst diese ausgabe bietet ja nach allgemeiner annahme das 
Shakespeare’sche drama in unverfälschter, unverkürzter gestalt. 
Bei der früheren ausgabe von 1603 (Qu. A), dem sogenannten 
Corambus-Hamlet, ist es bekanntlich noch immer ungewiss, ob 
und wie weit sie eine frühere redaction des Shakespeare’schen 
dramas darstellt, ob und wie weit die abweichungen von dem 
gangbaren text auf rechnung ungeschickter nach- oder ab- 
schreiber, untergeordneter litteraten, die eine räuberische aus- 
gabe des dramas veranstaltet, zu setzen sind. 

Indessen neigt sich doch wol die überwiegende mehrzahl 
der Hamletforscher jetzt der ansicht zu, dass die Qu. A in 
der tat, wenn auch in sehr entstellter und verstümmelter form, 
eine frühere Shakespeare’sche redaetion des dramas gibt (vgl. 
W. Creizenach in den berichten der philol.-histor. klasse der 
königl. sächs. gesellsch. der wissensch. 1887, 12. Febr., ss. 5 ff.; 
H. Isaac im Archiv f. n. Spr. bd. 75, ss. 1 ff). Der Corambus- 
Hamlet muss nach dieser ansicht dem urhamlet näher stehen, 
als der gangbare text. Die bedeutendsten englischen Shake- 
speareforscher glauben an einigen stellen des Corambus-Hamlet 
den stil eines anderen, geringeren diehters zu erkennen. Wenn 
nun unsere im vorigen aufsatz vorgetragene hypothese zu- 
treffend ist, so kann dieser geringere dichter kein anderer als 
Kyd sein, dessen werk Shakespeare im Corambus-Hamlet erst 
teilweise umgearbeitet hätte. Anklänge an Kyd’s erhaltene dra- 
men missen also im Corambus-Hamlet noch deutlicher hervor- 

Anglia. N.F. I. 9 
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treten, als in dem späteren text. Die vergleichung des Coram- 
bus-Hamlet dient daher als prüfstein für unsere hypothese. 
Zwei parallelstellen werden sofort die ähnlichkeit mit 
Kyd’s stil zeigen: 
Sp. Tr. (Dodsley-Hazlitt) V, 55°: 
Isab. VO mheres the author of Ihis endles woe? 
Hieron. To know Ihe author were some ease of greefe, 
For in reuenge my hart would finde releefe. 


Haml. Qu. A. sec. XV, 1. 54°: 
Reuenge it is must yeeld Ihis heart relcefe, 
For woe begets woe, and griefe hangs on griefe. 


Sp. Tr. (Dodsley-Hazlitt) V, 146: 

Bell’ Imp. Hieronimo, I will consent, conceale, 
And ought, that may effect for thine availe, 
Joyne with thee to revenge Horatioes death. 

Hieron. On, then; whatlsoever 1 devise, 

Let me enireat you, grace my practices. 

Haml. Qu. A sc. XI, 1. 106: 
I will conceale, consent and doe my best, 
What stralagem soere thou shalt devise. 


Es wird niemand behaupten wollen, dass die ähnlichkeit 
dieser stellen zufällig ist; eine bestimmte reminiscenz muss zu 
grunde liegen. Nun wäre es ja allerdings möglich, dass Sh. 
oder ein unbekannter interpolator des Shakespeare’schen dramas 
hier Kyd’s stil nachgeahmt hätte; möglich, aber durchaus nicht 
wahrscheinlich. Denn wenn auch in Sh.’s jugenddiehtungen sich 
mancherlei anklänge an Kyd’s dramen, insbesondere die Sp. Tr. 
nachweisen lassen (vgl. Ritzenfeldt, Gebrauch d.pron., art. u. verbs 
bei Thomas Kyd, Kieler diss. 1889, ss. 69 ff.), so ist doch in 
den späteren dramen des grossen diehters von einem einfluss 
Kyd’s kaum mehr etwas zu spüren. Ein untergeordneter seri- 
bent aber, der Shakespeare’s drama interpolierte, hätte doch 
gewiss eher Shakespeare’s als Kyd’s stil nachzuahmen gesucht. 
Die mögliehkeit, dass Kyd selber jener unbekannte interpolator 
gewesen, ist ausgeschlossen, weil zur zeit der anfertigung dieser 
ausgabe Kyd nicht mehr am leben war: gerade zur selben zeit 
wurde ja seine Sp. Tr. von Ben Jonson neu bearbeitet. 

Als einzig wahrscheinliche annahme bleibt also übrig, dass 


‘ Ich habe hier wie bei den folgenden eitaten aus der Sp. Tr. die 
erste ausgabe (von 1594?) der Sp. Tr. verglichen und gebe die ortho- 
graphie derselben. 

2 Ich eitiere die Qu. A nach dem abdruck in der Cambr. Ed. 
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jene stellen der Qu. A aus dem vorausgesetzen Kyd’schen ur- 
hamlet stammen; damit erklärt sich auch, dass sie in der 
späteren Shakespeare’schen bearbeitung fortgefallen sind. 

Jedenfalls stimmen die Kydanklänge in Qu. A auffallend 
zu der hypothese eines Kyd’schen urhamlet und dienen zur 
bestätigung derselben 


Es ist auch interessant zu beobachten, dass an einigen 
der im vorigen artikel erwähnten parallelstellen der text der 
Qu. A Kyd näher steht als Qu. B, z. b.:: 

Jeron. (IV, 358) ’T is fixed upon my heart. 
Qu. A (se. 3, 1.45) It is already lock’t within my hart. 
Qu. B (1, 3, 85) Tis in my memory lockt. 


Corn.(Dodsl. V,199) Both clowns and kings one selfsame course must run, 
And mwhalsoever lives, is sure to die 
Qu. A (sc. 2, 1.45) . . . . and in reasons 
Common course most cerlaine, 
None liues on earth, but hee is borne to die. 
Qu.B (1,2, 72) Thou know’st ’t is common, all Ihat lives must die. 


Einige plusverse der Qu. A scheinen mir im Kyd’schen stil, 
ohne dass ich gerade eine genaue parallele aus Kyd’schen 
dramen nachweisen kann, z. b.: 

se. XI Content on earth was neuer certain bred; 

To day we laugh and liue, to morrom dead. 
Hier scheint mir namentlich die alliterierende verbindung /augh 
and live und die antithese charakteristisch für Kyd’s stil; ähn- 
lich z. b. in einer prosaschrift Kyd’s (The trueth of the..... 
murthering of John Brewen p.6 in Collier’s Illustrations of Early 
English Popular Lit. Vol. I, London 1863): he sate and smiled 
when others sobbed. 

Auch sonst erinnert der stil der Qu. A noch öfter als Qu. B 
an Kyd; so findet sich die bezeiehnung the immorlal powres 
Qu. A sc. X, 1.18, welehe im älteren drama auch sonst vor- 
kommt, aber bei Shakespeare sonst unüblich ist, im Jeron. 
(Dodsley-Hazlitt IV, 372): O immortal powers; das altmodische 
adjektiv hapless Qu. A se. XIII, 1.121 kommt bei Shakespeare 
sonst nur in jugenddichtungen vor, während es bei Kyd ganz 
üblieh und sehr beliebt ist. 

In nahem zusammenhange mit dem text der Qu. A steht 
die alte deutsche übersetzung des Hamlet, betitelt ‘Der be- 
strafte Brudermord’, welche nach einer handschrift vom Jahre 

9* 
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1710 von Alb. Cohn in seinem werke ‘Shakespeare in Germany’ 
zum abdruck gebracht worden ist. Wenn auch nach der unter- 
suchung von W. Creizenach (berichte der philol.-histor. klasse 
der königl. sächs. gesellseh. der wissensch., 12. Febr. 1887) der 
‘Bestrafte Brudermord’ nieht eigentlich auf Qu. A, sondern viel- 
mehr auf einem dieser ausgabe zu grunde liegenden text (Y) be- 
ruht, so stellt das deutsche stück doch eine allerdings wiederum 
sehr entstellte übertragung des Corambus-Hamlet dar. 

Es verlohnt sich kaum der mühe, die stilvergleichung auch 
auf diese bearbeitung auszudehnen; ich ziehe sie nur wegen 
des prologs, der in allen übrigen fassungen des Shakespeare- 
schen dramas fehlt, heran. Ich halte nämlich auch gegen- 
über den ausführungen von Creizenach a. a. o. 8.25 an der 
alten ansicht, die A. Cohn näher begründet hat, fest, dass der 
prolog aus dem alten englischen Hamletdrama stammt. Ich 
glaube nicht, dass er erst von dem deutschen bearbeiter hinzu- 
gefügt wurde. Folgende erwägungen bestimmen mich zu dieser 
ansicht: 

In Nash’s epistel wird der verfasser des urhaınlet als ein 
nachahmer Seneca’s charakterisiert. Wir werden sehen, dass 
diese bezeichnung auf Kyd genau passt, sowie, dass noch in 
Shakespeare’s Hamletdrama eine (indirekte) beeinflussung durch 
Seneca’s tragödienstil erkennbar ist. 

Im deutschen Hamletprolog treten Hecate und die drei 
furien (Megaera, Tisiphone, Alecto) auf, die als ihre töchter be- 
zeichnet werden. Diese einführung der rachegöttinnen ist nun 
gerade für die ältere, von Seneca beeinflusste englische tragödie, 
insbesondere auch für Kyd, stereotyp. Im ‘Gorbodue’ wird der 
vierte akt, in den ‘Misfortunes of Arthure’ der erste akt durch 
einen dumb-show, in dem die drei furien über die bühne ziehen, 
eröffnet; im vierten akt des alten stückes ‘Tanered and Gis- 
munda’ erscheint Megaera mit ihren schwestern, ‘daneing an 
hellish round”. Im eingang des dramas Prinmphs of Love 
and Fortune’, welches aus derselben zeit stammt, tritt die furie 
Tisiphone anf ebenso im eingang der Sp. Tr. eine rachegöttin 
(Alecto); Hecate sowol wie die furien werden auch sonst in 
Kyd’s dramen mehrfach erwähnt, in der Cornelia dieht nach- 
einander (Dodsley-Hazlitt V, 248). Noch in Shakespeare’s Titus 
Androniceus erscheint Tamora als furie, und im zweiten teil 
von Henry IV (V, 5, 39) lässt der dichter Pistol bramarbasieren: 
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Rouse up revenge from ebon den with fell Alecio’s snake.! — 
Wenn nun in dem Hamletprolog die furien mit der göttin der 
nacht (Heeate) in verbindung gebracht, ihre töchter genannt 
werden, so entspricht das der alten Aeschyleischen auffassung, 
die gerade in früheren englischen dramen auch sonst hervortritt. 
So heissen z. b. im Gorbodue (IV, 2, 1330) die furien ‘duughters 
of Ihe night’ und in der ersten scene der ‘Triumphs of Love 
and Fortune’ die furie Tisiphone “the duughter of eternal Night’. 
Auch sonst bewegt sich der prolog durchaus in den der eng- 
lischen bühne geläufigen, der antiken tragödie entnommenen 
vorstellungen: die göttin der nacht erscheint als unheilstifterin, 
angetan mit dunklem mantel, fährt in einem wagen einher, 
ganz ähnlich wie sie bei Kyd, z. b. Corn. (Dodsl.-Hazl. V, 2006), 
Sp. Tr. (V, 115), bei Marlowe, z. b. Edw. II (akt IV, se. 3) und 
auch in Shakespeare’schen jugenddramen geschildert ist. 

Es dürfte schwer werden, alle diese übereinstimmenden 
züge in deutschen dramen jener zeit, in denen ja überhaupt 
allegorisch-mythologische figuren weniger üblich sind, wieder- 
zufinden. Die von Creizenach verglichenen prologe zum alten 
Faustdrama und zu Kongehl’s Innocentia ähneln ja nur im all- 
gemeinen charakter. 

Besonders beweisend für unsere ansicht scheint mir aber 
der umstand, dass, wie aus dem Macbeth (akt III, se.5) hervor- 
geht, Shakespeare (oder vorsichtiger gesagt, der verfasser der 
betreffenden scene des Macbeth) diesen prolog oder vielmehr 
sein englisches original gekannt haben muss. Man vergleiche: 
Hecate (die nacht) und 3 furien bereden sich, unheil zu stiften 
und einen königsmord zu rächen (im deutschen Hamlet) — 
Hecate und 3 hexen bereden sich, unheil zu stiften und einen 
königsmord zu rächen (in Shakespeare’s Macbeth); Hecate (die 
nacht) fährt nach der unterredung in einem wagen in die höhe — 
Hecate steigt nach der unterredung in einer wolke (d.h. einem 
theaterwagen) in die lüfte (Macb. III, 5, 37); als aufenthaltsort 
der furien wird ‘Acheronw’s dunkle Höhle’ angegeben — als auf- 
enthaltsort der hexen “he pit of Acheron’ (Mach. III, 5, 15); die 
nacht (= Hecate) sagt: “ch... hab’ in meiner Macht die Bosheit 
auszuüben’ — Heecate nennt sich (Mach. III, 5, 7): “he close con- 
friver of all harms’. 


ı Wie es scheint eine anspielung auf Sp. Tr. (Dodsl.-Hazl. V, 142), 
wo der geist Andrea’s ruft: Awake, Alecio. 
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Dieser complex von übereinstimmungen kann nicht zufällig 
sein. Die 3 schieksalsgöttinnen (weird sisters) hatte der diehter 
ja schon in Holinshed’s ehronik vorgefunden; dass er sie aber 
mit Hecate und dem Acheron in verbindung brachte, und den 
3 furien ähnlich machte, ist gewiss auf den einfluss jenes pro- 
logs zurückzuführen. Da die abfassung des Macbeth jedenfalls 
bald nach der bearbeitung des Hamlet fällt, erklärt sich die 
reminiscenz leicht. 

Ich stimme nun allerdings mit Creizenach darin überein, 
dass der prolog nieht eigentlich zu dem Shakespeare’schen 
Hamlet gehört, dass er nicht von Shakespeare verfasst ist. 
Wenn der prolog von Sh. selbst herrührte, wäre er gewiss wenig- 
stens in eine der englischen ausgaben aufgenommen worden. 
Creizenach hat mit recht darauf aufmerksam gemacht (a. a. o. 
s. 25), dass die worte der göttin der nacht (Hecate): “mischt Gift 
unter ihre Eh’, und Eyfersucht in ihre Herzen’ nicht zu dem 
inhalt des stückes in der bekannten Shakespeare’schen fassung 
passen. Die diserepanz erklärt sich aber durch die annahme, 
dass der prolog aus dem urhamlet in die älteste bearbeitung 
Shakespeare’s (Y) hinübergenommen worden war, und dass im 
urhamlet das verhältniss der königin (Gertrud) zum könig (Clau- 
dius) etwas anders dargestellt war, als später bei Shakespeare. 
Nach dem gangbaren text des Hamlet herrscht ja allerdings 
zwischen diesen beiden personen bis zuletzt ein inniges und 
zärtliches einverständniss (ähnlich wie zwischen Macbeth und 
Lady Macbeth); noch im Corambus-Hamlet aber (der eine 
zwischenstufe zwischen dem urhamlet und Sh.s späterer fassung 
bildet) ist die sache ähnlich wie bei Belleforest so dargestellt, 
als ob die königin sich mit Hamlet und Horatio in eine ver- 
schwörung gegen ihren zweiten gatten eingelassen. Die oben 
eitierten worte, welche die königin in der se. XI der Qu. A zu 
Hamlet spricht: 

] will conceale, consent and doe my best, 

What stralagem soere 1hou shalt devise, 
klingen ja, wie nachgewiesen, ganz ähnlich wie jene in der 
Sp. Tr., mit welehen Bell’ Imperia und Hieronimo sich ver- 
schwören, den mord Horatio’s zu rächen, scheinen also aus 
dem urhamlet zu stammen. Der prolog kann daher zum inhalt 
des alten stückes sehr wol gestimmt haben. 


Ich halte daher den prolog des ‘Bestraften Brudermordes’ 
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für eine übertragung des Kyd’schen prologs zum urhamlet. 
Damit soll indessen nicht gesagt sein, dass das deutsche stück 
überhaupt unmittelbar auf den urhamlet zurückgehe. Vielmehr 
neige auch ich zur ansicht Creizenach’s, dass eine frühere 
Shakespeare’sche bearbeitung zu grunde liegt. Nur glaube ich, 
dass in dieser mehr vom text des urhamlet enthalten war, als 
Creizenach annimmt. So scheint mir namentlich auch die 
geschichte von der gattenmörderin, die während eines schau- 
spiels ihr verbrechen bekannte, aus dem Kyd’schen urhamlet 
herzurühren. Diese erzählung muss in England entstanden sein, 
da sie in England zuerst auftaucht, in einer englischen stadt 
(Linne in Norfolk) zuerst localisiert und an ein englisches stück 
(Friar Franeis) geknüpft ist. 

Creizenach selbst weist wiederum auf die bekannte anek- 
dote hin, welche in dem drama ‘A Warning for faire Women’ 
(1599 zuerst gedruckt, aber wahrscheinlich mehrere jahre früher 
geschrieben) erzählt wird.' Dass der vorfall im deutschen 
Hamlet nach Strassburg verlegt ist, lässt sich leicht begreifen, 
und spricht durchaus nicht gegen den englischen ursprung der 
erzählung. In Shakespeare’s Hamlet (Qu. B) ist doch höchst- 
wahrscheinlich auf diese selbe anekdote angespielt. Es ist also 
eher anzunehmen, dass die geschichte schon im urhamlet stand 
und von da in Sh.s erste bearbeitung herübergenommen wurde, 
als dass irgend ein deutscher bearbeiter sie einschob. 


Das motiv des schauspiels im schauspiel muss durch die 
anekdote angeregt worden sein. Wer also mit mir annimmt, 
dass dieses motiv aus dem urhamlet stammt, wird auch die 
anekdote von der gattenmörderin im theater dem verfasser des 
urhamlet zuscehreiben. Sie ist ganz nach Kyd’s geschmack, wie 
die vergleichung der Sp. Tr. zeigt. 

Wenn im deutschen Hamlet von göttern die rede ist, wäh- 


ı Simpson, School of Shaksp. II, 311: 
A woman, Ihat had made away her husband 
And sitting to behold a tragedy, 
4t Linne, a towne in Norfolke, 
Acted by players travelling Ihal way, — 
Wherein a woman that had murtihered hers, 
Was ever haunted with her husband's ghost, 
She was so mooved mwilh the sight Ihereof, 
As she cried out the play was made by her, 
And openly confess her husband’s murder. 
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rend Shakespeare’s Hamlet durchaus ehristlich-katholisches ge- 
präge hat, so liegt darin wol auch noch ein rest des urhamlet 
vor, welcher der alten heidnischen sage näher stand. 


III. Der Urhamlet und Seneca. 


Nur wenige anspielungen auf das alte Hamletdrama sind 
vorhanden, welche einen schluss auf stil und charakter des 
stückes zulassen. Sie sind zusammengestellt bei Halliwell- 
Phillipps, Outlines of the Life of Shakespeare II, 311ff. Es ist 
immerhin beachtenswert, dass auch die dürftigen eitate aus 
dem urhamlet auf Kyd hinweisen: 

1. Der geist, der nach Lodge (Wits Miserie 1595) so Jämmer- 
lich im theater ‘Yamlet reuenge’ rief, kann nicht wol Shake- 
speare’s geist von Hamlet’s vater gewesen sein, sondern muss 
schon im urhamlet gespukt haben; er ist aber offenbar geistig 
nahe verwändt mit dem geiste Andrea’s in der Sp. Tr., der 
gleichfalls ruft: Awake, Revenge (Dodsley-Hazlitt V, 143). 

2. Der verfasser des urhamlet soll nach Nash (Preface to 
Greene’s Menaphon 1589; Arber's Reprints p. 9) im stil Seneca’s 
einen satz geschrieben haben wie ‘bloud is a begger’. In einer 
kleinen prosaschrift Thomas Kyd’s (The trueth of the most 
wieked and secret murthering of John Brewen...., 1592; wieder- 
abgedruckt in Collier’s Illustrations vol. I, London 1863) findet 
sich (p. 15) der charakteristische satz: ‘... bloud is an inceas- 
sant crier in Ihe eares of the Lord’, welcher wenigstens eine 
sehr ähnliche ausdrucksweise enthält. 

3. In Armin’s Nest of Ninnies, 1608 veröffentlicht, wieder- 
abgedruckt für die Shakespeare Society, London 1842, kommt 
der satz vor: ‘Ther are, as Hamlet saies, things cald whips in 
store’. Mit recht hebt der herausgeber des tractats hervor, dass 
in keiner version des Shakespeare’schen Hamlet dieser satz zu 
finden ist, und vermutet, dass er aus dem urhamlet stammt. 
Robert Armin war schauspieler, und zwar gehörte er derselben 
truppe an wie Shakespeare. Wahrscheinlich war er älter als 
dieser, denn er wird als ein schüler Tarlton’s bezeichnet, der 
1583 starb. Es ist daher leicht erklärlich, dass ihm das ältere 
Hamletdrama bekannter war als die neuere Shakespeare’sche 
bearbeitung. Auch mag die schrift ‘Nest of Ninnies’ schon meh- 
rere jahre vor der veröffentliehung geschrieben worden sein. 
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Die Sp. Tr. (Dodsley V, 105) bietet den satz: “And there 
is Nemesis und furies, and things call’d whips’, allerdings 
in einem abschnitt, welcher in der ersten ausgabe (von 1594) 
fehlt und daher der interpolation verdächtig ist. Wenn wir 
aber einen vers aus einer unzweifelhaft echten stelle desselben 
dramas (V, 3) vergleichen: 

Where bloudie furies shakes lheir whips of steele, 
erkennen wir, dass wir es mit einer echt Kyd’schen phrase zu 
tun haben. Shakespeare scheint in einem seiner frühesten 
dramen entweder auf die Sp. Tr. oder auf den urhamlet an- 
zuspielen, wenn er schreibt (2 Henry VL, II, 1, 136): ‘have you 
not beadles in Ihe town and things call’d whips?’ Gerade in 
diesem drama finden sich noch mehrere anklänge an Kyd 
(Ritzenfeldt, Gebrauch des Pron..... bei Kyd. Kieler diss. 1889, 
s. 71). — Wir brauchen uns nur der furien aus dem deutschen 
Hamletprolog zu erinnern, um die bedeutung und verwendung 
des satzes ‘here are Ihings call’d whips’ im urhamlet zu ver- 
stehen. 

Natürlich würde keine dieser übereinstimmungen für sich 
allein beweisend für unsere ansicht sein; sie sind indessen wol 
geeignet, die früheren beweisgründe noch zu verstärken. Es 
ist aber für unsere zwecke noch nötig, die bekannte auslassung 
Nash’s. über den diehter des urhamlet, von welcher gewöhn- 
lich nur ein satz eitiert wird, vollständig wiederzugeben (nach 
Greene’s Menaphon ed. Arber’s Sehol. Libr. p. 9): 

‘It is a common practice now-a-days, amongst a sort of shifting 
companions, that run through every art and thrive by none to leave 
the trade of noverint, whereto they were born and busie themselves 
with the endeavors of art, that could scarcely latinise their neck-verse 
if they should have need; yet English Seneca read by candle-light 
yeeldes manie good sentences, as bloud is a begger, and so foorth: 
and if you intreate him faire in a frostie morning, he will affoord you 
whole Hamlets, I should say handfulls of tragical speaches. But o 
griefe! tempus edax rerum; what’s that will last alwaies? -— The 
sea exhaled by droppes will in continuance be drie, and Seneca let 
bloud line by line, and page by page, at length must needes die to 
our stage: which makes his famisht followers to imitate the Kidde in 
Aesop, who enamored with the Foxes newfangles, forsooke all hopes 
of life to leape into a new occupation; and these men renowncing 
all possibilities of credit or estimation, to intermeddle with Italian 
translations: wherein how poorelie they haue plodded, (as those that 
are neither prouenzall men, nor are able to distinguish of Articles,) 
let all indifferent Gentlemen that haue travailed in that tongue, dis- 
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cerne by their twopenie pamphlets: and no meruaile though their 
home-born mediocritie be such in this matter; for what can be hoped 
of those, that thrust Klisium into hell, and haue not learned so long 
as they haue liued in the spheares, the iust measure of the Horizon 
without an hexameter. Sufficeth them to bodge vp a blanke verse 
with ifs and ands, and other while for recreation after their candle 
stuffe, hauing starched their beardes most euriouslie, to make a peri- 
pateticall path into the inner parts of the Citie, and spend two howers 
in turning ouer French Doudie, where they attract more infection in 
one minute than they can do eloquence all dayes of their life, by 
conversing with anie Authors of like argument’. 

Wenn auch vieles in diesen anspielungen dunkel ist, und 
manches wol immer dunkel bleiben wird, so scheint doch so 
viel daraus hervorzugehen, dass sie sich nicht auf mehrere, 
sondern auf eine einzige person beziehen; denn es ist eine 
ganz einheitliche und individuell bestimmte charakterzeich- 
nung, die darin entworfen wird. Und zwar stimmt alles, was 
in diesem offenbar sehr gereizten und giftigen ausfall gesagt 
wird, zu dem, was wir von Kyd wissen. Zunächst schon der 
vergleich mit dem “Aidde’ bei Aesop, der ja sehr nahe lag. Ob 
Kyd ursprünglich zur advokatenlaufbahn bestimmt war, wissen 
wir nicht, können es aber nach einigen juristischen kunstaus- 
drüken in der Sp. Tr. vermuten. Der boshafte hinweis auf die 
armut, der freilich nieht sehr charakteristisch ist, trifft gleich- 
falls zu: aus der vorrede der Cornelia sowie aus einer stelle 
der Sp. Tr. (Dodsley V, 147) geht hervor, dass Kyd in be- 
drängten verhältnissen lebte; sonst hätte er sich auch wol 
nicht herbeigelassen, im jahre 1592 eine gewöhnliche mord- 
geschiehte zu einem moralischen traetätlein zu verarbeiten. 


Es ist ferner gesagt, dass solche seribenten, wie der diehter 
des urhamlet, sich gern mit übersetzungen italienischer und 
französischer stücke abgäben. In der Sp. Tr. kommen mehr- 
fach italienische eitate, sowie eine anspielung auf die auffüh- 
rungen italienischer schauspieler vor (V, 152). Die quelle der 
Sp. Tr. ist unbekannt; wegen der meist italienischen oder ita- 
lienisch klingenden eigennamen und einiger italienischer sätze 
könnte man versucht sein, italienischen ursprung anzunehmen, 
obwol meines wissens kein denselben stoff behandelndes ita- 
lienisches drama erhalten ist. Um so sicherer ist, dass Kyd 
Garnier’s französische tragödie Cornelie ins Englische übersetzt 
hat; das ‘französische weibsbild’ scheint eben auf dies drama 
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hinzuzielen, welches freilich erst im jahre 1594 im druck er- 
schien, aber jedenfalls erheblich früher verfasst war. 

Ein sehr treffender hieb ist es auch, wenn auf die manier, 
den blankvers mit “/s’ und “ands’ auszuflicken, hingewiesen 
wird. Man vergleiche z.b.: 

Sp. Tr. 42 And with that sword he fiercely waged war, 
And in that war he gave me dangerous wounds 
And by those wounds he forced me to yield, 
And by my yielding I became his slave. 


Sp. Tr. 129 If love’s effects so sirive in lesser things, 
If love enforce such moods in meaner wis, 
If love express such power in poor eslates .. 
Namentlich aber trifft auf Kyd zu, dass der verfasser des 

urhamlet als nachahmer Seneca’s charakterisiert ist. Bei der 
Cornelia, die ganz im stile Seneca’s gehalten ist, kann man 
freilich die nachahmung nur als indirekt, durch Garnier ver- 
mittelt bezeichnen. Aber auch die Sp. Tr. zeigt fast auf jeder 
seite den einfluss Seneca’s. Der eingang ist der ersten scene 
von Seneca’s Thyestes nachgebildet: Andrea’s geist und die 
rachegöttin entsprechen dem geist des Tantalus und der Me- 
gaera. Der satz (Dodsley V, 9): ‘Where... poor Ixion turnt an 
endless wheel’ erinnert an den vers Senecea’s aus Agamemnon, 
welcher in der engl. übersetzung von 1581 (141a) so wieder- 
gegeben ist: Where Ixion’s Uarkasse linked fast, Ihe whirling 
mwheele doth racke. Im ersten akt von Seneca’s Agamemnon 
kommt eine stelle vor, welche in der alten engl. übersetzung 
(1581) folgendermassen lautet (142a): 


O how doth Fortune tosse and lomble in her wheele 
The staggring states of Kynges, that readdy bee lo reele! 
Fayne woulde Ihey dreaded bee, and yel not selled so 
When as ihey feared are, they feare and lyue in woe. 
Dieser gedanke ist in der Sp. Tr. (V, 61) mit wörtlichem an- 
klang so ausgedrückt (vgl. Anglia XII, 152): 
Infortunate condition of kings. 
. ever subject to the wheele of chance 
... So strivelh nol Ihe waves wih sundry winds, 
As fortune toyleth in Ihe affaires of Kings 
That would be fear’d, yet feare to be beloved. 


Auch lateinische eitate aus Seneea fehlen nieht: 


Oedipus v. 515: 
Iners malorum remedium ignorantia. 
Vgl. Sp. Tr. (Dodsley V, 124): 
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For ignorance I wot, and well they hnomw, 
Remedium malorum iners! est 


Octavia 449: vindicla debetur mihl 

Vgl. Sp. Tr. (Dodsley V, 123): Vindicia mihi — 
Die “Corsik rocks’ (V, 127) erinnern an die ‘Corsici rupes maris’ 
in der Oetavia v. 382. Bald danach (V, 129) folgt eine remi- 
niseenz an Her. Fur., akt III. Seenen aus dem Tartarus sind 
bei Kyd, wie bei Seneca beliebt; es ist auch ganz zutreffend, 
wenn Nash dem ungenannten dichter vorwirft, er habe das 
Elysium in die hölle versetzt: Kyd gebraucht den ausdruck 
Elysian shades, Elysian plains, Elysian green mit besonderer 
vorliebe und vermengt das Elysium sowol mi; dem Tartarus 
wie mit der ehristlichen hölle (z. b. in der Sp. Tr. [V, 9] und 
in der Corn. [V, 200]). 

Dass auch der urhamlet von dem tragödienstil Seneca’s 
stark beeinflusst war, geht schon aus der einführung des rache- 
dürstenden geistes hervor? Auch der prolog des deutschen 
Hamlet, in dem Hecate und die furien auftreten, stimmt, wie 
bemerkt, vollständig zu diesem charakter. In Shakespeare’s 
bearbeitung ist der einfluss der Senecatragödie nicht mehr so 
deutlich; aber der schatten des römischen philosophen und 
diehters schwebt doch noch über dem drama. Composition 
und charakterzeichnung verraten den ursprung zum teil noch. 
Wir finden im Hamlet die gewöhnlichen dramatischen motive 
der antiken tragödie, insbesondere derjenigen Seneca’s: bruder- 
mord, ehebruch, erscheinung des zur rache mahnenden geistes, 
eollision der rachepflieht mit anderen pflichten, wahnsinn und 
selbstmord der verlassenen geliebten, aufstand des volkes, ge- 
heuchelte versöhnung und hinterlistige rache. Die charaktere 
könnten zum teil Seneca’s Agamemnon nachgebildet sein. Schon 
die sage musste an Agamemnon’s ermordung und Orestes’ rache 
erinnern: der alte Hamlet entsprieht Agamemnon, königin Ger- 
trud der Clytemnaestra, Claudius dem Aegisthus. Horatio ist 
gleichsam der Pylades Hamlet’s. Der anfang des V. aktes er- 
innert an jene scene aus Aeschylus’ Choephoren, wo Orestes 


! So nach der editio princeps von 1594, die ich hier wie an anderen 
stellen eingesehen; die modernen herausgeber haben sich verleiten lassen, 
für “iners’ ‘mors’ einzusetzen. 

2 Schon Klein hat hervorgehoben (Gesch. d. Dramas II, 457), dass die 
rede von Laius’ geist in Seneca’s Oedipus (v. 638) keine unwürdige studie 
zu Hamlet’s unterredung mit dem geist seines vaters sei. 


ENTSTEHUNG DER HAMLET-TRAGÖDIE. 129 


und Pylades unerkannt aus der fremde heimkehren und zeugen 
der leiehenfeier Agamemnon’s werden. Hamlet selbst ist frei- 
lich kein Orestes, aber seine geisteszerrüttung erinnert an die 
des antiken vaterrächers. Die gedankenblässe, von der der held 
angekränkelt ist, die selbstmordgedanken!, die klagen über die 
pfeile der ungerechten göttin Fortuna scheinen aus der schule 
des philosophen Seneca zu stammen, ebenso wie der mangel 
an initiative und die vorliebe für lange, pathetische reden und 
monologe, welche fast allen hauptpersonen des dramas eigen 
ist — sehr zum unterschiede von anderen dramen Shakespeare’s. 
Die sittenfäulniss und die hoechentwickelte, raffinierte eivili- 
sation, welche das ganze stück hindurch zu tage tritt, erinnert 
etwas an die zustände der römischen kaiserzeit. Die latei- 
nischen und romanischen eigennamen des dramas sind nicht 
bedeutungslos: die meisten personen sind in der tat mehr roma- 
manische oder römische als germanische eharaktere. Claudius 
ist kein rauher nordischer wüterich wie Riehard III., Macbeth, 
sondern ein liebenswürdiger, rücksichtsvoller, sentimentaler, 
schönrednerischer schurke nach dem herzen Seneca’s (oder 
Macchiavell’s). Hamlet’s charakter könnte weit eher einem 
Tiberius verglichen werden, als dem irgend eines altgerma- 
nischen fürsten. Auch der heftig-tückische Laertes scheint 
mehr römisches als germanisches blut in den adern zu haben. 
Horatio fühlt sich selbst mehr als einen ‘alten Römer’, denn 
als einen Dänen. 

Man könnte vielleicht einwenden, dass der gang der hand- 
lung, dramatische motive, situationen, charaktere schon von der 
alten sage gegeben seien, dass es also nicht nötig wäre, be- 
einflussung durch antike sagen und dramen anzunehmen. Aber 
bei Saxo, Belleforest hat alles einen andern charakter und ein 


ı Vgl. Seneca, Agam. 589: 
Heu quam dulce malum mortalibus additum 
vilae dirus amor, cum pateat malis 
effugium et miseros libera mors vocel 
portus aeterna placidus quiele. 
perrumpet omne servitium 
contemptor levium deorum, 
qui vultus Acheronüis ati, 
qui Sityga tristem non tristis vidit 
audelque vilae ponere finem. 
par ülle regi, par superis erit. 
0 quam miserum es! nescire mon. 
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weit rauheres, roheres gepräge. Der mord von Amlethus’ vater 
ist dort offene gewalttat; von einem ehebruch ist bei Saxo 
nieht die rede; Amlethus ist ein schlauer, rücksichtsloser, ener- 
gischer charakter, ohne eine spur von melancholie und senti- 
mentalität; die übrigen charaktere sind entweder gar nicht oder 
doch nur im keim in der alten sage enthalten. 

Auffällig häufig sind Klassisch-mythologische anspielungen 
im Hamlet. In Shakespeare’s jugenddramen findet sich der- 
gleichen, dem zeitgeschmack entsprechend, ja auch ziemlich 
viel; aber in der reifsten periode des dichters treten sonst die 
klassischen reminisecenzen zurück (ausser natürlich in dramen, 
die antike stoffe behandeln). Merkwürdigerweise scheinen die 
klassischen anspielungen im Hamlet vielfach gerade auf Seneca 
zurückzuführen. 

Sehr bekannt ist jene stelle aus der rede des geistes (I, 5, 32): 

And duller shouldst thou be than the fat weed 
That roots üself in ease on Lethe wharf. 

Es ist aber meines wissens noch nicht aufgeklärt, was für eine 
pflanze gemeint ist, die in träger ruhe am ufer des Letheflusses 
wurzeln soll, und wie der dichter zu jenem seltsamen vergleich 
gekommen. Die erklärung wird geboten durch eine stelle aus 
Seneca’s Hercules furens v. 680: 


Intus immensi sinus 
Placido quieta labitur Lethe vado 


Taxo imminente, quam lenet segnis sopor. 
In der englischen übersetzung von 1581: 
alowe mwilhin doth flit 
In chanell wyde with silent foorde the quiet lake of Lethe, 
. Where Taxus tree doth ouer leane, which holdeth slouthfull sleepe. 


Also der eibenstrauch oder taxus! scheint in jener Hamletstelle 
ursprünglich gemeint zu sein. Dass nun Shakespeare jenen 
vergleich direkt aus Seneca geschöpft haben sollte, ist nicht 


! Das epitheton du// “schwerfällig’ passt auf das holz des eiben- 
strauchs, weil es besonders hart und zäh ist (vgl. das altengl. Runenlied 
v.35—37; ‘oh .. hard, hrüsan fest’, Räts. 59, 9: ‘se hearda im’, worauf 
Hoops, Ueber die altengl. Pflanzennamen s. 37 verweist); ebenso passt das 
beiwort fat für eine pflanze, die auf friedhöfen wächst und durch ver- 
wesung von leichen gedüngt wird (vgl. Diekens, Chr. Carol: ‘4 church- 

ard....overrun by grass and weeds, the growth of vegetation’s death, 

not life; choked up with too much burying; fat with repleted appelite‘). 
Die bezeichnung weed ‘“unkraut’ scheint allerdings auf den taxus nicht 
ganz zu passen; sie kann aber dadurch erklärt werden, dass der dichter 
den lateinischen ausdruck iaxus nicht verstand oder missverstand. 
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recht wahrscheinlich; wol aber könnte Kyd, der verfasser des 
urhamlet und nachahmer Seneca’s, der ja in der Sp. Tr., wie 
vorhin erwähnt, auf eben jene stelle des Here. Fur. anspielt, 
der eigentliche urheber sein. Auf den höllenfluss Lethe spielt 
Kyd häufig an, und hier in der rede des geistes lag für ihn 
die reminiscenz an die beschreibung der schreeken der unter- 
welt in Seneca’s Here. Fur. besonders nahe. 
Eine andere auffallende klassische reminiscenz findet sich 
in V, 1,274, wo Laörtes bramarbasiert: 
Nom pile your dust upon the quick and dead, 
Til of this flat a mountain you have made, 
To o’ertop old Pelion, or tke skyish head 
Of blue Olympus. 
(Qu. A XVI, 142: 
Nom pomwre your earth on, Olympus hie, 
And make a hill to o’re top olde Pelion). 


Hamlet übertrumpft ihn (V, 1, 303) mit den worten: 
And if ihou prate of mounlains, let Ihem throw 
Millions of acres on us, till our ground, 
... Make Ossa like a wart. 
(Qu. A XV], 158: 
.. Til with the heighth thereof 
Make Oosell as a Wart). 


Diese anspielung auf den gigantenkampf könnte aus Verg. 
Georg. I, 281 stammen: 
Ter sunt conati imponere Pelio Ossam 
Scilicet, atque Ossae frondosum in volvere Olympum; 
möglicherweise auch aus Hor. Carm. III, 4, 52 (wo aber der 
berg Ossa nieht erwähnt ist); viel wahrscheinlicher aber aus 
Seneca, der die sage mehrfach erwähnt: 
Agam. 337 stetit imposila Pelion Ossa; pinifer ambos 
pressit Olympus 
(The mountayne Ossa stoode on lop of Pelion layd, 
Olymp (mheron the Pynes their budding branches brayde) 
Donne paised both. 
Herc.Oct.1152 Jam Thessalicam Pelion Ossam 


Premel, 
(Now Ossa mount of Thessalie shal Pelion hill domne crush). 


Here. Fur. 971 wideat sub Ossa Pelion Chiron suum 

in caeclum Olympus tertio positus gradu 

perveniet aut mitletur. 
Am meisten dürfte die letzte stelle die reminiscenz im Hamlet 
angeregt haben, weil Laörtes an den rasenden Hercules, der 
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dort spricht, erinnern konnte; dies wird fast unzweifelhaft 
dureh den im Hamlet (V, 1,279) auf jene rodomontaden fol- 
genden, von Hamlet zu Laörtes gesprochenen vers: 

Let Hercules himself do mwhal he may. 

Wiederum ist es interessant zu vergleichen, dass gerade 
in Soliman and Perseda, einem drama, welches dem anschein 
nach von Thomas Kyd herrührt, eine ganz ähnliche anspielung 
vorkommt (Dodsley-Hazlitt V, 271): 

What, wouldst thou have me a Typhon, 
To bear up Pelion or Ossa? 

Bei anderen klassischen anspielungen im Hamlet kann es 
zweifelhaft sein, ob sie gerade auf Seneca zurückzuführen sind; 
der ‘Nemeisehe löwe’ z.b. (Haml. I, 4, 83) war wol so bekannt, 
dass es nieht gerade nötig ist, an Agam. 829 (Nemeaeus leo) zu 
denken (in Love’s labours lost wird er ja auch erwähnt). Auch 
bei den anfangsversen des eingelegten schauspiels braucht man 
nieht notwendig phrasen Seneca’s als vorbild anzunehmen. 
Beachtenswerter ist der umstand, dass die deelamation des 
schauspielers über den tod des Priamus und die trauer der 
Hecuba aus Seneca’s Troades oder aus Agamemnon v. 634 ff. 
inhaltlich entnommen zu sein scheint; doch kann hier auch 
eine reminiscenz an ein zeitgenössisches englisches Didodrama 
(vor Marlowe-Nash) vorliegen. 

Es ist immerhin bemerkenswert, dass mehrere der klassi- 
schen anspielungen im Hamletdrama auf ein bestimmtes Seneca- 
sches drama, den Agamemnon, zu weisen scheinen (Pelion-Ossa, 
nemeische löwe, Priamus-Hecuba, loos der könige mit einem 
rad auf steiler höhe verglichen), dasselbe, welches in der fabel 
und charakterzeichnung, sowie namentlich in der einführung 
des racheheischenden geistes vorbildlich für die Hamlettragödie 
gewesen sein dürfte. 

Ob solehe anspielungen von Shakespeare selbst herrühren 
oder aus dem älteren drama übernommen sind, ist natürlich 
nicht mit sicherheit zu entscheiden. Shakespeare’s klassische 
bildung war bekanntlich nur eine oberflächliehe; doch ist es 
wahrscheinlich, dass er Seneca’s tragödien, wenigstens in der 
übersetzung, ebenfalls gekannt hat, obgleich der name Seneca’s 
ausser Haml. II, 2,419 in seinen diehtungen nicht erwähnt wird. 
Das vereinzelte Seneca-eitat in Tit. Andr. kann nichts beweisen, 
da es noch immer streitig ist, wie viel in dieser tragödie von 
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Shakespeare selbst herrührt. Spuren Seneca’schen stils hat 
man ausser im Hamlet und Titus Andr. noch in Riehard IM. 
finden wollen (Vatke, Shakespeare-Jahrbuch IV, 65); doch kann 
in dem letzteren drama nur von einer ungefähren ähnliehkeit 
des stils und der charakterzeichnung, nieht von einer direkten 
und bestimmten beeinflussung die rede sein. 


Bei einer durchsicht der alten englischen Seneceaübersetzung 
stiess mir nur eine stelle auf, welehe auf den grossen englischen 
dramatiker eingewirkt haben könnte. Here. Oct. (bl. 198a): 

The Lord that lyes on stately erimsen bed 
Sleepes more in teare, then snoring drudge that layes 
Vpon the countrey clod his drowsy head. 
In goulden roofes, and hauty courtes they keepe, 
Whose dreadfull dreames doe make them starte in sleepe. 
The purple roabes lyeth waking many a night, 
And slombers not, when homely ragges doe rest. 
O if as at a Grate espy wee might 
The sorrowes shrined in a Prynces breast. 
What pangues, what stormes, what terrour, O what hell 
In sighing heartes of prowde estates doth dwell? 


Hier wird gewiss jeder an die grossen königsmonologe in 
2 Henry IV, akt III, se. 1 und Henry V, akt V, sc. 1 erinnert. 
Die ähnliehkeit liegt aber mehr in dem poetischen gedanken, 
als in seiner ausführung; bestimmte anklänge lassen sich nicht 
nachweisen. 

Der gedanke war aus Seneca in die vorshakespearische 
tragödie übergegangen (z. b. Misfortunes of Arthur, Dodsl.-Hazl. 
IV, 314); Shakespeare kann ihn also aus anderer quelle oder 
auch ganz selbständig entwickelt haben. Einen direkten ein- 
fluss Seneca’s auf den grossen euglischen dramatiker beweist 
jene stelle auch nicht. 

Im allgemeinen wird man Shakespeare gewiss keinen 
nachahmer Seneca’s nennen (wenngleich ein zeitgenosse ihn 
als den englischen Seneca bezeichnet hat), am wenigsten in 
der reifsten periode seines diehterischen schaffens. Seine dich- 
terische eigenart war von der des römischen tragikers grund- 
verschieden. 

Da nun der verfasser des urhamlet als ein nachahmer 
Seneca’s charakterisiert wird, müssen wir wol den unverkenn- 
baren einfluss Seneca’s auf die Hamlettragödie als indirekt, durch 
den urhamlet veranlasst, auffassen und in jenen stellen, die 

Anglia. N.F. I. 10 
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einen solehen einfluss besonders verraten, spuren des urhamlet 
sehen. Und es ist gewiss nicht zufällig, dass die Senecaspuren 
gerade in solehen scenen sich finden, die einen nicht ganz 
Shakespeare’schen charakter haben, und auch aus anderen 
gründen Kyd’schen ursprungs verdächtig sind. Die rede des 
racheheischenden geistes, in der die träge Lethepflanze vor- 
kommt, stammt ja sicher aus dem urhamlet, und der streit 
zwischen Hamlet und Laörtes, wo auf den gigantenkampf an- 
gespielt ist, wurde von mir mit einer scene aus Kyd’s Jeronimo 
verglichen. 

Der urhamlet wird jedenfalls jener gruppe älterer eng- 
lischer dramen sich angeschlossen haben, in denen versucht 
wurde, mittelalterlieh-romantische stoffe nach dem muster 
antiker tragödien, insbesondere der tragödien Seneca’s, zu be- 
handeln: Gorbodue (Seneca’s Thebais nachgeahmt), Tancred 
and Gismunda, Triumphs of Love and Fortune, Misfortunes of 
Arthur, Soliman and Perseda. Der verfasser des urhamlet (Kyd) 
wird sich an den älteren dramen dieser art gebildet haben; 
und wir dürfen uns daher nieht wundern, noch in Shake- 
speare’s bearbeitung einzelnen stellen zu begegnen, die an 
stellen aus Gorbodue, Tancred u.s. w. erinnern. So lässt sich 
aus Gorbodue (I, 1; edd. L. Toulmin Smith p. 9) anführen: 

A father? no: 

In kinde a falher, not in kindliness, 
was die herausgeberin vergleicht mit Haml. I, 2, 65: 

... But now, my cousin Hamlet and my son — 

Haml. A little more than kin and less Ihan kind. 

Auch der unglückliche Gorbodue vergleicht sein schieksal mit 
dem des Priamus und der Hecuba (akt III, se. 1), ähnlich wie 
Hamlet. Doch ist dies kein sehr charakteristischer zug, da er 
auch in der Sp. Tr. sich findet. 

In dem alten schauspiel “Tancered and Gismunda’ (Dodsley- 
Hazlitt VII) ist mir eine merkwürdige parallelstelle zum Hamlet 
aufgestossen. Tanered tadelt Gismunda wegen ihrer übertrie- 
benen wittwentrauer mit den worten (a. a. o. 8. 33): 


Why then dost thou provoke the heavens to wrath? 
His doom of death was dated by his stars, 

And who is he that may withstand his fate: 

By these complaints small good to him thou dost, 
Much grief to me, more hurt unto thyself, 

And unto nature greatest wrong of all. 
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Insbesondere die letzten worte erinnern an die ermahnungen, 
welche Claudius an Hamlet richtet (I, 2, 100): 
Why should we in our peevish opposition 
Take it to hart? Fie! ’tis a fault to heaven, 
A fault against the dead, a fault to nature, 
To reason most absurd; whose common theme 
Is death of fallers.. ..... 
Es scheint mir wenigstens nicht unmöglich, dass hier eine be- 
stimmte reminiseenz vorliegt. 
Wol nur zufällig ist die ähnliehkeit folgender sätze: 
Taner. p. 93: One mischief brings another on his neck 
Ham!l. IV, 7,169: One woe doth read upon another’s heel. 
Hier liegt wol nur variation einer sprüchwörtlichen ausdrucks- 
weise vor. — In der Sp. Tr. scheint auch ein anklang an Taner. 
and Gism. vorzukommen. Man vergleiche: 


Taner. (Dodsl.-Hazl. VII, 85): my love 
Is fled to heaven and got him golden wings 
Sp. Tr. (a. a. o. V, 95): my soul hath silver wings 


That mount me up unlo Ihe highest heaven. 

Das unbedeutende drama “Triumphs of Love and Fortune’ 
bietet, so viel ich gesehen, keine bestimmten vergleichungs- 
punkte. — Die tragödie ‘Misfortunes of Arthur’ hat nur in 
dem motiv des racheheischenden geistes eine charakteristische, 
aber wol aus der gemeinsamen quelle, Seneca’s Agamemnon, 
stammende übereinstimmung.! 

Auf ähnliehkeiten mit dem (wahrscheinlich von Kyd selbst 
verfassten) drama Soliman ist schon hingewiesen worden. 


Als resultat der vorstehenden untersuchung ergibt sich 
folgendes: Der urhamlet, ein werk Thomas Kyd's, ist 
wesentlich durch die Senecatragödien, vielleicht auch 
durch ältere, nach dem vorbilde Seneca’s gedichtete 
englische schauspiele beeinflusst worden. 

Obwol von dem älteren stück nichts erhalten ist (ausser 
etwa der prolog in deutscher bearbeitung), lässt sieb doch der 
inhalt aus den anspielungen auf dasselbe und aus denjenigen 
stellen von Shakespeare’s bearbeitung, welche noch in stil und 


ı Sollte Shakespeare dies drama vielleicht gekannt haben? Die worte 
(Dodsley-Hazlitt IV, 325): 


But now and henceforth aye, adieu that hope, 
Adieu that pomp, that freedom, rule and all... 


erinnern an Othello’s berühmten monolog (Oth. II, 3, 351). 
102 
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eomposition, in den reminiscenzen an Seneca und die akade- 
mischen englischen tragödien den Kyd’schen ursprung verraten, 
mit einiger wahrscheinliehkeit ermitteln. In manchen scenen 
von Shakespeare’s Hamlet häufen sich die indieien, welehe auf 
die entstehung aus dem älteren drama hinweisen, so sehr, dass 
wir vermuten dürfen, Shakespeare habe sich darin ziemlich 
eng an das ältere drama angeschlossen: so in der 2. scene 
des 1. akts (staatsscene), in der 5. scene des 1. aktes (erschei- 
nung des geistes), in der 2. scene des 3. akts (Gonzago-schau- 
spiel), in der 4. seene des 3. aktes (Hamlet’s unterredung mit 
seiner mutter). Aber auch die 3. scene des 1. aktes (Ophelia’s 
gespräch mit Laörtes), die 5. scene des 4. aktes (Laörte’s auf- 
stand), der schluss der 1. scene des 5. aktes (Ophelia’s be- 
erdigung und Hamlet’s streit mit Laörtes) scheinen mir wegen 
der nachgewiesenen Kyd-anklänge Kyd’schen ursprungs sehr 
verdächtig, womit natürlich durchaus nicht gesagt sein soll, 
dass Shakespeare sie aus dem Kyd’schen stück etwa wört- 
lieh übernommen hätte. Wenn diese vermutungen richtig sind, 
so muss in dem Kyd’schen drama der gang der handlung, die 
inscenierung schon ähnlich gewesen sein, wie in dem Shake- 
speare’s; es müssen dieselben hauptrollen und charaktere vor- 
handen gewesen sein. Insbesondere stammt die geistererschei- 
nung sicher aus dem urhamlet; das motiv des schauspiels im 
schauspiele wahrscheinlich auch (vgl. Sp. Tr.); die unterredung 
zwischen mutter und sohn, welehe bei Saxo und Belleforest 
ziemlich ebenso verläuft, dürfte ebenfalls von Sh. nicht direkt 
aus diesen quellen, sondern aus dem urhamlet entnommen sein; 
Ophelia wird schon in dem alten drama eine hervorragende 
rolle gespielt haben, ihr wahnsinn und tod sehon dort vorge- 
bildet gewesen sein; auch die figur des Laörtes, welche so leb- 
haft an die des Lorenzo in der Sp. Tr. erinnert, scheint daher 
zu stammen. Bei der schlussseene könnte man mehr im zweifel 
sein, ob sie nicht von Shakespeare vollständig frei erfunden: 
nur einen anklang an Kyd habe ich darin gefunden (vgl. Anglia 
XI, 153), auch dieser ist nieht sehr charakteristisch; aber die 
art und weise der katastrophe scheint mir doch eher in Kyd's, 
als in Shakespeare’s geschmack (vgl. a. a. o. 150). 

Der urhamlet wird ein stück im stil der Spanischen Tra- 
gödie gewesen sein, unnatürlich und bombastisch, aber bühnen- 
wirksam; ein echtes produkt der spätrenaissance: eine mittel- 
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alterliche sage nach dem muster antiker rachetragödien dra- 
matisiert, in den charakteren modernisiert und italianisiert, 
etwas von humanistischer bildung und humanistischer sitten- 
fäulniss angeweht. 

Ich war eine zeitlang der ansicht, dass auch der vorausge- 
setzte Kyd’sche Hamlet keine originaldiehtung sei, sondern auf 
einem (gleichfalls verlorenen) italienischen drama beruhe, und 
halte dies auch jetzt nicht für unmöglich. Die italienischen per- 
sonennamen!, einige auffallende und ganz ungewöhnliche roma- 
nische lehnwörter im text des Shakespeare’schen Hamlet?, der 
bisweilen phrasenhaft-rhetorische stil, das halbitalienische eolorit 
in der sittenschilderung und der charakterzeiehnung®, insbe- 
sondere der stark hervortretende eatholieismus, bis zu einem 
gewissen grade auch die composition, welche an die altita- 
lienischen dramen erinnernt, scheint auf eine italienische quelle 
hinzuweisen. Da aber von einem italienischen drama ‘Amleto’ 
aus der zeit vor Shakespeare bis jetzt keine spur hat aufge- 
funden werden können, so lässt sich in dieser rientung über 
eine blosse vermutung nicht hinauskommen. Und zur not 
lassen sich auch ohne eine solche annahme die italianismen aus 
dem grossen einfluss erklären, den italienische poesie, sprache 
und sitte in jener zeit noch auf die englische ausübte.* 

Mag nun Kyd nach Saxo Grammaticus oder Belleforest 
direkt gearbeitet oder ein älteres italienisches drama übersetzt 


ı Auch die umänderung des namens Amlethus,: Amleth in Hamlet 
liesse sich durch vermittelung eines italienischen Am/eto besser erklären, 
ebenso die einsetzung des unenglischen Gertrude für Gerutha, Geruthe 
durch ein ital. Gerirude. 

2 Z.b. matin (= ital. mattina) für morning, pastor ME für 
shepherd, prenominate (ital. prenominato) für aforesaid, bei Shakespeare 
anag Aeyousva, bei Kyd nicht belegt. 

3 Corambus (Polonius) entspricht z. b. ungefähr dem typus des ‘Con- 
sigliere’ in der italienischen renaissancetragödie, Horatio dem “Confidente’, 
Fortinbras tritt fast auf wie ein italienischer condottiere, Claudius wie 
ein principe nach dem herzen Macchiavell’s. Dem 

s Nur um an einem beispiel zu zeigen, wie auffallend die dietion des 
Hamlet bisweilen an italienische dramen des 16. jahrhunderts erinnert, 
führe ich nach Klein (Gesch. d. ital. Dramas II, 275) eine stelle aus Tris- 
sino’s Sofonisba an: vi 

Corpo, a che non ti schianti? 

A che non lasei st’ anima tenace? 

A che in sospiri e pianti 

La carne, e’l spirto omai non si disface. 
Vgl. Hamlet TI, 2, 129: 

O’ that this too too solid flesh would melt, 

Thaw and resolve itself into a dew! 
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haben, viel dichterische kunst hat er gewiss nicht aufgewendet. 
Er (oder sein vorgänger?) brauchte nur die üblichen ingre- 
dienzien des akademischen modedramas zu benutzen, die her- 
kömmlichen mittel dramatischer technik zu gebrauchen, um 
den ungefügen sagenstoff in der für den urhamlet vorausge- 
setzten weise umzugestalten. Die originellsten erweiterungen 
der fabel wären die ausbildung der Ophelia zu einer roman- 
tisch-tragischen figur (vgl. Bell’ Imperia in der Sp. Tragödie), 
die einführung des Laörtes als bruder der Ophelia und als 
gegner des geliebten seiner schwester (vgl. Lorenzo), das schau- 
spielmotiv, wol nach einer theateranekdote ersonnen (vgl. schluss 
der Sp. Tragödie), die entwieklung des charakters des helden 
zu einer melaucholischen und tragischen gestalt, zu einer art 
Orestes (vgl. Hieronimo). Wenn der urhamlet eine original- 
dichtung Kyd’s wäre, dürften wir annehmen, dass diese züge 
aus der Sp. Tr. in den urhamlet übertragen wurden, im anderen 
falle wäre notwendig umgekehrt die Sp. Tr. durch den (älteren) 
urhamlet beeinflusst. Das letztere kommt mir wahrscheinlicher 
vor, da einige gemeinsame motive, wie z. b. die erscheinung 
des geistes, der verstellte irrsinn des rächers, die im Hamlet 
ungezwungen aus der alten sage hervorgehen, in der Sp. Tr. 
wie unorganische bestandteile erscheinen. 

Manchem wird es befremdend erscheinen, dass Shake- 
speare seinem vorgänger in bezug auf die composition seines 
bedeutendsten dramas so viel verdankt haben sollte. Ich er- 
innere aber daran dass auch bei anderen dramen, z. b. König 
Johann, der Zähmung der Widerspänstigen, in geringerem 
grade auch Mass für Mass und Lear, der grosse dichter sich 
nachweislich im gang der handlung und in der inscenierung 
älteren dramatischen bearbeitungen angeschlossen hat, dass 
er seine quellen zuweilen mit fast wörtlicher anlehnung be- 
nutzt, dass er vermutlich ältere dramen, wie z. b. Heinrich VI, 
teil I, leicht überarbeitet hat, dass er im anfang seiner lauf- 
bahn als bühnendiehter von einem neidischen kollegen mit 
einer krähe verglichen wurde, die sich mit fremden federn 
schmücke. Es kommt uns nicht zu, deswegen dem diehter 
einen vorwurf zu machen. Die begriffe des litterarischen eigen- 
tums waren eben damals noch nicht ausgebildet, so wenig aus- 
gebildet, dass Shakespeare seinerseits das eigentumsrecht an 
seinen unzweifelhaft selbständigen dramatischen erstlingswerken 
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in der vorrede zu Venus und Adonis geradezu verläugnete. 
Shakespeare war zunächst dramaturg. Als solcher hatte er 
die aufgabe, seine bühne mit neuen stoffen zu versorgen. 

Es ist eine bekannte tatsache, dass im Elisabethanischen 
England oft derselbe dramatische stoff von zwei oder mehreren 
diehtern bald nach einander bearbeitet wurde. Das erklärt 
sich aus der concurrenz der verschiedenen Londoner theater 
und aus den litterarischen verhältnissen. Wenn irgend eine 
theatergesellschaft ein zugstück zur aufführung gebracht hatte, 
suchten die anderen natürlich desselben habhaft zu werden. 
Das war aber gar nicht so leicht, da der druck oder die be- 
kanntmachung des manuscripts von den besitzern möglichst 
verhindert wurde. Aus diesem grunde ist es ja auch zu er- 
klären, dass Shakespeare’s dramen meist erst geraume zeit 
nach der abfassung und ersten aufführung im druck erschienen, 
manche sogar erst nach seinem tode. 

Wahrscheinlich sind nun von den coneurrenten oft sehr 
unsaubere mittel angewandt wurden, um in den besitz eines 
bühnenwirksamen stückes zu gelangen; sogar von diebstahl ist 
die rede; häufiger mögen die schauspieler, in deren händen 
die rollenabschriften waren, bestochen worden sein; auch eine 
art stenographie soll es gegeben haben, mit deren hilfe es ge- 
lang, während der vorstellung ein stück nachzuschreiben. Ver- 
hältnissmässig am anständigsten war es noch, wenn jemand, der 
ein schauspiel ein oder mehreremale angehört, vielleicht sich 
während der aufführung ein paar notizen gemacht hatte, das 
drama nach- und umdichtete. Auch hierbei konnten sich ja 
leicht reminiscenzen an das originaldrama in wörtlichen an- 
klängen einschleichen, aber im wesentlichen war doch das 
neue stück eine selbständige diehtung. Ein solches verfahren 
scheint nun Shakespeare bei seiner bearbeitung des älteren 
Hamletdramas eingeschlagen zu haben. Er entnahm demselben 
im allgemeinen nur den rahmen, scheute sich indessen wol 
nicht, gelegentlich eine wendung, einen vergleich, einen vers 
daraus unverändert oder mit geringfügiger variation seinem 
drama einzuverleiben, besonders wenn sie ihm zur charakte- 
ıistik der personen zu dienen schienen. In den ersten teilen 
des schauspiels sind die Kydanklänge häufiger als in den 
letzten: das erklärt sieh leicht, da die anfangspartieen von 
gelesenen oder gehörten diehtungen im gedächtniss besser 
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haften bleiben. Der einzige längere abschnitt, welcher viel- 
leicht ziemlich unverändert (nur mit zusätzen versehen) aus 
dem älteren drama herübergenommen wurde, war das Gonzago- 
schauspiel. Hier mögen die verse der reime wegen vielleicht 
auch weil sie besonders pathetisch-gewiehtig deelamiert wurden, 
sich dem gedächtniss besser eingeprägt haben, und Shake- 
speare wird bei diesem schauspiel in zweiter potenz (wenn 
ich mich so ausdrücken darf) geglaubt haben der mühe über- 
hoben zu sein, den steifen dialog in einen lebensvolleren um- 
zuwandeln. 
KıEL, Februar 1890. G. SARRAZIN. 


ZUR STABREIMZEILE 
IN WILLIAM LANGLAND'’S BUCH VON PETER 
DEM PFLÜGER. 


Das gedicht: The Vision of William concerning Piers the 
Plowman lässt uns im verfasser einen mann erkennen, dem 
eine scharfe beobachtungsgabe und tiefe menschenkenntniss 
eigen waren. Vor seinem geistigen auge lagen die torheiten 
und gebrechen der einzelnen stände in ihrer ganzen lächer- 
liehkeit und gefährlichkeit unverhüllt da. Er wusste, woran 
seine zeit krankte, und indem er rücksichtslos die wunden 
aufdeckte und schmerzhafte, aber wirksame heilmittel angab, 
suchte er die krankheiten zu beseitigen. Diesem ungewöhn- 
lichen talente und dieser männlichen unerschrockenheit steht 
eine gute sprachliche bildung zur seite. Zahlreiche lateinische 
eitate und einige französische stellen zeigen, dass der dichter 
mit diesen beiden fremden sprachen vertraut war. Aber anderer- 
seits ist die sprache des gedichtes ganz regellos.. Nicht nur 
dass sie ein gemisch von dialekten ist, die wortbilder sind 
auch so schwankend, dass es scheint, als ob es selbst anhal- 
tendem forschen nicht gelingen sollte, in den grammatischen 
erscheinungen ein gesetz zu entdecken und dieselben in ein 
system zu bringen; die abweichungen von dem sprachgebrauch 
der zeitgenössischen diehter sind so mannigfaltig und so stark, 
dass die historische grammatik bisher nur wenig nutzen aus 
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dem werk gezogen hat. Ist es aber möglich, dass jemand, der 
in den einschlägigen lateinischen schriftstellern so belesen war 
wie Langland, in dem ausgedehnten werke der vision ausser 
dem richtigen Latein nur ein gemisch von willkürlichen formen 
in der muttersprache schrieb? Konnte ein so aufmerksamer 
beobachter von leuten und sitten ohne sinn für den ausdruck 
seiner gedanken sein und sich einer nachlässigen, ungebilde- 
ten sprache bedienen? Wie erklärt sich das missverhältniss 
zwischen dem trefflichen gedankeninhalt und dem unvoll- 
kommenen sprachlichen gewande? 

Eine lösung dieses rätsels scheint in der heimatlichen 
mundart des dichters zu finden zu sein. Seine sprache, eine 
tochter des mittellandes und daher von den angrenzenden dia- 
lekten fortwährend beeinflusst, war von natur aus eine ge- 
mischte und muss den forscher bald nach dem norden, bald 
nach dem süden Englands weisen. Doch in der vision ist die 
mischung der formen und wortbilder eine besonders bunte. Nicht 
selten bemerkt man, dass wörter in demselben absehnitt, zu- 
weilen sogar innerhalb derselben langzeilen bei gleicher gram- 
matischer bedeutung ein verschiedenes schriftbild haben, und die 
zahl dieser verschiedenheiten wächst mit derjenigen der passus. 

Der dichter ist viel gereist, sagt man, und hat mehrere 
mundarten kennen gelernt. Aber abgesehen davon, dass nichts 
von diesen reisen bekannt ist, hat man zu bedenken, dass man 
auf reisen leichter und schneller neue wörter und ausdrücke 
lernt als flexionsweisen. 

Man könnte auch darauf hinweisen, dass im 14. jahrhundert 
die englische schriftsprache weit entfernt war, eine geregelte zu 
sein, und endlich annehmen, dass dem dichter vor allem daran 
gelegen sein musste, seinem für die zeitgenossen bestimmten und 
damalige zustände geisselnden werke in den weitesten kreisen 
eingang zu verschaffen, und dass er über dem packenden inhalt 
dem ausdruck geringe aufmerksamkeit schenkte. 

Allein alle diese erklärungen stehen und fallen mit der 
annahme, dass uns das werk in einer, wenn nicht durchaus 
tadellosen, so doch recht befriedigenden niederschrift überliefert 
worden ist. Der verhältnissmässig gute text und gewisse kleine 
schriftzeichen haben die vermutung hervorgerufen, dass die 
pergamenthandschrift Laud Mise. 581 vom dichter selbst ge- 
schrieben sei. Ohne zweifel ist sie die beste der 45 hand- 
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schriften, aber ein beweis dafür, dass sie ein autograph sei, ist 
noch nicht geliefert worden. Es scheint daher ratsam, ledig- 
lich von der tatsache auszugehen, dass B die beste von allen 
überlieferungen ist, und die möglichkeit, dass jene handsehrift 
von Langland herrühre, bei der beurteilung der sprachlichen 
erscheinungen ausser acht zu lassen. 

Aber aus dieser stellung von B gegenüber den anderen 
niederschriften darf nicht gefolgert werden, dass nun auch die 
zweite redaktion in allen stücken ein getreues spiegelbild von 
der sprache des diehters sei. Im gegenteil lässt eine prüfung 
keinen zweifel darüber bestehen, dass auch in der zweiten 
redaktion viele fehler vorkommen, dass auch B eine reihe von 
formen enthält, die sich widersprechen, und eine grosse willkür 
in der rechtschreibung zeigt. Vor allem kommt das e am ende 
der wörter in betracht, welches an dieser stelle in auffallender 
weise steht, an jener aber vermisst wird. Auch die beste hand- 
schrift ist somit der verbesserung bedürftig. Die hauptaufgabe 
bei der verbesserung des textes ist, in überzeugender weise 
darzutun, welehe von den end-e noch gesprochen wurden, und 
welche nur ein schriftzeichen waren. 

Wo aber findet man einen sichern boden, auf dem die 
kritik aufbauen kann? Es leuchtet ein, dass der stabreim nicht 
geeignet ist, ein mittel zur beurteilung der end-e zu geben. Er 
sieht in dem stamm, in dem accentuierten teil des wortes das 
wesentliche, der lautwert der nachtonigen silben und des wort- 
ausganges überhaupt ist ihm gleichgültig. Auch das innere der 
langzeilen bietet keinen anhaltspunkt. Diese sind so mannig- 
faltig gebaut, mit solcher freiheit bald kurz, bald lang gestaltet, 
dass man von einem festen rhythmus derselben nicht sprechen 
kann. Das ende der verse hat zuerst Luick: Die englische 
stabreimzeile, Anglia XI, 431 und 432 geprüft und dabei der 
vermutung ausdruck gegeben, dass in gewissen fällen ein end-e 
zu ergänzen sei. Es ist damit der anfang gemacht worden, 
den versausgang in B einer kritischen untersuchung zu unter- 
ziehen. In der folgenden abhandlung wird zu beweisen ver- 
suchi, dass Langland es sich zum gesetze machte, alle stab- 
reimzeilen mit klingendem ausgange zu bilden. 

Die untersuchung wird umfassen: 

A. Aufzählung der zahlreichen versschlüsse, die unzweifel- 
haft als zweisilbig gelten sollen. 
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B. Scheinbare ausnahmen, welche durch vergleichung mit 
parallelstellen im texte B ihre erklärung und berich- 
tigung finden. 

C. Abweichungen von der regel, die bei heranziehung der 
parallelstellen in der redaktion © eine eigentümliche be- 
leuchtung erhalten. 

D. Liste der zweifelhaften restfälle. 


A. Versschlüsse, die unzweifelhaft als zweisilbig gelten sollen. 
I. Verb. 


Sehr häufig tritt am ende der stabreimzeile der infinitiv 
auf und zeigt dabei ohne ersichtlichen bedeutungsunterschied 
bald die endung -en, bald die endung -e. Es ist wol nieht 
möglich, das e des infinitivs auf -en für stumm zu erklären, da 
sonst die aussprache vieler verben so schwierig werden würde, 
dass man noch einen schritt weiter tun und auch das n der 
endung als blosses schriftzeichen ansehen müsste. Nun ver- 
treten aber sehr oft die jüngern infinitive auf-e die ältern auf 
-en und sind für den sinn und das metrum gleichwertig mit 
diesen. Was soll uns da zur annahme zwingen, dass das -e 
der jüngeren form keinen lautwert mehr gehabt habe? Müssen 
wir dann nicht über den flektierten inf. io done 4.27, 13. 291, 
20.368 ebenso urteilen? Es entsteht die frage, wie Langland 
formen auf -ye und -ie ausgesprochen habe. Die zahl derselben 
ist verhältnissmässig sehr klein. Nicht in betracht kommen 
Iye 13.178 sowie reneye 11.120, asspye 6. 131, defye 5.121 und 
studye 7.143, deren y stammhaft ist. Bei burye 11.76, louye 
5.49 u.ö., swerye 14.34, tylye 18.105, tilye 6. 238, tulye 19. 432 
kann man zweifeln, ob -e blosses schriftzeichen war und diese 
verben auf einen i-laut endigten, oder ob y als palataler reibe- 
laut gesprochen wurde und -e die zweite silbe bildete. Für 
die letztere erklärung spricht die grosse wahrscheinlichkeit, 
dass die genannten verben gleich den übrigen ihren infinitiv 
auf -e bildeten. assent! 4.182, 6.39 (C hat hier assente), astert 
11.392 (C asterte) und encrees 11.389 — drei handschriften 
bieten den inf. mit -e — sind die einzigen endungslosen infini- 
tive und wahrscheinlich in assente, asterte und encreese zu ver- 


ı Man beachte den infinitiv assente 3.117 und das präter. plur. as- 
sented prol. 175, 8. 106. 
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bessern. Es fällt ferner auf, dass im versausgange kein inf. 
auf -y vorkommt. Sollten endungsloser inf. und solche auf -y 
dem sprachgebrauch des dichters fremd gewesen sein? 

Auf gleiche gründe stützt sich die annahme, dass das end-e 
tönend war im plur. indie. des präsens und des präteritums, 
sowie im partieip präter. der starken und schwachen verben. 
Besonders beachtenswert sind die part. clepid 10.21 und de- 
seruid 6.220. Die 2. pers. sing. des starken präter. wird ohne 
ausnahme mit -e geschrieben, das daher als tönend gelten 
darf: breke 18.284, speke 12.191, 19.76. Sicherlich wurde e 
gesprochen in der 2. und 3. pers. sing. präs. ind. und in der 
2. pers. sing. des schwachen präter., z. b. in leuest 5. 266, tellest 
5.272, mynnest 5.265; kepith 8.45, it shadweth 18.431; keptest 
7.189. Es sei endlich bemerkt, dass das part. buryed 11.66, 
12. 254, 13.9, der sing. präs. shonyeth 11.427 und die plur. präs. 
louieth 10.50, Zotyeth 17.102, wonyen 15.536, wonye 10. 429 
durch die annahme des palatalen reibelautes ihre einfachste 
erklärung finden. 


II. Substantiv. 

1. Plural auf -is. 

a) cherlis 1.33, 19.35, clerkis 3.142, 7.153, 10.73, erlis 
4.189, 19.217, zatis prol. 104, 18.259. 320, zeris prol. 65, ziftis 
6.42, godis 4.163, 6. 226, 10. 30, 11. 72.239, 12.261, 14.245, 
goodis 2.75, 9.162, 15.130, 20.286, Grekis 15.594, rotis 14. 44, 
stottis fehlt im gloss.!) 19.262, werkis 10.67, 17.101, wittis 1.15, 
10.139, 12.270, 14.54, wordis 6. 277, woundis 17. 92. 

Während rotis und stottis altisländische lehnwörter sind, 
gehören die übrigen dem altenglischen sprachschatze an. Alle 
sind ursprünglich im nominativ sing. einsilbig gewesen. Neben 
den erwähnten formen kommen in der vision auch plurale der- 
selben wörter auf -es vor; ja, zuweilen stehen letztere in un- 
mittelbarer nachbarschaft von ersteren; z. b. cherles 19. 37.55, 
goodes 10.74. Nun kann wol kein zweifel darüber bestehen, 
dass alle jene wörter als zweisilbig gelten sollen. Ist aber 
solch ein schwankender gebrauch möglich, wenn der eine plural 
einsilbig, der andere zweisilbig gesprochen wurde? Wäre z.b. 


‘ Dieser zusatz bezieht sich hier und in den nachfolgenden fällen 
auf das glossar in der ausgabe, welche den titel trägt: The Vision of 
William concerning Piers the Plowman in three parallel texts. Oxford, at 
the Olarendon press. 1886. 
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goodes vom dichter als ein einsilbiges wort angesehen worden, 
so hätte er gar nicht auf den gedanken kommen können, ge- 
legentlich dafür formen mit -is anzuwenden, da der abstand 
zwischen beiden ein zu grosser gewesen wäre. Nur wenn ihm 
goodis und goodes als zweisilbige wörter galten, oder wenn im 
allgemeinen in den aufgezählten substantiven das e der plural- 
endung ein silbenbildendes element mit vielleicht unbestimmtem 
laut des vokals war, lag die vertretung der einen form durch 
die andere nahe. 

Das ende der langzeilen bietet aber sehr viele substantive, 
die gleich den eben besprochenen germanischen ursprungs sind, 
die ebenfalls in früherer zeit im nominativ sing. einsilbig waren 
und auch stets in unserm gediehte den plural auf -es bilden, 
die mit einem worte alle bedingungen erfüllen, denen jeder 
einzelne plural auf -is unterworfen ist. Kann dann der um- 
stand, dass sie am schluss der zeilen keine formen auf -is auf- 
weisen, ein grund sein, in phonetischer beziehung diese plurale 
auf -es anders zu deuten als die aufgeführten plurale auf -is 
und die nebenformen derselben auf -es? War aber ihre endung 
tönend, so hatten auch die langzeilen, deren schluss sie bilden, 
weiblichen ausgang. Wir sind somit zur regel gelangt: das 
plurale -es von substantiven germanischer abstammung, deren 
nominativ sing. ursprünglich einsilbig war, wurde von Langland 
als besondere silbe gesprochen. Diese substantive sind in alpha- 
betischer ordnung folgende: angres 12.11, armes 5.417, bakkes 
2.171, benches prol. 186, bernes 6.186, bokes 1.183, bones 6. 93, 
bordes 9.131, briddes 11. 342, cattes 5. 258, clothes prol. 198, 
cloutes 2. 220, cokes 3.79, cornes 19. 315, cotes 8.16, craftes 
prol. 118, dayes 2.228, dedes 5.513, dewes 15.289, doles 3.71, 
domes 11.140, drynkes 10.164, dyntes 20.104, firses 5. 351, for- 
mes 6.106, foxes 6.30, frendes 8.89, zerdes 4.117, gerthes 4.20, 
gloues 5.256, gounes 13.227, gultes 9.142, guties 6. 180, harmes 
4.30, helpes 13.399, hestes 2.82, hewes 11.357, hogges 6. 183, 
hondes 5. 294, houndes 10. 287, hulles prol. 5, keyes 12.111, 
knowes 5.359, kniztes 1.102, knyues 20.218 (fehlt im gloss.), 
kynges 10.448, legges 18.73, leues 12.231, loues 14. 221, !yues 
15.229, marches 9.11, miztes 10.102, mouthes 10.445, nailles 
3.190, nedes 20.54, nestes 11.336, niztes 11.30, nones 5.378, 
othes 13.281, piles 16.55, plottes 13.275, puttes 5.412, ronges 
16.44, sedes 19.338, sheues 6.143, shriftes 5.140, siztes 12.130, 
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skynnes 5.259, sleigthes 15.125, sores 20.96, stalles 16.128, 
staues 5.28, stokkes 4.108, stoles 3.78, stones 2.16, stretes 10. 
306, synnes 1.80, syihes 8.44, teres 13.45, theues 12. 190, 
thinges 1.20, thouztes 2.90, thornes 18.47, toles 10. 177, trowes 
15.94, malles 1.156, wamwes 8.40, mwedes 6.113 (weod), mwedes 
11.228 (wad), weyes 12.71, wortes 6. 310, wronges 10.19, wyues 
9.132. — whyes 12.217. Wahrscheinlich ist hierher auch arwes 
3.324 zu rechnen. Endlich darf hier foules 7. 124 genannt wer- 
den, da nach Sievers (Angels. gram. $ 245) altengl. fugo! den 
ursprünglichen vokal der zweiten silbe ausstösst: /ugol— fugles. 

b) chekis 4.50, hertis 3.198, 6. 217, 7.64, 10.392. Diese 
germanischen wörter hatten ursprünglich einen vokalisch aus- 
lautenden, zweisilbigen nomin. sing. Wenn wir hier dieselben 
schlüsse ziehen wie im vorigen abschnitt, so werden wir finden, 
dass chekes (z.b. 13.77) und hertes zweisilbig waren, und dass 
der diehter folgende regel beobachtete: Im plural solcher ur- 
sprünglich germanischer substantive, deren zweisilbiger nomin. 
sing. vokalisch auslautete, bildet das stammhafte e mit dem 
flexivischen s eine besondere silbe. Solche substantive sind: 
askes 3.97, balkes 6.109, belles 20.58, eres prol.78, eyes prol.74, 
feres 2.193, forsleues 5.81, hegges 3.132, hernes 18.402, knaues 
prol. 44, Zawes 3.215, lippes 5. 84, lokkes 13.368, macches 13.35, 
masses 11. 145, mores 19. 334, myddes 17.184, mytes 13.196, 
nekkes prol. 161, nonnes 7.29, otes 4.38, reues 10.470, sawes 
18.149, scalles 20.82, sterres 11.354, tales prol. 48, wokes 16. 
100, wriztes 10. 412. 

e) Wie die ursprünglich französischen wörter fauntis 6.285, 
folis (fehlt im gloss.) 20.60, textis 1.132.204, deren sing. eon- 
sonantisch auslautete, dürften auch folgende substantive die 
flexion -es mit tönendem vokal haben: acomptes 5.434, chetes 
4.175, courtes 2.62, iewes 11.115, heires 8.88, poyntes 16.133, 
prestes 11.289, seles prol. 69, seyntes prol. 50, sottes 10.8. 

d) Aus bestis 11.346 und margerye-perlis 10.9 schliessen 
wir, dass Langland’s sprache folgendes gesetz kannte: Im plural 
soleher wörter, deren singular auf lateinischen substantiven auf 
-a beruht, gilt das stammhafte e mit dem flexivischen s als 
eine besondere silbe. agues 20.83, armes 16.95, broches prol. 75, 
bulles 7.186, chambres 4.124, coffres 14.246, copes 20.57, cro- 
peres 15.458, crounes 13. 242, damoyseles 11.11, dettes prol. 93, 
dragges 20.173, dymes 15.526, femeles 11.331, gestes 10.31, 
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gommes 2.226, iustes 18.16, houres 1.181, males 5.234, maneres 
5.438, mesures 14. 292, persones 5.142, planetes 20. 79 (fehlt im 
gloss.), kole-plantes 6.288, preyeres 6.250, rentes 15. 315, rolles 
19.460, scourges 13.67, selles prol. 28, tacches 9. 146, fauernes 
2.93, vitailles 5.448, wafres 13.240, wages 11.283. 

2. Substantive mit volltönendem vokal nach der tonsilbe. 
Adam 10.111, babi 17.95, bacoun 6. 286, baroun 20.128, bischop 
prol. 83, Disshop 15. 449, bribours 20.260, Catoun 10.189, cha- 
nouns 10.319, crykat (diese form fehlt im gloss.) 14.42, Dauid 
3.235, Emaus 11.226, feloun 18.377, Fraunceys 4.121, gyauntz 
20.214, Jhesus 11.230, Haukyn 13.314, lessoun 5.204, London 
prol. 160, Zondoun 5.129, Juda 19.134, Lucas 5.415, masouns 
10.178, mercy 11.256, pardoun 13.252, prentis (im gloss. ohne 
weiteres zu preniys gestellt) 3. 224, 5.317, resoun 1.25, schelt- 
roun 14.81, Sesar 1.48, sesoun 13.351, Synay 17.2, tretour 18. 
378, tyraunt 20.59, venym 15.522, vycöory 19.407, wastour 20.144. 

Altoun 14.300, confessour 14.18, forwit 5.166, Pryday 19. 
138, lady 4.188, Zemman 20.151, midday 18.134, myschief 14. 
174, palfrey 13.243, pecok 12.263, Plowman 20.76, purpos 10. 
115, Sonday 13.235, Waltrot 18.142, woman 19.431, womman 
9.186, worship 12.199. 

Bei annahme des palatalen reibelautes gehören hierher: 
passioun 15.250, questiouns 10.71, porcioun 8.53, religioun 20. 
262, scorpioun 18.153, seriantz (fehlt im gloss.) 2.206, ymagy- 
nacioun 20. 33. — confessioun 19. 328, contemplacioun 20. 272, 
contricioun 19. 344. 

3. Substantive auf -e (-ey), welches auf altfranz. -et, -e, lat. 
-atem zurückgeht, und dem neufranz. -e, -Ce entspricht. Die 
schreibung -ee, welche bei diesen wörtern nicht selten ange- 
wendet wird, kann anfangs auf die vermutung führen, dass 
das zweite e ein flexivisches sei. Die wahrnehmung aber, dass 
diese substantive nur die numeri unterscheiden, und dass der 
abhängige easus desselben wortes bald auf -e, bald auf -ee 
ausgeht, lehrt uns, dass das zweite e nur zur längenbezeich- 
nung der letzten silbe dienen sollte. bounte 14.150, citee 18. 
233, contre 17.113, contreye 20.223, entre 11.118, zourne 14. 
136, pite 17.84, quiete 1.121. Sicher sind auch saulee 16.11, 
maundee 16.140 und moneye 16.129 zweisilbig zu lesen. Nur 
mit annahme ungewöhnlicher betonung gehören hierher: charite 
12.32, charitee 9.188, pouerte 11.309 und trinitee 10. 452. 
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4. Substantive mit e in nachtoniger silbe, dem entweder ein 
zischlaut vorangeht, oder dem mehrfache consonanz vorangeht 
oder folgt. Da es schwierig und meistens sogar unmöglich ist, 
die tonsilbe soleher wörter auszusprechen, ohne das folgende e 
klingen zu lassen, so muss dieses e als laut gelten: almesses 
10.298, angres 19. 286, arches 2.60, aunter 11.10, baptesme 
18. 375, bible 7.136, Bruges 13.392, chartre 2.68, Chestre 5.402, 
cherches 6.149, cloistres (fehlt im gloss.) 4. 120, disciples 13. 430, 
Dobest 13. 128 — gewiss auch Dowel 13.118 und Dobet 13.137 — 
douztres 6.14, eldres 3.261, ensamples 15.107, euangelistes 10. 
243, fadres 15.267, Flaundres 5.321, fluxes 19.46, fyngres 6. 10, 
iugges 7.184, heruest 6.68, lettre 1.49, Iyges 19.56, mayster 
11.168, maistres 15. 357, market 17.72, membres 12.230, moustre 
13. 362, nedle 1.155, noumbre 10. 237, offices 3.99, ordre 1. 104, 
ordres 7.192, potages 13.41, registre 20.269, russet 15. 162, 
scarlet 15.163, sklaundre 12.47, sustres 18.199, verset 12.189, 
watre 17.228, mwepne 3.321, wondres 11.9, wydmwes 12. 204, 
mwynire 3.39, yrnes 6. 138. — chapmen 5.233, eschaunges 13.394, 
philosofres 15.351, werkmen 17. 217, wommen 12.50, Westmynstre 
20. 282. 

5. Fremdsprachliche eitate. Es dürfen nur solche fremd- 
sprachlichen sätze berücksichtigt werden, welche zur bildung 
oder ausfüllung von langzeilen dienen, während ausserhalb des 
metrums stehende eitate nicht in den bereich der untersuchung 
gehören. Der kürze wegen wird keine scheidung nach wort- 
arten vorgenommen, sondern wir werden hier sämmtliche er- 
scheinungen zusammenfassen. Französische wörter finden sich 
nur dreimal am ende der langzeilen. venir 11.377 ist sicher 
zweisilbig, veniance 11.376 und in douce vye 14. 122 haben sehr 
wahrscheinlich tönendes end-e gehabt und klingenden vers- 
schluss gebildet. Von der grössten wichtigkeit sind die zahl- 
reich eingeflochtenen lateinischen belege. Es hat der dichter 
das lateinische element 121mal mit weiblichem ausgang ge- 
braucht; dieser zahl stehen 35 abweichungen gegenüber, von 
denen bei der annahme, dass ; vor vokal den palatalen reibe- 
laut darstelle, 15 abgezogen werden müssen, so dass man nur 
20 unregelmässigkeiten zu verzeichnen hat. Ist dies nicht ein 
schwerwiegender beweis dafür, dass der dichter es sich zum 
gesetz gemacht hat, seinen versen einen klingenden ausgang 
zu geben? 
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III. Adjectiv. 

Es findet am ende der stabreimverse weniger häufig an- 
wendung als das verb und das substantiv. Da alle in frage 
kommenden wörter später besprochen und belegt werden sollen, 
so begnügen wir uns hier mit angabe der klassen von klingen- 
dem auslaut. 1) Die adjeetive auf -y, wie blody 4.78. 2) Der 
comparativ auf -er, wie wyder 18.360. 3) Der superlativ auf 
-est, wie mwisest 13.293. 4) Zusammengesetzte adjeetive, wie 
contrit 14.89, riztful 3.241. — Adverb. Unsere beachtung ver- 
dient ellis 3.304, 7.176, das verrät, dass das in recht vielen 
versen vorkommende elles (z.b. 7.86) zweisilbig ist. In gleicher 
weise belehrt uns onis prol. 213 über das häufiger vorkommende 
ones. hider 20.331 und narwe 13.371 reihen sich den sicheren 
fällen an. Eine stattliche reihe von belegen bilden die ad- 
verbien auf -y, wie dediy 7.178, die eomparative auf -er, wie 
depper 15.193, die superlative auf -est, wie hardest 12.180 
und die zusammengesetzten adverbien awey 1.188, alwey 15. 
308, nouthe 13.183 (altengl. nu pa), withal 15.12. 


IV. Zahlwort. 
Tönendes e ist wol in fhridde 8.103, 14.291 anzunehmen. 


V. Pronomen. 


Einer kurzen besprechung ist das reflexive pronomen wert. 
Gewöhnlich wird der zweite bestandteil schwach fleetiert und 
' trägt dann den ton. Seine zweisilbigkeit leuchtet von selbst 
ein. my-seluen 6.88, thi-seluen 5.620, hym-seluen 1.46, hym- 
selue prol.159, 1.64, zomre-seluen 5.43, zomre-selue prol. 200, 
zomwseluen 10.273, 284, hem-seluen 4.40. Die formen auf -en 
sind so häufig, dass in den andern wahrscheinlich ein n zu 
ergänzen ist. Seltener erscheint der zweite bestandteil des 
wortes ohne flexion und ohne den hauptton: my-self 2.23, 5. 
248, him-self 5.286, her-self 18.243, hem-seif 11.330. — Der 
regel vom klingenden ausgang fügen sich ferner noman 5.445 
und sommhat 6. 262. 


Zwei wörter bilden den versschluss. 

Die besprochenen fälle bilden einen grossen procentsatz 
von allen vorkommenden ausgängen der stabreimzeile, da ja 
sehr viele von den erwähnten wörtern wiederkehren. Vermehrt 

Anglia. N.F. I. all 
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wird die zahl der mit der regel übereinstimmenden verssehlüsse 
dureh einsilbige wörter, welche zu zweien den ausgang der 
langzeile bilden. 

1. Das erste wort ist ein verb. Es folgt darauf das pro- 
nominale subjekt in nolhe 20.29, be thow 10.127, be it 14.57, 
be ze 6.126, gowe prol. 226, quod he 8.78. — Auf ein präteri- 
tum folgt entweder ein pronominales objekt oder ein adverb. 
Es muss bemerkt werden, dass die erste und dritte person sing. 
des starken präter. endungslos waren, und dass das häufig auf- 
tretende end-e nur die länge des stammvokals andeuten sollte. 
Vergleiche Skeat: Introduetion, $ 14 (s. LVIII) und meine ab- 
handlung: Die verbalflexion in William Langley’s buch von 
Peter dem Pflüger; programm der realschule mit fachklassen 
zu Aachen, 1887 (s. IV). Ein ganz besonderes gewicht ist auf 
die beobachtung zu legen, dass die dritte redaktion, von fünf 
fällen — sie werden durch den druck hervorgehoben werden — 
abgesehen, in denen die umarbeitung C die vorlage änderte 
oder aufgab, denselben sprachgebrauch zeigt. mwote it 5. 181. 
Die präteritale natur dieser form war noch im bewusstsein der 
sprache lebendig. forbadde it 10.204, schrof hym 10.416, stale 
it 13. 367, lete hit 13. 363, toke it 17.107, knewe hym 18. 271, 
forsoke hem 20.230, helde hym 20.295, wote wel 14. 82. 281, 
mote wel 18. 305. — come of 13. 311, 19.25 (of hat adverbiale 
geltung), spak of 19.371. Ueber dranke, prät. sing. 13. 103 wird 
später gesprochen werden. Von den partieipien kommen nur 
shent it 4.174 und put hym 19.247 so gebraucht vor. 

2. Wir treffen adjeetiv und substantiv in /re mun 20.145. 
Das adjeetiv enthält den hauptbegriff. 

3. Pronomen und verb in he hath 14.216, nouzt (objekt) 
hath 13.303, pronomen und zahlwort in hem ihre 5.338, 17. 159. 

4. Zahlwort und substantiv. o man 16.204, o god 16. 224. 
Auf dem zahlwort liegt der nachdruck. 

5. Präposition und pronomen. Jene wurde stärker betont 
als dieses. at hym 18.50. for the 20.204, for us 17.242, for 
gow 20.362, for hem 6.185. /ram hem 1.194, fro me 4.190, 
fro hym 13.176, 16.89. on me 18.21, on the 13.146, on hym 
18. 381, on it 18.240. to me 13.333, to the 5.385, to hym 19. 28, 
to us 5.511. uppon hym 18.77. with me 13.156, with the 13. 
163, 18. 310, 20.185, with us 19.356, with hem 5.143, 6.77. 
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B. Abweichungen von der regel, welche durch eine vergleichung mit 
parallelstellen in B berichtigt oder erklärt werden. 


Es ist nicht selten, dass B an gewissen versausgängen ein 
wort nicht zweisilbig, d.h. entweder ein- oder dreisilbig schreibt, 
an anderen schlüssen der langzeilen aber dasselbe wort mit 
gleicher grammatischer bedeutung in zweisilbiger form bietet, 
oder, anders ausgedrückt, dass ein verb oder ein nomen oder 
eine partikel bald in einer form auftritt, die der regel vom 
klingenden versschluss entspricht, bald aber in einer form, die 
derselben zuwiderläuft. Bisher hat man stillschweigend an- 
genommen, dass beide formen gleich richtig seien, und man 
musste daraus folgern, dass es für die sprache des dichters 
kein gesetz gäbe. Wenn nun auch Chaucer’s sprache nicht 
überall ein festes gepräge hat, da z. b., wie ten Brink 8 201 
lehrt, der dativ sing. zuweilen das flexivische e zeigt, meistens 
aber dem nominativ gleich gemacht worden ist, so musste 
doch ein schwankender sprachgebrauch wie derjenige der vision 
ohne gleichen dastehen. Erinnern wir uns aber der grossen 
schaar von erwiesenermassen weiblichen versschlüssen bei 
Langland, so werden wir geneigt sein, in den zweisilbigen wör- 
tern, die uns jetzt beschäftigen werden, die richtige, in den 
nicht zweisilbigen aber die falsche form zu sehen. Genährt 
wird diese ansicht dureh die beobachtung, dass einerseits die 
meisten der in frage kommenden einsilbler eines flexivischen e 
entbehren, das die entsprechenden zweisilbigen formen auf- 
weisen, und dass auf der andern seite die dreisilbigen nur in 
folge eines zugefügten e, das entweder unhistorisch ist oder 
auf falscher analogie beruht, so lang geworden sind. Unsere 
annahme gewinnt endlich einen hohen grad von wahrschein- 
lichkeit, wenn wir die häufigkeit des vorkommens beider formen 
in betracht ziehen. Gewöhnlich können die zweisilbigen in 
stärkerer zahl belegt werden als die anderen; zuweilen aber 
bieten sich jene in so überwältigender mehrzahl dar, dass jeder 
zweifel an ihrer ausschliesslichen echtheit verstummen muss. 
Und diese beispiele sind nun ganz dazu angetan, auch in den 
fällen, wo die beiden formen ungefähr gleich häufig erscheinen, 
uns zur entscheidung für die mit der regel vom klingenden 
versausgange übereinstimmende form zu bewegen. 

Infolge soleher vergleichungen müssen wir freilich zur 
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ansicht gelangen, dass es selbst in B mit der korrekten dar- 
stellung der sprache Langland’s schlecht bestellt sei, dass auch 
B schreibfehler und flüchtigkeiten genug habe. Aber dies wird 
uns nieht allzu schr wunder nehmen. Jeder, der seine eigenen 
gedanken niedergeschrieben hat, weiss dieselben gewöhnlich 
auswendig und ist der gefahr, die beim niederschreiben einmal 
gemachten fehler bei späterer durchsicht zu übersehen, weit 
mehr ausgesetzt als ein leser, dem gedanken und form ganz 
fremd sind, und der beide infolge ihres reizes der neuheit 
genauer und schärfer aufnimmt. Und müssen sich die mängel 
nicht mehren bei jeder überarbeitung des eigenen werkes, wenn 
die selbst geschaffene vorlage und anstürmende neue gedanken 
beständig mit einander um die gunst des dichters ringen? Lenkte 
nicht auch das bestreben, dem schweren gesetze des stabreimes 
gerecht zu werden, die aufmerksamkeit von der wortform ab? 


DL .Verb: 


Dem prät. sing. dwelt 20.342 steht dwelte 10.155 gegen- 
über. Zu gunsten des letztern spricht das zweisilbige präte- 
ritum dwelled 3. 14. 

and (= if) I for shame durst 5.91 erfährt beriehtigung dureh 
if I dorste 16. 212. 

So me god help 3.8, but if Dowel zomw help 7.193, but if 
the deuel help 9.168. Im letzten beispiel wird der aceusativ 
hem vermisst, den O bietet. Was sagen nun die paralleistellen ? 
So me god helpe 3.248, 5.22. 208. 634, 13.205, 15.153, 17.45. 
So me Cryst helpe 4.10.104. but if Ihe god helpe 19.402. but 
if Cryst ihe helpe 19.215. but owre lorde hem helpe 13.12. but 
if bileue hem helpe 11.215. and no preyere hem helpe 18. 198. 
Kann unter solehen umständen noch im ernst behauptet werden, 
dass help ebenso richtig sei wie heipe? Dass die bildung des 
präs. sing. conj. durch -e wirklich ein sprachgesetz war, be- 
weisen auch folgende wunschsätze: wo me bityde 3.120, wo the 
bityde 2.117, meschaunce hem bityde 3.166, Cryst it me forbede 
3.119, lorde it the forzelde 6.279, god Ihe forzelde 13. 188 und 
der satz but if thi-self wole 8.49. Diese beispiele lehren auch, 
dass das end-e des präs. sing. conj. tönend war. Einen gleichen 
schluss ziehen wir in betreff des prät. sing. conj., wenn wir un- 
verändert die schreibung mit -e finden, z. b. breke 5.245, come 
6.116, 15. 395. 575, 16. 102. 174.274, toke 3.106. Dass das -e 
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des plurals beider zeiten ebenfalls gesprochen wurde, ist ganz 
selbstverständlich. 

hight, prät. sing. prol. 102, 3.9, Ayght 11.36, aber hizte 5. 
206. 405, 6.80, 7.200, 15.483, 16. 62.173, 18. 119, 19. 321; Ayzte 
6.286, 19.271. Vergleiche zu diesem verb die bemerkung von 
Luick a.a.0.s.432. Ohne zweifel gebrauchte Langland dieses 
präteritum als ein zweisilbiges wort. 

Dem he left 20.39 werden wir he lafte 20.369 vorziehen. 

Dem sent, prät. sing. 7.1, 20.110 steht sente 10.180 ent- 
gegen. Auch sent, prät. plur. 2.223, 20.307 wird wol nicht 
richtig sein, da der plur. des schwachen präter. regelmässig 
noch die flexion bewahrt hat. 

Gegen went, prät. plur. 8.12, 19. 74 lassen sich wenten 15. 
293. 354 und mente 5.1, 11.345 ins feld führen. Dagegen kann 
went, prät. sing. 16.273, 18.297, 19.125.329 nicht durch parallel- 
stellen aus B, wol aber durch vergleichung mit andern verben 
derselben klasse als unriehtige form erkannt werden. In meiner 
früher erwähnten abhandlung hatte ich s. XXXVIII bemerkt, 
dass die präter. sing. sent und went die richtigen formen seien. 
Diese behauptung kann ich nicht länger aufrecht erhalten, da 
ich zu der überzeugung gekommen bin, dass beim nieder- 
schreiben jener präterita ein -e vergessen worden ist. 

wist, prät. sing. 10.226 stimmt weder zu wiste 5.161 noch 
zu neste (= ne wiste) 13.25. 

wrougt, prät. sg. 10.34, wrougkt 19.101, aber wrouzte 15.5806. 

Wir werden nun ohne bedenken annehmen, dass in zeit 
12.214 (C zelde) und wept 18.91 (C wepie) das end-e abge- 
fallen ist. Das innere der zeilen hat gelte und wepte, wie be- 
lege auf s. XIII und XII meiner abhandlung dartun. Auch ist 
nicht ausser acht zu lassen, dass C regelmässig wepte bietet. 

but thow mwolt 11.40 (C wolle) widerspricht der sprache des 
dichters, der nach but = ‘ausser wenn, es sei denn dass’ den 
conjunetiv setzt, und ist, wie das schon einmal erwähnte but if 
thi-self wole 8.49 zeigt, in wole zu verbessern. 

bisoughi, prät. sing. 4. 94 ist neben bisougte 1.168, 20. 105 
nicht haltbar. 

Das präter. sing. criede 5.451, eryede 15.274 wird durch 
cryed 5.64.72 klar gestellt. cryde 19.154, 20.89 zeigt, dass 
das präteritum doppelte formen besass, und erklärt uns die 
entstehung der beiden ersten formen. Im schwanken zwischen 
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den richtigen cried und cride blieb die schrift auf halbem wege 
stehen. 

Ueber deyede, prät. sing. 15.552 und deyeden, prät. plur. 
15. 548 gibt die benutzung der parallelstellen guten aufschluss. 
Der sing. deyde 8.59, 11.200, 18.68, 20.49, deydest 5.472. 495 
und der plur. deyden 18.356 besagen, dass in jenen präterit. ein 
e eingeschoben worden ist. 

thow knomweste 3. 184 bedarf der verbesserung. Denn es 
kommt thow...knomwest 8.72 vor, und auch die übrigen verben 
zeigen stets die endung -est. 

lokede, prät. sing. 5.469, findet keine gnade mehr, wenn 
man trifft Zoked 4.173, 5.189, 6.321, 13.101, 18.12. 114.118. 

Dem vanesched 12. 293 entspricht in © vanshede 15. 217, 
in dem das i von -issh unterdrückt ist. Vergleicht man hierzu 
den infinitiv vanshie c. 16.8, so wird man annehmen, dass jene 
form der zweiten redaktion ein stummes e enthält. 

So wenig /okede von Langland gebraucht wurde, ebenso 
wenig ist afamede 17.68 beizubehalten. Es finden sich sonst 
nur präterita auf -ed, z. b. axed 8.5, chaunged 11.360, dispended 
12.49, dyned 5.383, ended 12.45, folwed 11.244, knocked 5.397, 
lerned 11.338, liked 7.24, mened 6.2, preched 11.103, rebuked 
11.363, serued 11.270. 


U. Substantiv. 

a) Einsilbige formen. 

«) Substantive, deren nominativ im Altenglischen einsilbig 
war. ofthe day 11.305 kann neben of the daye 5.496, by daye 
19.20 nicht aufrecht erhalten werden. Der plural lautet dayes 
2.228, 3.145, fastyngdayes 5. 313, lif-dayes 3.150. Die com- 
posita haben jenes -e nicht: on Fryday 19.138, aboute mydday 
18.134, vielleicht weil sie wie eigennamen aufgefasst wurden. 
on the Sonday 13.235 verdient daher den vorzug vor a Myd- 
lenten Sondaye 16. 172. 

Dem to deth 1.169, 10. 425, 12.77, 18. 299, 19.10 steht 
nur to dethe 3.322 gegenüber. Dennoch wird das letztere die 
richtige form sein. C bietet in den entsprechungen von 1.169, 
3.322 und 19.10 to dethe, in den übrigen fällen einen ver- 
änderten text. Vielleicht hat das als eigenname 18.28 ge- 
brauchte Deth, das in C nicht am versende steht, jenes sub- 
stantiv beeinflusst. 
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In for my soules helth 5.538 und for thi soules helth 10.249 
ist ein -e zu ergänzen, denn man liest helthe, nom. 14. 284, for 
mannes soule helthe 11. 223, for no soule helthe 12.40, for helthe 
20.330, in... helthe 12.2. 

Neben of zowre hous 3.63 findet sich in-to house 2.219. 

bifore the kyng 3.2 ist flüchtigkeit. kynge, ace. 15.437, kynge 
steht nach o/ 7.152, nach on 3.187, nach to 3.169, 4.43. 98. 185. 

In with thi mouth 5.373, in his mouth 10.32 ist wol nach 
dem vorbilde von in Gabrieles mouthe 16.90 ein -e zu ergänzen. 

bi myght 1.161 steht allein neben myzte, nom. 18.430, ace. 
10. 330, 14. 244, 16. 54.192, in myzte 17.180, with mizte 16. 120. 

by moche sleight 19.94 ist nach a good sleighte, ace. 18. 160 
und by sleighte 20.14 zu verbessern. 

Ebenso wird es mit fo Sleuth 13.410 — trotzdem es als 
eigenname gebraucht wird — stehen, denn man trifft of... 
sleuthe 14.76 und with sleuthe 3. 308. 

Auch of sight prol.16 und to the worldes syght 10.274 dürfen 
neben syzte, acc. 18.307, sizte, ace. 18.79, in his syzte 17.321, 
18. 301, of sizte 1.59 und of syzte 19. 229 nicht länger ge- 
duldet werden. 

Dasselbe urteil müssen wir über of theft 2.87 gegenüber 
Ihefte, nom. 5.235 und with thefte 10.415 fällen. 

Es kann ireuth nicht bestehen bleiben neben treuthe. Treuth, 
nom. 18. 121. 125, treuth, acc. 15. 408, in treuth 19. 475, of treuth 
12.288. Aber fruthe, nom. 2.137, 6.16; treuthe, ace. 1.100, 2.37, 
3.240.315, 4.114, 5. 283. 539, 6. 35. 60, 7.111, 10. 22. 45, 13. 360, 
15. 406. 463, 16. 27, 19. 330, 20.55. 160, trouthe, acc. 5. 280, for 
his treuthe 7.59, 12.289, in treuthe 5.335, 6.70, in trewthe 3.163, 
of treuthe 20.52, to Treuthe 2.119, to treuthe 12.290, 19. 86, 
with Treuthe 2.116, 10.20, with....truthe 20.117. Auch in 
bezug auf die rechtschreibung dürfte die entscheidung auf 
treuthe fallen; die nebenformen sind jedoch für die feststellung 
der aussprache wichtig. 

Fassen wir nun das allen besprochenen fällen gemeinsame 
ins auge, so erkennen wir folgendes gesetz: Die substantive, 
welehe im nominativ des Altenglischen einsilbig waren, und 
das analog behandelte szeight haben in der sprache der vision 
zweifellos im aceusativ und in dem von einer präposition ab- 
hängigen ceasus, wahrscheinlich aber auch im nominativ ein 
flexivisches -e gehabt. Es liegt aber kein grund vor, dieses -e 
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als stumm zu betrachten. Dass dieser rest der frühern flexion 
bei der erwähnten reihe von substantiven in der sprache 
unseres dichters erhalten worden ist, tun auch folgende, am 
schluss der zeilen stehende formen dar, die wol als zweisilbig 
gelten dürfen. Nominativ: dale 1.1, glede 2.12, hagge 5.191, 
kynde 11.312, reste 9.55, sorwe prol. 195, wombe 9.60. Im 
abhängigen casus kommen vor: arme 15.119, bedde prol. 43, 
benche 4.45, bene 11.165, biheste 3.126, birthe 18.238, blisse 
prol. 27, boke 5.238, borde 6.267, borwe 14.190, bote 13. 341, 
boure 2.64, breste 11.116, childe 18.130, colde 14.235, dede 
2.160, disshe 13.54, dome 5.300, donge 4.147, drizte 14.101, 
drynke 13.251, filthe 14.17, flizte 12.247, flore 12.198, gate 3. 
155, zerde 12.14, zifte 13.245, gloue 6.155, gode 11.52, golde 
3.24, goste 17.280, graue 15.583, grounde 5.18, halle 10.98, 
hande 15. 447, hatte 5.536, hele 5. 270, helle 1.186, helpe 20.168, 
home 11.124, huire 5.563, keye 10.323, kynne 2.130, Anyzte 
6.161, Zengthe 16.182, Zeue 19.478, leye 17.207, londe 3. 220, 
Iyue 14.97, mede 2. 36, myle 5.379, mylke 15. 462, mynde 9.121, 
myrthe 13.418, nede 1.18, nyzte 9.96, pyne 5.29, rode 2.3, 
rugge 14.212, salue 13.194, schafte 9.31, scrifte 5.76, selke 
prol. 210, signe 13.345, sorwe 2.120, sothe 1.86, southe 5.336, 
speche 10.208, stele 19.274, stiere 8.35, stokke 16.14, synne 
14. 92, tilthe 19. 430, while 13.332, witte 8.9, wolle 10.18, worde 
13. 87, wyre 2.11. 

Es bleibt nun noch übrig, einige substantive zu erwähnen, 
die in ihrer einsilbigen form eine ausnahme von der aufgestellten 
regel zu machen scheinen. on (hat chest 12.116 (C cheste), in my 
croft 6.292 (C crofte), to ded 3.265 (auch in C) — doch die varian- 
ten dede CROB und dethe W —, hed, acc. 5. 544 (C hefd). Wir 
stellen dieses wort hierher, weil nach Sievers (angels. gramm., 
$ 244.1) heafod vor vokalischer endung den vokal der letzten 
silbe ausstösst: heafdes. In der vision hat wol das bestreben, 
dieses substantiv von hede zu sondern, welches in ausdrücken 
wie Itoke ful gode hede auftritt, die schreibung hed veranlasst 
(plural hedes = capita 6.328). on hors 17.104, doch am ende 
der nächsten halbzeile on horse. that wrouzte me to man 1.82 
(in C vermieden). Vergl. Sievers, welcher $ 281, anm. 1 lehrt, 
dass im Altengl. monn auch ein schwaches mase. monna, manna 
hat. for thurst 5.388 (C thurste). bi....way 6.4, bi the wey 
19. 152 (© beidemal weye). bi his first wyf 9.19 (ebenso Ö). 


LANGLAND’S STABREIMZEILE. 157 


Alle diese fälle glauben wir nach analogie der als unriehtig 
erwiesenen, einsilbigen, und nach analogie der belegten, zwei- 
silbigen casusformen für unrichtig erklären zu sollen, nament- 
lich da die dritte redaktion den meisten der betreffenden wör- 
ter ein flexivisches e gibt. — Unrichtig ist of... sökene 2.110 
(O sokne). 

8) Substantive, deren vokalisch auslautender nominativ im 
Altenglischen zweisilbig war. ageines his wil 7.70 ist am 
ende der verse aller 20 passus die einzige stelle, an der das 
substantiv »i/ geschrieben ist, man liest sonst stets wizle. mille, 
nom. 5.510, 13.113, 15. 146. 148.257, 16.149. mille, acc. 2.66, 
3.67, 5.103, 6.82.158, 11.21.37. 255,-.12. 258, 14. 261, 15. 44. 
496, 17.178, 18.196, 19.444. azein his wille 3.291, ähnlich 
5.617, 9.152. Nach at: prol. 150, 2.147, 3.199, 6.209, 9.30.57, 
10.10.15, 11.407, 16.158, 18.100, 20.196. Nach in: 11. 271. 
Nach of: 3.237, 14.197.240, 18.210. Nach to: 13.193. Nach 
with: 2.154, 3.171, 4.101, 13.321, 15.123. Angesichts dieses 
tatbestandes kann man nicht sagen, dass die auslassung des -e 
von wichtigkeit für Langland’s sprache sei. Es gibt vielmehr 
nur eine erklärung: wi ist eine flüchtigkeit und muss in wille 
verbessert werden. Hier ist die überlieferung ungenau; der 
verfasser schrieb ohne zweifel stets will/e und sprach es als 
ein zweisilbiges wort. 

thoruz...bylef 15.543 ist unrichtig. Man beachte die fuss- 
note zu zeile 539 und folgende stellen: nominat. bileue 12.283, 
byleue 19.342; accus. byleue 13.217, bileue 16. 210, 17.132.209; 
for .. byleue 10.463, fro..bileue 19.47, in. . bilieue — das i der 
ersten silbe ist aus flüchtigkeit in der zweiten silbe wiederholt 
worden — 16. 238, in-til.. byleue 13.210, of..bileue 14.192, of 
bilieue 15.341, on..bileue 16.200, ihorw..bileue 17.118, to.. 
bileue 15. 386. — in mysbileue 15.389. Langland sprach und 
schrieb also bileue. 

Man begegnet wrath, nom. 14. 51, in wrath 5. 407 neben 
wrathe, ace. 12.126, wraithe, acc. 15. 166. 

Diesen substantiven liegt das gesetz zu grunde: Der singular 
soleher substantive germanischer herkunft, deren nom. ursprüng- 
lich ausser der stammsilbe eine vokalisch auslautende nach- 
tonige silbe besass, hat in der sprache der vision tönendes end-e. 
Hiernach ist weiblicher schluss der zeilen anzunehmen in den 
wörtern: barke, nom, 11.251, bicche 5.353, bolle 5.369, brede 
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2.88, cake 6.284, carse 10.17, cheke 5.164, chese 5.93, cloke 
5.327, cuppe 5.344, dogge 5.118, dowue 15.401, elde 11.34, 
Eide 20.153, ende 1. 97, ere 15.396, erthe 1.7, eye 10.263, fere 
4.26, fode 7.30, fylle 1.152. galle 5.119, grote 5.31, hare 5. 
424, hede 11.106, heyre 5.66, hore 4.166, houve 20.171, homue 
3.293, hyne 4.118, knaue, nom. 5.116, lappe 5.361, Zawe prol.212, 
leche 20.316, loue 9.94, macche 13.47, mare 6.289, mase 1.6, 
masse 5.308, mame 5.124, name prol. 107, nekke 10.283, nose 
4.164, oxe 15.459, pouke, nom. 13.161, pryde 10.79, riche 11. 
185, russhe 3.141, sake 6.104, schame 11.82, schete 5. 108, 
scrippe 5.542, skathe 4.96, side prol. 8, sonne, nom. 5, 594, soule 
1.37, spade 3.307, strengthe 7.99, tale 1.9, tene 6.119, thombe 
5.439, throte 17.324, tyme prol. 84, wacche 9.17, ware 2.213, 
weyke, nom. 17.212, mwhete 3.40, wicche 13.338, wye 14.156, 
mwyke 10.94, wyse 2.170. 

b) Substantive, die zwei nachtonige silben zu haben 
scheinen. 

1. Singular von substantiven germanischer herkunft, welche 
ursprünglich im nom. sing. consonantisch auslauteten. 

of a luther addere 18.352, dagegen of an addre 18.333. 
Mätzner gibt in seinem wörterbuche neben addre auch die form 
addere an, belegt sie aber nur mit der oben angezogenen stelle. 
Sollten keine andern beweise zu finden sein, so wäre addere 
zu streichen. 

of bodye 14.262, of mannes bodye 17.275. Vergleichen wir 
aber hiermit of body 14. 129, 20. 70, of his body 19. 349, so 
wissen wir, was als das richtige anzusehen ist. 

at euene 5. 14 wird widerlegt durch at euen 5.559, dem sich 
at eue 5.178, til euen 5.588, 6.187, {yl eue 14.15 anschliessen. 

Inwitte, nom. 9.58, acc. 9.59. Richtig ist by myn inmwyt 
17.278. Zur vergleichung diene förwit, ace. 5.166. Die in B 
herrschende willkür lassen inwit 9.52 und inwitte 9.56 recht 
deutlich sehen. Dieses schwanken hatte seinen grund in der 
vermischung der flexion des zusammengesetzten und inwit be- 
tonten wortes mit der flexion des einfachen witte, das unter a, « 
erwähnt worden ist. 

stuwarde, nom. 19.458, aber stuward, acc. 19. 251. 

Auch a thousande, nom. prol. 147, 6.194 kann neben a 
thousand, nom. 20.217 nicht bestehen bleiben. In with fyue 
thousande 19.123 ist nach dem vorgange von many score 
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thousandes 17.18 ein s zu ergänzen, wenn man nicht das sub- 
stantivisch gebrauchte zahlwort für indeklinabel erklären will, 
wie es in C zu sein scheint. 

water, acc. 10.295, amydde a brode water 8.30, in the water 
8.48, on water 13.16, a londe and a water 18.312, a londe and 
a watre 16.189, to water 5.173, to watre 17.228. Demnach 
sind in watere 18.30 und in the wateres prol. 9 unrichtig. 

Aus der vergleichung dieser fälle mit einander erwächst 
die regel: Der singular germanischer substantive, in deren ur- 
sprünglichem nominativ eine consonantisch schliessende nach- 
tonige silbe auf die stammsilbe folgte, ist in der vision flexions- 
los. Eine ganze schaar von wörtern bestätigt die richtigkeit 
dieses gesetzes. 

bi an angel 9.123, of the bisschop 6.151, castel (fehlt im gloss.), 
nom. 13.119, liche the deuel 9.62, fynger, ace. 17.139, by the 
gospel 10.110, in the gospel 1.198, 7.126, 10.276, under gurdel 
13.294, io housel 19.390, hunger, acc. 6.239, for hunger 6.331, 
to hunger 6.205, with hunger 6.297, to kulter 3.306, in a moneth 
19.386, bi ihe mydael 5.358, to... moder 5.518, siluer, acc. 
prol. 81, of... wonder (fehlt im gloss.) 18.122. Nur scheinbare 
ausnahmen sind das schon belegte uddre und apple, acc. 12.233, 
of ledne 12.262, plastre, acc. 20.361, in fokne (fehlt im gloss.) 
prol. 88, iymbre, acc. 19.316, denn diese formen sind nicht aus 
addere, ledene u.8.w., sondern durch metathesis aus adder, appel, 
leden, plaster, token, iymber hervorgegangen und sprechen zu 
gunsten der regel. 

Alle mehrsilbigen substantive germanischer abstammung, 
welche im sing. flexivisches e zeigen, stehen im widerspruch 
nieht allein mit den eben aufgezählten wörtern, sondern auch 
mit den durch heranziehung von parallelstellen als richtig er- 
kannten fällen und müssen als formen mit unberechtigtem e 
angesehen werden. thorgh his attere 12.256, bekene, nom. 17. 
262 (C bekne), at Douere 4.131, of garlike 5.312 (C of garlik), 
heuene prol. 128 und noch sehr oft, zemere, ace. 13.170, morn- 
ynge, acc. 13.262. In nedeler 5.318 dagegen ist wol das mitt- 
lere e auszustossen. C© schreibt mit metathesis neldere, was 
auch synkope voraussetzt. Man vergleiche of a nedle 1.155 
(C wiederum nelde). neighbore, ace. 5.414, like a sterlynge 15. 
342, swefene, acc. prol. 11, 7.161. Endlich seien erwähnt die 
recht zahlreichen gerundien und partieipien auf -yng, die mit 
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nur wenigen ausnahmen stets -ynge geschrieben werden. Ge- 
vundien ohne dieses e sind: chiteryng 12.253, clothyng 18.171, 
felyng 18.128, jJanglyng 4.180, Iykyng prol. 62, techyng 10.151. 
250, 14.25, 15.67.71. Ein partieip auf -yng ist wepyng 15. 188. 
Die tatsache, dass das verbale partieip in gleicher weise wie 
das substantivische gerundium mit end-e geschrieben wird, ist 
beweis genug, dass hier eine schreibweise vorliegt, die von der 
sprache des diehters ein falsches bild geben muss. Das vers- 
innere zeigt weniger häufig das unorganische e — man liest 
z. b. at her partyng hennes 7.57, for her motyng takelh 7.58 — 
und weist darauf hin, dass gerade am ende der langzeilen die 
verunzierung begonnen und auch die grösste anwendung ge- 
funden hat. 

Die zweisilbigkeit der in diesem abschnitt besprochenen 
substantive ist wol selbstverständlich. 

Es bedarf auch keines beweises, dass diejenigen substan- 
tive dieser klasse, welche in altenglischer zeit auf n endigten, 
bei Langland tönendes end-e hatten, denn sie werden bald -en, 
bald -e geschrieben. zeme 10.195, hethen 10.350, after lente 12. 
181, of Iynnen prol. 219, mayde 4.59, doch hande-mayden 16. 98. 

2. Singular von substantiven germanischer abstammung, 
welche ursprünglich im nom. sing. vokalisch auslauteten. 

felawe, acc. 19. 84, besser /elaw, ace. 17.106. Ziehen wir 
noch in betracht Zonde-bugger, nom. 10. 307, fizter, nom. 20. 140, 
leder, nom. 19.96, shepper, nom. 17.167, techer, acc. (fehlt im 
gloss.) 20.300, so werden wir das end-e von folgenden wörtern 
für einen müssigen schriftzusatz erklären: answere, ace. 18. 295, 
beggere, nom. 14.263, with... /fithele 13.457, in kychyne (fehlt 
im gloss.) 5.261. Das zweite y ist ein schreibfehler, der durch 
das stammhafte y veranlasst wurde. Wir halten kychen für die 
allein richtige form.! 10 his nauele 14.242 (im gloss. unrichtig 
angegeben), with Themese 15.332 und with a whistlere 15.475. 

3. Plural von substantiven altenglischer abstammung. 

a) Starke flexion. /yngeres 17.165 kann neben /yngres 
6.10, 77.141.170.174.181 nicht bestehen. Iyeres 13.423, lieres 


‚' Auch an anderen stellen trifft man schreibfehler, die in der unbe- 
rechtigten wiederholung eines vorangehenden lautes bestehen: biswynkyn 
15. 480, gynying 10. 233 (im versinnern), richchesse 14.206. Hier hätte der 
herausgeber leicht bessern können. Welchen nutzen kann es haben, neben 
dem zahlreichen hadde noch hade 13. 107 zum abdruck zu bringen? Warum 
wird ferner zette the 10.78 nicht in get ihe verändert? 
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9.118, aber /yars 9.193 (fehlt im gloss.). Zieht man noch cap- 
les 19.341, douztres 6.14 vom sing. douzter 18.426, fadres 15. 
267 vom sing. /uder 17.171, mwondres (fehlt im gloss.) 11. 9 
(ebenso C), ouerskippers 11.302 (ebenso C), tailles 15.295, yrens 
8.101 neben yrnes 6.138 in betracht, so erhält man die regel: 
Mehrsilbige altenglische substantive, deren stamm auf einen 
consonanten endigt, nehmen in der sprache der vision gewöhn- 
lich im plural -s an, -es nur nach vorangegangener synkope 
des e der zweiten stammsilbe. Zu yrens dürften sich stellen: 
chickenes 4.37 und maydenes 5.630, zu /yars, ouerskippers die 
plurale beggeres 7.95 (C beggers), neighbores 16.42, redeles 13. 
167, shoueles 6.192 (fehlt im gloss.), souteres 5.413, techeres 
15.93 (C techours), 20.119 (C techers), tilieres 15. 361 (C drei 
zeilen vorher fyliers), wateres prol.9, woweres 11.71. Es bleibt 
zweifelhaft, ob chideres 16.43 nach wondres oder nach ouer- 
skippers zu beurteilen ist; sicherlich aber bot es wie alle vor- 
stehenden substantive einen klingenden versschluss. 

8) Plurale auf -en. eyen 5. 62.480, eighen 5.109 u.ö., eizen 
5.450, hewen 4.55, oxen 19.257. Wir werden wol nicht fehl 
gehen, wenn wir dem häufig gebrauchten cristene (z. b. 19.425), 
erystene (z.b.19.14) das end-e absprechen, gleichviel ob das 
wort in substantivischer oder adjectivischer geltung steht. — 

childeren 5.34, 9.153, chylderen prol. 35, childerne 11.375. 
Hier gewährt das gedicht wieder ausreichende mittel zur fest- 
stellung des wahren sprachgebrauches. children 3.258, 5.47, 
6. 99, 9.67, 14.3, 15. 243.365, 16.221, 20. 78, godchildren 9.74, 
chyldren 16.198. Langland sprach also children. Als unrichtig 
muss das e gelten im innern des wortes bretheren 5. 180. 600, 
18.391, 19.249, wenn gleich auch © es meistens so schreibt. 

4. Singular consonantisch auslautender substantive altfran- 
zösischer herkunft. 

Dem bastarde, nom. 2.24, 16.69 steht bastard, nom. 5.158 
entgegen. doctoure, ace. 13. 96, aber doctour, nom. 13. 98, bifor 
this ilke doctour 13.81. 

fisyke, nom. 20.177; dagegen for al thi phisyk 20.339. 

Dem at myschiefe 11.291 ist of myschief 14.174 vorzuziehen. 

Neben powere, ace. 3.280, 19.305, by thi powere 13.104, 
of the deueles powere 16.266, to his powere 15.60 finden wir 
power, ace. 19. 384, fram Salhanas and his power 9189,70. 
the deueles power 10. 235. 
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profyte, nom. 4. 123 hat unberechtigtes e. profyt, ace. 5.551, 
profyt steht nach for prol. 148. 169, 4.150. 

Desgleichen kann in the sautere 3.233 neben sauter, acc. 
10.285, 12.16, in the sauter 11.277, 14.130 nicht verteidigt 
werden. 

Die hieraus sich ergebende regel: Die consonantisch aus- 
lautenden substantive altfranzösischer abstammung haben im 
sing. keine flexion wird bestätigt durch die unter A II 2 be- 
legten formen: bacoun, ace., baroun, nom., confessioun, aCC., con- 
fessour (nach thorw), contricioun (nach by), crykat, nom., faucoun 
(nach /ram), feloun, ace., lessoun, nom., pardoun, acc., passioun 
(nach präpositionen), purpos (to), religioun (of), resoum (out of), 
scorpioun, nom., scheltroun, ace., treiour, nom., wastour, acc. Diese 
reihe lässt sich vergrössern durch par aunter 11.10, by his blasen 
16.179, to the dyner 13.28, catel, nom. 10. 324, in gulte herneys 
15.215, for a Juwel 18.428, biside the newe market 17.72, offi- 
cial, ace. 20.136, for his palfrey 13.243, puddyng (fehlt im gloss.), 
acc. 13.106, of...ryuer 15. 331, verset, nom. 12. 189, with a wastel 
5.293. Ist somit die regel bewiesen, dass diese substantive 
im sing. keine flexion haben, so dürfen wir auch bei nach- 
stehenden wörtern das end-e für müssigen zusatz erklären und 
klingenden versschluss annehmen. banere nach at 20.68, acc. 
20.90 (C beidemal baner), baneoure, nom. 15.428 (erstes e = j 
gesprochen), baptiste, nom. 10.417 (C Baptist), chapleyne (fehlt 
im gloss.), nom. 11.306 (© chapeleyn), comforte, ace. 13. 451, con- 
seille, ace. 5. 168, of... Damaske 15.486, daungere 12.206, 16. 
263, beidemal nach präpositionen (C daunger), drapere (fehlt 
im gloss.), ace. 5.255 (C draper), gyoure, nom. 20.71 (C gyour), 
with his fauchone 15. 18 (C fauchon), kalendare, ace. 13. 153, 
with laboure 6.253 (C labour im versinnern), in a miroure 15. 
157, myroure, nom. 15.555 (CO myrour), for a penaunte 13.92, 
pügryme, nom. 20.378, remenaunte, acc. 17.238 (C remenant), to 
omre sdueoure 15.152, soeuereigne, acc. 19.73, taxoure, acc. 6.40 
(C tazour), trauaille 7.43, tresore, nom. 12.291, tresore, ace. 10. 
473, 19.220 (C zu letzterm tresour), Virgyle, nom. 12. 44. 

5. Singular vokalisch auslautender substantive altfranzö- 
sischen ursprungs. 

Die tatsache, dass Langland substantive auf -e, das auf 
lat. -a beruht, stets auf dieselbe weise schreibt, während sonst 
seine rechtschreibung sehr schwankend ist, findet durch die an- 
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nahme, dass jener endvokal gesprochen wurde, die einfachste 
erklärung. Solche wörter sind: pope 10.292, prophete 3. 259, 
11. 91. — absence 19.120, aunte 5.484, Babiloigne 15. 998, barre 
prol. 211, bataille 16.164, bille 4. 47, brusshe 13. 460, bulle 7. 38, 
cause 12.225, chartre 2.68, chaumbre 3.10, chere 11.26, chiere 
8.117, cheuysaunce 20.16, coffre 14.248, comune 1.158, con- 
science 14.188, coueitise 4.31, couple 9.140, cote 5. 110, croune 
11.35, cure 20.236, dame 5.37, defaute 9.81, defence 18.193, 
dette 7.81, doctrine 2.108, doute 13.398, Emme 13.340, Eue 
9.120, euydence 15.429, faute 11.209, feste 13.456, feure 13. 
336, flaumbe 17.239, forme 20.51, fortune 20.147, Fraunce 
prol. 177, Galice 5.528, glose 5.282, grace 2.1, graunge 17.71, 
grece 13.63, gyle 19.452, gyterne 13.233, houre 14.12, hucche 
4.116, ioye 3.102, iustice 2.47, Taunce 3.303, Iyne 5.428, manere 
1.117, mayntenaunce 5.253, meschaunce 5.92, meynpryse 20.17, 
moustre 13.362, mule 17.48, myrre 19.88, note 18.406, noyse 
16. 77, obedience 13.286, Paske 16.159, paume 17.144, penaunce 
11.272, penne 9.39, persone 9.113, pestilence 13.248, peyne 5. 
154, dwellyng-place 5.564, plante 16.50, queste 20.161, reule 
10.318, roche 17.10, Rome 5.57, route 4.168, science 11.161, 
scole 10.168, scripture 13. 37, spise 1. 147, sustenance 20.7, sute 
5.504, teme 7.135, table 10.101. tonge 11.231, torche 17.211, 
trufle 12. 140, veniaunce 6. 227, vyne 14.30, werre 11.323, Ynde 
19. 160. 

Auch das schon einmal erwähnte eitat in douce vye 14. 122 
deutet darauf hin, dass das e gesprochen wurde. Es muss nun 
besonders betont werden, dass substantive, deren endung aus 
-iam hervorgegangen ist, regelmässig mit -ie, -ye geschrieben 
werden. accidie 5.366, clergye 12.268, consistorie 2.177, the 
contrarye 12.51, curteysie 10.311, envye (fehlt im gloss.) 20. 245, 
for enuye 11.102, 17.272, in envye 18.49, ferye 13. 415, a folye 
12.139, 20.146 — foly it were 13.148 ist wol eine flüchtig- 
keit — in her glorie (fehlt im gloss.) 10.113, of glorie 18. 262, 
harlotrye 13. 431, matrimonye (fehlt im gloss.), acc. 20. 137, 
maystrie 16.52, maystrye 10.450 u.ö., notarie 15.32, in a pal- 
sye (fehlt im gloss.) 20.175, partye 15.17, Romanye 15.559, 
siorye (singular fehlt im gloss.) 13.447, studye prol. 181 u. ö., 
of usurye (fehlt im gloss.) 3. 239, victorie (fehlt im gloss.), acc. 
3.348, Ypocrisie 20.315. Dagegen werden substantive, deren 
endung einen andern ursprung als latein. a hatte, mit y ge- 
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schrieben. enemy — der mittlere vokal war wol schon ver- 
stummt — 13. 162. 446; plur. enemys 10. 197, 13. 174, 19.108. 
1101, mercy, nom. 11.256, to crye god mercy 7.195, and men 
crye hem mercy 17.241; ferner noch mercy, ace. 14.186, 17.342, 
18.872 Dieses alles führt zur annahme, dass in Langland’s 
munde das e der endung ie, ye noch tönend war. 

6. Plural der substantive altfranzösischen ursprungs. 

a) mit consonantischer endung. aposteles 19. 150 (fehlt im 
gloss.) wird dureh apostles (fehlt im gloss.) 10. 33, 79. 143 
richtig gestellt. apostles ist durch metathesis aus apostels ent- 
standen. Wir verweisen auf die unter A II 2 belegten plurale 
chanouns, masouns, quesliouns, bribours, seriantz und fügen hinzu 
doctours prol. 87, 9. 72, 19.312, glosers 19.216, philosöfres (fehlt 
im gloss.) 15. 351 — statt philosofers — und presentz 12. 154 
(plur. fehlt im gloss.). Die diesen beispielen zu grunde liegende 
regel lautet: Die aus dem Altfranz. stammenden substantive con- 
sonantischer endung bilden ihren plural durch anfügung von 
s(z). Demnach ist e der endung -es blosses schriftzeichen in: 
ongeles 18.369, 19.68.75 — sing. bi an angel 9.123 — arch- 
angeles 1.108 von urchangel 7.33, auteres 10.313, 15. 557 (C zu 
letzterem aufers), coloures 11. 321. 356, custumes 12.99, deceytes 
(fehlt im gloss.) 12.131, hermytes 15.207, infinites 13.127 (fehlt 
im gloss.; auch Mätzner hat es nicht), Zaboreres 10. 459, 15. 323, 
marketes prol. 220, mätynes 20.364, morales 10.293, mortrewes 
13. 91, mymnstralles 13. 229, woneben ministralles 13. 437. 440 
(C beidemal mynsirales) nicht richtig sein wird, paroschienes 
prol. 89, 5.426, periles 18.273, prechoures 15.491, prisöneres 
14.168, puddynges (fehlt im gloss.) 13.62, regystreres 2.173, 
safferes 2.13 (fehlt im gloss.), usüreres 11.275. Es ist klar, 
dass alle genannten wörter geeignet sind, einen klingenden 
versschluss zu bilden. 

b) mit vokalischer endung. 

Wenn das auf latein. a sich gründende e im sing. laut war, 
muss es auch im plural eine besondere silbe gebildet haben. 
poeles 12.237 (fehlt im gloss.), popes 20.100, prophetes 10.418, 
scribes 18.27. — lettre, nom.1.49, ace.7.23 ergibt den plur. Zettres 
8.649, 7.170.191, 17.4.33, 19.304, 20.324 und nicht Zetteres 4.132. 


‘ Hiernach ist his enemye to hitte 12.108 unrichtig. 
Das vereinzelt dastehende and cryde mercye faste 14.331 dürfte 
wol im text und im glossar durch mercy zu ersetzen sein. 
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In dem abschnitt A II1d ist dargetan worden, dass im 
plur. der urspr. weiblichen subst. es eine besondere silbe »ildete. 
Dagegen kann der abstammung des wortes zufolge in vertues 19. 
269, sowie in vertue 20.148 das e nur zutat sein, die wahrschein- 
lich die länge des vorangehenden vokals andeuten sollte. 

7. Zusammengesetzte substantive. 

Sie haben ausser dem hauptton auf der stammsilbe des 
ersten bestandteiles einen nebenton auf der stammsilbe des 
zweiten. Nach dem, was bisher ausgeführt worden ist, muss 
das end-e tönend gewesen sein. 

tothaches 20.82, bruydale 2.43, chaffare 2.59, bedchambre 
5.222, cristendome 12.280, holicherche 3.127, thraldome 18.103, 
mwisdome 6.215. Da der sing. dome mit 5.300, 10.360, 11. 129 
und der plur. domes mit 11.140 belegt werden können, so ist 
halidom 5.376 eine flüchtigkeit. ponfolde 5.633 (im gloss. un- 
richtig 663), of Norfolke 5.239, moot-halle 4.135, sperhauke, nom. 
6.199. Nach 7 toke ful gode hede 11.106, 12.156, ähnlich 
13.319, hede, acc. 11. 313, 15. 366, sowie nach manhede, nom. 
16.220, with falsehede 5.295 kann in godhed and manhed 19. 
153 nieht riehtig sein. knizthode 10.331, manhope 12.179, man- 
kynde 10.234 — kynde findet sich 11. 312. 327 — Iyflode 5.88, 
of Engelonde 20. 277, of Yrlonde 20. 220, lemmannes 15. 128, 
hande-mayden 16.98. Die subst. auf -nesse sind so zahlreich, 
dass eine liste derselben einen grossen raum beanspruchen 
würde. Für unsern zweck genügt es hervorzuheben, dass die- 
selben mit ausnahme von mwitnes 5.145, forzy/nes 19.179 und 
liknes 1.113, die nicht als richtig gelten können, stets die 
schreibung nesse zeigen und daher wol lautes end-e gehabt 
haben. Am häufigsten kommt witnesse vor; es wird mit vor- 
liebe in dem formelhaften ausdruck as... bereih witnesse an- 
gewandt. Eine ungewöhnliche betonung ist nieht nur bei 
diesem subst., sondern auch beim verb wiinessen zu bemerken. 
kyngriche pxol. 125, Bokyngham-shire 2.109, vgl. 5. 362, in Ihe 
vauntwarde 20.94. Die subst. auf -ment hatten vermutlich ein 
stummes e vor dieser endung: amendement 10.365, comaunde- 
ment 14.290, foundement 14.199, garnement 14.24. 


IlIa. Adjectiv. 
Von der altenglischen starken und schwachen flexion hat 
sich nur noch ein -e erhalten. 1. Singular. Dies erscheint 
Anglia. N.F. I. 12 


166 TEICHMANN, 


bei ursprünglich einsilbigen wörtern so regelmässig, dass es 
seinen laut bewahrt haben muss. 

to god, substantiv. adjeet. 5. 44 wird durch the gode, acc. 
10.435, of gode 3.168, to gode 5.643 als eine flüchtigkeit ge- 
kennzeichnet. 

Die adjeetive auf -y, -i haben im singular keine flexion. 
blody 4.78, 16.111, dediy 14.90, esy 7.123, gulty 12.193, Iyf- 
holy 12.64, pope-holy 13.284, redy 5.131, 12.194, 16. 79, worthi 
1.184, worthy 13.33, 18.326. Ziemlich oft kehrt auch almyzti 
wieder. merye 20.180 und murie 14. 236 verstossen gegen 
diese regel. 

on Englische (substantiv. adject.) 5.285, on Engliche 7.107, 
on Englisshe 13.73 (jedoch on Englisch 13.71 am versanfang), 
19. 325. Trotz des nur zweimaligen vorkommens der form 
ohne -e: on Englisch 14. 276, in Englissh 15. 369 stehen wir 
nieht an, jene häufigeren formen als unrichtig zu bezeichnen. 

Latyne, acc. 12.279 wird durch of latin prol. 143 berichtigt. 

Of myn owen 6.85 kann neben his omne prol. 122. 207, 
20.91, thine omne 3.27, omne (attributivisch) 8.82, 10.93 und 
owne (prädikativisch) 5.584 nicht aufrecht erhalten werden. 

contrit 14. 89, venial 14.83. Die mehrsilbigen adjective 
haben also im singular keine flexion. 

2. Plural. Die einsilbigen adjeetive haben regelmässig -e. 
Man müsste deshalb ale ben good 12.31 in gode verbessern, 
auch wenn fewe ben gode '10.438 nieht überliefert wäre. 

pouere 1.173 wird von poure 1.179 als unrichtig gekenn- 
zeichnet. 

Man beachte folgende zum zwecke des gegensatzes neben- 
einander gestellte adjeetive: amonges riche and pore 10.76, bothe 
riche and pore 11. 202, amonges pore and riche 14. 26.73, 15. 
500, in pore and in riche 14. 205, bothe gonge and olde 9. 201. 
Hiernach wird man in of quikke and of ded 19.53 und bothe 
quikke and ded 19.191, die beim ersten blick wegen der zu- 
sammenstellung von fleetierter und unflectierter forın verdächtig 
sind, einen schreibfehler sehen und dede schreiben. Wir haben 
nun gesehen, dass auch die substantivisch verwendeten ein- 
silbigen adjeetive im plural -e haben. 

Dagegen erscheinen unfleetiert: holy 20.251, !yf-holy 15.200, 
nedy 14.134, 20. 37, unlouelich 15. 114 (das e war vielleicht 
stumm), witty 12.144, worthy 11.284, 18. 326. 
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In substantivischer bedeutung stehen: yylty 10.256, mody 
9.204, nedy 7.69, riziful 3.241, synful 7.15, wikked 18.383, 
wikked 8.96, worthy 13.256, 16. 267. 

On somme hungrie 5.380 wird durch for many hungry 6.196, 
on lered ne on lewede 10.275 durch bothe lered and lewed 10. 
232 berichtigt.! So gewinnen wir die regel: Die mehrsilbigen 
adjeetive werden im plural nicht fleetiert. Fehlerhaft ist e in 
certeyne 3.86, 20.265, trotzdem es sich auch im sing. (6.153. 
13.377) findet. 20.257 bietet certeyn und certeyne und lehrt, 
dass die erste silbe betont wurde. © schreibt am versende 
nur certayn. auerouse 15.132 und crokede in bothe blynde and 
crokede 16.109, ferner merye prol. 208 und myrye 20.289 sind 
unrichtig. 

Bei allen angeführten wörtern dürfen wir annehmen, dass 
dass sie weiblichen schluss der langzeile gebildet haben. 

Für die adjeetive auf -y hat sich ergeben, dass sie im sing. 
und im plural unverändert bleiben, mögen sie in ihrer ursprüng- 
lichen bedeutung oder als substantive gebraucht werden. 

An dieser stelle möchten wir many, das sowol adjeetivisch 
als substantivisch verwendet wird, kurz besprechen. Einund- 
zwanzigmal zeigt es die schreibung manye, nur zweimal die 
schreibung many (5.590, 12.57). Gleichwol nehmen wir an, 
dass es wie die adjeetive auf -y behandelt wurde. Denn im 
innern der zeilen erscheint so oft many (meny), und wir haben 
schon so viele zu unrecht stehende e am ende der zeilen kennen 
gelernt, dass wir dem manye keinen glauben zu schenken ver- 
mögen. 

3. Comparativ. Wir treffen attributives beitere 10.378, 
12.285, aber better 1.8, 2.10; prädikativ gebrauchtes bettere 1. 
206, 4.93, 14.58, betire 11.246. 378, aber better 14. 208, 17.172. 
better und beitre sind sicherlich zweisilbig.. Wenn wir nun 
gretier and myder 18.360, the worthier 15.502 und the wyser 
10.372, ferner neben no sugre is swettere 14.312 fatter and 
swetter 12.264 antreffen, so müssen wir annehmen, dass das 
an den comparativ gefügte e ein müssiger schriftzusatz ist. 
Wir werden in bettre eine umstellung der beiden letzten laute 
sehen und bettere sowie clennere 13.296, grettere 17. 311 (C liest 
gretiour) und leuere 10.11, 15.189 als unrichtig bezeichnen. 

ı Man vergleiche theize they be lewed 3.148. 4Ac if thei carpen of 
eryst'this clerkis and this lewed 10.51. 

12* 
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4. Superlativ. Attributiv steht the best 1.85, 12.148, da- 
gegen the beste 1.133. 205; prädikativ the best 13. 292, aber 
beste 15.576. In substantivischer geltung: the best, nom. 1.129, 
6.213 gegenüber the beste 4.87; the best, ace. 6.22 neben the 
beste 1.42, 4.9.29; with the best 6.302, aber for the beste 10.369. 
In adverbialer bedeutung steht to the beste 5.125. Alles dies 
zeigt nicht ein schwanken im sprachgebrauch, wol aber eine 
ungenauigkeit in der niederschrift, die stets beste hätte bieten 
sollen. Vgl. the worste (substantivisch) 3. 323. 

the heuyest 5.243, treuest 17.23 und the misest 13. 293 
lehren, dass Z/eueste 3.6 nicht stehen bleiben darf. 


IIIb. Adverb. 


1. Adverbien auf -e. Es ist schon des narwe 13.371 als 
eines wortes gedacht worden, das zu den unzweifelhaft zwei- 
silbigen versschlüssen gerechnet werden muss. Da die übrigen 
adverbien auf -e stets diesen vokal zeigen, so ist er auch 
sicherlich gesprochen worden. Wir zählen daher zu den mit 
unserer regel vom klingenden ausgange der stabreimzeilen 
übereinstimmenden wörtern folgende: aliche 12.209, adomne 20. 
226, bifore 13.316, bizunde 3.109, derne 11.343, drye 17.320, 
faire 13.27, faste 6.323, foule 5.83, harde 7.117, on hole 19.397, 
lasse 20.270, Zate 10.209, lizte 11.15, lonze 14.218, lowe 4.21, 
newe 2.163, nouzte 11.83, one 8.62, rathe 9.13, rizte 18. 37, 
selde 15. 232, sharpe 18.39, sone 12. 242, sore 17. 290, soure 
11.426, sterne 15.248, stille 9.105, thanne 8.68, there 5.585, 
thikke 3.156, yliche 5.494, ynowe 2. 143.1 

2. Adverbien auf -y. Wenn dediy 7.178, Zelly (fehlt im 
gloss.) 12.174 und Iyzily 7.11 richtig gebildet sind, muss merye 
(fehlt im gloss.) prol. 10 regelwidrig sein. 

3. Einzelne. aftre 3.260 wird von keiner parallelstelle ge- 
stützt und ist durch after, das sich recht oft allein und auch 
in zusammensetzungen (here-after 8.19, there-after prol. 23, 1. 
145) findet, zu ersetzen. 

Neben als prol. 216, 3.46.72, 5.230, 6.156 steht das rich- 
tige also 2.133, 5.190, 6.45, 15.113. 261. 350. 

Euere 1.103, 2.156, 3.173 u.ö. ist zweisilbig zu sprechen, 

! aloft 1.90 ist schon wegen seiner betonung auffallend. Es ist 


wol nach dem vorbilde von alofte im innern der zeile 5. 359 in alöfte 
zu ändern. 
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wie eure (altengl. @fre) in prol.45, 1. 114, 2.102, 3.159, 4.66, 
12.100, 15.573, 19.285, 20.184 zur genüge beweist. 

heiz 2.73 und heigh 3.48 entbehren des dem adverb eigen- 
tümlichen -e. heize 3.85, heighe 11.352, 12.241, 18. 309. 

neuere prol. 194, 2.17 u. ö. wird durch das ebenfalls häufig 
vorkommende neure berichtigt: prol. 203, 3.52. 140, 4.53, 13. 
375, 17.67. 96. 164.196, 18. 104.188, 19. 302, 20. 209. 

Ein wichtiges wort für die beurteilung der überlieferung 
in B ist der vorgänger des heutigen often. Wir finden oft 2. 
20.232, 3. 82. 105, 14. 250, 17.334, 20.25, dagegen ofte 3.136. 
153, 4.70.156, 5. 94. 98.375, 10.68, 11. 51. 362. 425, 12. 10.173, 
13.71.405, 14.326, 15. 234. 298. 356. 579, 17.19, 19. 367, 20.26. 
118 und often 18.138. Dem adverb geht oft ein einsilbiges 
wort voraus; da dies aber vor oft und ofte gleichmässig der 
fall ist, so wird der vermutung, dass das einsilbige wort mit 
der form oft zusammen einen klingenden schluss gebildet habe, 
Jeder boden entzogen. Die kritik hat hier leichtes spiel. Sie 
wird sagen, dass Langland ausschliesslich offe gebrauchte. Be- 
sonders lehrreich aber ist die gemachte wahrnehmung, insofern 
sie uns erkennen lässt, wie wenig getreu auch die überliefe- 
rung inB ist. Selbst die pergamenthandschrift Laud Mise. 581 
auf der Bodleiana darf nicht ohne prüfung als zuverlässiges 
mittel zur erforschung der sprache Langland’s hingenommen 
werden. 

out 20. 344 muss dem oute 5. 216. 596, 12. 145. 267 weichen. 
Vgl. aboute 2.85, withouten 5. 623. 

Dem sith 5.441 entspricht in C sitthe, das wol die richtige 
form ist. sitthe steht 7.94 im innern der zeile. 

togidere prol. 46, togydere 2.92, togideres prol. 63, logederes 
2.135. Dies oft gebrauchte wort scheint nach dem vorgange 
der meisten adverbien ein -e erhalten zu haben. Wahrschein- 
lich war die aussprache togider, togiders. 

4. Comparativ. Dem comparativ beiter 1. 136.143 stehen 
the bettere prol.31, 3.270, 4.90, 5.17.45, 9.10.95 und bettere 
6516 447.432,38.58,73,710.383,.11. 978,-1221974292,.13:51, 16; 
231 gegenüber. Eine dritte form ist bettre 5.48.198, 10.185, 
die durch metathesis aus beiter entstanden ist. depper 15.193 
und the rather 5.263 haben kein end-e. /urthere 2.201 wird 
durch forther 8.11 und ferther 12.36, 20.336, lengere 4.1 durch 
lenger 17.8 berichtigt. Es entbehrte also der comparativ des 
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adverbs des end-e, und wir müssen in beitere und leuere 5.141 
ein unorganisches e annehmen, das vielleicht vom positiv der 
zahlreichen adverbien auf -e auf den comparativ des adverbs 
übertragen wurde. — worse 9.143, 10.422, lesse 5. 224. 

5. Superlativ. Wir lesen atte furst 2. 198, aber atte firste 
6.174. Vgl. at the laste prol. 98. the leesı das geringste 17.40, 
18. 282, to worke the leest 11.337 (C the leste), aber the leste im 
geringsten 2.196 (C ebenso). — hardest 12.180, sonnest 1.70. 


IV. Zahlwort. 


In dem häufig vorkommenden bothe und in tweyne 5.32. 
203, 10.53 ist e zwar nicht historisch, aber jedenfalls vom 
dichter gesprochen worden. 


V, Pronomen. 


Lehrreich ist die vergleichung der parallelstellen von B in 
bezug auf other. othre kommt dreimal vor: 1.106, 3.256 und 
20. 207; othere sechsmal: prol. 56, 2.159. 181, 3. 114, 7. 102, 
10.271. Ihnen steht o/her in etwas mehr als 9fach grösserer 
anzahl gegenüber. Angesichts dieses tatbestandes kann die 
meinung, dass othre und othere ebenso gut wie other der sprache 
des diehters angehörten, nicht länger festgehalten werden. oiher 
wird in adjeetivischer und substantivischer geltung gebraucht 
und darf allein den anspruch auf echtheit erheben. Wegen 
seines häufigen vorkommens unterlassen wir es, die belegstellen 
anzuführen. Wir sehen in of/hre einen schreibfehler, der in der 
verwechslung der reihenfolge der beiden laute besteht, und in 
othere ein neues beispiel von der eigentümlichen sucht, dem 
ursprünglichen wortende ein e anzufügen. 


C. Fälle, die durch eine vergleichung mit parallelstellen in C ein 
besonderes licht erhalten. 


Eine ganze klasse von verstössen gegen die regel vom 
zweisilbigen ausgang der langzeile wird durch die benutzung 
der entsprechungen in © befriedigend erklärt. Der dichter lässt 
auf eine zwei- oder mehrsilbige verbalform entweder ein davon 
abhängiges objekt — gewöhnlich it, selten the, hym, hem — 
oder eine einsilbige präposition folgen. 

1. Infinitiv. In 26 fällen bildet ein infinitiv mit nach- 
folgendem einsilbigen wort den versausgang. In den parallel- 


LANGLAND’S STABREIMZEILE. 171 


stellen von C finden wir diesen gebrauch nur viermal, nämlich 
in den entsprechungen von mouthen it 4.115, understonde it 5. 
437, telle it 19.97 und amende it 20.360. Sonst aber bedient 
sich C entweder eines andern ausdruckes, oder es stellt das 
objekt voran (siehe die parallelen zu rede it 2.70, brynge it 
4.183, shewe hym 15.562, usen it 17.46, heren it 19.21), oder es 
setzt das verbum finitum (Zellen it 13.324 : (old hit), oder end- 
lich es lässt das objekt unbezeichnet (siehe die entsprechungen 
von teche hym 8.124, knowe it 18.219, chaunge hem 20. 358). 

Keine nachahmung haben gefunden enklitisches it des B 
in 5. 244, 13. 122. 305. 408, 14. 11. 22.189, 16.17; das the in 
14.20, das hym 17.80 und das hem 12.195. 

Endlich steht B allein im gebrauch der nachgestellten prä- 
position, welche der bedeutung eines adverbs nahe kommt. 
Iyue with 9.176, /yue by 15.309. Man beachte auch bred that 
he by Iyued 15.279, the wommen that ze with delen 7.9. 

2. Präsens. Von 19 in frage kommenden präsensformen 
(mit nachfolgendem pronomen) hat C nur 8 beibehalten. Es hat 
verändert / schryue me 5. 421, I fecche hem 18.346, I clayme 
it 18.341, thei leren us 15.384; thomw destruye it 3.269, so no 
man displese hym 13.135, I hote zow 16.134. Das personale 
objekt ist weggelassen worden bei umarbeitung der stellen bi- 
gruccheth it 6.69; I take it 19.465, defende us 20.75, lette it 
20.319, welche drei formen conjunctive sind. C hat präsens 
mit enklitischem pronomen beibehalten in den entsprechungen 
zu 13.363, 14. 135, 15. 316. 546, 17.183, 19. 172.176 und wieder- 
holt hangen on 5.603 durch hongen on. 

3. Imperativ. Während C die stellen sZee it 3.264, leue 
it 5.292 und Zelleth me 19.23 unverändert übernimmt, schreibt 
es statt caste hem 12.161 cast hem und gibt für biseche it 5.288 
und knowe it 17.137 andere wendungen. 

4. Präteritum. 

a) stolen it 19.151, in O stelyn hit, aber if no !yf under- 
foke it 11.89 ist in C nicht aufgenommen worden. Die ver- 
bessernde hand merkt man auch in drank after statt des ein- 
silbigen dranke 13.103. 

b) Im schwachen präteritum sind die änderungen seitens 
des C weniger durchgreifend gewesen. Nur scheinbar richtig 
sind in B she brouzt hym 18.131 gegenüber brouhte hym in C 
und thei wist it 19.369 neben wisten hit des C, da brouz! und 
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wist schreibfehler sind.! B wird von C unterstützt in seyde üt 
18.43, tauzte hem 19.44 und hydde hym 19.98. Dagegen liest 
man statt he shifte hym 20.166 in C shrof hym, und shewed 
hym 5.90 ist in C vermieden worden. 

5. Partieip. C hat yserued it 6.89 nicht wiederholt. 

Die verbesserungen, welche in vielen der erwähnten bei- 
spiele der text B durch die dritte fassung des gedichtes er- 
fahren hat, sind freilich keineswegs durchgreifend und lassen 
noch viel zu wünschen übrig. Aber in einer hinsicht sind sie 
wertvoll. Sie verraten, dass der dichter an den betreffenden 
stellen mit seiner darstellung unzufrieden war, nicht etwa aus 
rücksichten auf die grammatik, denn dieser widersprach der 
bezeichnete gebrauch in keiner weise, sondern offenbar, weil 
die stellen nicht zu dem sonstigen zweisilbigen versschluss 
passten. Wir ersehen auch, dass Langland den guten willen 
hatte, in der zweiten umarbeitung nach kräften die metrischen 
härten zu mildern. Wenn ihm dabei manche der verbesserung 
bedürftige stelle entgangen ist, oder wenn es ihm zuweilen 
nicht gelungen ist, die schwierigkeiten zu überwinden, so kann 
man dies bei dem grossen umfange seines werkes wol begreifen. 
Uebrigens ist die vorstellung des pronominalen objektes vor 
den regierenden infinitiv so häufig, dass man bei der wortfolge: 
Infinitiv-pronominales objekt das gefühl hat, als ob der dichter 
hier seine gewohnte ausdrucksweise aufgegeben oder nicht 
wiedergefunden habe. Es seien beispielsweise erwähnt: who-so 
mwil it knowe 5.40, for I ne may me venge 5.128. Die voran- 
stellung des substantivischen objektes, z. b.my dönet to lerne 
5. 209 geschieht der alliteration zu liebe. 

Bisher ist nicht erwähnt worden and bad Clergye help hym 
20.373, weil dieser satz auch in © (Cleregie, come help me) keinen 
korrekten ausdruck gefunden hat. — Zum schluss sei noch be- 
merkt, dass tyme is 6.11 von © beibehalten worden ist, während 
es charite is 5.268 und mede is 15.330 aufgegeben hat.? 


D. Zweifelhafte restfälle. 
Sie machen nur einen kleinen bruchteil von den sämmt- 
lichen versausgängen aus und werden daher nieht ausführlich 
! Ueber mist ist früher gehandelt worden. Dass das präteritum brougte 


(nicht brougt) lautete, beweisen die stellen 11.7, 15.402. 588. 


® Es sei hier gestattet darauf hinzuweisen, dass s. 153 z.9 v. oben 
senle 18.180 zu lesen ist. 
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besprochen werden. Manche von diesen fällen stellen sich bei 
vergleichungen mit dem sprachgebrauch in B als unrichtig dar 
und wurden in den zweiten hauptabschnitt dieser untersuchung 
bloss deshalb nicht aufgenommen, weil sie keine stütze an 
parallelstellen haben; andere sind in © vermieden oder ver- 
bessert worden; ein dritte klasse enthält wörter, die über- 
haupt im Mittelenglischen doppelformen und unsicheres gepräge 
hatten; ein weiterer teil besteht aus französischen lehnwörtern, 
die ausser ihrer ursprünglichen form auch die altfranzösische 
aussprache beibehalten hatten; ihnen schliessen sich wörter an, 
die infolge ihres lautbestandes entweder am versende gar nicht 
verwendbar waren oder sich eine ungewöhnliche betonung ge- 
fallen lassen mussten. Ganz selten vorkommende wörter end- 
lich entziehen sich der erklärung. 

I. Verb. Inf. to wytene 8.13 (in C vermieden). — Präs. de- 
Iyuereth (nicht in C) 15.339; flateren 20.381; chiteryng 12.253 
(beachte die fussnote; nieht in C). — Präter. answered 18.313, 
feledest 5.497 (nicht in C), robbedest 3.194 (nicht in C). Plu- 
rale: acordeden 18. 232, Teueden 16. 246, tulyeden 14.67. C ver- 
meidet das zweite verb durch veränderung des textes und setzt 
für das dritte felden. asked 10.201, 19. 127, appeyred 6. 134, 
assented 8.106, amwaited 16.138, called 19.81, carped 13. 220, 
daunced 18.424, dispised 19.34, growed 16. 56. 58, kneled 19.77, 
Iyued 10.464, myscheued 12.119, offred 19. 71.79, suffred 15.265, 
sumed 18.190, thirled 1. 172 beweisen, dass der diehter am ende 
der stabreimzeile das schwache prät. plur. mehrsilbiger verben 
endungslos gebrauchte. watered 6. 177 (in © andere wortfolge). — 
Partieip. präter. bidraueled 5. 194 (C yshaue), Lucifer was blent 
5.502 : Zucifer hit blente, houseled 19.393 (CO housled). chaffare 
15.105 ist wol wie das subst. chaffare zu betonen. 

II. Subst. baude 6.73, biqueste 6.87, crosse 8.94, dis- 
sheres 5.323, drede 5.19, dongehul 15. 109 (C dounghep), zouthe 
1.139, mene 9.34, lorde 1.207, sklayre 6.7, weet, nom. 14. 171 
(in C nicht) : in wete and in drye 5.537. — ladyes prol. 95 : lady 
4.188 und im versinnern von 2.51, stues 6.72, stuwes 19. 433, 
teihe 20.190, ympes 5.137, bisshopes 15.516, felawes 7.12, 9. 84, 
19.196, fondynges 14.298, monethes 10.149, shillynges 12.146, 
thousandes 17.18. 

frere 5.136 freres 5.144, maire 13.271, pere 3.204 peres 
7.65, syre 5.159, arrerage 10.469, brokage 14. 267, heritage 14. 
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291, message 3.41, pilgrymage 15.177, visage 18.335, langages 
19.198. — age 20.158, Apprile 13. 269, caroyne prol. 193, cha- 
pitele 3.318 — siehe die varianten — (C chapitre), charme 17.17, 
entente 8.126, gyde 6.1, large 19.43, messager 19. 202, paradise 
5.503, parchemyn 9.38, poeple 1.5, porche 16.225, queyntise 
18.272, rewme 3.152 (findet sich immer mit end-e geschrieben), 
sense 19. 82, seruice 13. 59, temple 1. 47. — appeltre 18. 285, 
kynnesmen 15.242 mit schwebender betonung. 

Andrewe 15.287 (C Andreu), Auereys 13.90, Auynete 12.257, 
Chepe 5.322, Fals 2.4 (C the false), Israel 10.280, Jerico 17.50, 
Jherusalem 17.114, Josephaih 18.367, Jude 12.203, Leuites. 12. 
120, of... Lukes 6.102: Zucas, nom. 5.415, Noe 10.402, Pieres, 
acc. 13. 130, of Poules 13.65, Seneca 20.273, Sodome 14.75, Tar- 
taryne 15.224, Thobie, nom. 10.87, Wales 15.435, Waite 13.326. 

III. Adjectiv. nedeful 11.78 (in C vermieden). Adverb: 
esily 2.97, at euene 4.184, whiles 6.8. 

IV. Zahlwort. Inu /yue dayes or sexe 15.314 (nicht in C) 
erblicken wir ein beispiel von dem fortleben des von Sievers 
8 325 angegebenen altenglischen sprachgebrauchs. the first 2. 
107 (C the ferste). Ihrettene 5.214, seuene 5.636. Eine unge- 
wöhnliche betonung liegt vor in bi eight 6.329 (nicht in C). 

V. Pronomen. fewe 3.161, somme prol. 222. 

Zum schluss müssen erwähnt werden: aboute hym 17.56 
(© ebenso), after us 15. 571 (in C nicht), amonge hem 19.245 
(C beo among hem alle), there-on 5.411 (in C vermieden). 


AACHEN, Aug. 1889. EDUARD TEICHMANN. 


CHAUCERIANA. 


I. S. Eusebii Hieronymi adversus Jovinianum 
Libri Duo. 


Chaucers erste erwähnung dieser berühmten schrift des 
heiligen Hieronymus finden wir in der ersten form des prologs 
der ‘Legend of Good Women”. Amor hält dem dichter die 
schriften vor, in welchen von guten frauen die rede ist: 

281 What seith Jerome ageyns Jovinian ? 
How clene maydens, and how trewe wyves, 
How stedfast widwes during al hir lyves, 
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Telleth Jerome; and that nat of a fewe, 
But, I dar seyn, an hundred on a rewe.! 


Der liebesgott denkt dabei an die lange liste tugendhafter, den 
tod der schande vorziehenden frauen und jungfrauen des alter- 
tums, welehe Hieronymus I, 41, 43/6? bietet. Bei der umarbei- 
tung des prologs hat Chaucer alle die bibliographischen be- 
merkungen Amors unterdrückt, und späterhin mit der öko- 
uomie, welche ihm in der verwaltung seines geistigen erwerbes 
eigen ist, die liste des kirchenvaters in der erzählung des frei- 
sassen verwertet. Ihr verdankt die zwischen wort- und treu- 
bruch gestellte Dorigen die beispiele, deren sie sich zur stärkung 
ihrer eigenen tugend erinnert. Sie nennt verständiger weise 
ihre quelle nicht, doch ist schon in einer randglosse der Elles- 
mere-handschrift ausdrücklich auf Hieronymus verwiesen. 
Aber der heilige Hieronymus ist bekanntlich kein verehrer 
des weiblichen geschlechtes im allgemeinen: schon in dem aller- 
nächsten abschnitte (I, 47) verwandelt sich der panegyrist der 
keuschen, ihr leben ihrer ehre opfernden frauen durch ein eitat 
aus Theophrast's goldenem buche ‘De Nuptiis’ in einen rück- 
sichtslosen ankläger der frau als gattin. Wir sind deshalb 
nicht überrascht, dass seine schrift auch in dem weiberfeind- 
lichen buche des fünften gatten der frau von Bath einen platz 


gefunden hat: 
II, 226, 669 He hadde a book, that gladly night and day 

For his desport he wolde rede alway; 

He cleped hit Valerie and Theophraste, 

At whiche book he lough alway ful faste. 

And eek ther was somtyme a clerk at Rome, 

A cardinal, that highte Seint Jerome, 

That made a book again Jovinian.* 
Aber nicht nur Jankyn, sondern auch die frau von Bath selbst 
ist in der schrift des kirchenvaters zu hause. Ihre Hieronymus- 
anklänge wurden von W. W. Woolleombe5 zusammengestellt, zu 


welchem aufsatz ich einige kleine nachträge geliefert habe.® 


ı Of. Skeat’s ausgabe der legende (Oxford, Clarendon Press 1889). 

2 Cf. Opera ed. Migne vol. II, col. 221 sqg. 

3 Of. Six Text Print p. 499. ß ui 

+ Citiert nach Skeat, ‘Legend of G.W.’p. 141, da Morris’ text einige 
corruptelen aufweist. g 

5 ‘The Sources of the Wife of Bath’s Prologue’, Chaucer Society, 
Ind Series, X, p. 293 sqg. h 

° Vgl. Herrig’s Archiv LXXXIV: ‘Chaucer und Innocenz des Dritten 
Traktat De Contemptu Mundi sive de Miseria Conditionis Humanae’ p. 414 
anım. 2. 
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Heute möchte ich noch darauf aufmerksam machen, dass die 
von Chaueer 207,28 ff. 209, 103f. 210, 147f. angeführten bibel- 
stellen auch bei Hieronymus (I, 3,5, 8,11) eitiert und besprochen 
sind; dass wir Jovinian’s worte: placuit tibi, ut sis sancla cor- 
pore et spiritu: ne superbias (1, 5) in den versen 
209,97 It liketh hem to be clene in body and gost; 
Of myn estate I nyl make no bost 


wiederfinden; endlich dass Woolleombe zu den versen 
217,362 Thou saydest eek, that ther ben thinges thre, 
The whiche thinges troublen al this erthe, 
And that no wight may endure the ferthe... 
366 Yit prechestow, and saist, an hateful wif 
I-rekened is for oon of these meschaunces. 
Ben ther noon other of thy resemblaunces 
That ye may liken youre parables unto... 
ein falsches eitat anzieht. Chaucer’s verse beruhen nicht auf 
Prov. XXX, 15, sondern auf Prov. XXX, 21/23, welche Hiero- 
nymus unmittelbar nachher eitiert: Simile quid et in sequenti 
parabola legimus: Per lria movetur terra, quarlum autem 
non potest ferre: si servus regnet, et stultus si saturetur pani- 
bus, et odiosa uxor si habeat bonum virum (1, 28). 

Man wird es dem philologen verzeihen, wenn er schliess- 
lich noch bemerkt, dass unserem dichter im prolog der frau 
von Bath bei seinen übersetzungen aus Hieronymus ein kleines 
missverständniss nachzuweisen ist. Theophrast nennt die mittel, 
wodurch die tugend der frauen versucht wird: Alius forma, 
alius ingenio, alius facetiis, alius liberalitate sollicitat (I, 47); 
Chaucer hat diese mittel in die gründe verwandelt, weshalb 
die frauen begehrt werden: 

214,257 Thou saist that som folk desire us for riches, 
Som for our schap, and som for our fairnes, 
And some, for that sche can synge and daunce, 
And some for gentilesse or daliaunce, 
Som for hir handes and hir armes smale. 

Die beziehungen des prologs der frau von Bath zu der 
streitschrift des h. Hieronymus sind bekannt. Hingegen hat 
man bislang nicht beachtet, dass sich auch der heuchlerische 
frater, der in der erzählung des büttels auftritt, einige argu- 
mente des kirchenvaters angeeignet hat. In seiner lobrede auf 
das fasten sagt er: 

II, 264,173 We faren, as saith thapostil; cloth and foode 
Sufficeth us, though that thay ben not goode = 
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Hier. II, 11 Unde et Apostolus: Habentes, inquit, victum et 
vestitum, his contenti simus. 
265,177 Lo, Moyses fourty dayes and fourty night 
Fasted, er that the highe God of might 
Spak with him in the mount of Synay; 
With empty wombe, fastyng many a day, 
Receyved he the lawe, that was writen 
182 With Goddis fynger = 
Hier. II, 15 Moyses guadraginta diebus et noctibus jejunus 
in monte Sina, eliam tunc probans non in pane solo vivere ho- 
minem, sed in omni verbo Dei, cum Domino loquitur... Ille, 
vacuo ventre, legem accipit scriptam digito Dei. 
182 and Eli, wel ye witen 
In mount Oreb, or he had any speche 
With highe God, that is our Iyves leche, 
He fastid, and was in contemplacioun = 
Hier. II, 15 Zlias quadraginta dierum jejunio praeparatus, 
Deum vidit inmonte Oreb, et auditabeo: Ouid tu hic, Elia? 
186 Aron, that hadde the temple in governacioun, 
And eek the other prestes everychoon, 
Into the temple whan thay schulden goon 
To preye for the people, and doon servise, 
Thay nolden drinken in no maner wise 
No drinke. which that dronke might hem make, 
But ther in abstinence prey and wake, 
Lest that they diden: tak heed what I saye — 
But thay ben sobre that for the pepul praye — 
War that I say — no mor; for it suffisith = 
Hier. II, 15 Aron et caeteri sacerdotes ingressuri Temp- 
lum, omne quod potestinebriarenon potant, ne moriantur. 
Ex quo intelligimus mori eos, qui in Ecclesia non sobrii 
ministrarint. Der dichter lässt den frater das letzte wort 
nicht finden, wol um anzudeuten, wie mechanisch und geistes- 
abwesend derselbe seine erbauungsreden ableierte. Ins feuer 
gerät der mönch erst, wie er über andere eleriker — nach Hertz- 
berg!: die Benediktiner — zu schimpfen beginnt, die in über- 
fluss schwämmen und dem Jovinian zu vergleichen wären: 
266, 219 Fy on her pomp, and on her glotenye 
And on her lewydnesse! I hem defye. 
Me thinkith thay ben lik Jovynian, 
Fat as a whal and walken as a swan. 
Tyrwhitt? bemerkt zu Jovinian: Against whom St. Jerome wrote; 


ı Chaucer’s ‘Canterbury-Geschichten’, Lei ee S.2. A 624. 
2 Canterbury Tales (London 1822) vol.I p. 237 f. 
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or perhaps, Ihe supposed Emperour of that name in the ‘Gesta 
Romanorum’, welehem zweifel sich Hertzberg p. 624 anschliesst; 
Düring! nennt mit recht nur den gegner des heiligen Hierony- 
mus. Denn es unterliegt keinem zweifel, dass der frater den 
weltlichen, der lehre Epieur’s huldigenden mönch Jovinianus 
meint, dessen feistheit Hieronymus betont: /ste formosus mo- 
nachus, crassus, nilidus, dealbatus, et quasi sponsus semper in- 
cedens (1, 40). — 

In der ‘Merchant’s Tale’ verweist uns Chaucer selbst wieder 
auf die schrift des kirchenvaters, indem er T'heophrast eitiert. 
Niemand kann den bettlägerigen mann besser und liebevoller 
pflegen als seine gattin, sagt der dichter: 

II, 319,49 And yet som clerkes seyn it is not so, 


Of whiche Theofrast is oon of tho. 
What fors though Theofraste liste lye? 


Sehon Tyrwhitt (l. e. p. 246) hat bemerkt, dass die folgenden 
verse auf einem passus des ‘Aureolus Theophrasti Liber de 
Nuptiis’ beruhen, von welehem buche uns durch Hieronymus 
die bereits erwähnte, berühmte schmährede in mulieres gerettet 
wurde (I, 47). Damit sind jedoch die in die ‘Merchant’s Tale’ 
verwobenen Hieronymus-reminiscenzen Chaucer’s nicht erschöpft. 
In der gegen die frau als gattin gerichteten ersten rede des 
Justinus finden wir folgende anekdote des kirchenvaters ver- 
wertet: Zegimus quemdam apud Romanos nobilem, cum eum amici 
arguerent, quare uxorem formosam et castam et divitem repu- 
diassel, protendisse pedem, et dixisse eis: Et hic soccus, quem 
cernitis, videtur vobis novus et elegans: sed nemo scit praeter 
me, ubi me premat (1, 48); vgl. 
327,302 Prayse who so wil a weddid mannes lif, 

Certes I fynd in it but cost and care, 

And observaunce of alle blisses bare. 

And yit, God woot, myn neighebours aboute, 

And namely of wommen many a route, 

Sayn that I have the moste stedefast wyf, 

And eek the meekest oon, that berith Iyf; 

But I woot best, wher wryngith me my scho. 
An anderer stelle habe ich darauf hingewiesen, dass sich 
Chaucer auch im prolog der frau von Bath dieser geschichte 
erinnerte.? 


ı Chaucer’s Werke übersetzt von A. von Düring, bd. III (St 
1886), p. 374. er Del 
2 Vgl. Herrig’s Archiv 1. e. 
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Ein weiteres zeugniss für den einfluss des Hieronymus auf 
das detail der ‘Merchant’s Tale’ liefern uns wahrscheinlich die 
schönen worte, mit welchen der blinde January May zu dem 
verhängnissvollen spaziergange auffordert: 

345,894 Rys up, my wif, my love, my lady fre; 
The turtlis voice is herd, my douve swete; 
The wynter is goon, with his raynes wete. 
Come forth now with thin eyghen columbine, 
How fairer ben thy brestes than is the wyne! 
The gardyn is encelosed al aboute: 
Com forth, my swete spouse, out of doute, 
Thou hast me wounded in myn hert, o wyf; 
No spot in the knew I in al my Iif. 


Düring (l. e. p. 379) verweist nur auf II, 12 des hohen liedes 
Salomonis, während die ganze stelle aus verstreuten worten 
des hohen liedes zusammengesetzt ist, vgl. Cantieum Cantieorum 
I, 10 Surge, propera, amica mea, columba mea, formosa mea, et 
veni. 12 ...vox turturis audita est in terra nostra. 11 Jam 
enim hiems transit, imber abüit et recessit. IV, 10 ... pulchriora 
sunt ubera tua vino. 12 Hortus conclusus, soror mea sponsa. 
9 Vulnerasti cor meum, soror mca sponsa. 7 ...macula non est 
in te. Sehr beachtenswert ist nun, dass Chaucer, drei worte 
ausgenommen, alle die von ihm verwerteten stellen des hohen 
liedes bei Hieronymus I, 30, 31 eitiert fand. Damit soll nicht 
gesagt sein, dass unser dichter ausschliesslich dem texte des 
Hieronymus folgte. Im gegenteil — es lässt sich unschwer 
nachweisen, dass Chaucer auch den text der Vulgata im ge- 
dächtniss oder vor augen hatte. Hieronymus eitiert nämlich 
Cant. IV, 10 verschieden von der Vulgata: Ouam speciosa sunt 
ubera tua vino (1, 30), und erläutert, was unter diesem, die 
brüste der braut verschönernden wein zu verstehen sei. Die 
Vulgata hingegen hat: Quam pulchrae sunt mammae tuae, soror 
mea sponsa! pulchriora sunt ubera tua vino, und dementsprechend 
Chaucer: How fairer ben thy brestes than is the wyne, worin die 
etwas auffällige verbindung How fairer wie das ergebniss einer 
verschmelzung der lesarten des Hieronymus und der Vulgata 
aussieht. Ueberdies findet sich in Chaucer’s versen ein detail 
der Vulgata, das bei Hieronymus nicht erwähnt ist: die tauben- 
augen der braut — thin eyghen columbine = \Vulg. 1,14 IV, 1 
Oculi tui columbarum. Aber es ist mir gleichwol sehr wahr- 
scheinlich, dass Chaucer durch die eitate des Hieronymus an- 
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geregt wurde, seinem January die worte des hohen liedes in 
den mund zu legen — herrliche worte, die jedoch weder in 
ihrer gesammtheit zu dem grundton der erzählung, noch in 
einer einzelheit zu der von dem dichter geschilderten situation 
passen. Denn es ist immerhin einigermassen auffallend, dass 
January im hochsommer, in der ersten woche des Juli (er that 
dayes eyght Were passid of the moneth of Juyl 345, 888), noch 
besonders hervorhebt, dass der winter vergangen ist (T'he wynter 
is goon, with his raynes wete 345, 896).! 

Ist Chaucer durch Hieronymus zur einschaltung dieser 
verse veranlasst worden, so hat er die eigentliche absicht des 
frommen mannes in ähnlicher weise vereitelt, wie in dem prolog 
der frau von Bath, die einer verherrlichung der keuschheit 
argumente für die verteidigung der sinnlichen freuden des 
lebens abzugewinnen versteht. Hieronymus eitiert die verse 
des hohen liedes, um an ihnen zu beweisen, dass das hohe lied 
nicht der sinnlichen liebe geweiht sei — Chaucer gibt sie seinem 
verliebten alten gecken in den mund und bezeichnet sie sehr 
respektlos als o!de lemed wordes (345, 905). 

Zu den worten der Proserpina: 

350, 1040 The Romayn gestes eek make remembraunce 
Of many a verray trewe wyf also 

bemerkt Tyrwhitt (l. ce. p. 252): /Chaucer ] means the collection of 
stories called ‘Gesta Romanorum’. Vielleicht hat Chaucer dabei 
mehr das kapitel des Hieronymus: Mulieres Romanae insignes 
(1, 46) im auge gehabt, in welcher dieser eine liste tugend- 
hafter Römerinnen gibt. In der ‘Frankeleynes Tale’ hat Chaucer 
im anschluss an diese liste des Hieronymus Lueretia und Portia 
erwähnt (III, 22, 669 ff.; 23, 712 £f.). 

Dass sich in der predigt des ablasskrämers neben den der 
schrift ‘De Miseria Conditionis Humanae’ des papstes Innocenz 
entlehnten stellen auch Hieronymus-anklänge finden, habe ich 
in Herrig’s Archiv p. 416, anm. 1 bereits erwähnt. Beachtung 
verdient noch, dass, wie die a. a. o. besprochene randglosse zu 
III, 93, 87, so auch die glosse zu 92,60, welche ebenfalls nur in 


ı Etwas gemindert wird dieses missverhältniss, wenn wir mit Skeat 
(vgl. seine ausgabe des ‘Astrolabe’ für die Chaucer Society, London 1872 
p. LV) unter berücksichtigung der astronomischen angaben des dichters 
in v. 978 ff. annehmen, dass v. 889 für Juyl zu lesen ist Juyn. Doch hat 
diese, sachlich, wie es scheint, durchaus berechtigte änderung die ganze 
uns vorliegende überlieferung, die Six Texts und das Harl. Ms., gegen sich. 
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den Ellesmere- und Hengwrt-handschriften erscheint (vgl. S.T. 
p- 319) und lautet: Zsca ventri et venter escis. Deus arıtem et 
hunc et illam destruet, den text des Hieronymus bietet (II, 6), 
während die Vulgata hat: Deus autem et hunc et has destruet 
(I Cor. VI, 13). Alle Hieronymus-reminiscenzen des ablass- 
krämers stammen aus dem zweiten buch, kapitel 6—15, in 
welchen christliche askese gelehrt wird; Innocenz hat bei der 
eompilation seines traktats auch diese kapitel des kirchen- 
vaters stark benutzt. Unser diehter hat eine verschmelzung 
der worte der beiden berühmten theologen vorgenommen, in 
welcher das päpstliche element dominiert. 


Auch in der ‘Manciple’s Tale’ stossen wir auf ein bisher 
nicht beachtetes bruchstück der von Hieronymus überlieferten, 
gegen die gattin gerichtete invective Theophrast's. Apollo war 
eifersüchtig und würde sein weib gern unter schloss und riegel 
gehalten haben: 

III, 253,43 But al for nought, for it availeth nought. 

A good wyf, that is clene of werk and thought, 

Schulde not be kept in noon awayt, certayn; 

And trewely the labour is in vayn 

To kepe a schrewe, for it wil nought be. 

This hold I for a verray nycete, 

To spille labour for to kepe wyves; 

Thus olde clerkes writen in her lyves — 
vgl. Verum quid prodest etiam diligens custodia, cum uxor ser- 
vari impudica non possit, pudica non debeat? Imfida enim custos 
esı castitalis necessitas (1,47). In der Hengwrt-handschrift findet 
sich bei v. 43 die entsprechende randglosse: Verum quid prod- 
est diligens custodia cum uxor impudica servari non possit pudica 
non debeat; feda enim custod[ia] est castitatis necessitas; pulera 
certe adamatur, feda facile concupiscit. Difficile custoditur quam 
plures amant (ef. S. T. p. 579). 

Ueber eine wahrscheinlich auf einer notiz des Hieronymus 
(II, 6) beruhende stelle des gedichtes ‘Fortune’ vgl. Skeat, ‘Minor 
Poems’ Notes p. 377 zu v. 35. 


II. Epistola Valerii ad Rufinum ne ducat uxorem. 


Diese epistel, deren verfasser sich bemüht, alle heirats- 
gelüste zu vernichten, wurde trotz ihres schlechten Lateins und 
matten stiles dem heiligen Hieronymus zugeschrieben und mit 

Anglia. N.F. 1. 13 
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seinen werken gedruckt.! Ihre tendenz sicherte ihr einen platz 
in dem buche des fünften gatten der frau von Bath: 
II, 226,669 He had a book, that gladly night and day 
For his desport he wolde rede alway; 
He clepyd it Valerye and Theofrast ... 
Jankyn trägt seiner frau verschiedene der von Valerius mit- 
geteilten anekdoten vor (ef. Tyrwhitt l. e.p. 227). Dass Chaucer 
auch den liebesgott in der ersten form des prologs der ‘Legend 
of Good Women’, 
v.280 What seith Valerie, Titus, or Claudian ? 
What seith Jerome ageyns Jovinian ? 
auf diese epistel anspielen lässt, wie Skeat laut seiner an- 
merkung zu v. 284 (p. 141) annimmt, ist mir nieht glaublich. 
Der briefsehreiber lässt keinen guten faden an dem schönen 
geschleeht, — es wäre die bitterste ironie, wenn sich Amor zu 
gunsten der frauen auf diese epistel berufen hätte. Allerdings 
wäre unserem dichter, der sich den offenkundigen spott der 
‘Maneiple’s Tale’ III, 255, 83 ff. gestattete, eine solche schelmerei 
wol zuzutrauen. Wenn wir aber berücksichtigen, dass bei allen 
anderen von ihm an dieser stelle genannten gewährsmännern? 
auch von guten frauen die rede ist, so werden wir uns nicht 
an den Valerius halten, der nur auf die frauen schimpft, son- 
dern an seinen namensbruder, der von den tugenden des weib- 
lichen geschlechtes etwas zu sagen weiss, an Valerius Maxi- 
mus°®, den Chaucer auch an anderem orte eitiert (II, 241, 309). 
Dass wir bei der abkühlung, welche Justinus in der ‘Mer- 
chant’s Tale’ seinem heiratslustigem bruder zu teil werden lässt, 
an die epistel erinnert werden, ist bei der gleichheit des themas 
begreiflich. An einer stelle schliesst sich Chaucer jedoch dem 
gedankengange des Valerius in so auffallender weise an, dass 


ı Cf. Sancti Eus. Hieronymi Mantissa sive Tomus Undeeimus studio 
ac labore Dominiei Vallarsii Veronae 1742; col. 240—246. 

2 Bei Claudian verweist Skeat (Notes p. 140 f.) nur auf dessen be- 
kanntestes gedicht ‘De Raptu Proserpinae’, dessen inhalt keine beziehungen 
zu unserer stelle hat. Chaucer hat sicherlich nicht diese dichtung im auge 
gehabt, sondern Claudian’s ‘Laus Serenae Reginae uxoris Stilichonis’, wo 
viele berühmte und tugendhafte frauen der klassischen welt erwähnt sind 
die Serena noch übertrifft, wie Alcestis, Tanaquil, Cloelia, Claudia, Pene- 
lope, Cornelia, Nausicaa, oder an deren seelengrösse sie sich erbaut, wie 
Laodamia, Evadne, Lucretia. { 

» Cf.‘Valeri Maximi Factorum et Dietorum Memorabilium Libri Novem’ 
(rec. C. Kempfius, Berolini 1854) lib. VI, 1 De Pudicitia; 7 De Fide uxo- 
rum erga viros; lib. VIII, 3 Quae mulieres apud magistralus pro se aut 
pro alüs causas egerunt. 


CHAUCERIANA, 183 


die unmittelbare nachwirkung der epistel kaum in zweifel zu 
ziehen sein wird. Justinus sagt: 
II, 326,279 Senek amonges other wordes wyse 
Saith, that a man aught him wel avyse, 
To whom he yiveth his lond or his catel. 
And syns I aught avyse me right wel, 
To whom I yive my good away fro me, 
Wel more I aught avised for to be 
To whom I yive my body; for alwey 
I warn yow wel it is no childes pley 
To take a wyf withoute avisement. 


Wo Seneca diese lehre hinsichtlich des materiellen besitzes 
gibt, weiss ich nicht zu sagen; beide weisheitsregeln bringt 
Valerius in knapper fassung: Amice, philosophicum est: Vi- 
deto cui des.! Ethica est: Videto cui te des. Vexilla pudi- 
citiae tulerunt cum Sabinis Lucretia, et Penelope, et paucissimo 
comitatu trophaea retulerunt. Amice, nulla est Lucretia, nulla est 
Penelope, nulla est Sabina. Time omnes (cap.9, col. 242). 
Chaucer’s ablasskrämer hat seinen gegen das hasardspiel 
gerichteten worten einige dem ‘Polyeratieus’ des Johannes 
Sarisberiensis entlehnte, warnende beispiele eingefügt. Er hat 
dabei den namen des Spartaners Chilon, eines der 7 weisen 
Griechenlands, wunderlicher weise in Stilbon verwandelt: 
III, 94, 141 Stilbon, that was i-holde a wis embasitour. 
Woher nahm Chaucer diesen namen, welchen keine berühmte 
persönlichkeit des altertums trägt? Da man bisher keine be- 
friedigende antwort auf diese frage gefunden hat?, ist es jeden- 
falls beachtenswert, dass der dichter diesen namen, wenn auch 
in ganz anderem zusammenhange, in der epistel des Valerius 
gelesen hatte: Nolo te sponsum Veneris fieri, sed Palladis. Haec 
sponsa te induet monilibus pretiosis el ornabit: haec te induet 
veste nuptiali. Haec nuptiae gloriabantur Apolline paranympho: 
harum Fescennia decebit cedros Libani. Stilbon uxoratus, spem 
hujus lam desideratae solennitatis devote concepit (cap. 27, ol. 246). 
In Vallarsi’s ausgabe findet sich bei Stilbon folgende glosse: 
Philosophus ille, ut videtur, qui uxore amissa et liberis, omnia 
tunc bona apud se habere gratulabatur.? 


ı Vgl. Piers Plowman pass. VII, 74 (B-text): 
Cui des, videto, is Catounes techynge, 


und Skeat’s anmerkung zu dieser stelle. s er 
2 Of. Tyrwhitt 1. c. p. 276; Skeat, ‘Man of Lawes Tale etc.’ p. 156 zu 


v. 603; Woollcombe I. c. p. 296. 1 h 
3 Dr. Flügel macht mich darauf aufmerksam, dass Stilbon zweifelsohne 


137 
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III. Dante. 


Die meisten der über Chaucer’s diehtungen verstreuten 
Dante-anklänge hat man bereits erkannt; ich habe den resul- 
taten der bisherigen forschung nur wenige bemerkungen an- 
zufügen. 

Einen besonders tiefen eindruck hat Chaucer von Dante’s 
vision im neunten gesange des fegfeuers (v. 19 ff.) erhalten: 
Dante’s goldener adler spielt in dem ‘Hous of Fame’ bekannt- 
lich eine grosse rolle. Chaucer hat diese stelle der ‘Commedia’ 
gewiss des öfteren gelesen und seinem gedächtniss eingeprägt; 
es ist deshalb nieht zu verwundern, wenn auch die der er- 
seheinung des adlers vorausgehenden verse in einer seiner 
diehtungen zur geltung kommen. Dante träumt von dem adler 
in der morgenstunde: 


13 Nell’ ora che comineia i tristi lai 
La rondinella presso alla mattina, 
Forse a memoria de’ suoi primi guäi.,; 


bei Chaucer ist gewöhnlich die lerche die vorbotin, die ver- 
künderin des tages!; in Troilus und Cressida aber lesen wir, 
ganz verschieden von Boceaecio’s text (Filostrato II, 34): 


IV, 155,64 The swalwe Proignee, with a sorwful lay, 
Whan morwe com, gan make hire waymentynge 
Whi she forshapen was; and ever lay 
Pandare abedde, half in a slomberrynge. 


Ob Chaucer auch Dante’s ‘Convivio’ kannte? Inhaltlich be- 
rühren sich Dante’s vierter traktat des ‘Convivio’ und Chaucer’s 
‘Wyf of Bathes Tale’ v. 253 ff. Beide dichter bemühen sich, 
das wesen des wahren adels ins rechte licht zu stellen. Chaucer 
eitiert (269 ff.) eine stelle aus der ‘Commedia’ (Purg. VII, 121 ff.), 
und wenn wir, auf diese weise von unserem dichter selbst zu 
Dante geführt, den vierten traktat des ‘Convivio’ mit Chaucer’s 


identisch ist mit dem philosophen Stilpon von Megara, dessen dem inhalt 
der Vallarsi’schen glosse entsprechenden schicksale und worte Seneca be- 
richtet (vgl. Epist. Mor. Lib. I 9, Dial. Lib. II 5, und Diogenes Laertius 
Lib. I 12). Die ursprüngliche form des namens ist Stilpon, nicht Stilbon 
wie Valerius und Chaucer schreiben. Doch findet sich diese letztere 
schreibung auch in Seneca-handschriften, so dass Chaucer’s verwendung 
dieses namens auch durch eine dunkele erinnerung an die betreffenden 
stellen Seneca’s veranlasst sein kann. 


' Knight II, 46,633 The busy larke, messager of day, 
Salueth in hire song the morwe gray 


68,1353 Although it were nought day by houres t 
nern.“ a 
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versen vergleichen, so finden wir eine beachtenswerte überein- 
stimmung des ausdrucks. Dante wendet die ganze schärfe 
seiner dialektik gegen eine dem kaiser Friedrich II. in den 
mund gelegte definition des adels: & da sapere che Federiyo di 
Soave, ultimo Imperadore delli Romani .... domandato che fosse 
gentilezza, rispose: “‘ch’era antica ricchezza, e be’ costumi”. 
E dico che altri fu di pi lieve sapere, che pensando e rivolgendo 
questa difinizione in ogni parte levo via l’ultima particola, cioe i 
belli costumi, e tennesi alla prima, cioe all’ antica ricchezza 
(eap. III).' Chaucer sagt: 


II, 240, 253 But for ye speken of such gentilesse 
As is descendit out of old richesse, 
Therfor schulde ye ben holden gentil men; 
Such arrogaunce is not worth an hen.... 
261 Crist wol we clayme of him oure gentilesse, 
Nought of oure eldres for her olde richesse, 
und variiert diesen gedanken in seiner ballade ‘Gentilesse’: 
VI, 296,15 Vyce may welle bee heyre to olde richesse. 


Ich möchte im hinblick auf den eigentümlichen ausdruck olde 
richesse, bei dem man unwillkürlich stutzt und an eine über- 
setzung denkt, aus dieser an stark betonter stelle erscheinenden 
übereinstimmung den schluss ziehen, dass auch das ‘Convivio’ 
in Chaucer’s bibliothek einen platz hatte. 

Am deutlichsten bekundet sich der einfluss Dante’s in dem 
‘Hous of Fame’, in welchem sich Chaucer durch eine eigene 
diehterische tat von dem überwältigenden einflusse der gött- 
lichen komödie befreite. Diese erkenntniss haben wir stets 
als eines der erfreulichsten resultate der modernen Chaucer- 
forschung betrachtet; in jüngster zeit ist jedoch von compe- 
tenter seite die ansicht ausgesprochen worden, dass sich schon 
die zeitgenossen Chaucer’s des zwischen den beiden diehtungen 
bestehenden zusammenhanges bewusst waren. Diese ansicht 
entwickelt Skeat, in der einleitung seiner inhaltsreichen aus- 
gabe der kleineren diehtungen Chaucer’s?, indem er sich auf 
folgende stelle aus Lydgate’s liste stützt: 


He wrote also full many a day agone 
Dant in English, him-selfe doth so expresse, 
The piteous story of Ceix and Aleion.. 


ı Opere Minori di Dante Alighieri vol. I: Convito. Padova dalla Tipo- 


grafia della Minerva 1827. 
2 Minor Poems (Oxford 1888) Introd. p. XI sq. 
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Mit Dant in English soll nach Skeat das ‘Hous of Fame’ ge- 
meint sein. So erwünscht es wäre, auf diese weise die auf- 
fälligste lücke der Lydgate’schen liste ausgefüllt zu sehen, so 
muss ich doch gestehen, dass mich die ausführungen des ver- 
ehrten mannes nicht überzeugt haben. Wenn wir Dant in Eng- 
lish von dem rest der zeile trennen, weiss ich mit den worten 
him-selfe doth so expresse nichts anzufangen. Ich komme des- 
halb auf meine schon vor mehreren jahren! gefasste meinung 
zurück, dass diese zeile in parenthese zu setzen und als eine 
weitere verherrlichung Chaucer’s zu betrachten ist, dessen 
sprache Lydgate der sprache Dante’s gleich stellt: 

He wrote also ful many day agone, 

— Daunt in English him self so doth? expresse — 

The piteous storye of Ceix and Alecion = 
‘Er schrieb auch vor vielen tagen — so drückt sich Dante in 
Englisch aus — die leidvolle geschichte von Ceix und Aleion. 


MÜNCHEN, Juni 1890. EMIL KOEPPEL. 


HAVELOK-STUDIEN. 


Seitdem Zupitza in der Z. f. d. A. XIX, 124 ff. und Anglia 
VII, 145, und Stratmann in den Engl. Stud. I, 423 ff. und V, 377 so 
manche vortreffliche bemerkung geliefert haben, wurde Havelok 
im jahre 1886 wiederum der gegenstand einer dissertation: 
‘Ueber Sprache und Stil des altengl. Zai Havelok be Dane von 
L. Hohmann, Marb’, nachdem schon F. Ludorff im jahre 1873 
‘Ueber die Sprache des altengl. /ay Havelok be Dane’ geschrieben 
hatte. Nach Hohmann wurde die lautlehre von Ludorff nicht 
eingehend genug behandelt; daher wurde diese besonders von 
H. wieder aufgenommen. 

Obwol H.s arbeit kaum einen fortschritt in unseren kennt- 
nissen über Havelok bezeichnet und ich in ihr das kritische 
auge allzu sehr vermisse, so kann ich doch nieht umhin, sie 
ausser acht zu lassen. Um zu weiteren resultaten zu gelangen, 
wird es nötig sein, H.’s fehler aufzudecken. 


ı Cf. Laurents de Premierfait und John Lydgates bearbeit 
er Is ln Norm Ilustrium (München 1885) ” Fra DEN 
2 Ich eitiere nae em Tottel’schen druck der ‘ Pri 
ee rue er ‘Falles of Princes’, 
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Seite 2, z. 12 v.u. ‘Auffallenderweise kommt wadan zwei- 
mal in der form wede vor, gesichert durch den reim mit stede 
2386. 2640. mwede ist wol auf ein älteres wedan zurückzuführen’. 
Leider hat H. die stellen nicht verstanden, denn es handelt sich 
um das gewöhnliche wede — ae. wedan ‘wütend werden’. Vgl. 

And sat v-pon a ful god siede 

bat under him Rith wolde wede 2386—7 und 

An erl bat he saw pricken bore 

Ful noblelike upon a stede 

bat with him wolde al quic wede 2639 —41, 
während es in v. 2644 heisst: 

be sharp swerd let [he] wade bormw the brest ete. 

Seite 5. Ae. ea. ‘Der e-laut ist durch den reim gesichert: 
serk (serk, syrce): merk (mearc) 603°. Diese reime sind ohne 
belang; denn merk 604 entspricht auch ae. merce, und da für 
handschriftliches serk ae. serce, syrce vorkommt, so haben wir 
serke, kinemerke zu lesen. 

Ebenso ist suere, messegere (gearwa) 388 unglücklich ge- 
wählt; denn ea ist in gearwa nur graphisch; es handelt sich 
vielmehr um &. 

‘Vor ld wird ea zu o, selten zu e’ ‘e findet sich: welde 
(waldan, wealdan) : felde (feld) 2034. weldes (2 s. prs.) : feldes 
(pl.) 1359. helde (subst. v. eald) : welde (inf.) 128. 174. 1435. 
yelde (gildan, gieldan): elde 2712’ Sämmtliche reime beweisen 
nichts, denn H. vergisst vollständig die nebenformen ‘zeweldan, 
eldu, yldu’. Besonders wichtig ist das ae. adj. eald, dass der 
schreiber als o/d wiedergibt. 

Seite 6. Ae. e. 'gret (adj.), net (goth. nati) 1890’ Das ist 
ein irrtum, den auch Skeat im ‘Glossary’ für die vv. 808. 1026 
begeht. Es handelt sich um nei —= ae. neat. Für die bedeu- 
tung ist der reim eben beweisend. 

Seite 8. ‘Höchst auffallend ist es, dass sich v. 2440 das 
adjeetiv Jight in der form Zeite gebunden findet mit beyte’ Die 
stelle ist schon von Zupitza und Stratmann erklärt worden. 
Zupitza’s erklärung (Z. f. d. A.) ist durchaus zutreffend. Strat- 
mann’s teite (E. St. I, 424), von dem er nicht sagt, was es eigent- 
lich bedeuten soll, ist kaum zulässig, denn die bedeutung ‘letus, 
hilaris’ (eine andere bedeutung anzunehmen, etwa ne. tight, ver- 
bietet die lautlehre) von an. teitr ist doch nieht annehmbar, 
vgl. were be bondes nouth to leite 2441. Wir hätten also nach 
Zupitza nur an fo leite = querere zu denken, denn Hohmann’s 
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versuch bite and beite in v.2440 umzukehren und leite = light 
beizubehalten, ist ein höchst unglücklicher, denn seine behaup- 
tung: ‘wir können als sicher annehmen, dass h zu jener zeit 
stumm war’, wird niemand glauben wollen. Einen beweis hat 
er sich auch geschenkt. 

Seite 8, z.4 v.u. *wede (w&de) : yede (ge-eode) 861’ wird 
unter ae. eo aufgeführt. yede soll e (d. h. kurzes e) haben, denn 
es folgen noch die beispiele heuene, seuene; steuene, heuene. 
Diese wie die über net gegebene erklärung verwirren unsere 
anschauung vom ostmittelländischen dialekte vollständig. Für 
‘ge-eode’ ist doch wol ze-eode anzuerkennen und die reime wie 
mede, yede; yede, dede; lede (inf.), yede sind mit geschlossenem 
und langem e zu lesen. Der beweis hierfür findet sich in meinen 
Cursor-Studien (Early English Text Society). 

Seite 9! (vgl. auch s. 14, 2.7). Ae.o. ‘sor (sorg) : hor (h&r) 
234. sor ist ae. sär. Ueber die entwickelung von ae. sorz kann 
sich H. leicht bei Stratmann unterrichten. 

Unter ae. u hat sich H. um den reim fu: hul 2686 wenig 
gekümmert. Das fragezeichen hinter dem eingeklammerten hol 
ist nicht ganz verständlich. Wir haben hier allerdings den reim 
ful, hol (ae. hol) vor uns. Derartige reime habe ich a.a. o. erörtert. 

Seite 10, z.11. ‘sone: wone (pp. v. wunnian = wont) 2296”. 
Diese erklärung von mwone ist offenbar Skeat nachgeschrieben. 
Vgl. hierüber Engl. Stud. XI, 3, s. 493, wo ich wüne = adj. an- 
gesetzt habe. 

Unter ae. y werden werwede, serwede 1915, 1921 und hert, 
stert 1872 erwähnt. Der schreiber hat übrigens werewed. Diese 
form wird nach Skeat mit ahd. (H. meint mhd.) worgen ver- 
glichen. Warum nicht mit der ae. entsprechung? Auf p. 1921 
heisst es nun wirwed, welche form dem Ae. entsprechend als 
nebenform zu betrachten ist. Aber diese form ist nicht das 
part. pa., wie Skeat annimmt. Seine übersetzung macht auf 
mich einen sehr geschraubten eindruck: ‘HAwat dide he? DBore 
weren he werewed, i.e. What did Ihey effect? There were they 
slain’. Es scheint mir vielmehr das praeteritum zu sein. In 
den vorhergehenden zeilen ist das subject he stets = they, vgl. 
he leyden, he maden; so auch hier, was ja Skeat zugibt. Nun 
ist aber werewed = weremwede(n) = praet. plur. Es handelt sich 


, ‘ Ebenda sind zwei druckfehler: crond, trond; der ceircumflex in 
blinne 3.10, z. 6 ist auch wol nur ein versehen. 
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noch um die form weren. Vergleichen wir v. 784, über den 
schon Zupitza in Anglia VII, 146 gehandelt hat, so begegnen 
wir demselben weren, das Z. für seine erklärung streicht. In- 
dessen ist es augenscheinlich = hmere (= wo).! Die aphärese 
von A ist Ja häufig in dieser abschrift, vgl. wo, wom, mil, wat, 
wider. Ebenso begegnet man zuweilen einem fehlerhaften ab- 
kürzungszeichen für n, vgl. bou dwellen 1351, wenden he 2547. 
Für dide wäre im innern des verses vielleicht diden vorzu- 
ziehen; im übrigen vergleiche man über den abfall des plur. n 
blunne 2670, und im innern made 1908. 

Seite 11. Ae.ä. Es wird dort nur ein zweifelloser ä-reim 
erwähnt: ‘rape (adv. hred) : bape (an. bäpir) 2594’. Aber zu 
solchen gehören auch die nachhergenannten: ‘rathe (r&dan) : 
bape 1335. 2542. rath (r&d) : lath (145, ahd. leid) 75. wa (wä): 
stra (streaw) 465. ouerga (inf.): stra 314”. Nur darf man die 
formen rabe (vb.) und ra» (sb.), die schon bei Ormin belegt 
sind, nicht mit ae. r&dan, r&d vergleichen, sondern muss sie 
zu an. räöun, räö stellen. Ebenso wenig ist eine form bethe 
(= bape) erlaubt, die der schreiber iin reime mit /o rede für 
to rape 693—4. 1680-—1 gebraucht. Warum H. die reime wa, 
stra; ouerga, stra nicht für zweifellos hält, ist mir unerklärlich. 
Für die form sira ist nicht ae. sireaw, das strau und stree gibt, 
sondern an. stra heranzuziehen; vgl. auch Cursor tua, sira 7204. 

Seite 12. ‘Zweifellose ö-reime’: ‘bope, rode (röd) 430. Die 
sache ist aber die, dass rode zum folgenden blode 432 gehört, 
und zwischen v.430 und v.431 eine zeile fehlt. Dann ist sor 
(sorg), bor (bär) 1988 wieder erwähnt, wo für sor ae. sär ein- 
zusetzen ist. Endlich scheint mir soth (söÖ), oth (ä0) 2009 nieht 
hierher zu gehören. Der zusammenhang der stelle ist folgen- 
der: Bernard, der braun und blau geschlagen, erzählt vor Ubbe 
von dem überfall und Havelok’s heldentaten. Nun fragt ihn 
Ubbe, ob er die wahrheit spricht, und seine antwort lautet: 

Ya, sire, that i ne lepe oth. 

Yif y, louerd, a word leye. 

To-morwen do me hengen heye. 
Es ist leicht erklärlich, wie Skeat auf oth = oath kommt, aber 
mit Zepe weiss er doch nichts anzufangen: er schreibt im glossar 


ı Das komma in v. 783 ist natürlich zu streichen und ofle mit der 
apokope des e zu lesen. Dann aber möchte ich anstatt setes fetes lesen; 
denn die verwechslung von langem s und f ist ja sehr gewöhnlich. 
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escape from(?). Nun vergegenwärtige man sich doch, dass Ber- 
nard sich mit wunden bedeckt kaum fortschleppen kann. Der 
sinn: ‘Ja, herr, sonst lief ich schnell’ liegt also für jene zeile 
nahe. In der tat wird oth nichts anderes als an. 6ör = ‘furens, 
furiosus, acer’, neutr. öff = ‘celeriter’ sein. Der nebensatz that 
ine lepe oth erscheint mir kausal und ich halte /epe für ein 
praesens; bat ist also conseceutiv. Als hauptsatz ausgedrückt 
wird die zeile heissen: ‘deshalb laufe ich nicht schnell’. 

Dieses an. lehnwort ope, das auch als adj. vorkommt, hat 
Skeat an anderen stellen ebenfalls nieht erkannt, da er obelr] 
einsetzen will. Vgl. v. 1986 ff.: 

And ope wundes haues he stronge 

Mo than twenti swipe longe 
und v. 2970 £f.: 

Pat neyper ope mithe be 

For oper, ne no ioe se 

But yf he were togidere bope 

Neuere yete ne weren he wrope. 
Da Skeat ope nicht versteht, so möchte er auch /or in v. 2971 
in /ro verwandeln. 

Seite 14, 2.5 v.u. Ae. &. ‘gnede (gneöe), brede 97.’ An der 
betreffenden stelle zeigt sich anscheinend eine confusion des 
schreibers. Wir haben dort 3 reime, welche zusammengehören: 

He was large, and no wieth gnede; 

Havede he non so god brede 

Ne on his bord non so god schrede. 
Aus der dreizahl der reimwörter lässt sich sehon auf eine 
unordnung schliessen. Für unseren dichter, dessen östliches 
geburtsland man sofort erkennen muss, ist für gnede die ang- 
lische entsprechung gned anzusetzen, während der schreiber 
vielleicht gneaö las. Das zweite reimwort, das in der form! 
schon fehlerhaft ist, passt nicht, denn Dred = ‘bread’ reimt mit 
ded (‘dead’), vgl. v. 633, also mit offenem e. Es liegt nun nahe, 
an brede = ae. br&du zu denken, und die zwei letzten verse 
wieder in einen zu bringen und etwa zu lesen, wie ich schon 
in meinen Cursor-Studien vorgeschlagen habe: Ne hauede he so 
god schrede in brede. 

Auf derselben seite, z.2 v.u. ist ein fehler untergelaufen, 
denn für yete: mete (metan, umgelautetes 0) 798 muss es heissen: 
gete, mete (sb. ae. mete). 


ı Ein überflüssiges end-e erscheint übrigens öfter. 
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Ein anderer fehler steht auf s. 15, z. 9: ‘sone (sunu) : mone 
1155’, wo sone = ae. söna ist. Auf s.16, 2.3 v. u. ist shrede 
falsch bezogen zu fede 100, welches zu yede 101 gehört. 


Seite 17. Ueber die entwickelung des && und &äw herrscht 
bei Hohmann eine unklare vorstellung. Zunächst scheinen mir 
doch für die erklärung der verschiedenen formen des ae. hleapan 
mnd. lehnformen nötig zu sein; vgl. Zoupe! (inf.), Zopen (prt. pl.), 
lZupe (prt. conj.). Daneben haben wir im Me. regelrecht Zepen, 
lep, lepe (pl. prt.), Zepe (conj. prt.); aber Zopen (p.p.). Dann 
wird ök von Hohmann mit ae. ea verglichen und die folgende 
entwickelungsreihe €ä : &e : &e : öe angenommen. Hohmann 
kümmert sich jedoch nicht um die sonstige entwiekelung von 
ae.caä, das nach meinen untersuchungen a. a. 0. im rein ang- 
lischen dialekte zu jener zeit geschlossenes & geworden ist. 
Auch gibt er keinen einzigen beweis für die angenommenen 
zwischenstufen. Die regelrechte entwickelung von ae. && zeigt 
in dem gedichte nur &X, wie anderswo. Da ö% auf ein engeres 
gebiet (Norfolk) beschränkt zu sein scheint, wird mnd. einfluss 
massgebend gewesen sein. 

Ebenso irreleitend ist die behauptung: ‘Alte. && in siream 
ist nach abfall des w zu a geworden, wa: stra 465’, worauf 
schon aufmerksam gemacht ist. 


Ganz unkritisch ist ferner die behauptung: ‘Alte. e&äw —= 
urg. au ergibt die diphthonge aü, o.ü, eu. Der schreiber ge- 
braucht die drei schreibweisen’. Es folgen die reime: ‘schawe: 
knawe 2206. 2784. shewe:knewe 1401. shewed: knawed 2056. 
shewe : lowe (hlew) 1698. mowe (movoir) : sıewe 1852’. 

Die änderung dieser schreibweisen und die herstellung des 
originaltextes ist nicht schwer. Man vgl. v. 1401--2: 

Louerdinges, ich wile you scheue, 

A ping of me pat ye wel knewe. 
Man lese shawe, knawe. Ebenso verwandele man shewed:knawed 
2056—7 in shamn, knamn; shewe, lowe 1698—9 in shawe, lawe 
und mowe, shewe 1852 —3 in mamwe, shawe. Des schreibers mowe 
ist nicht frz. movoir, sondern ae.mäwan! In v.1852 fing Have- 
lok an ‘to mawe with the barre’, so dass er ‘felde twenti to 
pe grund’. 

Seite 18. ‘Ae. &&w = eü. 'newe:grewe (afız. grief) 2975. 


ı Vgl. coupe 1801. 
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Dieses etwas starke versehen ist dahin zu berichtigen, dass 
greme praet. von ae. gröwan ist. Die stelle heisst: 

Neuere yete ne weren he wrope 

For here loue was ay newe 

Neuere yete wordes ne grewe 

Bitwene hem ... 
D.h.: Nie wurden streitende worte zwischen ihnen laut (= ‘er- 
hoben sich’). 


Nach dieser besprechung, in der einiges a. a. 0. gesagtes 
wiederholt werden musste, ist es möglich, den schreiber und 
den dichter näher zu besprechen. Es würde sehr wolfeil sein, 
die von Skeat vor 20 jahren gemachten äusseiangen über die 
dialektischen erscheinungen lang und breit zu widerlegen. In- 
dessen ist es doch nötig, die behauptung Skeat’s über das alter 
der hs. zu beleuchten. Bis jetzt herrschte noch vielfach die 
neigung dazu, sich eine hs. unmittelbar nach dem mutmass- 
lichen alter des originals geschrieben zu denken. Andrerseits 
ist unverkennbar, dass die Oxforder experten (aus Cambridge 
habe ich keine erfahrung) anfangen, die hss. jünger zu be- 
stimmen als die Londoner. Es begegnete mir, dass eine frühere 
ungefähre abschätzung meinerseits auf 1330 (gegenüber Skeat’s 
annahme: bald nach 1280) durch ein orakel des Mr. Mackray 
(in der Bodl. Libr.) auf ‘about 1325’ reduciert wurde. Jetzt 
‘scheint mir diese zahl noch zu alt genommen. 

Die handschrift ist in sehr grossen, ungefügen buchstaben 
geschrieben. Sie ist in einen folioband eingebunden, dessen 
sonstige (abgesehen von King Horn) handschrift (Lives of Saints) 
einen feinen, kleinen duetus zeigt und allgemein auf etwa 1380 
geschätzt wird. Unsere nachlässige, ungeschiekte Havelok-hs. 
für bedeutend älter zu halten, habe ich keinen grund. Im 
gegenteil. Die rune ) ist schon sehr häufig aufgegeben, wenn 
auch nicht so oft, wie Skeat annimmt; vgl. meine collation. 
Ferner ist die rune ) oft nicht von der rune p (w) zu unter- 
scheiden, ja selbst beide sind mit y eonfundiert. Schliesslich 
ist die rune p(w) nur selten noch verwendet. Ausserdem habe 
ich gefunden, dass der schreiber in der anwendung des th für 
zt mit dem der Göttinger hs. des Cursor übereinstimmt, welche 
auf eine vorlage aus der mitte des 14. jahrhunderts zurückzu- 
gehen scheint. 

Gleichwol scheint Skeat im recht zu sein, wenn er das 
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original auf ‘about 1280’ ansetzt. Indessen scheinen die zeilen 
‘of monekes blake — A priorie to seruen inne ay’ 1521—2 mir 
inhaltlich der französischen urschrift anzugehören und geben 
uns einen anhalt für eine ungefähre bestimmung der estoire 
de Grimesbi, denn bei Skeat, s. 103, heisst es: “the Abbey of 
Wellow, in Grimsby, which was a monastery of Black Canons, is 
said to have been built about a. d. 1110’. Die tatsache, dass 
zur zeit des englischen minstrels noch ein Augustinerkloster 
der schwarzen mönche in Grimsby gegründet wurde, mag ihn 
zur beibehaltung seiner französischen vorlage bewogen haben. 
Aber die grundlage für diese vermutung ist doch zu unsicher, 
als dass G. Oliver's angabe in den Monumental Antiquities of 
Grimsby, dass ums jahr 1280 jenes kloster gegründet wurde, 
für die datierung des originals verwertet werden könnte. Dass 
Tanner erst fürs jahr 1304 Pat. 33, Edw. I das kloster erwähnen 
kann, ist ohne belang. 


Die entstehungszeit des englischen originals um die wende 
des 13. jahrhunderts anzunehmen, dazu mögen vielmehr die 
unleugbaren ö-reime (für altes &) neben ä-reimen führen, vgl. 
v. 19—20. 2136—7. 1803—4. 2504—5. 2730—1 und andrerseits 
die erhaltung des d nach liquiden im schwachen praeteritum, 
des s in 3. pers. sg. praes. für späteres th, der diphthonge: aw 
für sonstiges ew (vgl. shawe und shewe), ey für sonstiges e oder i, 
auslautendes 0» für sonstiges u. Diese merkmale finden ihre 
anwendung unter der voraussetzung, dass wir das original dem 
norden von East Anglia zuweisen müssen. 


Für die lösung dieser frage verweise ich auf meine Cursor- 
Studien. Aus ihnen entnehme ich folgende merkmale: 

Für das östliche mittelland überhaupt sprieht die be- 
handlung des ae. eow, oz, ea+ld, und im einzelnen wörter wie 
give, live, couere, und teilweise shawen. Dazu kommen das s 
im sg. prs. und das n im plur. prs. 

Nicht für Lincolnshire sprechen die unterscheidung des sg. 
und plur. starker praeterita, die fast vollständige abwesenheit 
eines s im plur. praesens! und die o-reime von besonders /wo 
und so, die dort erst um die zeit Rob. de Brunne’s aufzutreten 
scheinen, und die praep. ram, r. m. sham, 55. 

Deshalb denke ich an Norfolk, für das auch das einzig 


1 Vgl. haues 2581. 
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dastehende ök sehr zu sprechen scheint. Ob noch Northampton 
in betracht zu ziehen ist, dürfte vorläufig noch nieht zu ent- 
scheiden sein. 

Bevor ich die dialektischen eigentümlichkeiten des schreibers 
auszumerzen versuche, füge ich eine eollation der hs. ein. Es 
wird vielleicht nicht uninteressant sein, hier zunächst einige 
handsehriftliche formen der rune p und p sowie von y zu geben. 


Die rune p erscheint in folgenden formen: P Y y »y y% Bi 


die rune p (w) zeigt diese formen: » p und y wird 


wiedergegeben durch: % g „» yY M- Wiehtig ist auch 


y[eJden 952, während in der hs. steht yd (die genaue form des 
y habe ich mir nicht notiert. Ueber d vergl. Wattenbach. 


v.104 that] pat — v. 113 fote] te übergesch. — v. 132 No] Ne — v. 150 
the] pe — v. 194 wit-uten] wit-uten — v. 196 poucte] mithe, wie schon 
Skeat angibt; zu lesen ist dafür moucte — v. 197 thoucte] pouete — 
v. 230 calle] calle — v. 231 alle] alle — v. 271 his] hise — v. 295 eatel] 
castel — v. 295 in] in — v. 304 youen] youen — v. 316 But] Bute — 
v. 366 His] hise — v. 392 shalt] h übergesch. — v.396 panne] panne — 
v. 434 wrthe] wrpe — v. 495 Neuere yete] Neuere birca yete — v. 496 
deuel] 1 überg. ||that] pat — v. 512 get y] gety — v.551 hethede!] he 
yede — v.574 wolde] 1 überg. — v. 578 thenkeste] penkeste — v. 588 
per-inne] per inne — v.599 knaue] gnaue — v. 600 wille] wille — v. 604 
his] hise — v. 609 in] ia — v. 627 than] pan — v. 630 yemen] yemen — 
v. 637 for keuel] a. ras. — v. 640 pe] a. ras. — v. 648 no] ne — v. 656 
wel] 1 überg. — v. 659 Vnelopede] de überg. — v. 665 wicke traitour] 
dazwischen pe — v. 686 i] ig — v. 691 thoucte] poucte — v.715 dide] 
dede — v. 751 per-inne] per inne — v. 775 wol] a. ras. — v. 780 fulle] 
ll durchstr. — v. 784 ofte] offte — v. 790 Thouthe] pouthe — v. 804 i 
wile] iwile — v.b 807 a irpene] abirpene — v. 808 Also] Also — v. 809 
dwelle] dwelle — v. 810 pelle] pelle — v. 879 he ok] dazw. pe — v. 892 
an] überg. — v. 911 yeuep] eyeuep — v. 912 yow] you — v. 918 to- 
turnen] to turnen — v. 936 one to] dazw. he — v. 952 y[le]den] yeden — 
v. 982 pe] überg. — v.987 long] a. ras. — v. 1027 stalwrthe] stalwrpe — 
v. 1124 louerd haue] haue louerd m. umstellungszeichen — v. 1131 the] 
pe — v. 1201 the] pe — v. 1215 prawe] erst o, dann in a verwandell — 
v. 1238 kraked] r überg. — v. 1240 ne henne] dazw. ye — v.1253 al 
so, al so] Also, also — v.1273 shal pu] urspr. shalt,, dann das ende in 
Pr geändert — v.1287 on on] ion on — v. 1328 burgeys] r überg. — 
v. 1377 ther-offe] per offe — v. 1426 berwen Ms. berpen] berp’en das 
häkchen auf rasur — v.1628 bat iustise] dazw. art — v. 1732 tel] 


! Skeat hält hethede für ein praet. von ae. hetan = to command, 
obwol havede vorhergeht und Skeat’s hethede mit dede (= deed) reimt! 
beachte, dass handschriftliches y vom modernen copisten für th ge- 

alten ist. 
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telle — v. 1733 dwelle] dwelle — v. 1736 kiwing] k ist aus einem an- 
deren buchstaben (vielleicht aus dem anfang von h, ähnlich b) geändert — 
v. 1769 kniues] n überg. — v. 1808 his] hise — v. 1854 cowpe] vorher 
scholde — v. 1889 lith] ilith — v. 2044 theues] peues -- v. 2084 bede] 
beden — v. 2096 may pis be] auf rasur — v. 2106 bord] borord — 
v.2164 wakne] wakene — v. 2226 wolde] wiederholt und expunktiert — 
v. 2257 men] vgl. anm. apparently beye, hinzuzufügen in a later hand — 
v.2298 yeme] yeme? — v.2309 bolde] b überg. — v. 2338 croud] 
troud! — v. 2349 huwe] u überg. — v. 2352 knihtes] h überg. — v. 2363 
na more] namore — v. 2426 Hwan] Hwan — v. 2456 mani] amani — 
v. 2476 al quie] a. ras. — v. 2519 lond] ond a.ras. — v. 2533 traytour] 
traytour —- v. 2557 bere] beber — v. 2562 ne] überg. — v.2591 wives] 
a.ras. — v.2745 hauelok] h überg. — v.2769 rith eyr] dazw. eir — 
v. 2780 ok] ok; — v. 2862 tro] tr9 = trou — v. 2930 his lond] dazw. 
his — v. 2933 hundred winter in god lif] auf ras., aus versehen halte 
der schreiber v. 2953 und 4 hierher gesetzi?; sonst vgl. Skeatl’s anm. — 
v. 2962 wore] am rande. 


Da das gedicht keinen grossen umfang hat, so konnte ieh 
leicht jede kleinigkeit verzeichnen. Dass eine genaue abschrift 
derartige kleinigkeiten mitteilen muss, scheint mir durchaus 
nötig. Wie weit sie in jedem einzelnen falle verwertet werden 
können, hängt von dem grösseren kreise kritischer leser ab. 
Die frage, ob dies oder das überflüssig und unnütz ist, sollte 
der herausgeber nicht allein entscheiden. Skeat’s ausgabe ist 
keine kritische, und von kritischen ausgaben kann heutzutage 
überhaupt nur in seltenen fällen die rede sein. Die Early 
English Text Society macht jetzt in der diplomatischen 
wiedergabe der handschriften die grössten anstrengungen und 
leistet durch die beigegebenen facsimiles einer genaueren kennt- 
niss der hs. die grössten dienste. Die deutschen verleger, von 
denen man derartige kostenaufwände kaum verlangen kann, 
würden die herausgeber und die wissenschaft wenigstens da- 
dureh leicht verpflichten können, dass sie in der einleitung 
durch eine kleine beispielsammlung eine genaue wiedergabe 
einzelner typen und kurzschriften veranstalteten. Für den der 
nieht immer an der quelle sitzen kann — und das dürfte bei 
den Deutschen doch meistens der fall sein — sind die durch 
kursivschrift bezeichneten auflösungen in vielen kritischen fällen 
von ganz geringem nutzen für die altersbestimmung der hs. 

Den schreiber erkennt man in folgenden formen: 


ı Das t ist im anfang der wörter deutlich von e unterschieden. 
2 Hieraus lässt sich vielleicht schliessen, dass die vorlage kl. quarto war. 
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I. Flexionslehre. 

1) Angl.i:e — yeue 22.198, yeft 2336, predde 2633. 

2) Angl.i:u — kunrik für kinemerke 2143, eunnriche 2318, 
kuneriche 2400, kunerike 2804, dunten 2448, fulde! 355. 

3) Angl.e:u — to burwe 2870, uten 842 (vgl. Zupitza’s ver- 
besserung). 

4) Angl.e:a — gart? 1001. 

5) Angl. ey :i,e — tristen 253, greped 2003, eper 1882, nepe 
Vgl. auch pe (= bey, pron. + cony.) 1037. 1682. 
noyber 2697 für nouper (vgl. noper 2633). 

6) Angl.d, p, zt:t,th — odrat (pp.) 1153, spuset 1266, hwat 
(= qwath) 1878, slenget (pp.) 1923, grethet (pp.) 2615, 
thit 2990. 

7) Angl.k:: eh — michel, svich 60, ich 3, chiste 222, speche 
229, chinche 1763, cham 1873. 

II. Flexionslehre. 

1) Pronomina: hom (= hem) 1298. 

2) Praepositionen: ontil 761. 

3) Adverbien: an-on 176. 1111, Ye, lef, ye für Ya, leue, ya 
2606, bote 721. 

4) Conjugation: 

a) st in 2. pers. sg. prs. (ausgenommen waast; t ist erhalten 
in wilt, shalt, art) für s. 

b) th oder p in der 3. sg. plur. prs. und im plur. imper. für 8. 

e) praeterita wie: neme 2201, neme, keme 1207—8 (für 
nomen, comen). Fgl. Syr Fyrumbras, Octavian. 

e) part. prs. auf inde, ende für ande: starinde 508, fastinde 
865, grotinde 1390, plattinde 2282, driuende 2702. Vgl. 
auch offrende (vb. sb.) 1385, pousind 2681 wegen ihrer 
endung. 

III. Wort- und satzlehre. 

made he hem for to culle 38, made he falle 39, made he binde 41, 

makede monn .. to shine 404, makede to go 542, makes to 

growen 1167 ete. Für den sonst geläufigen gebrauch von do 

mit blossem infinitiv vgl. v. 201. 205. 212. 214. 242. 244. 250. 

252. 263 ete., von denen das letzte beispiel Zustises dede he 

maken newe besonders interessant ist. — Zu erwähnen ist noch 


‘ Den reim wolde, fulde 354—5 hat Hohmann (s. 10 u. 11) nicht zu 
bessern gesucht, während doch wilde, filde auf der hand liegt. 
gl. ae. gearwian, zerwan; g unter dem einfluss von an. gera. 


HAVELOK-STUDIEN. 197 


der gebrauch von men, das im süden zu me abgekürzt und 
sonst später so häufig mit dem alten singularen man ver- 
tauscht wird, als hätte sich neben mann ein ae. *menn ent- 
wickelt.! Ich bin daher entschieden der meinung, dass wir 
man oder men mit dem sg.prs. zu verbinden und einen pl. pre. 
auf s? oder gar auf /h zurückzuweisen haben. Vgl. auch den 
Cursor und R. de Brunne’s Chroniele, wo men ebenfalls häufig 
dem sehreiber angehört, trotzdem dort ein plur. auf s gewöhn- 
lieh ist. Für Havelok vgl. man besonders v. 647—8. 

Aus diesen merkmalen dürfte auch der unerfahrenste leser 
einige finden, die ihn mit mir in der behauptung übereinstimmen 
lassen, dass der schreiber zwar noch dem mittellande ange- 
hörte, denn der plur. auf n im praes. wird im allgemeinen un- 
beanstandet gelassen, aber mehr nach dem westen zu wohnte. 
Indessen scheint es, dass wir uns vor der hand damit begnügen 
müssen, uns den schreiber etwa im südwesten der diöcese Lin- 
coln zu denken. Das würde also in der umgegend von Ox- 
ford sein. 

Neben diesen für den dialekt des schreibers besonders auf- 
fallenden kennzeichen darf man auch nicht die häufigen o für 
altes a vergessen, ebenso wie ew für a«w. Aus den reimen ist 
ersichtlich, dass das alte a stark zur rundung neigte, so dass 
es praktisch oft ohne belang ist, ob man a oder 0 (offenes o) 
schreibt. Da aber sogar in der hs. reime wie ware, sare 400—1, 
mwimman, iohan 1720—1, hand, engeland 609—10 vorkommen und 
das alter des originals die herstellung der alten a fordert, so 
dürfte es angemessen sein, nur da 0 einzusetzen, wo der reim 
es fordert. Man wird vielleicht gut tun, die neigung zur rundung 
dureh doppeltes a auszudrücken und sich nicht vor reimen wie 
raar, gor 2497, haam, grom 790 zu scheuen. Dagegen wird 
man schreiben soone : bogne 2505, doon : bogn 2355. 

Zur verbesserung des textes mögen noch folgende be- 
merkungen dienen. 

v.176—7 He answereden and seyden an-on 
Bi crist and bi seint ion. 

Vgl. hierzu auch v. 1112. 2563. 2957. Der reim muss wol 

sein on-an:iohan. In v.2563 ergänzt Skeat mit unrecht ein bi, 


das fürs metrum nicht passt. 
v.189 Der-on he garte be erl suere. 


ı Vgl. maniz, monig, meeniz. 2 Uebrigens vgl. haues 2581. 
Anglia. N.F. I. 14 
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Da ieh garte von zerwan (vgl. an. gera und nebenformen) 
ableite, so meine ich, dass a+ hier eine spätere entwiekelung 
von e+r ist, da ich auch anderswo auf einen inf. gare nicht 
gestossen bin. Dieser übergang findet später besonders statt, 
wenn es sich um e+r-+.cons. handelt. Im Ne. zeigt er sich 
auch bei i+r am ende, oder i+r+.cons. oder e+r-+.cons. in 
dialektischer aussprache. Fürs Mittelenglische überhaupt ver- 
gleiche a..a. 0. 

v.228 ‘In manus tuas, louler)de’, he seyde 
Ich denke doch, dass man nur /n manus tuas, loude he 
seyde, wie die handschrift uns gibt, lesen kann. 
v.582 Pou wost bat houes me 
Lies Dow wast bat it behoues me. 
v.666 Pat was denemark a sliward. 

Skeat bemerkt: Qu. Denemarkes. Diese bemerkung halte 
ich für unnötig, da denemark als dativ nichts ungewöhnliches 
an sich hat. 

v.831—4 Ne he ne mouthe on be se take 
Neyper lenge, ne bornle] bake 
Ne non ober fish bat douthe 
His meyne feden with he[r]) mouthe. 


Skeat’s verbesserung’im letzten verse ist verunglückt. Denn 
douthe ist praeteritum wie mouthe. Vgl. v. 703—4: 


al he solde bat outh douthe 
That he eure selle moucle 


v. 993—4 Neuere more he him misdede 
Ne hond on him with yuele leyde. 
Um des reimes willen ist misdede in misseyde zu ändern; 
vgl. v. 49. 1688. 
v.1069—70 So bat Godrich it herde wel 
be[r] speken of hauelok eueri del. 


Statt De[r]) möchte ich doch lieber De in bei verbessern; 

vgl. v. 1037. 
v. 1187—8 For he wisten, and ful wel sawe 
Pat Godrich hem halede, pe deuel him hawe! 

Unter hawe ist nicht, wie Skeat meint, haue, sondern ame 
(vb.) zu verstehen. Vgl. auch v. 1298, wo for to haue (r. m. 
drawe) in for to awe zu ändern ist. 

v.1286—7 Me pbouthe y was in denemark set, 
But on (ms. ion) on be moste hil 

Das erste on ist wol in gon =ygan(pp.) zu ändern, so dass 

es mit dem »as in der vorhergehenden zeile verbunden wird. 
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v.1736 But hwan he haueden be kiwing deled. 

Skeat’s bemerkung (s. 98): ‘The word is obseurely written, 
and looks like kilping, and my impression is, that it is miswritten 
for Uk bing, the word De being put for ber, as frequently else- 
where’, trifft nicht zu. In der eollation ist bemerkt, dass k 
aus einem anderen buchstaben, wahrscheinlich aus unvollstän- 
digem h, das dem b ähnlich ist, geändert wurde. Ich vermute 
hier chewing = ‘das zu kauende’ — ‘mete’. 

v.1782—3 Shol ich casten be dore open 
Summe of you shal ich drepen. 

Der reim verlangt die form dropen, die nur als pp. ange- 
setzt werden kann. Es wäre demnach haue zu ergänzen. 
Das pp. dropen wird bestätigt durch Beow. 2981 und Gen. u. 
Ex. 2648. Die form bezeichnet hier den übergang von der 
V. kl. st. v. in die IV. kl. nach Sievers. 

v.2004—5 Pus wolde be theues me haue reft 
But god-bank he hauenet sure keft. 

In der übersetzung stimme ich mit Skeat überein (vgl. gloss.), 
aber die form keft scheint von kept abgeleitet werden zu müssen. 
kep! leite ich ab von ae. ceapian und meine, dass der conso- 
nantische an- und auslaut von %ept unter mnd. einflusse ent- 
standen ist. Interessant ist die durch reim gesicherte neben- 
form des infinitivs coupe 1801, deren orthographie sicher auf 
koope schliessen lässt, ebenso wie /oupe auf loope. Beide formen 
scheinen so sehr lokalisiert zu sein, dass ich ans an. kaupa 
und Alaupa gar nicht denke. Bemerkenswert ist es, dass der 
inf. cöpen auch bei Lydgate nachgewiesen ist. 

v. 2222—3 For (Qu. Fro) he maydnes here lif 
Refie he bopen, with a knif 

Zur änderung, meine ich, liegt kein anlass vor; for ist 
eonj., wörtlich: ‘denn den mädchen ihr leben raubte er beiden 
mit einem messer’. 

v.2228 So bat he with his hend. 

Zu ergänzen ist awen. 

v.2632—5 Willam wendut his swerd vt-drow 
And pe predde so sore he slow 
Bat he made vpon the feld 
His lift arm fleye with the swerd 

Skeat’s bemerkung: ‘Cf.1.1825. We should otherwise be 
tempted to read sheld; especially as the shield is more appro- 
priate to the Ze/t arm’ ist nicht zutreffend. Der reim ist unrein 
wie v.1824—5. his left arm ist von Skeat falsch bezogen, 

14* 
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denn der sinn ist, dass William seinem gegner mit dem schwerte 


den linken arm abhieb (‘er liess ihn fliegen’). 
v.2655—9 Danne he woren fallen dun bopen, 
Grundlike here swerdes vti-dromwen 


Der reim gibt schon an, dass bopen für bowen falsch gelesen 

ist. Indessen ist vor bowen he (= sie) zu ergänzen; banne = als. 
v. 2688 Po tarst bigan godrich to go 

Skeat’s vermutung über tarst (Qu. /aste) wurde schon von 
Stratmann zurückgewiesen. Die im wörterbuch (tarst = te arst) 
gegebene erklärung, bei der man im unklaren ist, wie ie ver- 
standen wird, nahm er in Engl. Stud. V, 378 zurück und setzte 
dort farst = at arst. Hiernach könnte man annehmen, dass 
Stratmann in der ersten erklärung fe = to setzte, indessen 
scheint mir tarst = te arst — pe erste als praed. nom. für ae. 
@rest den vorzug zu verdienen. Wegen des stummen e im 
verse vergleiche den folgenden vers: 

Vpon be danshe and faste to slo. 
Nebenbei lies für danshe Denske. arst ist meiner meinung nach 
aus eerst entstanden. Vgl. den übergang von e+r-+-.cons. 2.2.0. 
Unser dichter verlangt erst, so dass arst keine nebenform 
sein kann. 

Eine anzahl weggelassener end-e wird man leicht ergänzen, 
ebenso eine anzahl überflüssiger end-e unterdrücken können. 
Beide erscheinungen sind noch für ein jüngeres alter des 
schreibers beweisend. 


LÜBECK, Mai 1890. H. HUPE. 


In seiner abhandlung über die entstehung des angelsächsischen ge- 
dichtes ‘Daniel’ (Anglia XII, heft 1/2, p. 158—204) erwähnt Hofer, dass 
man den zahlenangaben in meiner vor c. 8 jahren geschriebenen disser- 
tation ‘Der Dichter Czdmon und seine Werke’ den vorwurf der unge- 
nauigkeit nicht ersparen könne. Es fänden sich in meiner wortzusammen- 
stellung über 29 wörter aufgezählt, welche tatsächlich in Gen. oder Exod. 
oder in beiden vorkämen, darunter oncwedan 6mal, se/ Amal, diter 3 mal, 
böodan Amal in Gen., 2mal in Exod. Dafür wären allerdings 9 andere 
wörter, die sich nur im Daniel fänden, von mir weggelassen worden. 

Ich bedaure, dass der verfasser diese 25 wörter nicht aufgezählt hat; 
was die 4 erwähnten wörter betrifft, so findet sich oncwedan in der be- 
deutung alloqui (vgl. Gr. Spr. II, 342) nur im Daniel 211 und nicht in Gen. 
noch in Exod.; sö/ als adv. compar. melius (vgl. Gr. II, 424) nur im Dan. 489 
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und nicht in Gen. noch in Exod.; Diter (vgl. Gr. I, 120) im Dan. 223 und 
ferner auch in Gen. 325, 479 u.763, d.h. an solchen stellen, welche zu der 
von Sievers ausgeschiedenen, v. 235—851 umfassenden und von mir hier 
nicht berücksichtigten interpolation gehören; b&odan (vgl. Gr. I, 110) in 
der bedeutung significare überhaupt nur Dan. 529, 542, 545, 741. 


Huco BALc. 


Die entgegnung von H.Balg auf meine bemerkung, welche sich 
s. 168 des XII. bandes dieser zeitschrift findet, nötigt mich, nun die un- 
genauigkeiten in Balg’s wortzusammenstellung einzeln nachzuweisen; denn 
an der genannten stelle hatte ich dies absichtlich als zwecklos für meine 
untersuchung vermieden. 
Dan. v. 310 wurde von Balg zu 2 verschiedenen ausdrücken: 
äna ce drihten (s. 30 seiner arbeit) und 
äne forl&tan (s. 34) verwertet. 

zehyd v. 7132 ist gleichfalls 2 mal aufgezählt: 
5.34 zehyzd 49. 732 und s. 36 zehyd 732. 

Nur im Dan. sind folgende 9 wörter gebraucht: 
freos v.66 (vgl. Anglia XII, 200), hezan v.207, isen v.244, 
deamwdrias v.277, hyldeleas v.302, settend v.333, dömian v. 372, 
399, sewe&g v. 384, är&dan v. 132, 741. 

Im Daniel und in Genesis oder in Exodus oder in beiden gedichten 
kommen folgende vor: 

beald, beleczan, b£odan, zebeodan, b£ot, breesne, brim, zyldan, 
heft, m&l, medel, oncweöan, onmwacan, onmwadan, sel, wäsian. 

Zu fracod ist fracodlice, zu zedwola : gedwild, zu Edan : d&dan, zu 
hreö: hrade, zu hea seld: seld zu vergleichen. 

än forl&tan, biter, ceald, hlutior stehen ausser im Dan. auch in der 
Gen., allerdings in dem von Sievers nachgewiesenen einschiebsel (v. 235 
bis v. 851), welches Balg nicht mit in betracht gezogen hat. 

Mit der annahme, dass Balg sich gern der mühe unterziehen wird, 
die stellen für die einzelnen wörter in den 3 fraglichen gedichten mit 
hilfe von Grein’s ‘Sprachschatz’ ausfindig zu machen, glaube ich nicht zu 
irren. Ob aber jedes wort in dem einen gedichte genau dieselbe sonder- 
bedeutung haben muss, welche im Grein zugewiesen hat, ist zwecklos hier 
zu erörtern. oncwedan in Dan.v.211 lässt sich jedenfalls ebenso gut 
durch allogui wie durch respondere übersetzen. 


Leipzig, April 1890. ÖSCAR HOFER. 
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FLEXIONSVERHÄLTNISSE BEI ROBERT 
VON GLOUCESTER. 


Vorbemerkung. 


Die nachstehende arbeit über die flexionsverhältnisse in 
der mittelenglisechen reimehronik des Robert von Gloucester 
schliesst sich an die im November vorigen jahres erschienene 
dissertation des verfassers über die lautlehre des genannten 
denkmales! an. Sie bildet in mancher hinsicht zugleich eine 
ergänzung der dissertation, da sie für viele wortformen genauere 
belege bringt, welche dort aus mangel an raum weggelassen 
werden mussten, besonders hat die liste der verba diesen neben- 
zweck der vervollständigung, und man wird es deshalb hoffent- 
lich nieht tadeln, wenn bisweilen belegstellen und reime in 
grösserer anzahl mitgeteilt sind, als es für den direeten zweck, 
die flexivischen formen sicherzustellen, nötig erscheinen mag. 

Wie bei meiner dissertation verdanke ich auch bei dieser 
arbeit der freundlichkeit meines hochverehrten lehrers herrn 
professor Zupitza so manchen wichtigen rat und nützlichen 
hinweis, besonders bin ich dabei auch durch seine vorlesungen 
über englische grammatik gefördert worden. 


Verba. 
Endungen der verbalformen. 
A. Starke verba. 

Praesens. 
$1. Indieativ. Sg.1.-e, 2. -st, 3. -(e)b; pl. -eb. — Be- 
lege: Sg. uorbede 10368, lie lüge (opt.?) 1051 R2, dramwe 694*, 
understonde 30 ö., auonge (opt.?) 4090. Ohne e: worp (B: -e) 5860, 
ziu-is didauı auınv 282*. — Sg. 2. berst trägst 10341, ernst 
läufst 6570, bringst 802*, zifst 4191. Stammhaftes z, d, p fällt 
gewöhnlich vor dem st; s. meine diss. $ 72 anm., $ 76e,d,e. — 
Sg. 3. spech 8738, zifp 10302, binimp 9308*, comep 28 ö. neben 
comp 165 ö., springeh 153* neben springp 6794*, vorfretep 186, 
drifb 5049, leseb 8817, wexb 892*. 1010*, varb 6837. Gemi- 


! Die sprache der mittelengl. reimchronik des Robert von Gl 
I. Lautlehre. Berlin 1889. Vorrätig bei Mayer & Müller. SR 


: Die abkürzungen und zeichen haben dieselbe bedeutun a: 
der dissertation, vgl. dort $2 und 85. g wie in 
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nation wird vor dem 5 vereinfacht: biginp 7232, valp fällt 8983; 
d+p ergibt d,t, (+5: t und P+p: p (s. diss. $ 71 u.$ 73e). 
Ae. blämw(e)b (statt bI&m(e)p) ergibt bloup 166, ae. drag(e)p 
(statt dreg(e)b) drawp 330. Der umlaut in der 2.3. sg. ist, 
wie man sieht, ganz abgekommen, die einzigen reste findet 
man bei s&on (und bei den bindevocallosen yän, dön). — Pl. 1. 
figzteb 6236, abidep 3260, Zeseb 11665, hotep 3998. — PL. 2. 
berep 2209. — Pl. 3. nimep 2526, crepeb 5985, stondeb 5733, 
holdeb 7541, to-drawep 7610. — Bei inversion fällt das >: lete 
ze (pıt.?) 4453, ne se ge 8174. Einmal schreibt A worbe (B: -ep) 
9316* 1. pl, einmal worben (B: -ep) 2800* 3. pl., und einmal 
wrop, d.h. worp (B: schul) 3. pl. 2094. Das varp 7606 ist sicher 
plural und in varep zu ändern. (Vgl. zu dieser stelle Kölbing, 
Amis u. Amiloun, anm. zu v. 1466.) 

$2. Optativ. Sg.2.3.-e, pl. -e. — Belege: Sg. 2. bede 
[5] R, vnderstonde 1350 R, auonge 10289 (: wronge dsg.), lete 
6572 R. — Sg. 3. vorziue 10554 R, nime 3362. — Pl. 1. lese 1092, 
auonge A094 R. — Pl. 3. come 6889. 

$3. Imperativ. Sg.2.—, pl.1. -e, 2. -eb. — Belege: 
Sg. 2. zif 4998, nim 2862, com 2012, zeld 6366, reu 6747, wiph- 
draw 6746, hold 2723, wep 8696, Zet 8890. — Pl. 1. abyde we 
4093. — Pl. 2. awrekep 2884, nimeb 8899, comep 5060, adraweb 
7450, bihotep 9343, holdep 6898, auongep 9413. 

$ 4. Infinitiv. Endung: -e. — Belege (alle aus mass- 
gebenden reimen): eie 9114, come 2843, vizte 3560, finde 8569, 
driue 3473, abide 8648, ride 5848, agrise 9510, astie 6475, bede 
1762, /ye lügen 4663, drawe 1259, fare 7379, stonde 701, holde 
11276, lete 2734, iknowe 9515, mowe 5253, u.a. m. — Im vers- 
inneren begegnen vereinzelt vor vocal bildungen auf -en: comen 
792*, smiten 11261, sseten 8127, holden 10298. — Schreibfehler 
oder analogiebildungen sind winnie 1897*, wexi 6562*. — Ein 
fleetierter infinitiv ist das formelhafte fo comene ‘zukünftig’ 
2822*,. 3046. 5927*. 11404. to come steht 7179. 

$5. Partieipium. Ich führe hier gleich die formen 
der schwachen verba mit an. Die endung ist -inde, daneben 
kommt aber auch schon -inge vor, beide leider nie im reim: 
cominde 2999, mid berninde taperes 11026, mid driuinde flode 473, 
wepinde 6967, abuyinde 6147, vastinde 11322*, boffinde 8573*, 
durinde 4368, glosinde wordes 10218, criinde 10168. — ligginge 
6966*, stinkinge seruise A377*, a wexinge tre 7228, sikinge 
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6598* u.a. m. — Einmal ist das partieip statt des verbal- 
substantivs geschrieben: 3965 wib pleynde (d. h. pley-inde) atie 
tables ‘mit brettspiel. Bd haben pleyynge, « hat pleiginge. — 
Direet aus dem Afz. entlehnt sind romanische bildungen wie en- 
sentan|t] [8], obeysant 10355, repentant nsg. fem. 5917, alle ad- 
jeetivisch verwendet. 

$6. Besondere fälle. 

I. Verba auf -jo- (Sievers Gr. $ 372). a) Das j ist im 
Ae. erhalten. Belege: Ind. sg. 3. suereb 4997; opt. sg. 2. suerie 
10287. — b) Das j ist im Ae. nach gemination des vorher- 
gehenden consonanten geschwunden. Belege: Ind. sg. 1. sitte 
6570, bidde 1338, — sg. 2. bidst 6916, bist 2488#; — sg. 3. bit 
1346*, np 7789 6., stepp 6897; — pl. sittep 2525, biddep 4852, 
liggeb 159 ö.,; — opt. sg. 3. steppe 6894; — impt. pl. 2. hebbep 
9336; — inf. sitte, bidde, ligge, l(i)yhe, hebbe, — pte. ligginge. — 
Vgl. noch 89. 

I. Verba eontracta. Praesensformen begegnen von seon 
sehen ($ 21), h&eon gedeihen, wr&on verhüllen ($ 25), fl&on 
fliehen, ?&on ziehen ($ 26), si&an schlagen ($ 27). 


Praeteritum. 


$?. IL Indieativ. Sg.1.3. —, 2. -e, pl. -e. — Belege: 
Sg. 1. drou 7201 (: ynou), binom 818. — Sg. 2. zeue 4919, yseye 
8755, lore 8815, drowe 2832 R, vorsoke, toke 8810, lete 2797. — 
Sg. 3. ber 9145 (: er adv.), nom 1644 R, bicom 9998 R, bigan 
4683 R, siong 11077 R, abod 7015 (: abrod), bed 2314 R, tok 
5394 R, drou 9118 R, bihet 9020 R. — Ueber das prt. von fin- 
dan 8.8 24. — Pl.1. come 1315, bigonne 6168. — PI. 2. Iete ze 
2757*, iseye 9312 R, bede 6875 R. — Pl. 3. zeue 10183 R, iseie 
11524 R, bere 5183 (: bere da), name 1714 (: Rome), come 341 R, 
zolde 9231 (: ssolde sg.), bounde 5304 R, siowe 2940 R, stode 
2801 (: of blode). 

I. Optativ. Sg. pl. -e. — Belege: Sg. 2. zeue 942R, come] 
6927 R (ind.?), vnderstode 1084 R, were 10355 R. — Sg. 3. zeue 
11550 R, bizete 2735 R, come 8525 R, bicome 2481 (: to me), toke 
1225 R, gnowe 11159 R, siepe 4343 R. — Pl. 1. nome 10359. — 
Pl. 2. ouercome 4379 R. — Pl. 3. yseie 5023 R, name 1750 R, 
drowe 1178 R, were 367 R, 1393 R. 


Anm.1. Bisweilen erscheint im versinneren das ursprüngliche n der 
pluralformen erhalten, meist vor vocal oder h: fonden 316*, gonnen 5316*, 
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comen 365*, smiten 11732*, flowen 1203*, slomwen 1967* (durchgehends 
3. pl. ind.). 

Anm. 2. Andererseits ist auch apocope des ursprünglich auslauten- 
den oder erst in den auslaut getretenen e vor vocal oder consonant im 
versinneren zu belegen: ind. pl. found 346*, wer 7008 (: zer, es kann auch 
were, zgere heissen, wie in B« steht) 3701, com 3687, isei 11250, bed 880, 
biiok 5672*, held 7429, let 3208*%, — opt.sg. com 4259, ner [72], sei 10873, 
drou 2659, pl. sey (ind.?) 8147 (: an hey). — Die einzelnen handsehriften 
weichen in der setzung des n und in der apocope des e sehr von ein- 
ander ab. 


Participium praeteriti. 


$8. Das alte n erscheint nur ein einziges mal, in azen 
is uorsuorene 9370, sonst bildet allgemein ein einfaches e die 
endung, und von irgendwelcher flexion ist keine rede. Belege 
aus den reimen: nsg. mse. yseie 8642, ibore 7070, yfounde 4202, 
ydrawe 5905, fem. ybore 7254, sächl. i/ounde 10872, asg. mse. 
ifounde 399, ibede 7867, iholde 1342, sächl. yfounde 5067 — 
napl. ibore 181, inome 9426, ouercome 3416. 4476, vorsuore 9159, 
come 2105, bytake [38]. 


Anm. Starke und schwache verba ohne praefix haben gewöhnlich 
i-, y- vor dem pafticip. Ausnahmen sind selten: come 831, driue 9679}; 
ssent 5317*, dizt 3371, told 8937, brozt 803. 846, (be 6019). (Ueber die 
roman. verba vgl. $ 49.) Nach un- steht das i nur einmal: vniarmed 11274* 
neben vnarmed 11367 ö., vnnome 11871, vnbured 6088. 8949, ungurt 10826, 
vnhalwed 7156, vntuled 7667, (vgl. vnhosed 10826). 


B. Schwache verba. 
Praesens. 

$9. Klasse Ia. Verba auf jo, deren wurzelsilbe ur- 
sprünglich kurz war. 

ca) Das ableitende 5 hält sich nach dem wurzelauslaut: 
helie inf. 3170 (s. Sievers 8 400 anm. 2). 

ß) Das ableitende j war im Ae. nach gemination des vor- 
hergehenden eonsonanten geschwunden. 

Belege: Ind. sg. 2. tellest 6378, sg. 3. biset 2203, telb 5392*. 
7542*, pl. setteb 4005, telleb 2763 — impt. sg. 2. buy 8017*, 
pl. 1. telle we 11233, sulle we 4569, pl. 2. setteb 9375, quellep 
4452 — inf. legge, lette, sette, quelle, telle (tellen 7198*). — An- 
geschlossen hat sich das afz. cachier (lat. *captiare): ind. 


sg. 3. cacb (B: cachep) 664, verbalsubst. cacchinge 5353. 

Anm. Im Ae. fehlt bekanntlich bei den in $ 61a und in diesem $ 9« 
besprochenen verben in der 2. und 3. sg. ind. prs. und in der 2. sg. impt. 
das ableitende j, sodass die betreffenden formen von swerian: swerest, 
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swerep, swere, von nerian:nerest,nerep,nerelauten (Sievers $ 409). 
Entsprechend haben im Ae. die in $6Ib und in $ 9% behandelten verba 
in jenen formen keine geimination ihres wurzelschlussconsonanten (Sievers 
$ 367.8 410,2), es heisst also bidest, bidep, bide und fremest, fre- 
mep, freme. Dieses gesetz ist noch zu erkennen in den angeführten 
bildungen suerep und buy, auch 4 kann nur auf lige>, ligp zurück- 
gehen, und die form cache), die man in B gegenüber dem verbalsubst. 
cacchinge findet, zeigt vielleicht das nachträgliche wirken dieses selben 
prineips. (Ueber cac) s. diss. $ 79 anm. 1.) Etwas verdunkelt ist der sach- 
verhalt bei bi(d)st, bit, stepp, biset, telp, da sich diese formen auch aus 
*biddest u.s. w. hätten entwickeln können. Einen verstoss gegen die 
regel zeigt das erwähnte tellest (s. Sievers $ 410, 2, anm. 2). — Der impe- 
rativ buy hat übrigens das auslautende e eingebüsst. 

$ 10. Klasse Ib. Verba auf jo, deren wurzelsilbe ur- 
sprünglich lang war, teils durch länge ihres vocals, teils durch 
position. Das ableitende 5 ist nur noch im umlaut des wurzel- 
vocals und in der palatalisierung von ae. c, g am wurzelende 
zu erkennen. 

Indicativ. Sg.1.-e, 2. -(e)st, 3. -(e)b, pl. -eb. — Belege: 
Sg. 1. wene 1796R, leue glaube 712, biseche 6312, benche 2923 
(: of wrenche sb.). — Sg. 2. vilest (von ae. fJlan) 802, leuest 
glaubst 7022, bencst 6568, sendst 7189 (BC: senst, 3. diss. $ 72 
anm.), kust (ae. cyssest, cyst) 8969. — Sg. 3. bülzueb (B: fb) 
bleibt 9394, todelp 5575, (bi)secb 1324*. 1325, benchep 161*, 
bincheb 4307 ö., (of)bincp 4082. 9406* ö. — Gemination wird 
beim ausfall des e vereinfacht: tilleb 174. 176, aber tip 172*, 
iylb 3199*. 3762. — Ueber die verba mit d, t, ch im wurzel- 
auslaut s. diss. $ 71 und $ 79 anm. 1. — Einmal schreibt A als 
endung der 3. sg. -es: benches 4750 (BC: eb). — Pl. 1. weneb 
10357, wendep 4063. — Pl. 3. wenep 4590, bileueb 2094, spredep 
2828, bredeb 3670. 

$ 11. Optativ. Sg. pl. -e. — Belege: Sg. 1. welnde] 7797 R, 
benche 1263 (: wiboute miswrenche). — 8g. 3. bitide 8649 R, ssende 
4999, ssilde 1347 (nicht, wie Wright meint, 2. sg. impt.), feche 
6937 (: wreche rache). — Pl. 1. wende 1056R. — Pl. 2. benche 
7440 (: of wrenche sb.). — Pl. 3. ssilde 7195. 

$12. Imperativ. Sg.2.—, pl.1. -e, 2. -ep. — Belege: 
Sg. 2. lef glaube 5356, send 2475. 6747, bench 1263. — Pl.1. 
wende we 9793, sende we 2547, seche we 4093. 4396 (deie we 
8176). — Pl. 2. Zedeb 6964, sendep 839, cubep 2883. 2963, gre- 
ieb 11565, dizteb 2990. 


$ 13. Infinitiv. Endung -e. — Aus massgebenden reimen 
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seien angeführt: /eue 11551, mene 6785, afere 510, lere 1526, 
arere 166, Iede 599, blende 8401, kepe 4344, laste 387, ssenche 
2526, benche 2527. Im versinneren begegnet wenden 11317* 
(vor vocal), und mit apocope weld 3093* (vor m). 

$14. Klasse Il. Diese klasse umfasst 1) die ae. verba 
auf -ia- aus -Öjo- (Sievers $ 411 ff.) — 2) die meisten der aus 
dem Afz. entlehnten zeitwörter. 

Nach dem Ae. kommt jeder praesensform dieser verba mit 
ausnahme der 2.3. sg. ind. und 2. sg. impt., welche e (= ae.a) 
haben müssen, ein ie (= ae.ia, ie) zu. Wir werden sehen, 
dass sich diese verhältnisse etwas verwirrt haben, doch so, 
dass nur einmal, und wol nur durch ein versehen des copisten, 
ie für e steht, während umgekehrt e sehr häufig für ie eintritt. 
Im auslaut wird ie auch nicht selten zu ö vereinfacht. 

Indieativ. Sg.1.-ie, -i, -e, 2. -est, 3. -eb, pl. -ieb, -eb. — 
Belege: Sg. 1. /ouie 695*, clupie 6934, hopie 4036, bonke 9281*, 
mwilni 6301, doute 6876 R, desiri 6307. — Sg. 2. louest 693 ö., 
handlest 8969, askesi 1081*, changest 7186, despisest 722, rauis- 
sest 4001*. — Sg. 3. clupep 31, behoueb 3672, lokep 5348, lon- 
geb 5859, amanseb 9751; meuep 9304, coueiteb 6253, departep 
4769, asoileb 10316, deliuereb 9309. — Neben german. hi-eb 
7207 steht mit absorption des e romanisches paib 2524. — Das 
ie in quakieb 6896 beruht, wie wir schon andeuteten, auf einem 
verschreiben, B hat guakep. — Pl. 1. louiep 10353; auauncieb 
10353, ensentep 6254, honourep 2433, asignep 10321, verschrie- 
ben defendz (B: defendep) 4064. Bei inversion fällt das >: targe 
we 2363. — Pl. 2. louieb 10342, ssewep 9282. Invertiert ssame 
ze 7441*. — Pl. 3. wonieb 6584, askiep 4116, witep hüten 7210, 
zarkep 2826, wilneb 6737, betoknep 5756; sacrieb 7209*, de- 
strueb 2229*. Einmal schreibt A eine unsüdliche form destruyes 
2835, B hat destruyeb. 

815. Optativ. Sg.2.-e, 3. -ie, -i, -e, pl. 3. -i. — Belege: 
Sg. 2. bitraye 2475 (: paye inf.). — 88: 3. ssewe 10334 R, ofscapie 
6886, crie 7611, relesi 10297, touchi 10369. — Pl. 3. acordi 6265. 

816. Imperativ. Sg.2.-e, pl.1.-e, -i pl. 2. -iep, -eb. — 
Belege: Sg. 2. loke 4810, make 3070, hye 3193. 4073; graunte 
2486, (of)serue 5356. 8021, remwe 5522 — Pl. 1. make we 9315, 
deliueri we 2886. — Pl.2. hopiep 9837, vondep 9335, clopep 835, 
wytep wahrt 2216. 3092; anhansie» 9412, armie) 428*. 3587 
neben armep 3587 (also in demselben verse!), siweb 8176 ö., 
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defendep 3597, grauntep 6896. — t statt 5 ist geschrieben in 
sywet (vor m; B: sywep, C: siweb) 9290. 

$ 17. Infinitiv. Im reime begegnet als endung einmal -i: 
spousi 10651 (: Henri), sonst findet man am versende nur -e: 
fonde 1349, hie 1281, loke 1226, Zope 750, make 2334, ssewe 
4287, wise 10755; ariue 1097, atroute 1746, abate 6383, amende 
3031, consayle 4035, playne 3576, u. s. w. — Im versinneren ist 
-ie, -i sehr häufig: clupie 238, babie 3075, aprikie 11551, carie 
6371, acorci (ae. cursian) 5993, clopi 11656, aski 1084; ofscapie 
459, abatie 1241, asoily 6987, amounti 10214, ariui 10151, amendi 
1318, acordi 1489, hardissi 4465. 

Bemerkenswert ist, dass afz. chastiier (lat. castigare) 
oder chastoiier (angelehnt an formen wie proiier zu je pri) 
in B 2844 chaste ergibt. Man sollte *chasti-ie, *chasti-e er- 
warten. A schreibt 2844 chasti, aber auch hier geht wol der 
stamm des verbums nur bis zum 1. — Das verbum werri 884, 
worri 549 ö., prt. werrede 47 ö., worrede 1065 6. scheint eine 
neuableitung von dem substantiv werre, worre zu sein und 
nicht vom afz. werreiier zu kommen, vielleicht vertritt dieses 
wort zugleich auch das ae. (d)wyrgan. 

Anm. Ueber die ptc. prs. durinde, glosinde, criünde s.85. In diesen 
ist das ableitende © unterdrückt, dagegen findet man dasselbe häufig in 


den verbalsubstantiven: damiünge 4245 ö., bodünge 8605, wonünge 2604, 
amwakiinge 11655, neben guakinge 6894. 


& 18. Klasse III. Reste der ai-klasse: habban, libban, 
secgean, fetian. Die praesensformen dieser verba sind in 
S 50 zusammengestellt. 


Praeteritum. 

$ 19. Im Ae. haben wir drei hauptgruppen von schwachen 
praeteritis zu unterscheiden: 

I. Praeterita auf -de. Diese bildungsweise haben 

1) die ursprünglich langsilbigen jo-verba mit ausnahme 
der unter II 3 zu besprechenden (vgl. auch IV 1). 

2) von den ursprünglich kurzsilbigen jo-verben diejenigen 
auf d und t, sowie lecgean. 

Diese beiden gruppen haben den umlaut des praes. auch 
im praeteritum. 

3) einige ursprünglich kurzsilbige und ursprünglich lang- 
silbige jo-verba, bei denen im praet. die wurzelsilbe unumge- 
lautet erscheint (Sievers $ 407). 


FLEXION BEI ROBERT V. GLOUCESTER. 209 


4) die ai-verba (über Zibban jedoch s. no. IV 2). 

Wegen der veränderungen, welche bei diesen verben das 
d der endung und der wurzelauslaut nach dem zusammentreffen 
erlitten haben, vgl. Sievers 8 405 und $ 407. 

I. Praeterita auf -ede haben 

1) die ursprünglich kurzsilbigen jo-verba auf r (Sievers 
$ 401). 

2) die ursprünglich kurzsilbigen jo-verba, welche im prae- 
sens nach der verschmelzung des wurzelauslautes mit dem j 
auf mm, nn, ss, bb, bb, cg endigen, mit ausnahme von Zecgean 
und bycgean. 

3) die ursprünglich schwersilbigen jo-verba auf Iw, rw, 
8. Sievers $ 408. 

III. Praeterita auf -ode. 

Diese werden von den verben der ö-klasse gebildet. 

IV. 1) Bei den langsilbigen jo-stämmen auf /rn und con- 
sonant+/, r herrscht schon seit frühester zeit ein schwanken 
zwischen den drei genannten bildungsweisen (Sievers $ 405), 
nemnan hat als praeteritum nemde und später nemnode. Von 
anderen verben der oben erwähnten gruppen, bei denen in 
späterer zeit verwirrung einreisst, sei hier nur 

2) libban genannt, welches Zifde, lifede und liofode 
bildet (Sievers $ 416, anm. 2). 

Die bei Robert vorkommenden verbalformen lassen im all- 
gemeinen eine bewahrung der dargelegten altenglischen ver- 
hältnisse erkennen — das o der endung -ode ist natürlich zu 
e geschwächt worden —, einige abweichungen sind aber doch 
zu constatieren: 

a) -ede statt -de haben von den verben unter Il die- 
jenigen auf v durchgehends, und diejenigen auf einfaches r, /, 
m, n, wie es scheint, facultativ, auch nach rn wird an einer 
stelle ausnahmsweise einmal ein e eingeschoben; ferner bildet 
biegan, welches sein g vocalisiert, das praet. bisweilen mit -ede. 

ß) -de statt -ede (ae.-ode) haben macian stets und spa- 
rian an einer einzigen stelle (sonst bildet es stets sparede). 
Von den romanischen verben, welche sich der ö-klasse ange- 
schlossen haben, syneopieren einige auf vocal, r,n ausgehende 
facultativ das e des praet. ($ 47). 

Aus der gruppe IV kommen bei Robert vor nemnan (mit 
schwanken zwischen -de und -ede), myrbrian (statt *myr b- 
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ran; nur mit mittelvocal) und Zibban (ebenfalls nur mit mittel- 
vocal). 

Einige verba, wie byrgean ($ 39), &scian (8 45) und wol 
auch cennan (8 38, nur im pp. belegt) sind von einer klasse 
in die andere übergetreten; witian ‘hüten’ bildet sein praet. 
wie wät, wol unter dem einflusse des ae. bewitan.. 

Die endungen des praet. hinter dem d, t sind die folgenden: 

A. Indieativ. Sg.1.3.-e, 2. -est, pl. -e. — Belege: Sg. 1. 
leuede 810, wende ging 3353, c/upede 8974, ichadde 2446. — 
Sg. 2. wrabpedest 8813, madest 6380. 7187, seidest 809. — 88.3. 
rerde 9053 R, velde 394, ladde, ouerspradde 7082, wende ging 
3032 R, lette 3096 R, laste 8787 R, carede 6079, fondede 5662, 
gaderede 613, hauntede 11041, enioinede 4813, u. s. w. — Pl.l. 
nemde 3936, tolde 6517, wrabpede 5067. — Pl. 2. radde 2766. — 
Pl. 3. ssende 848R, ladde 3551, radde 2170, tolde 11209 R, reste 
3253 R, wrozte 6616 R, brogte 1589 R, fondede 3823, destruede 
5944, u. 8. w. 

B. Optativ. Sg.1.3.-e, 2. (-e), -est, pl.-e. Bei der äusserst 
nachlässigen, an inconsequenzen reichen syntax Robert’s ist es 
fast unmöglich festzustellen, wann eine schwache praeteritalform 
wirklieh einmal optativisch gemeint ist. In der 1.3.sg. und im 
ganzen plural waren ind. und opt. lautlich zusammengefallen, 
und auch in der 2. sg. war eine ausgleichung eingetreten, da 
man schon in spätaltenglischer zeit begonnen hatte, die 2. sg. 
ind. auf -est auch optativisch zu verwenden. (Sievers 8 365, 
anm.2.) Bei Robert trifft man die alte optativform auf-e nur 
bei dem praeteritum von m&g:mizte 9298. Sonst begegnen aus- 
schliesslich formen auf -est: askedest 1085, addest 1251, spouse- 
dest 2016. Belege für die anderen personen des opt. sind wol 
die folgenden formen: Sg. 1. adde 10344, sg. 3. wende 3882 R, 
sende 1647 R, letie 3079 R, pl. brozte 7524 R, sede 4114 R. 


Anm. Wie bei den starken praeteritis, so zeigt sich auch bei den 
schwachen einerseits oft erhaltung des alten pluralischen n und anderer- 
seits apocope des im me. auslaut stehenden e. Derartige formen treten 
nur im versinneren auf, und die einzelnen hss. weichen in ihrer verwendung 
sehr von einander ab. — Belege: Mit n: boleden 8411*, casten 11252, 
paiden 10244, chargeden 472*, asaileden 380* (vor vocal und Rh), — mar- 
treden 9167 (vor s). — Mit apocope: sg. 3: biseged be.. 9509*, fonded 
mid... 4279, gouerned wel 1036, last vale.. 208*, werred vpe.. 550, ca- 
langed hore.. 5660*, stured him 390 — pl. zarked hom 261*, astored 
hom 409*, abated hom 1128, loued be... 2360, u.8. w. 
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Participium praseteriti. 

$ 20. Die partieipia praet. schliessen sich in ihrer bildungs- 
weise eng an die praeterita an. Vergleichen wir die bei Robert 
vorkommenden partieipialformen mit den in $ 19 für die prae- 
terita aufgestellten typen, so sehen wir, dass fast alle verba 
der typen II und III ihr partieip auf -ed bilden. Nur zu ma- 
cian lautet diese verbalform imad (neben imaked), zu witian 
iwust, und einige romanische verba auf vocal oder n zeigen 
syncope (8 47). — d (bez. t) haben als endung die gruppen 12, 
13. Die verba unter I1 gingen im Ae. in der unfleetierten 
form auf -ed aus, vor vocalisch anlautenden flexionsendungen 
wurde das e syneopiert, und falls der verbalstamm in seinem 
auslaut d, oder consonant +d, ! hatte, konnte diese syneope 
auch in der unfleetierten form eintreten (Sievers $ 406). Bei 
Robert haben -ed immer diejenigen verba dieser gruppe, deren 
stamm auf v auslautet, und anscheinend facultativ diejenigen 
auf r, /,m (belege für n fehlen). Sonst begegnet hier mit -ed 
nur noch ywemmed, alle anderen verba, von denen partieipial- 
formen vorkommen (stämme auf d, b, nd, rd, Il, nn, rn, ng, 
st, ht, rt, It, nt, nc) zeigen syncope des e. Die ai-verba 
sind durch ised und iheued (gehabt) vertreten, die verba unter 
IV 1 nur durch ymorpred. — Die veränderungen, welche der 
wurzelauslaut und das d der endung im falle der syncope bei 
ihrem zusammentreffen erfahren haben, sind die aus der alt- 
englischen grammatik bekannten. Neu ist, dass neben nd, rd 
aus nd, rd+d auch nt, rt vorkommt. 

Fleetierte formen begegnen von schwachen praet. im sing. 
garnicht. Im plur. findet man nicht selten formen auf -e: 2111* 
be mestedel adreincte were, 8019R hü were ibouzte,; 575R. 1150R. 
6066 R. 11291 R. 11391 R. 11598 R (hi) were agaste. Daneben 
stehen aber auch in massgebenden reimen unflectierte plural- 
formen, wie z.b. adreint 1187, isozt 9040, ybrozt 48. 1008. 6897, 
iplizt 7973, biset 8162, yuet 5721, miswend 7217. 

Anm. Höchst befremdlich ist das -e in he was ikenede 1545 (neben 
he kened was 1547). In a uayr abbeye bat euereft ap ylaste 5709 (: vaste 
adv.) ist wol das a) zu streichen; falls es im urtext gestanden hat, muss 
es vom copisten übersehen worden sein, der nun seinerseits ylaste als 
praet. hingeschrieben hat. Aehnlich mag das ymade in v. 3771: De men 
adde ymade anoper mon king zu beurteilen sein. 
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der starken und schwachen verba. Ueber die conjugationsweise 
der kleineren gruppen, d. h. also der bindevocallosen verba 
beon, yän, dön, der praeteritopraesentia und des verbums 
mwillan findet man das nähere in $$ 51—59. 


Liste der vorkommenden verba. 


Vorbemerkung. Bei den starken verben bezeichnet eine I den 
ablaut des praes., eine II den der 1. und 3. sg. ind. prt., eine III den der 
2.sg. und des pl. ind. sowie den des ganzen opt. prt., und eine IV den 
des pte. prt., bei den schwachen verben sind unter I die praesentischen, 
unter II die praeteritalen formen, und unter III die belege für das pte.prt. 
angeführt. Nur wo es unumgänglich nötig war oder besonders wünschens- 
wert erschien, habe ich innerhalb dieser kategorien einzelne formen noch 
genauer bezeichnet. — Zur leichteren orientierung ist bei jedem verbum 
an die spitze der me. belege das ae. (bez. an., afz. u.s. w.) etymon im 
infinitiv gestellt. 


A. Starke verba. 
Klasse 1. 
(Praesensvocal e.) 

$ 21. Gruppe la. Auf den wurzelvocal folgt einfaches 
(p,t,d,c,9,f, b,s, h.— Ae.typus: TED e Ile IVE. 

tredan: I irede inf. 2804 (: stude, besser stede, ort). — III 
trede 6867. — sprecan: I speke inf. 2853. 4086 (: awreke, inf., 
pp-). — II spac 6566 (:brac brach), spek 8658 (: tobrek zerbrach). 
Auch im versinneren herrscht schwanken zwischen e und a. — 
III bispeke 1554. — IV ispeke 10700 (: breke inf.), bispeke 1281. 
4291 (: awreke inf.). — wrecan: I awreke inf. 2685. 2854 (: breke, 
speke inf.). 1282. 4292 (: bispeke pp.). — IV awreke 4085 (: speke 
inf.). — ewepan: II zuab 1046. 1550. 2736, biquep 6424. 7827. 
7848 (immer r. a. deb tod). — wesan: 8. $ 51. 

Modificationen. 

a) Palatalisierung des wurzelvocals nach g. 

giefan: I ziue inf. 96787 (: driue pp.). 10196 (: Dittue sb.), vgl. 
827. 10554. — II zaf 373. 7411, zef 400. 4281. 8266 (immer r. a. 
toclef prt.). — TI zeue 5344 ö. (: bileue inf., ae. &). 10183 (: Teue 
sb., ae. &a). — IV iziue 6629. — gietan: I dizite inf. 3203. 6221 ö. 
(: ylwite wissen). 3194 (: ysmite pp.). — II vnderzet 3286 (: gret 
gross). — III bizete 2735 (: legte lassen). — IV bizite 606. 4474 
(: iwrite, ysmite pp.), vgl. 987. 2227. Anm.: Der reim zu iwite 
wissen gibt die richtige lesart statt dizete pp. 224 und vorzute 
pp: 2524 an die hand. 
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ß) Auf den waurzelvocal folgte früher A, nach dessen 
schwund in vielen formen contraetionen eintraten. 

seon: I (ös2 inf. 157 ( be esse). 670 (: /le fliehen). 964 (: be 
sit). 519 (: bre drei). 8697 (: be dir) — sen 12 (: tren bäume). — 
Ind. sg. 1. ise 7022 (: be esse), sg. 2. sucst 2296*. 10788, sikst(ou), 
sixt(ou) 33517. 3352#, 88.3. (Wsuch 187*. 1611#. 7233*; zweifelhaft 
ist der numerus von seh 183 (: Dep sind) nach me ‘man. Ro- 
bert setzt, wie es scheint nach der vollen form men den plural 
des verbs, aber nach dem verkürztem me den singular (8 175), 
also müsste man in diesem seb eine ausgleichungsform sehen 
(vgl. Orm’s se[o]st, se[o]p). Vielleicht hatte aber die urhand- 
schrift men, oder der plural ist aus reimnot gesetzt, 8 und y 
haben das sep jedenfalls als mehrzahl aufgefasst, da sie es 
nach ihrer weise mit se(e)n wiedergeben. — Pl. (üseb 859. 2435. 
6737 (: beb pl.), invertiert se ge 8174. — Opt. sg. pl. (üse 5350. 
9364. 10290 (: de siln]t). — II (üsai, (say, (bi)sai, (bi)say (diss. 
$ 38b), (sei, (Ösey (diss. $ 39d). — III (üseie 785. 9312. 4411 ö. 
(: deie sterben). 6939. 6949. 9488. 11524 (: eye auge[n], heie ad). 
adv.) — ysaye 5697 (: daye tage). — IV y-, iseye 8642. 9616 
(: contreye, eye schreck). 

y) Verba, die ihr praesens mit jo erweitern. 

sittan: I sitte inf. 3826 (: ahitte traf). 6574 (: mitte mit dir). — 
II sat 1335*. 7396. — Il sete 1215. 4060. — biddan: I bidde 
inf. 795. 942. — II bad 496. 828. 2641. — II bede 755. 2557. 
3447. 5113. 6875. 11321 (: dede die tat, drede furcht, wede kleid, 
lede führen, sede sagte, rede rat), bade 6868. 6969, 11371 (: made 
prt.). — IV ibede 7867 (: stude, besser stede, ort). — liegean: 
I Zigge inf. 2204 ö. — I lay, lai 5744. 8599 (: [y]say sah). 1859. 
5019 (: day tag). 305 (:may kann), vgl. 2709. 8713. 9578. 10458. 
10490. — III Zeie 1145 ö., bileye 444, laie 11294, laye 3034 (: bi- 
traye inf). — IV üeye 1711. 10662. 

d) Anomalie im ablaut II. 

etan, fretan: I ete inf. 9114 (: mete speise), /rete inf. 8632. — 
II 2 8060, vret 4166, beide r. a. /et liess. — III te 8336. 8447 
( Iete prt.). 11679 (: mete treffen). — IV i-, yzete (meusüdengl. 
ayeat, Skeat-Morris, Spee. II, p. 284) 2512. 5611. 7397 (: mete 
speise), iete 8646, (cancre-)frete 6064. 

$ 22. Gruppe 1b. Auf den wurzelvocal folgt I, r, m. 
Dazu war im Ae. aus la brecan gekommen. — Ae. typus: Ie 
Ie HTI&EIVo. 


Anglie. N.F. I. 15 
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stelan: II ste! 11847. — beran: I bere inf. 418 (: bere da), 
opt. 1339 (: ansuere sb.). — II ber 5933. 10657 (: zer jahre). 9145. 
11132 ö. (: er adv.). 1560. 6657 ö. (: ber da). — III bere 9163 
(: were erant). 5183 (: bere da). 5568 (: zere dsg.), vgl. 1353. 8768. 
9573. 10589. — IV ybore ‘getragen’ 1853. 7527. 7229 (: biuore, 
wareuore, more wurzel), ‘geboren’ 627. 900 (: biuore). 1549. 2367 
(: beruore). 7254. 7570 (: more wurzel). 181 (: hore schmutz). 
1401 (: vorlore pp.) — werbore 1067 (zibore pp.). — seieran: I 
ssere inf. 3160. — brecan: I breke inf. 2686. 10701 (: awreke inf., 
ispeke pp.). — II brac 386. 519 ö. (: spac sprach), Drec 7709. 
97877 (Thomaslegende: brak), tobrek 8659 (: spek sprach). — 
III breke 3832. 6108; 8039. 11612, brake 11433. — IV tobroke 
9237 (: zoke joch). 

Modifieationen: 

niman: I nime inf. 461 (andere praesensformen 1078. 2862. 
8899. 9308). — II nom (vgl. Anglia III, 152 ff.) 220. 420. 358. 
8931 (: com kam). 730. 1644 (: kinedom, cristendom). Das e in 
nome [85. 97] ist falsch, wie die reime lehren. Im versinneren 
begegnet nam 10548. — III nome 45. 873. 2101; 1714. 2138. 
1750 (: come III, of Rome), binome 50. 10266. — IV i-, ynome 
9427 (: some einige). 3941. 5882 ö. (: come inf.). 2420. 2696 ö. 
(: icome pp.), binome 5910 (: come inf.). 9125 (: sone sohn). — 
cuman: 1 come inf. 2843. 3543 (: some einige). 3941. 5068 ö. (: :- 
nome pp.), bicome 2213 R, ouercome 1305 R. 6693 R, vgl. 6889. — 
II com (vgl. Anglia III, 152 ff.) 220. 358 ö. (: n9m nahm). 57. 261. 
1588. 5656 (: kinedom, braldom, cristendom), bicom 9998 R, ouer- 
com 272 R.— come steht fälschlich 843. 3659. — III come 1315 
(: g9me sb.). 10358 (: nome opt. pl.). 341 (: Wome). 935 (: isome). 
1059. 1631 ö. (: of Rome) — opt. 5629 (: dgme dsg.), bicome 2481 
(: to me mir). — IV i-, ycome 3975. 4345 ö. (: some einige), 2421. 
2695 ö. (: inome pp.), bicome 3337 R, ouercome 8343 R. 

$ 23. Gruppe le. Auf den wurzelvocal folgt mehrfache 
consonanz. 

a) Es folgt 7+consonant; ein palatal geht dem wurzel- 
vocal nicht voran. — Ae. typus Ie Ileu IIIu IV o. 

helpan: I heipe opt. 6961, help impt. 8357. — II help 10554. — 
III Rotpe 11920. — IV iholpe 8358. — delfan: I delue inf. 2772. — 
II dalf 2774. — III dolue 8134. 

8) Auf den wurzelvocal folgt ’+cons, und ein palatal 
geht ihm vorher. — Ae. typus: Iie IIea IIIu IV o. 
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giellan: II za 4239. — gieldan: I zelde inf. 5375 (: velde 
feld). 11089 (: welde inf.), vpzelde 7406 (: velde feld). — II zeid 
5696. 7320. 9216. 11386. Ein versehen ist wol ze/de 1791 (B: 
zold) und zolde 11800* (C: zulde, was in C auch sonst als 
3. 8g. ind. vorkommt). — III zo/de 9231. 11602 (: ssolde prt.), 
opt. 9213 (: sso/de prt.). 10462. 11086 (: nolde, wolde prt.), s. diss. 
S 31. — IV igolde 9223 (: ssolde prt.). 

y) Auf den wurzelvocal folgt ht, (lc, IR) und gedecktes r 
(ausser r+n, und ausser r, das durch metathese hinter den 
vocal gekommen war). — Ae. typus: Ieo IT ea IIIu IV o. 

feohtan (vgl. ten Brink, Chaue. $ 140): I Azte inf. 2929. 4854 
(: mizte die macht). 2181 (: mizte prt.). 1091. 9379 (: [vnJrizte sb.). 
4143 (: lizte erleuchtete). 3628 (: aligte stiegen ab), vizte 3560 
(: mizte prt.). — I fazt 4146. 5545, vazt 8796. — III fozte 4426, 
fouzte 9438, vouzte 4391, s. diss. $49. — IV ifozte 1486; eigen- 
tümlich ist die form y/azt in he was weri yfazt 4243 er war 
müde vom fechten (vgl. Einenkel, Streifzüge p. 37). — ceorfan: 
II carf 2497. 11729, kerf [110]. — II corue 6394. 11731; 4244. — 
IV ykorue 4240. — smeortan: III smorte 6580. — weorban: I 
(dmworbe inf. 1535. 2330. — Ind. sg. 2. worst 2232. 3194, sg. 3. 
mworb 1032 ö. (Auch 4088, wo Wright worb als 2. sg. impt. auf- 
fasst, möchte ich lieber darin die 3. sg. ind. prs. sehen. Die 
sonstruction o Jesu bat... entspricht dem französischen oh 
que..., ah que..., vgl. v. 309.) — II werb 327. 

6) Auf den wurzelvocal folgt rst, (rsc) mit metathesis des r, 
oder g9d. — Ae.typus: lell& Illu IV o. 

berstan: II barsi 9456*, berst 9351. 9453*. — bregdan: I 
braide inf. 510#. — IV vorbroide 490. 4191. 4193. 

&) Der ton war im praesens ursprünglich auf der endung. — 
Ae. typus: Iu Hea Hlu IV —. 

murnan: I verbalsubstantiv morninge 6078. — spurnan: bildet 
ein schwaches prt. spurnde 7710 (: turnde prt.), spornde 7014. 

$ 24. £) Hinter dem wurzelvocal steht m, n + consonant. — 
Ae. typus: Ti Ila, go, IIlu IV u. 

climban (elimman); I climbe inf. 10853. — I clam 6830. — 
III clomme 8490. — -ginnan: I biginne inf. 2132 ö. (: winne inf.). 
11261 (: wibinne adv.). — U gan 1432. 7185, gon 9418, bigan 
4683 (: can). 1398. 10041 (: man). 212 (: Dardan npr.). — Ill 
gonne 314 Ö., bigonne 8470. 11580 (: iwonne IV, wonne I). — 
IV bigonne 4393 (: wonne III), agonne 11771 (: imonne IV). — 
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linnan, blinnan: I Dlinne inf. 6156 (: winne inf.) 11905 (: wipinne 
adv.). — winnan: I winne int. 5037 (: ginne sb.). 1909 ö. (: inne 
adv.). — II man 1823. 10724 (: man), biwan 1697 (: Basian npr.) 
8687 (: noblemon, lies -man). — III wonne 4394. 11581 (: bigonne 
IV. IH). — IV iwonne 8471 (: bigonne IH). 11770 (: agonne IV). — 
bindan: I unbinde inf. 6495 (: bihinde adv.). — II bond 7439. — 
III bounde 5304 (: wounde sb.). — IV ibounde 808 (: grounde sb.), 
vnbounde 1676 (: grunde sb.), unbunde 3370 (: founde er fand). — 
findan: I finde inf. 2272 6. (: bihinde adv.). 8569 (: hinde cerva), 
vinde 4076 ö. — II fond 4592. 5243. 6862, vond 5396. 7944. 7956, 
beide r. a. (Enge)lond asg., daneben founde 3369 (: vnbunde pp.). 
9585 (opt.? r.a. grounde sb.), im versinneren 2593*. Dazu kommt 
eine form vonde (gemischt aus ae. fond und ae. funde?), die 
in © öfters, in A nur zweimal begegnet: 6613 (: bi Zonde), 3726 
(: of Frlonde). Leider beweisen beide reime für das e nichts. — 
mwond ist 561 geschrieben. — byvond 5400 R. — III founde 494 ö. 
(: stounde sb.). 2268 ö. (grounde sb... — IV i-, yfounde 399. 
2748 6. (: yrounde sb.). 4588 (: wounde sb.). 4202 ö. (: stounde 
sb.). — drincan: I drinke inf. 5999 ö. — II dronc, dronk 3451, 
drong 3458 (augenreim zu strong). — IV idronke 1012. 8646. — 
stincan: I stinkinge pte. 4377*. — swincan: I suinke inf. 2186, 
biswinke 944. — UI swonke 974. — bringan: I bringe inf. 267. 
725 (: Dinge). 232. 5354 (: vbsb. auf -inge) — ind. sg. 2. bringst 
802*, sg. 3. bringp 6411, pl. 3. bringep 5143, opt. 3. sg. bringe 
9817.— Das prt. und pp. sind, wie im Ae., schwach, s.$ 44. — 
singan: I singe inf. 11202 (: bringe inf.). 7416. 11677 (: drink- 
inge, morweninge). — 11 song 9348. — II songe 2349 ö. — 
slingan: II szong 11077 (: among). — UI stonge 7474. — springan: 
II sprong 7883. 9866 (: strong adj.). 9442 (: among). — III spronge 
5935. 10264. 

n) Metathese von r: 

beornan: s. $ 38. — iernan: I vrne inf. 10590, pte. vrninde 
1796* (B: renning, von an. renna?) — ind. sg. 2. ernst 6570 
(Ba: vrnst). — II orn 4238. 8671*. 9191*. 9778. 10114. 10124 
(C hat 8671. 9191 zorn, vgl. dazu Sweet, H. of E. S. 8 443). — 
atarn 8663* (BCa: altarnde, utornde). — III orne 8371 (BCe: 
ourne). 11561 (C: ourne). 11078 (C: arnde). 10504. Vgl. dazu 
aus B 800b ronne (ae.runnon von rinnan, 8. Sievers $ 386, 
anm. 2. «a hat ourne). — Vgl. noch ernan $ 38. 
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Klasse 2. 
(Praesensvocal )). 

$25. Ae.typus: Iö IIä III: IV. 

drifan: I driue inf. 3473 (: birue adv.). 2566 (: wiue dsg.). 
414 (: ariue, afz. ar[r]iver). — U drof 8 Ö., todröf 4600 ö.— 
Ill artue 474 6. todriue 3095 ö. — IV Ga 9679+. 10595 
(: giue inf., vorziue opt. prs.). 11300 (: issriue pp.). — serifan: I 
ssrive inf. 8060. — II ssröf 11303. — II ssriue 7419. — IV is- 
sriue 11301 (: idriue pp.). — smitan: I smöteb impt. 9781, smit 
3. 88. ind. 5758*. — II (of)smot 6279. 8194 (: hot adj.). — IH 
smile 1784. 3721. 4399. 4441 (: [yJwite wissen). — IV i-, ysmite 
97897 (: wite hüten). 3193. 4473 (: bizite inf., pp.). — In v. 6176 
ist statt ysmite — hü smite zu lesen. -witan: von @twitan 
begegnet ein eigentümliches schwaches prt. atweste 782. 784. — 
782 hat B atmwytede, ßy atwited, a atwiste, 784 haben Ba at- 
wiste, ßy alwited, d atwytie. Wahrscheinlich hat, wie bei witian, 
das prt. von mwitan ‘wissen’ eingewirkt. — writan: IV iwrite 607 
(: bizite pp.). 189. 1388. 2770 ö. (: [yJwite wissen). — bidan: I 
abide inf. 3592. 11685 (: ride inf.). 8648 (: bittde opt. prs.). 3208. 
5794. 11352 (: side sb., bistde adv.). — II aböd 7015 (: abroad). — 
III abide 419*. 1160. — ridan: I ride inf. 5848 (: mwyde adv.). E= 
II röd 5869. — grisan: I agrise inf. 9510 (: yse glaeiei). — II 
agros 11431. 11742 (: arös prt.). — IV agrise 11178. — risan: 
II ros 6231, aros 11430. 11742 (: agrös prt.). — IH arise 1146. — 
IV arise 7608. — sican: I stkinge pte. 6598; — das prt. ist 
schwach: sizte 4186 (vgl. ten Brink, Chaue. $ 167). — swican: 
I yswyke inf. 3261. — IV bisuike 5521. — stigan: I astie inf. 
6475 (: Normandie). — U stey 6579 (: an hey adv.), nach Strat- 
mann, Mittelengl. Gr.$ 105 an die u-klasse angebildet. — p&on: 
I ibe inf. 8817 (: be esse). — Il ibez 240, angebildet an das pıt. 
von seon oder an die u-klasse; und wie neben fleiz (von fl&on) 
als synonymum /leu (von flöwan) trat ($ 26), so hat sich auch 
neben ibez ein Deu 7086 gestellt. — wr&on: I vnwr[£] inf. 10457 
(: be esse). — IV ywrye 4096. 4353 (: bachelerye, seignorie). 


Klasse 3. 
(Praesensvocal 20, öo, &.) 
$ 26. Ae. typus: I 6&0,i0,% H&a Hlu IV o. 
eröopan: I cröpep ind. pl. 5985. — el&ofan: II cu@f 4237, 10- 
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cief 401. 4282. 8267 (: zef gab). — IV icloue 1135. — seüfan: 
I verbalsubst. ssouinge (statt ssou-u-inge?) 4313. — III ssoue 
3103. — NB.: Ein ae.*scofian wird durch die von Stratmann 
angeführte stelle nicht belegt. — fleotan: III lote 5255. — 
sceotan: I ssete inf. 242 6. — II sset 243 ö., sscet 7455 (: gret 
gross). — III ssote 5305. — IV issote 10009 (: note sb., ae.notu). 
7250 ö. — lütan: I aloute inf. 97857; — das prt. ist schwach: 
lotte 2479. — beodan: I bede inf. 1762. 7102. 7357 (: nede not), 
beode inf. 5855* (: zeode ging). — I bed 2314. 2621 (: ded tot). 
3464 (: red rat). — II vorbode 9115, opt. bode 7774. 7776. — 
s6opan: I spe inf. 8339. — III sode 8447. — IV isode 9164. — 
c&osan: I chese inf. 707. 9418 (: l&se verlieren). 8510. 8890 (: Cour- 
tehese npr., afz. oe, ue). — Il ches 498 ö. — III chose 8511, opt. 
9174. — IV ichose 3081 6. — fr&osan: IV yurore 5354. — l&osan: 
I 1ese inf. 706. 9419 (: chese wählen). 8533. 8758 (: Courtehese). — 
II zes 11665 ö. — III lore 2. sg. ind. 8815, opt. 6287. — IV üore 
11194 (: Deruore). 5141 (: more wurzel). 10423 (: hore eorum), 
vorlore 4725. 4658 Ö. (: biuore adv.). 1193 ö. ( Deruore). 4985 
(: hore eorum). — Iücan: III Zoke 10189. — sücan: I soukinde 
pte. 5990. — bügan: I abowe inf. (intrs.) 6590*, vgl. $ 35 und 
Anglia VI, 361. — löogan: I /ye inf. 4663. 5095 (: pariye, pro- 
phecye), 88.1. ich lie 1051 (: cheualerie). — IV ülome 3348. — 
fleon ‘fliehen’ hat die funcetionen von fl&ogan ‘fliegen’ mit 
übernommen, von dem es sich ja nur im praesens unterschied. 
Praesensformen, die auf fl&ogan zurückgingen, sind nieht vor- 
handen. I fe inf. a) fliegen 671. 675 (: se sehen, ibe gewesen), 
b) fliehen 815 (: ise sehen). 555. 1457. 8807. 10318 ö. (: be esse); 
ind. pl. eb ihr flieht 9343, sie fliegen 3674 (: bep sunt); impt. 
sg. fle flieh! 4202, pl. flep fliehet! 4202, pl. ep fliehet! 6195; — 
pte. fleinde 9496*, eine neubildung, für die C noch das alte 
fleonde schreibt. (fleinde ist mit 2-i zu lesen.) — II fleiz floh 
407*, fley floh 2593 ö. — III flowe flohen 620 (: browe brauten) 
3137 ö., und, mit anbildung an den sg., fleize flohen 404. 
Ausserdem hat das prt. von flömwan ‘fliessen’, sg. fleu, die be- 
deutung ‘floh’ angenommen, z. b. 4535. 8619. 9727. Dem pp. 
iflowe geflohen 2857. 6349 kann man nicht ansehen, ob es 
auf ae. geflogen oder geflöwen zurückgeht. Im ersteren 
falle wäre es mit öu, im zweiten mit 94 zu sprechen. Das. 
pp. iflowe geflossen 672 hat natürlich u und ist gleich ae. ge- 
flömen. — t&on ziehen: I t# inf. 932 (: be esse), out-te 4370 
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(: fle fliehen). — br&owan: III drowe 621 (: love sie flohen). — 
hreowan: I rewe inf. 9229 (: ikneme prt.) 669, rywe inf. 3271. — 
reu impt. 6747. 
Klasse 4. 
(Praesensvocal a.) 

$ 27. Ae.typus: Ia ITö IIIö IVa. 

wadan: I wade inf. 2198 (: spade sb.). — II wod 6582. — 
acan: II 5% 4242 (: ssoc prt.). [42] (: awoc prt.). NB.: Das e 
in oke [36] sowie in dem dazu reimenden toke ist falsch. — 
sacan: I vorsake inf. 580 ö. (: take inf.). 97237 (: itake pp.). — 
II vorsök 289. 8545 ö. (: {ok prt.). Das angehängte e in [45] ist 
falsch. — III ind. sg. 2. vorsöke 8810 (: take 2. sg.), pl. 1707. 
9981 (: töke prt.). 9993 (: Zoke inf.). — IV vorsake |37] (: bytake 
pp). — sceacan: 1 ssake inf. 586. 7216. — II ssoc 4241 (: dc prt.). 
574. 6279. — Hierzu kommt das altnordische taka: 1) nehmen, 
2) geben. Die erste bedeutung ist die ursprüngliche, die zweite 
hat das wort erst in England angenommen. I take inf. 2333. 
3030. 96987 (: make inf.). 581. 2417 (: vorsake inf.), vptake 7949 
R. — II 15% 5394 (: b5% buch). 288 ö. (: vorsok prt.), vgl. 1799. — 
III ind. sg. 2. ke 8811 R, pl. take 5376. 11942 (: /9ke inf.). 1706 
(: vorsoke prt.), opt. 1225 R. 9880 R. — IV itake 97227 (: vor- 
sake inf.). 11848 (: Wake npr.), bytake [38] R. — wzenan: II 
awok [41] (: 9% schmerzte). 338. 4147. — III opt. awake 7185. — 
dragan: I drawe inf. 1259 (: lawe gesetz). 8633 (: gnamwe inf.). 1325 
(: vawe gern). 6994 (: of lifdawe dpl.). 2144 ö. (: felawe), wibdrawe 
5315 (: aslawe pp.). 10766 (: hawe = ae. haga), adramwe 4219 
(:wawe = ae. wagiun). — I 1.: drou 7201 (: ynou), 3.: drou 
522. 1048 (: siou, slow schlug). 9118 (: wou = ae. möh sb.). 116 ö. 
(: inou genug), drow 324 (: inow), drouz 121. 562 (: inoz), adrou 
1452 (: aslou). 4224 (: ynou), mwibdrou 761 (: inou). — III ind. 
sg. 2. drowe 2832 (: slowe prt. pl.), pl. drowe 380. 410 (: slowe 
prt.). 321. 1362 ö. (: inowe), todrowe 5299 R, opt. wibdrowe 
10186 R. — IV i-, ydrawe 5905 (: Zame sb.). 96557 (: vame 
gern), adrawe 4447 R, (odrawe 8729 R. — gnagan: I gnawe inf. 
8632 (: drawe inf.). 8338 (: vawe gern). — UI opt. gnowe 11159 
(: slowe prt.). — faran: I fare inf. 7379 (: zare fertig). — calan: 
IV ofcale 6580. — wascan: I masse inf. 3076. — II wess 8956. 
8963, an die 1. oder an die 5. klasse angebildet. — slean: I 
sie inf. 10123 (: aze adv.). Die form der 3. sg. ind. exp (d.h. 
siech) erfahren wir durch ein versehen des copisten in v. 2229; 
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er musste dort eigentlich den plural s/2b schreiben, welchen 
B hat. — Impt. pl. 2.: step 4855. — II siou 913 (: wou = ae. 
wöh). 523 (: drou zog). 550 ö. (: inou). 1585 (: inow), slow 434 6. 
(: inou). 1048 (: drou zog), aslou 1048 R. — III stowe 381. 5299 
(: [to]drowe pl.). 2832 (: drowe 2. sg. ind.). 2940 (: ynowe ad).), 
sloue 3629. — IV aslawe 585 ö. (: drame inf.). 10807 (: Zifdamwe). — 
steppan: I stepp 3. sg. ind. 6897, steppe opt. 6894. — Il step 6293, 
stap 6950*, angebildet an die 1. klasse. C hat 6950 stop. — 
scieppan: IV issape 4391. — hebban: I hebbe inf. 389, hebbep impt. 
pl. 9336. — hliehhan: I /yhe, liyhe inf. 2059. 3066. — II Zou 4017. 
5632 (: ynou), bilou 1467 (: stou prt.). — IH bilowe 6063 (: slowe 
pl.), opt. Zone 6818 (: ynowe). — swerian: I ind. sg. 3. suerep 
4997, opt.sg. 2. suerie 10287. — II suör 7349. 1552. — III suöre 
3657. 7740, opt. 7861. — IV i-, ysuore 6379 (: vore = ae. fore). 
6107. 9141 ö. (: biuore adv.), vorsuore 9159 (: biuore). — standan: 
I stonde inf. 701 ö. (: Zonde). 2915 (: Scotlonde), atstonde 349 
(: honde hand). 11964 R. In v. 470 muss das reimwort londe, 
nicht l/ond heissen. vnderstonde 708 R, wibstonde 1089 R. — 
II stöd 8631 (: wod adj.). 3392 ö. (: göd adj.), astod 489 R, 
understöd 338. 990 (: mod sb., blod sb.), onderstod 783 R. — III 
stode 2801 (: of blode). 4329 (: mode sb.). 3869 (: göde boni). 
6065 (: wöde rabiosi), vnderstode 1522 (: on be rode). — IV 
ystonde 3061 (: into Frlonde), bistonde 1550 (: fonde inf.), vnder- 
stonde 888 ö. (: londe) 8979 R. 


Klasse 5. 
Reduplicierende verba. 

$28S. Gruppe 5a. Wurzelvocal a (ea), durch ausfall eines 
n zu ö geworden. Die wurzel endigte ursprünglich immer auf 
doppeleonsonanz. 

feallan: I Diualle inf. 3051. — I vei 673 ö., bivel 679 ö,., 
vul 3826 (so meist in C). — III velle 2267. 9431 (C hat meist 
vulle). Das folle 6393* (B: elle) ist wol schreibfehler, und 
ebenso die 3. sg. velle 1910* (B: fel). — weallan: I vpmwalle inf. 
662 (: wipalle). — fealdan: II veld 800 (: biheld prt.). — heal- 
dan: I rölde inf. 11276 (: bolde audaces), uptohölde 3484 (: olde 
veteres) — ind. sg. 2. uthalst 4000, 38.8. halt 840 ö,, pl. höldep 
7541, impt. pl. 2. höldeb 6898. — II held 9203, 9216 ö., biheld 
799 (: veld faltete, zog sich zusammen). 6583; heold 4614* 499“, 
huld 504. 7557 ö., vgl. athuld 914. 1430, binuld 1042. 1899. — 
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II neide 6055. 9344; 8766* ö., heolede 3265, hulde 6135. 6146; 
7340 ö., athelde 9645 * Bilde 3970. — IV i-, yhölde 1342. 
5417 (: bölde adj.). 3255 (: tölde sagte). — hön: an die stelle des 
alten praesens hön ist das schwache hangian getreten. — In- 
transitiv erscheint honge inf. 9212. 10366 (zugleich passivisch: 
‘gehängt werden und dann so hangen’) — transitiv: honge (vp) 
inf. 1559. 11771, Aongi inf. 1228*. 1259* (B: Aonge), hangy inf. 
3589, pıt. pl. (stark:) anhenge 10689, anhunge 10477, (schwach:) 
sg. 3. hangede 10491 — pp. (stark:) anhonge 8837 (: stronge ad).). 
10347. 11295 (: Zonge adv.). — In den constructionen mit Zöte 
lassen ist honge wol transitiv, doch könnte es auch passi- 
vischen sinn haben: vgl. ronge inf. 10524 (: stronge adj.), an- 
honge inf. 10293. 10356 (: auonge inf.). — fön: auch hier ist eine 
ausgleichung erfolgt, vielleicht im anschluss an diejenige von 
hön: man hat ein neues (wol starkes) praesens aus den anderen 
stammformen construiert. — I auonge inf. 10292 (: unhonge inf.). 
8678 (: stronge adj.). 2290. 8880 ö. (:Zonge adv.), vnderfonge 3770 
R — auonge ind. sg. 1. 4090 (: stronge adj.), opt. sg. 2. 10289 
(: wronge dsg.), pl. 1. 4094 (: longe adv.). — II aueng 767 ö,, 
underueng 7636*. — III avenge 843 ö. — IV auonge 4969 6. 
(: Zonge adv.), vnderuonge 7118 (: stronge adj.). 5114 ö. (: longe 
adv.), vnderfonge 2007. NB.: B hat im prt. meist vong(e). — 
Zu diesen verben hatte sich im Ae. aus der 4. klasse gesellt: 
weaxan: I wexi (nach Ba in wexe zu verbessern) inf. 6562, ind. 
sg.3. wexh 982, pte. wexinge 7228 6. — Il wex 1839. 10142 (aus 
weox, wol mit kürzung). Dies fasste man als prt. eines stv. 1 
auf, als ob es von *wex, bez. *weax käme, und stellte da- 
neben ein wax 240. 4676. 6564 ö., einen pl. woxe 935 ö. und 
ein pp. ()woxe 8525. 8856. 

$ 29. Gruppe 5b. 

«) Wurzelvocal ws. &, got. &, ahd. &. 

si@pan: I siepe inf.(?) 3267. — II siep 3171 (B: stepte). — 
III siepe 4343 (: kepe inf.). — Iatan: I Zöte inf. 1815. 2754. 3580 
(: ströte strasse, bigete opt. prt., Somers£te) — opt. sg. 2. /Ete 6572 
(: wöte, ae. w&tan) — impt. sg. 2. let 1338. 2762*. — Daneben 
stehen formen mit a (nie im reim): Zate inf. 9142. 10293. 11173 — 
latep ind. pl. 9788, /ate opt. sg. 6399. 7025, Zat impt. sg. 2. 5889. 
6890*, Zateb impt. pl. 2. 6898. — I et 7061. 10551 (: Dihet ver- 
hiess). 4165. 8061 (: [vr]er prt.). — IH Izte 8242; 2922 (: möte 
treffen). 5921 (: Dete büssen). 8963 (: ssöte kleid) 8446. 8837 
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(: te assen). — IV üate 10356. 11864. 11874 (vgl. ten Brink, 
Chaue. $ 132). — -dr@dan: I drede inf. 2892. 6235 (: söde prt.). 
9382 (: dede die tat). 5523. 9392 (: rzde rat sb.). 6248 (: gidi- 
hede) — ind. sg. 1. drede 8518 (: dede die tat), opt. pl. 2960 
(: gröde schreien). — II Im prt. haben die schon für das Ae. 
zu belegenden schwachen formen gesiegt: dradde 2620* (: adde 
prt.), und auch das pp. ist schwach: adrad 3514. 4019 (: ylad 
pp.). 11273 (: glad adj.). — r&dan fleetiert im Ws. nur schwach, 
und so auch bei Robert (s. $ 36). 

8) Verba auf -dw: 

bläwan: I bloue inf. 168, ind. sg. 3. bloub. 166. — II blew 
307 (: knem prt.). -cnäwan: I (ü)knomwe inf. 9487 (: owe adj.). 
9515 (: snowe nivi). — II knew 306 (: blew blies). — III iknewe 
9228 (: rewe reuen). — IV iknowe 8891 (: owe inf.). — mäwan: 
I mowe inf. 5253 (: browe zeit). 10194 (: sowe säen). — säwan: 
I sowe inf. 10195 (: mowe mähen). — II seu 9638 (: greu wuchs). — 
III sewe 492 (: grewe wuchsen). — präwan: Il preu 6831. 

$ 30. Gruppe 5e. Wurzelvocal ö (oder umgelautet &) = 
urgerm. 6. 

swögan: IV yswowe 5891 (: towe zähe);: — wepan: I wepe 
opt. 7611, wepinde pte. 2159 ö. — mwep sg. 2. impt. 8696. — II 
wep 305 ö. — III wepe 6954 6. — blöwan blühen: I blowe inf. 
7232. — flöwan: s.$ 26. — gröwan: II greu 9639 (: seu säte). — 
III grewe 493 (: sewe säten). 

$ 31. Gruppe 5d. Wurzelvocal ae. 4 = urgerm. ai. 

swäpan: IV isuope 6945. — hätan: I höte inf. iubere 1324 ö,, 
nominari 2066 ö., ind. pl. hötep iubemus 3998. 4007 ö. — ind. 
sg.1. bihöte 6592. — II r2t iussit 1021, nominabatur 289* 6. — 
III hete iusserunt 4325 (: m£te treffen), opt. 8965 (: suete adv.; 
A hat für hete fälschlich Zete). — IV ihdte nominatus 261 ö. — 
Anm.: B kennt noch das alte passivische hatte 261. 348 und 
eine mischform heite 589, beide in praeteritaler verwendung. 
A hat nur het oder mas ihöte (z. b. 261. 1790). — sceädan: I 
ssede inf. 4390, ind. pl. ssedeb 1332. — Das prt. ist schwach ge- 
worden: ssedde 2934 (vgl. Morsbach, Engl. Sehriftspr. p. 59). 

$ 32. Gruppe 5e. Wurzelvocal ae. &a = urgerm. au. 

hieapan: I /epe inf. 9394. — II I2p (B: Zepte) 1460. Der 
plural erscheint schwach als Zepte 8170. — beatan: I bete inf. 
5888 (: gröte adj.). — h&awan: I hemwe inf. 2985 (diss. $ 44b). — 
III tohewe 11200 (diss. $ 43). 
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B. Schwache verba. 
Klasse 1. 
(jo - verba.) 
la. Verba mit ursprünglich kurzer wurzelsilbe. 
$ 33. a) Das ableitende / bleibt nach dem wurzel- 
auslaut. 
herian; II herede 6955. 6989. — III inered 6822. — styrian: 
II stured 390. 521, sturede 3783. 8262. — Hierzu war im Ae. 
aus 1b gekommen helian: I Aelie inf. 3170. 
b) Das ableitende ; schwand nach gemination des vorher- 
gehenden consonanten. 
dynnan: II dunede 9416. — lecgean: I legge inf. 4424. — II 
leide 6944. — III aleyd 3029. — lettan: I letie inf. 7804. 96667. 
(: sette, vette prt.). — II lette 3079. 3096 (: vette inf.). — settan: 
I biset ind. sg. 3. — setteb impt. pl. 2. 9375. — II sette 2078 
(: weile] inf.). 3073 ö. (: vetie prt.). 7805 (: Zette inf.). 616. 1949. 
6173 ö. (: metie trafen). — III diset 2336. 2447 6. (: bet adıv.). 


lb. Verba mit ursprünglich langer wurzelsilbe. 

$ 34. Verba auf vocal. 

Hier kommt nur das skandinavische döia (diss. $ 39g, — 
isl. deyja) in frage. I deie, deye inf. 3461. 4412 ö. (: iseie sahen) 
6717. 7259 (: eye auge[n]). 10152 (: Aeye adv.) — ind. pl. deiep 
1009. — II deide, deyde 539. 1679 ö. 

$ 35. Verba auf einfaches g, das bei Robert vocalisiert ist. 

hn&gan: II neyde 9417. — biegan: I abuye inf. 2239 (: anuye 
inf.) (@ hat abuize, anuize). 1852 (B: abowe, v. ae. bügun). 4388 
(B: abouye, wie es scheint, eine seltsame mischung von biegan 
und bügan, aßd: abome). 4820 (BC: abue). 4834 (B: abue, Ca: 
abowe) — ind. sg. abueb 3997 — pte. abuyinde 6147 (B: abow- 
inde). — II buyde 1750 (B: abowe, «a: abuyzde). 2069 (B: bomwede). 
2320 (B: abuyde). 4222 (B: bryde, a: bugde), abuyde 9783, abuide 
6316 (B: byude, C: aboude), mit ausfall des y: abude 1058 (B: 
abowe) und andererseits mit einschiebung eines e, wahrschein- 
lich in anlehnung an die romanischen anuye und destruye: buyede 
97684, abuyede 6141 (Ca: abowede). Ich habe bei diesem verbum 
alle wichtigen varianten mit angeführt, weil es interessant ist, 
zu sehen, wie die hss. BCa fortwährend zwischen biegan und 
(schwach fleetiertem) bügan schwanken, und wie B sogar einmal 
eine mischform aus beiden bildet. A hat einmal den infinitiv 
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abowe ($ 26), sonst immer formen von biegan. Das gelegent- 
liche fehlen des i, y nach dem ü weist darauf hin, dass man 
geneigt war, den diphthong üü wie einfaches ö zu sprechen, 
wie man dies ja beim rumanischen ü&i beobachten kann (diss. 
$113 aß, $ 122). — In ß begegnet noch abeyed, abeyzed 1750. 
2320 ö. (niehtws. -began), wofür y naiv das romanische obeyed 
2320, obeye 2239 einsetzt. — biegan, äbiegan waren im Ae. 
transitiv; so begegnen sie bei Robert noch 1058 (is herte). 
9768 7 (is heued). 9783 (is face), sonst werden sie immer intran- 
sitiv verwendet: (a)buye to a man. (Vgl. Anglia VI, 361.) 

$ 36. Verba auf andere einfache consonanten. 

a) Der consonant ist stimmhaft. 

Iefan: I /zue inf. 11551 (: zeue daret), bilgue inf. 941 6. 
(: z@ue daret), vgl. 5345; 1474 (: weue, ae. w&fan). 331. 10181 
(: zue abend). — II Zeuede 1271. 7655 ö., bileuede 6907. — III 
bilgued 403. 2229. 5306 ö. (: höued haupt). — -wäfan: I w£ue 
inf. sich bewegen, kommen, gehen 1475 (: bileue inf... — I 
biweued eingehüllt 6940 (: heued haupt). — -liefan: 1 löue inf. 
8680, ind. sg. 1. Zeue 712, sg. 2. leuest 7022, impt. lef 5356. — 
II (öVleuede 810. 8044. 11835 6. — -färan: I afere inf. 510 
(: were esset). 425 (: rere inf.). 5105 (: zere jahre). — II aferde 
10218 (: arerde prt.). — UI aferd 7960. 11749 (: Roberd npr.). 
— Iran: I zöre inf. 1526. 3055 ö. (: were esset). 1934 (: röre 
inf.). — r&@ran: / röre inf. 1933 (: Zere inf.). 424. 9193 (: afere 
infin., fere sb.). 476. 1572 (: bere da). 541. 9076 (: zere jahre), 
arere 36 6. (: were erant). 430 6. (: Bere da). — Il rerde 9053 
(: middelerde sb., ae. -eard), arerde 10129 (: aferde prt.). Das 
versinnere kennt rerde, z. b. 5492, und rerede, z. b. 533. 659. 
— Il yrerd 5740, yrered 2185, arerd 4357, arered 160. — 
feran gehen, sich benehmen: II verde 1224. 3338, ferde 11126. 
11164. — hieran: I hure inf. 3932 (: Arpure npr.), i-, yhure 2815. 
3440 ö. (: Arpure). 4714. 8320 (: dure, afz. durer), ihere 138. — 
II hurde 697 ö., herde 571 (so meist in B). — II yhurd 1932, 
iherd 207. — d@lan: I dele inf. 5625 (: pecemzle), todele 10108 
(Ysabele npr.), ind. sg. 3. todelp 5575. — II delde 876. 1155. 
2344, delede 730. — III todeld 9416, todeled 10911, ideled 542. 
— halan: I hzle inf. 4587. — II helde (Ca: heledle]) [111]. — 
celan: II akelde (C: akelede) 9112. — felan: II (y)velde 394. 
4222 (: sselde sb.), (övelede 3839*. 6962*. (Ba: -Zde). — fylan: 
I ind. sg. 2. vilest 802. — II fwed 5898. - f&man: II vemde 
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4233. — d@man: I deme inf. 4007 (: zöme obacht). 11806 (: fleme 
inf), opt. deme 7024. — III idemd 6381*. 8679* (C hat das 


romanische ydampned). — flieman: I fleme inf. 11806 (: deme 
inf). — II flemde 6440. — III yflemd 5609*, yflemed 5664*. — 
ryman: II rumede 11073. — hlä&nan (oder ae. hleonian?): 
II Zenede 6299 (B: Zende). — I&nan: I !ene inf. 981. — mänan 


klagen: I mene inf. 6785 (: c/@ne), bimene 10067 (: clene). — 
wEenan: I ind. sg. 1. ich wene 3616 (: kene adj.). 8734 (: quene). 
9070 (: isene). 1797 (: tene sorge). 3431 ö. (: tene zehn). 1094. 


1426 (: prittene, eiztetene). 9106. (: soustene inf... — II wende 
2339 (: sende misit). 1461. 3338. — hienan: II henede 6058*. 
(Ca: hende, B: stenede). — grä&dan: I grede inf. 5884 (: söde 


sagte). 2959 (: drede opt. prs.). 6194 (: ich rede). 1885 (: wre- 
chede). — 11 gradde 4423 6. — I&dan: I Zede inf. 3885. 11323 
(: dede die tat). 599. 5044 (: söde sagte). 2194 (: wrechede). 11173 
(: böde befahlen). 10015 (: rede rat). Ueber den falschen reim 
2756 löde : nede vgl. die diss. $16e. — Impt. pl. 2. /edep 
6954. — II ladde 2445. 3551. 11043. 11123 (: adde prt.). 7082 
(: ouerspradde prt.). — 11 ylad 3513. 4020 (: adrad pp.). 2759 
(: yrad pp.). In v. 2024 muss das reimwort zu ylad nicht glad, 
sondern adrad heissen. — spr&dan: I spröde inf. 2946 (: drede 
sb.). 7901 (: röde rat) — ind. pl. spredeb 2828. — II ouer- 
spradde 7802 (: ladde führte). — II isprad 11313. — r@dan: 
(Sievers $ 395 anm.2) — I röde inf. 3987. 5105. 9358 (: söde 
sagte). 1497 (: wibsede, welches fälschlich mit ei geschrieben 
ist). 1822 (: drede sb.), artde 2809 (: dede die taten) — ind. 
sg. 1. rede 6195 (: gröde inf.). 6976 (: dede die tat). — II radde 
2170 (: adde prt.). 1983. 4386 ö. — III yrad 2758 (: ylad pp.). 
— biödan: II bledde 11734. — fedan: I fede inf. 7704 (: hede 
rlieksieht). — spedan: I spede inf. 6399 (: mede lohn). — 
II spedde 3395 (: awedde prt., ae. &). — wedan: I mwede inf. 
1224 B, awede 1224. 1583 (: nede adv.). — II awedde 3396 (: spedde 
prt.). — eidan: II chidde 8024. — tidan: I dytyde inf. 4848 
(: bisyde) — ind. sg. 3 tit 2837 — opt. bitide 8649 (: abide inf.). 
— II bitidde 319 (: amidde). — hydan: II hudde 4642. 6337. 
— III yhud 1930. 5090 (: ykud verkündet). — eypan: I kupe inf. 
7085, cube inf. 3218 ö. — opt. cube 7314. — II cudde 2265. 
9889*, kudde 2379 6. — III i-, ykud 1929. 5098 (: yhud pp.). — 

$ 37. b) Der consonant ist stimmlos. 

c&pan: I Aöpe inf. 4344 (: sl!epe dormiret). — II kepte 746 
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ö. (Vgl. Paul und Braune’s beiträge VIII, 537.) — hätan: 
I hete inf. 7182. — mä&tan träumen: II matte 7073*. 8628* 
(BC: mette), meite 4140. — wätan: I wete inf. 6573 (: Zzte opt. 
prs.). — II matte 6578. 6579. — betan: I bete inf. 5920 (: lete 
opt. prt.). — grötan: I impt. pl. greteb 11565. — II grette 
6358. — mötan: I möete inf. 2921. 3683. 8243 (: Zete prt.). 4326 
(: hete prt.). — II mette 2948; 617. 1950. 6172. 8254 (: seite 
prt.). 9010 (: vette prt.). — 

$ 38. Verba auf mehrfache consonanz. 

a) Der letzte consonant ist stimmhatft. 

«) Der wurzelvocal ist im Ae. kurz. 

fiellan fällen: I /ulle 3544, felle 10802, velle 1662 inf. -— 
II /ulde 8585*, velde 1592. 4145. 8134. — fyllan füllen: I /ulle 
inf. 5984 (: ametehulle), velle inf. (B: fulle) 2068. — II ifuld 
7481. — -tyllan: I £ille inf. 2492 (: wille wille), ind. sg. 3. tl 
712, tylp 3199*. 3762, tie 174. 176. — I tylde 3199 in 
hs. BB — spillan: I spille inf., aspille inf. 1228. 1338 (: wille 
wille). — wemman: III ywemmed 6965. — nemnan: I nemne 
inf. 2425. — II nemde 3936 (: wende gingen), nemnede 654. -- 
cennan: dies scheint sich der klasse 1° angeschlossen zu 
haben, denn es bildet ein pp. kened 1547, ikenede 1545. — 
arnan: II arnde 6032 (: barnde prt.), atarnde 1116 (C: aternde). 
— III vorarnd abgehetzt 7490. — Folgende vier verba für 
den begriff ‘brennen’ sind zu unterscheiden: 1. Ae. beornan 
stv. ardere: I berninde 11026*. Der infinitiv berne steht 835 
(B: brenne). 1814. 5215 in der bedeutung eremare. Vielleicht 
geht aber diese form auf ae. bernan zurück. — 2. An. brenna 
stv. ardere: I dbrenne inf. 6936. — II brende 11095 (: sende 
prt.). — 3. Ae. barnan swv. eremare: II barnde 6033 (: arnde 
rannten). 411 (B: brende). 1578. 7807. 7835, barnede 10777, 
vorbarnde 5991. 8486. — IV ibarnd 9535, ybarnd 2890. 3128, 
vorbarnd 7771. 9853. 10039. — 4. An. brenna swv. eremare: 
I dbrenne inf. 6001, brenninge verbalsb. 5996. — II (i)drende 
npl. (nach B) 186 (: amende inf.). — Wie man sieht, sind diese 
einzelnen verba zum teil mit einander verwechselt worden 
und haben sich gegenseitig in ihrer flexionsweise beeinflusst. 
— Ae. *eyrnan (v.corn sb.): I curne inf. 10044 (: turne inf.). 
— wiernan: I wurne inf. 7553 (: biturne inf.). — II mwurnde 
11471 (: turnde). — Ae. tyrnan, ae. turnian und afz. tourner 
haben sich vermischt, so dass man folgende formen nebenein- 
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ander findet: I inf. fürne 10045 (: cürne inf.) 2942; bitürne 
7552 (: würne inf.), torne 886, tourne 1761 — impt. pl. 2. tur- 
neb 6204, tourneb 2216. — II fürnde 11470 (: würnde prt.), 
turnde 7710 (: spurnde prt.), vgl. noch turnde 1764. 4945. 4958. 
9891, biturnde 2791. 4274, tornde 3562, turnede 2141. — II 
i-, yturnd 665. 5145. 6824, itornd 7231. — Die doppeldeutig- 
keit des «u lässt meist nicht erkennen, ob “% oder ü zu lesen 
ist, doch in den reimen 10045. 7552. 11470 ist das u wol 
sicher für den ü-laut gesetzt. o und ou vertreten einen «-laut, 
dessen quantität nicht ganz sicher ist. (Vgl. die diss. $ 32 a 
u. 8109.) Wahrscheinlich war er kurz. — myrprian statt *myr- 
bran, das wort war in ae. zeit schon teilweise in die ö-klasse 
übergetreten. Robert’s formen sind: II morprede 53891. — II 
ymorbred 2383. 2681. 

$ 39. byr(i)gean ergab burie inf. 863 ö., yburyed pp. 6623 
(BC: ibured), verbalsb. buriinge 7845. 7859. B kennt auch ein 
prt. buryede 1162, buryode (d. h. buriede) 1161. Zu diesen 
regelmässigen formen traten nun analogische bildungen, ent- 
weder im anschluss an die klasse 1° (nerian) oder an die 
klasse 2 (z. b. sparian): prt. burede 1162*. 5875. 6657, birede 
1161*, pp. ö, ybured 1165 (B: yburied). 6354, vnbured 6088. 
8599* (B: vnburyed) und sogar eine verkürzung wie yburd 
5322 (B: ybured). — mengan: II mengde 2872 (B: -ede), mengd 
989. — III imengd 2541 (: ysprengd pp.). — sprengan: II bi- 
sprengde 2714, bysprengd (B: -ede) 2766. — III ysprengd 
2542 (: imengd). — hringan ist stark geworden: prt. sg. rong 
11215 (: strong ad).). 

$ 40. bendan: I bende inf. 7733 (: Zende lenden). — II 
bende 11093 (: defende inf.). — III ibend 7216 (: miswend pp.). 
— bilendan: I blende inf. 8401 (: ende sb.). — II ablende 4230 
(: wende ging). — rendan: Ill rende 5871 (: wende ging). — 
sendan: I sende inf. 2099 (: ende sb.). 8405 (: tende inf). — I 
sende 552. 798 ö. (: wende ging[en]). 6505 (: amende inf.). 11094 
(: brende prt.).. — III ysend 4332 (: issend pp.), ysent 4122. 5085 
(: mandement). 5343 (: ywent pp.). — sSpendan: II spende 10867 
(: ende sb.). — III ispend 8332. — Weil man zum praeteritum 
wende ein praesens wöne hatte (vgl. auch andere derartige 
verba), so construierte man sich zu spende ein praesens sp?ne, 
z. b. inf. 760 (: guene). 2186 (: ysene). 2353. 10246 (: s[o]ustene). 
— .tendan: I tende inf. 8405. (: sende inf... — II tende 4416 
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(: wende ging). — II fleetiert tende 11022. — wendan: I wende 
inf. 9167 (: rende ad)j.). 7. 21 (: ende sb.). 4998 (: ssende opt. 
prs.). — II wende 1530 (: sende prt.). 4416 (: tende entzündete). 
3032 (: amende inf.). 3936 (: nemde nannte). — IH :-, ywent 
1377. 4770. 9475 (: Kent). 567 (: gent adj.). 5342 (: ysent pp.). 
10793 (: issent pp.), ivent 126 R, miswend 7217 (: ibend). — 
sciendan: I ssende inf. 7797 (: wende opt. prs.). 1192. 1809. 10245 
(: ende sb.), opt. 4999 (: wende inf). — II ssende 4164 (: wende 
gingen). 848 (: sende pıt.). 8778 (: amende inf), — UI yssent 
10794 (: iment pp.). 3838 (: yhent pp.). 4666 (: Kent), issend 
4331 (: ysend pp.). — gyrdan: II gurde 8962. — III igurd 3615 
ö., vngurt 10826 (C: -d). — Ae. *byldan (von bold haus, vgl. 
Dylda erbauer): I bu/de inf. 1537. — II bulde 5708. 9048 ö. 
— hyldan schinden: I Aulde inf. 7610, huldep pl. prs. ind. 
7215. — scieldan: I ssu/de inf. 1776* ö., ssilde opt. pıs. 1347. 
7195. — -wieldan: I welde inf. 11090 (: ze/de inf.), weld inf. 
3093. 

$ 41. b) Der letzte consonant ist stimmlos. 

a) Der wurzelvocal ist kurz. 

clyppan: II clupte 310* (B: cluppede), biclupte 2740. 7181. 
9621. — Ae. *hyppan: I huppe inf. 11104. — II Aupte 4225. 
11175 ö. — An. kippa oder altholländ. kippen: II kipte 522. 
2667. — An. hitta: II ahitte 3825 (: sitte sitzen). — faestan 
fasten: I pte. vastinde 11322. — Iystan: II Zuste 11559 (: truste 
inf.) — restan: Il reste 3253 (: beste optimus) 3635. — III yrest 
3763. — An. kasta: I caste inf. 257. 429 ö. (: vaste adv.). — 
II caste 357. 406 ö. (: atte laste). 1449 (: vaste adv.). 2601 (: Zaste 
inf.), uorbcaste 2279, vpcaste 1096, outcaste 9260. — III i-, ycast 
3611 (:vaste, wofür wol nach B vast zu lesen ist: ‘er wurde 
[so dass er ein] fest[er war] gehängt). 2801. — dihtan: I dizte 
inf. 3101. 8417 (: mizte, sb., prt.). — DO dizte 6175. 8777. — 
III ydizt 5581 (: rizt adv.), dizt 3371. — plihtan: III iplizt 
7973 (rizt adv.). — Ae. *styrtan: II sturte 4311 6. — Afz. 
hurter: III inurt 5833. — gyltan: I vorgulte inf. 10. -— III agult 
5047. — Ae. *pyltan (vgl. diss. $ 34a). Robert’s formen sind: 
I pwte inf. 1610 ö., ind. sg. 3. pult 5059. — II pulte 5338. 
6716 ö. — sieltan: III iselt 9164. — hentan: I hente inf. 9505. 
— I hente 395 ö. — IH yhent 3837 (: yssent pp.). — styntan: 
I astunte inf. 2594. — II astunte 2724*. 3087. — Ae. *gryntan 
oder an. *grynta (= dän.grynte) setzt voraus das pri. grunte 
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(u wol = ü) 4233. — 6279 steht in A gronte prt. (C: y, Be: u), 
das seinen vocal wol durch einwirkung des ae. grunian ver- 
ändert hat. — cyssan: I ind. sg. 2. kust 8969. — II kuste 3350 
(: nuste prt.), cusste 8970 (: wuste wüsste). — missan: II miste 
3355. 6539. — An. *daska (= dän. daske, schwed. daska, 
s. Skeat, E.D. s.v. dash): II (to)dasste 1186. 9014. 

$42. (S. diss. $14 anm.). — blencan: II bleincte 6951. 
(Ca: blencte, blenkte, B: blenyte). — cwencan: I guenche inf. 
1351° (hs. B) (: böbenche inf.). — drencan: Robert hat adrenche 
(ae. d-drencan) welches bei ihm teils ‘ertränken’ (632. 1186. 
7889), teils ‘ertrinken’ bedeutet (2204. 8285). ‘*Ertrinken’ drückt 
er auch durch be adreint aus (559. 2111. 3537 u. s. w.). — I 
adrenche inf. 2204 (: benche inf). — II aarencte (: asencte) 
10043 (C hat adreyntte, aseyntte), adreincte (: aseincte prt.) 8607 
(B: -entte, C: aseynite, adrent), adreintte 8285 (B: -ent), adreinte 
7889 (B: -entte). 556. 632 ö., drainte 1186*. — III adreint 1187 
(: aseint). 559. 3537 ö., adreinct(e) 2111. 10619, adrenct 1194. 
— sencan: II asencte 10042, aseincte 8606. — III aseint 1188, 
vgl. drencan. — scencan: I ssenche inf. 10042 (: a-benche auf 
der bank). — stencan: I stenche inf. 8401. 

$ 43. £) Der wurzelvocal ist im Ae. lang. 

g&stan: I agaste inf. 404. 1204. 3414 (:vaste adv... — U 
agaste 9959. 3835. 7954 (: vaste adv., afte laste). — UI fleetiert 
agaste 575. 1150. 11291 (: vaste adv.). 6066. 11598 (: ylaste inf., 
prt.). 11391 (: caste prt.), — I&stan: I /aste inf. 387 (: vaste 
adv.), ileste (B: laste) 2498. — II laste 2280 (: caste prt.), ilaste 
9895 (: vaste adv.). 9836 (: atte laste). 11599 (: agaste pp.). — 
wr&stan: II wraste 4309. — Dazu kommt an. treysta: I iruste 
inf. 2562 (: nuste prt.). 7344 (: wuste wüsste). 8427 (: wuste 
hütete). 11558 (: Zuste gefiel. — I truste 2882. 4171. 7144. 
7270 (: wuste prt. von wät und witian). 11216 R. — Iihtan 
absteigen: I alizte inf. 672 (: pizte prt.). — Il alizte 3627 (: fizte 
inf). — IH alizt 7261. 8911 (: rizt adv.). — liehtan erleuchten: 
I lizte 4144 (: figte inf.). — Diesen verben scheint sich das 
vom afz. pp. peint (zum inf. peindre) oder vom sb. pein're (ne. 
painter) abgeleitete peinte angeschlossen zu haben (s. Strat- 
mann, O.E.D. 3. v. peinten). Robert hat 3613 ypeint pp. 

$44. Einige jo-verba [ursprünglich teils kurz-, 
teils langsilbig] mit verschiedenen unregelmässig- 
keiten im Ae. (Sievers $ 407). 


Anglia.. N.F. I. 16 
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a) Verba auf 7 ohne umlaut im prt. und pp. 

ewellan: I quelle inf. 227. 1211 ö. (: telle inf.). 4461 (: helle 
hölle) — impt. pl. 2. quellep 4452. — sellan, siellan: I impt. 
pl. 1. sulle we 4569. — II solde 10196, verschrieben ssolde 
10031. — tellan: I tele inf. 6740. 10810 6. (: quelle inf.). 5814 
(: felle pelli). 10294 (: inelle nolo). — II tolde 3256. 9647 (: ihölde 
pp., Olde adj.). 11209 (: bölde ad).). 7769 (: monyvölde). — Bi 
töld 8937 (: Mald npr.); i-, ylold 7569. 8777 6 Mold). 1014. 
1634 (: bold adj.). 3606. 5361 (: cöld adj.). 6115 (: old adj.). 

b) Verba auf palatal, ohne "umlaut im prt. und pp. Der 
palatal war vor dem 7 der endung im prt. und pp. zu h ge- 
worden, ein davor stehendes n gefallen. 

byegean: I impt. sg. 2. buy (B: bu, C: bi) 8017. — II bogte 
6615 (: sozte suchte), bouzte 10207 (: brouzte brachte). — II 
fleetiert ibouzte 8019 (: brozte prt.). — r&cean, reccean: I recche 
inf. 40386. — II rozte 6445 (: brozte prt.). — secean: I seche 
inf. 529 6. — I (bi)sozte 1810. 2507 6. (: Drozte prt.). 6614 
(: bozte prt.), bisouzte 10892 (: bibozte prt.), vgl. 2408. — MI 
i-, ysozt 2717 (: nozt nieht). 5942. 9040 (: ybrozt), bisozt, bisout 
5434. 10296 (: nozt). — wyrcean: I wurche inf. 4788 (: chirche, 
besser churche). — Il wrozte 2569. 6616. 9982 (: brozte pıt.). 
3570. 11376 (: bolulgte dachte). — HI i-, ywrozt 1608. 9176 
(: nozi). 11458 (: ibrozt). — pencean: I benche inf. 2203 (:.adrenche 
inf.). 2527 (: wenche maid). 11052 (: wrenche list). Die anderen 
praesensformen sind in $79 anm. 1 der diss. belegt. — II 
bozte 1761. 2464. 7239 (: brozte prt.). 3570 (: wrozte prt.), bouzle 
11376 (: wrozte prt.), bibo(u)zte 445. 2623 (: brozte prt.), vgl. 
5091. 10893. — III ibo(u)zt 515. 10342 (: no[u]zt). — pyncean: 
I pinche inf. 2920. Die übrigen praesensformen in 8 79 anm.1 
der diss. — II bozte ‘schien’ r. a. ofbozte ‘ärgerte’ 3347; bozte 
3137. 3540. 4223. 4241. 4325, boute 11028, ofbozte 3369. 3409. 
3558 (B), ofbouzte 759. — Mischung von bencean und pyn- 
cean: nie tritt byncean für bencean ein, dagegen haben wir 
im praes. formen mit e in der bedeutung ‘scheinen’, z. b. it 
benchep (B: pynkep) 161, me benches (B: benchep, C: benkep) 
4750, und im prf. hat möglicherweise Döhte (bez. *ofpöhte) 
ganz die funetfionen von bfhte (bez. ofbühte) übernommen; 
näheres in $49 der diss. — bringan: I Das praes. ist stark, 
3.824. — II broste 688 (: bozte sb.). 5091. 7240 ö. (: bozte 
pıt.). 444. 2624 (: bipolu]zie prt.). 2570 d. (: wrozte prt.) 1811. 
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2407 (: sole prt.). 6444 (: rozte pıt.). 1589 ö. (: nozte sb.). 8020 
(: ibouzte pp.), brouzte 10206 (: bouzte prt.). — III drozt 803. 846 
( bozt sb., nozt), i-, ybrozt 9413 ö. (: bozt sb.). 11458 (: iwrogt 
pp-). 48. 991 ö. (: nozt), 6897 (: out = ozt), ibrouzt 9686 +. 97524. 
ö. (: no[u|zt). 10213 (: nout). 

c) Verba auf palatal, mit umlaut im prt. und pp. — Der 
palatal war auch hier im prt. und pp. zu Ah geworden. 

r@cean: I röche inf. 4829 (: wräche strafe), ofreche 5793 
(: t£che inf). — t@cean: I teche inf. 7539 (: späche sb.). 5792 
(: ofr&che inf.). 4827 (: pröche inf., afz. pr&echier), töche opt. 
6937 (: wreche rache). — II teizte 1652*. — III iteizt 2197*. — 
B hat 1652 tagte, 2197 itazt = spätae. tähte, getäht mit 'rück- 
umlaut’ nach dem beispiel der verba unter a und b (Sievers 
S 407, anm. 4). 


Zu den wörtern unter b und ce sind wegen der analogen 
behandlung ihres wurzelauslautes noch zwei verba zu stellen: 
cacche (altpieard. cachier) und picche ‘aufschlagen’ (trs. und 
intrs.), dessen herkunft unbekannt ist: cacche: I cacchinge ver- 
balsubst. 5353, cach (B: cachep) 3. sg. ind. (s. $ 79 anm. 1 der 
diss.). — II cazte 7708. — UI ycazt 4372 (: uor nazt). Dieses 
wort ist der analogie des synonymen lacche (ae. leccean) ge- 
folgt (ten Brink, Chauce. $ 182). — picche: I picche inf. 4254. — 
II pizte intrs. 673 (: alizte absteigen), trs. 12005 (: mizte sb.). — 
III ipizt 1116. 


Klasse 2. 
(ö-verba.) 
$ 45. Fast alle hierhergehörigen verba fleetieren im 
praes. regelrecht nach dem in $14— 817 aufgestellten para- 
digma und hängen im prt. -ede, im pte. prt. -ed an die verbal- 
wurzel. Hier seien nur diejenigen erwähnt, welche irgend 
welche abnormitäten zeigen oder sonst bemerkenswert sind. 
Das ae. äscian ist regelrecht durch aski inf. 1084, askieb 
ind. pl. 4116, askinge verbalsubst. 702 vertreten. Daneben aber 
stehen, von A und C im gegensatz zu B sehr bevorzugt, for- 
men von einem verbum esse, für welches Stratmann als ety- 
mon ein ae. &scian angibt, das Bosworth-Toller sehr unbe- 
stimmt belegt: I esse inf. 5005. 7690 ö. — ind. pl. esseb 10286, 
escheb 4037. — II essie 367*. 702*. 8014, eschte 919* ö. Dieses 
&scian müsste demnach zu den swv. 1? übergegangen sein. 
16* 
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Vielleicht leitet man jedoch diese bildungen richtiger vom an. 
öskja, eskja ab. — macian: I make inf. 2334. 3029 (: take 
inf), makie 6716. — II made 5448 (: Orekkelade ortsn.). 6968. 
11370 (: bade = ae. b&don). 5495, 2. sg. madest 6380. 7187. — 
III imad 170 ö., imaked 5284 (BC: imad). B kennt ebenfalls imaked, 
z. b. 5161. — sparian: I sparie inf. 8830. — Im pri. steht neben 
sonstigem sparede (z. b. 5988. 8837. 9522. 10367) einmal sparde 
4934. — fulwian: III yuolled [1], wahrscheinlich im anschluss 
an verba der klasse 1? wie wielwan gebildet, vgl. Sievers 
8408,1 und anm.5. — Für das ae. -pröatian ist eine form mit 
n eingetreten: I breini inf. 10307, breineb pl. ind. 2469. — U 
bretnede 2391 (B: pratten). — witian hüten, bewahren, inf. wite 
2228. 97887 (: underzite pp., ismite pp.), bildet das prt. genau 
wie »ä4t, wol unter dem einflusse des ae. bewitan: wuste 5427 
(: nuste prt.). 8426. 11217. 7145 (: truste inf, prt.), und auch 
das pp. schliesst sich dem an: iwust 2272 ö. — higian hat 
sein g voealisiert, zeigt aber nicht, wie einige romanische 
wörter auf vocal ($ 47), im prt. absorption des e: hiede 573. 
11289. Die praesensformen sind hie, hye inf. 2795. 439. 
8714. 11281 (r. a. frz. wörter auf -ie), hieb 3. sg. 7207, hye 
impt. 3193. 

Von skandinavischen lehnwörtern sind in diese 2. klasse 
eingetreten: Altisl. greipa: II greibede 1235 ö. — Altdän. (9) 
rokke (nur neudän. rokke ist zu belegen): I rokky inf. 2179. — 
Altschwed. sk&@ra (bez. altdän. sk&re): I skeri inf. 6884 (BCe: 
skere), skere 6879 R. 6881 ö. ‘durch ein gottesurteil reinigen’; 
auffällig ist die 3. sg. skerb 6880 (C: skereb, B: skery opt.). 

$ 46. Dazu kommt die grosse mehrzahl der romanischen 
lehnwörter. Für die lautgestalt und accentuierung der me. 
form wurden im allgemeinen die stammbetonten personen des 
afz. praesens massgebend (ten Brink, Anglia I, 574). Aus- 
nahmen von dieser regel bilden (vgl. ten Brink, ebda. anm.) 
diejenigen verba auf -ir, welche ohne das inchoativsuffix nach 
England gekommen sind, z. b. saysi 9991, bitraye 3035 R, und 
dazu einige verba der 1. conjugation, bei denen im Afz. selbst 
hie und da schon ausgleichungen nach massgabe der endungs- 
betonten formen eingetreten waren: apeyrede 5657 (s. Behrens, 
Franz. Stud. V, 2, p. 99), dereyni inf. 5799. 7407 (aber enreso- 
nede 6560). 

Anm. Ueber engueri s. $ 99 anm. 2 der diss., über peinti $ 48. 
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$ 47. Die verba mit vocalischem auslaut syneopieren im 
pıt. und pp. gern das e der endung: prt. aspide 11424 neben 
aspiede 528, aspyede 3449; cride 6319 (: side seite) neben 
cryede 4184 (aber auch im reime auf disyde); porueide 911 ö. 
neben porueiede 1739 6.; paide 7068, demayde 3267, preide 
plünderten 471, (aber bitraiede 1763) — pp. ypayd r. a. bitrayed 
5908; ypayd 4812, ipaied 11737; bitrayd 6374; porueid 7473. 
— Nie zeigt syneope remue (belege diss. seite 107), häufig ist 
dieselbe dagegen bei anuye und destruye (belege diss. $ 122). 
Ohne syncope vgl. noch alied 1499. — Vereinzelt ist die syn- 
cope auch nach r, n zu beobachten: prt. conguerde 1830 — 
apoysonde 2606 — pp. apoisond 2842 neben apoysoned 2841. 
3458. 

$48. In adjeetivischer verwendung existieren noch mehrere 
pp. auf -E, -ö: entempre 8848, priue 600 ö., quarre 8527, aquointe 
9547, stourdi 3287 ö., substantiviert: deserites 1881 ö. ‘die 
landesflüchtigen’ (das wirkliche pp. zu deseritie heisst deserited 
7705 ö.). Ueber die adjeetivisch gebrauchten pte. prs. auf -ant 
vgl. 85. 

$ 49. Die vorsetzung des i-, y- im pp. findet auch bei 
verben mit einem (romanischen) praefix statt, doch scheinen 
gewisse compositionen dasselbe nicht zu dulden. Man findet 
isousieined 7755, icompaced 2369, iconfermed 9060, irememwed 
11455, iobliged 7995 (dies letzte wort sah allerdings wol auch 
kein Franzose als compositum an), aber nie steht i- vor anuied 
oder vor eompositis mit de-, des-. (Vgl. auch aceled gesiegelt 
10643, acorded 1352, afayted 3683.) 


Klasse 3. 

(ai-verba.) 
8 50. habban: I inf. habbe 10346 ö., abbe 370 ö. — ind. 
sg. 1. abbe (meist mit ich verschmolzen) 281*. 1334. 3416 6. 
— 38.2. hast 240, ast 698. 718 ö. — sg.3. haueb (B: hah) 
1252, ap 834. 1252 ö., as (B: hab) 3090 — pl. habbep 191, 
abbep 4096. 4375. 2254 — opt. sg. 2. abbe 1090. 2473, pl. 3. 
abbe 4191 — impt. sg. 2. haue 1338. 6312, pl. 2. habbep 11710. 
— II sg. 1. ichadde 2446 (: Tadde pıt.), sg. 2. addest 1251, sg. 3. 
hadde 11106, adde 11042 (: ladde prt.), pl. adde 2169 (: radde 
pıt.). — III ineued 805. — Verneinte formen: I ind. sg. 1. 
nabbe 2481, 2. nastou 1344, opt. pl. nabbe 11728, impt. sg. 2. 
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naue 6917. — II inadde 7026, nadde [105] ö., nad 7034*. — 
libban: I inf. Zibbe 7087 (: sibbe cognati), ind. pl. ibbep 5129. 
— II liuede (spätws. lifede) 5115. 6115, /euede (spätws. lio- 
fode, s. Sievers $ 416 anm. 2) 6460. 6730 ö. — secgean: I inf. 
segge 399 ö., einmal sigge (Ba: segge) 3747 — ind. sg. 1. segge 
726. 9310, sg. 2. seist (= spätws. segst, Sievers $ 416 anm. 3) 
6368. 8892. (seistou 8972), sg. 3. seib (= spätws. segb) 453 Ö. 
— pl. seggeb 2444. 2469, segeb (verschrieben) 10340 — opt. 
sg. 3. segge 5389 — impt. sg. 2. seie, seye (= spätws. sege) 
576*, 8346, pl. 2. seggeb 2768. — II sede 2123. 2657 (: döde 
die tat). 4059. 9359. 9749 (: rede inf. sb., ae. &). 968. 2891 
(: drede furcht, fürchten). 5885 (: gröde schreien). 599. 4114 
(: Zöde führen). 2516 (: vairhede). 831 (: wede kleid), mwibsede 
8708. 8717 (: mek-, manhede), missede 5801 R. — III i-, ysed 
2184. 2274 ö. (! red rat). 7798. 8680 (: ded tot). 8560 (: be qued 
teufel). Diese formen beruhen auf den ae. contractionen s@de, 
ges&d. Auf *segde, *gesegd (statt segde, gesegd mit dem 
vocal des praesens) gehen schreibungen mit ei, ey zurück, 
welche der copist bisweilen ohne rücksicht auf die reimver- 
hältnisse eingeführt hat: mipseide, -seyde 1496. [6] (: r2de inf., 
brede die breite). — Nach Sievers $ 416 anm. 9 (vgl. Anglia 
V1,177) gehört zu diesen verben noch fetian: I Vom praesens- 
system hat Robert nur den inf. vette 3078. 3097 (: lette hin- 
derte), uetı[e] 2077 (: seite setzte), derselbe ist wol an lette, 
sette angebildet. — II veite 3072. 9218 (: sette setzte). 9011 
(: mette trafen), opt. 96677 (: Zeite hindern). — III yuet 5721 
(: bet adv.). 


Reste bindevocalloser conjugation. 

$5l1. 1. Das verbum substantivum. a) Von der 
wurzel es: Ind. sg. 1. am 2443 6. — 3. is 99. 105 6. (: iwis), 
his 27. 116, verneint inam 9406, nis 28. 4286 ö. (ne is 9311®). 
— b) Von der wurzel er: Ind. sg. 2. art 718 ö., verneint nart 
1077 ö. — e) Von der wurzel bheu: Inf. be 10. 158. 230. 
1358 ö. (: [ü]lse, Dise sehen). 932 (: te ziehen). 554. 8806 ö. (: fle 
fliehen). 10546, (:»nwr[e] enthüllen). 96717 (: fe besitz). 96567 
(: fre frei), ben 9097*. 10027* vor vocal und h. Im reim zu 
heo avın ist 869. 9551 Deo geschrieben. Sicher ist A?, be zu 
lesen. — Ind. pl. dep (1.2. 3.) 6237. 97947. 860 0. (: sep pl.), 
invertiert be we 1051* (be hi 7608 ist wol opt. trotz dem 
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folgenden abbep, das p fiel im Ae. nie vor hü). — Opt. be sg. 2. 
1086. 4202, sg. 3. 20 (: pre drei). 963. 10285 (: ise, bise inf.). 
10291 (: ise opt. pl.). 8816 (: ide inf.). 4692 (: kne sb.), pl. 8174 
(: le fliehen). 9365 (: se opt.), Deo 836 (: bise inf.). — Impt. sg. 2. 
be 2062. — Pp. ibe, ybe (ae. geb&on, bekanntlich ohne alte be- 
lege) 1433 (: bise inf.). 674. 5317 ö. (: fliegen, fliehen). — d) Von 
der wurzel wes: Prt. ind. sg. 1. was 811. (verneint inas 7027 r.a. 
cas sb.), sg. 2. were 6927, sg.3. was 8799 (: alas). 204. 244. 1779 
(: cas, bicas). 7941 (: pas sb.). 378 (: (respas). 9498 (: bas, frz. eitat). 
(verneint nas 255 Ö.); — pl. were 1630 (: lere inf.). 35 (: arere 
inf). 9162 ö. (: bere prt.). 8840 (: here haar). 222. 246 (: pere da). 
11860 (: spere speer). (verneint nere 2406. 8396 r.a. wöre erant, 
nare 7306); — opt. were 10355 R, 8953 (: here büsserhemd). 422 
(: here hier). 510 (: afere inf.). 826 (: fere furcht). 1801 (: Zere 
leer). (verneint nere 601. 7057 ö. r. a. bere da, were esset). — 
Auf den impt. wes, oder vielmehr auf die northbr. form wes 
geht bekanntlich das was in dem hybriden washail 2514 ö. 
zurück. (Vgl. Lindelöf, D. Spr. d. Rit. v. Durham, p. 101). 

$ 52. 2. dön: inf. da 1088. 5948 6. (: 1o zu) 576. 8973 (: so 
so). 161 (: tvo zwei). 9350 (: atuo entzwei), vnd9 7887 ö. (: also) 
7185 (: tuo zwei). Sehr häufig findet sich, stets im reime auf 
söne ‘bald’, ein fleetierter inf. to done 1945 ö. (s. diss. $ 90), im 
versinneren steht io don 1482. 2040 — ind. sg. 1. do 4087, sg. 2. 
dest 3994, misdest 4004, aber misdostou 2721, sg. 3. deb 179* 6. 
(B: dop), me dop (Ba: dep, C: dop) 5253; — pl. dob 721 (: sop 
wahrheit); — opt. pl. d9 6265 (: Derto); — impt. pl. 2. dop 837 6. — 
prt. sg. 2. dust 8809, die anderen formen lauten dude 251. 379. 
2210 ö., misdude 792. 8835, vndude 569. A schreibt auch 
manchmal dede 264*. 270*. 274. 8625, entweder eine dialec- 
tische nebenform mit & statt ü (ae. y), oder eine bildung mit &, 
die auf ae. d&don pl., d&de opt. zurückginge. Dies & müsste 
dann in den ind. sg. gedrungen sein, da dede 270. 274. 8625 
ind. sg. ist (s. Morsbach 1. e. p. 40). — Pp. a5, ydo: sg. 539. 1606. 
7338 ö. (: also) 6322. 9559 (: [a]two). 9305 (: Derto), pl. in gleichen 
reimen 84. 96. 7167. 10823. Daneben kommt als nsg. im reime 
zu non "mittagszeit’ idon 7303, ydon 8199 vor. — Composita: pp. 
undo 10019. 10461 (: also, berto), misdo 6705 ö. (: also). 

$ 53. 3. gän: Inf. gon 11480. 11115 (: Zon npr.). 11815 
(: non keinen). 7163. 8653 ( anon). 3374 (: aton adv.), vorgon 
5903 (: Dunstön npr.), 90 308. 8950 (: wö das weh). 8076. 9683+ 
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(: nabe]mo). 3677. 5369 ö. (: po da). 6735 (: 0 feind). — In 
v. 3399 ist wol gan : fon statt go : fo (pl.) zu schreiben, aller- 
dings begegnet f0 als pl. noch einmal in einem beweisenden 
reime (3571). — Ind. sg. 1. go 9290, sg. 3. geb 4190 (: dep 
tod); — opt. sg. 3. go 9366 e mö), pl. 1. oder impt. pl. 1. yon 
9370 (: fon pl.), impt. sg. 2. go 1890 ö,,; — pte. pıs. goinde 
11142. — Pp. igo 7005 (: oO da), ygo 2919 (: md), igon 377 
(: echon). — Compos.: pp. ag 1031 (: nd), agon 1805 ( 'echan). 
sıl ( fon pl). — Als pıt. dient eode 4199. 8869 (heode 987%) 
oder mit dem praefix ge-: zeode 5854* (: beode bieten), zede 
1766*. 2149*. Die einzelnen hss. schwanken fortwährend 
zwischen diesen schreibungen, in der aussprache bestanden 
wol nur öde und zede. 


Praeteritopraesentia. 

$ 54. Stv. la. 

mzg: Prs. ind. sg. 1. mai, may 3585. 10987. 11565 (: day, dai 
tag), sg. 2. mizt 2825 (: rizt adv.), sg. 3. may 270 (: day), pl. mowe 
(= *mugon) 4043. 6235. 7325. 10291. 21. 159 6. und mowep 
7215 (BCa: momwe). Dieses eindringen der endung -e) aus der 
flexion der eigentlichen praesentia zeigen auch sceal und 
mwät. — Opt. sg. mowe 1261. 2494; 1262. 4833; 6964. 9400. — 
Prt. mizte: ind. sg. 1. 2921, sg. 3. 9528 (: rizte dsg.), pl. 2269 
(: fizte inf.). 8416 (: dizte inf.), opt.sg. 1. 3152, sg. 2. 9298, sg. 3. 
1141 (: mid rizte). 6260 (: insizte), pl. 1054 (: sizte sb.). 

$ 55. Stv.1b. 

sceal: Prs. ind. sg. 1. ssa! 803, sg. 2. ssalt 725, sg. 3. ss 
10796 (: marssal), pl. ssolle 1055*. 2067. 3588. 4092* ö.; 2435. 
4378. 7323. 8320 ö.; 337. 2413*. 2417*. 2843. 7205. 7449 ö,, 
ssulle 2. pl. 3440%*. Daneben ssolleb 2.3. pl. 2779*. 4371#; 724*, 
2810. 5133*. 7213* und 1. 3. ssulleb 56*. 55. Im pri. ist schwer 
zwischen ind. und opt. zu scheiden, ich gebe daher die formen 
durcheinander und bemerke nur, dass die 2. sg. ssost 8974 wol 
opt. sein soll; — sg. 3. ssolde 7868 (: yolde gold). 9212. 9230 
(: zolde prt.). 9222 (: izolde pp.). 1231. 11287 ö. (: wolde vellet), 
ssulde 228. 231; pl. sso/de 11502 (: no/de prt.). (Ueber die aus- 
sprache des u in ssulle[ b], ssulde s. $ 32a der diss.) 

$ 56. Stv. le. 

can: Prs. ind. sg. 1. can 215 (: man). 3321 (: Jordan), sg. 3. 
can 4684. 10940 (: bigan, wan prt.); — pl. conne 1086. 2767. 
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4285; — opt. sg. 3. conne 2809. 7542; — inf. conne 7546. — 
Prt. ind. pl. coupe 877. 4707. 9204 (: di soupe), opt. sg. 3. couple] 
[107] (: moube) 3316. — Pp. (adjeetivisch) coup 2151 (: soup adv.). 
4673 (: Portesmoup), pl. coube 34 (: soube). — dear: Prs. ind. 
sg. 1.3. dar 816. 6471, pl. dorre 922*; 9382. 9385; 4*. 1003*. 
1007* (B schreibt meist durre oder momwe); — opt. sg. 3. dorre 
2417. — Prt. dorste 504. 2732 ö., durste 2594* 6. dorst sg. 3. 
9404. — 8.8 32a der diss. 

$ 57. Stv. 2. 

äh: Prs. ind. sg. 1. ou 6369 und analogisch owe 1551. 6575* 
(B: ou) ‘ich schulde’;, — inf. owe ‘haben’ 8890 (: iknowe pp.). — 
Prt. azte ‘sollte, müsste’ 4135 (: to nazte). — Pp. (adjeetivisch) 
owe 9486 (: knomwe inf.) ö., oue 290, ‘eigen’, fleetiert owene, s. 
8 113. — wät: Pre. ind. sg. 2. wost 1892 ö., sg. 3. wat 7024. — 
Die 1.sg. kommt nur mit ich verschmolzen als ichdt vor (diss. 
$ 79, anm. 6), z. b. 2738 (B: ich mwot); verneint sg. si inot 151 
(: höt heiss), sg.3. not 10961 (: hot heiss); — pl.2. wute 9360*, 
pl. 2. verneint nute 9409 (wol kaum opt.);, daneben 1. pl. witep 
9295, 2. pl. witeb 4826. 9081 (B: wutep), 3. pl. wieb (= mutep) 
123 (B: wytep), verneint nuteb 4375; — opt. sg. 1. wite 4752, 
pl. 3. wite 6584; — impt. sg. 2. wite 1091. 1249; — inf. wite 
1389 (: iwrite pp.). 1785 (: smite schlugen). 6220 (: bizite inf.), 
witen 689*, i-, ywite, ywyte 224 (: bizete, besser bizite, pp.), 2523 
(: vorzute, besser vorzite, pp.). 988 (: misbizite, pp.). — Prt. sg.1. 
verneint inuste 2742, sg.3. mwuste 2281. 7334 (: truste prt.), ver- 
neint nuste 2561 (: trusie inf.). 3349 (: kuste prt.). 596. 8866 
(: wuste wusste). 5426 (opt.?) (: wuste hütete); — opt. wuste 7345 R. 
8971 (: cusste prt.). 4172 R. — Pp. imust 10344. 

$ 58. Stv.4. 

möt: Prs. ind. sg. 1. 3. mot 6309. 6978; 461 ö., sg. 2. most 
10787, pl.1.3. mote 2420*. 9318; 6246; opt. mote sg. 1. 2.3. 6935; 
10456; 2928. — Prt. moste 789. 7019. 2598. 2852 6. 

$ 59. willan. Prs. ind. sg. 1. ich wille 205 (B: wol). 280 — 
sg. 2. mwilt 284 (B: nylt) — sg. 3. wile 701 (opt.? — B: wol), wule 
558 (B: wole) — pl. 1. wullep 1091 (B: wolleb) — pl. 3. willep 
2829. Häufiger als diese formen mit i, ö in der wurzelsilbe 
sind in A solche mit o. Dieser buchstabe o bezeichnet ent- 
weder den laut %, der sich aus dem i durch den einfluss des 
w entwickelt haben müsste (die zwischenstufe ü zeigen jene 
mule, wullep oben), oder er drückt den laut o aus, und dann 
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wäre das praes. an das pıt. wo/de angeglichen worden. Für die 
letztere annahme spricht das ne. won’t. — Belege: Ind. sg. 1. 
ich wolle 669. 1349, ich wolle 700, icholle 6233* (: wolle 3. pl.). 
6683 ö. (B hat meist öch wol oder ichylle) — sg. 2. wolt 282 d. — 
sg. 3. wole 335. 1265. 6979 ö., wole 7223, wol 4004. — Dem pl. 
ind. kommt nach dem Ae. die endung -e) zu, und so findet 
man auch pl. 1. wolleb (B: wol) 3258. 4064 (B: sso/de). 4068 (B: 
wolle). [5] — pl.3. wolle 2469. 2838. 3261. In zif-sätzen be- 
gegnet als pluralform woile 2. pl. 8175 (B: wolle, C: wolle pus, 
a: wolle pus), 3. pl. 7218 (Ba: wollep). 10319. Da Robert nach 
zif sowol den ind. als auch den opt. setzt, kann man nicht 
mit bestimmtheit sagen, welchem modus jene wolle angehören. 
Auch die 3. pl. wolle 6232 (: icholle) und wo! 10318 können indi- 
cativisch oder optativisch gemeint sein. Verwendete die mund- 
art Robert's oder des copisten A für den ind. pl. wirklich formen 
auf -e neben denen auf -e), so muss dies auf einem einflusse 
der doppelten pluralformen von meg, sceal, wät beruhen. — 
Das fehlen des 5 in der invertierten 2. pl. ind. wolle ze 8173 ist 
natürlich anders zu beurteilen. -- Eine unzweideutige optativform 
ist die 2.sg. wole 3008. — Verneinte praesensformen: ind. sg. 1. 
inelle 10295 (: telle inf.). 10293, inele 4075 (B: 2). 6413 (C: 7), 
inel 10292 — sg. 2. nelt 3995 — sg. 3. nele 6255, nel 5055; — 
mit o: ind. sg. 3. nolle 7224; pl.1.2.3. nollep [3]; 4825 (B: nolte, 
C: nulle). 814. 2208 (B: nul). 7212 (B: nolle). 7222 (C: nolle); — 
pl. 2. opt. (? nach zif) nolle 4827. — Prt. Die formen des ind. 
und opt. ausser der 2. sg. lauten wolde, negiert no/de. Die be- 
lege für die 2. sg. sind wahrscheinlich zum grössten teil opta- 
tivisch; diese form lautet einmal woldest 2474, sonst immer 
most, 2. b. 580*. 943*. 10347. 10356 — ich wolde, welches B 
hie und da, z. b. 2474, getrennt hält, zieht A in icholde zu- 
sammen, z. b. 285*. 2474*. — mwolde reimt 7116. 9224 auf no/de 
prt., 4398. 4014. 5571 auf golde auro, 1232. 96897. 11286 auf 
ssolde prt., 11087 auf zolde daret; nolde reimt 11503 auf ssolde 
prt., 10463 auf zolde daret. — Mit dem hilfsverbum wi//an sind 
nicht die beiden verba willian und mwilnan zu verwechseln, 
welche den act des wollens selbst nachdrücklich bezeichnen. 
Bei Robert findet man von diesen z. b. folgende formen: inf. 
wilni 780, ind. sg. 1. willi 10299, ich wilni 6301, sg. 3. wilnep 
6254, pri. willede 500 ö., milnede 4087 ö., pp. ywilned 6300. 
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Substantiva. 


$ 60. Die flexivische unterscheidung der einzelnen casus 
hat in einigen declinationsklassen fast ganz aufgehört, und 
auch singular und plural sind bei manchen wörtern formell 
zusammengefallen, es ist daher oft schwierig oder überhaupt 
unmöglich zu ermitteln, welchen casus oder numerus eine 
wortform vertreten soll. Die meisten belege für oblique casus 
muss man aus praepositionalen verbindungen entnehmen, und 
da die reetion der praepositionen schon im Ae. sehr schwankend 
war, so steht man derartigen me. constructionen oft ziemlich 
ratlos gegenüber. Ich habe im folgenden verbindungen von 
substantiven mit of, to, at, mid den dativen angereiht, da man 
diese praepositionen bei Robert oft mit wirklich erkennbaren 
dativen construiert findet; wörter, die von in, on abhängen, 
habe ich zu den dativen oder aceusativen gestellt, je nachdem 
in und on das verweilen an einem ort oder die bewegung nach 
einem ziel hin ausdrücken; verbindungen mit anderen praepo- 
sitionen sind von mir absichtlich nur selten berücksichtigt 
worden. In jedem falle wird man die ein wort regierende 
praeposition mit angegeben finden. — Die bestimmung des 
numerus einer wortform wird meistens natürlich durch den 
sinn des ganzen satzes gegeben, aber es gibt doch fälle, in 
denen man sich nicht überzeugen kann, ob man den singular 
oder den plural vor sich hat. 

$ 61. Bemerkungen über den genitiv und dativ. 

Neben den wirklich flexivischen genitiven finden sich schon 
sehr häufig umschreibungen mit of, z. b. be prute of Scottes & 
of Picars 2266, bre bousend of wolues 5174, in stede of pi fuder 
2544, bat was... of al cristendom flour 8929, u.8.w. — Selten 
sind umschreibungen mit nachgestelltem is, his: sg. Dauid is 
656* (Dauid bes 195* ist wol ein schreibfehler), Zrut his 505, 
pl. be hepene men is route (B: mennes) 2936. — Bei mass- und 
zahlbestimmungen findet man oft statt einer genitivischen eon- 
struetion einfache nebeneinanderstellung: an end lond 3699, pis 
mossel bred 7025, an drope blod 7493, re $ hritti ssipuol men 
5221, ten bousend men 10043, some be messagers 2718, pe mai- 
dens echone 2119, kinges monion 1015. — Constructionen nach afz. 
art sind: be temple Salomon 8492, le fiz Ion 11533, le fiz Peris 
11474 (mit unfranzösischer beibehaltung des flexivischen s). 
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Der dativ scheint bei Robert noeh nieht umschrieben zu 
werden. Man findet zwar construetionen wie: as it to duc bi- 
come 2481 (vgl. it bicome to me 2482), to chirchen $& to pouere- 
men he zef...to abbeys & to priories largeliche of is golde 7868 I” 
wat ping he adde asigned to is breberen 6419, to sacrefize (inf.) 
to is godes 601, hor sacrefize to hor godes to do 1208, aber es 
ist zweifelhaft, ob derartige verbindungen wirklich schon die 
funetion von dativen übernehmen sollen. Das to nach bicome 
findet man anderwärts halb adverbiell dem regiertem worte nach- 
gestellt (as king bicomb to 837), ziue to kann man mit ‘geben 
an’ übersetzen, und das fo nach sacrefize, do sacrefize, asigne 
wird einem als wirkliche praeposition verstandunen afz.& ent- 
sprechen. — Praepositionslose dative im eigentlichen sinne be- 
gegnen z. b. in folgenden sätzen: Maister Willam Gyffard (dat.) 
he zef be bissopriche...& Maister Anselin (dat.) be erchebissop- 
riche (8722 f.) — he delede is kinedom $& zef is tueie doztren 
(dat) half..& be eldeste dozter (ace.) he zaf be king (dat.) of 
Scotlonde & be. ober (ace.) be king (dat.) of Cornmwaile (730 f.) — 
be pope (dat.).... bat child bitake was (3774) — $& sede be 
kinges meine (dat.) bat ... (3164) — hü bozte to do pis land 
(dat.) more tricherie (2128) — & Seinte Marie chirche (dat.).. 
gret arm it dude (8587) — pberon he smot .. be wrecche (dat.) 
to grete pine (10056) — is lich (dat.) be nexte wede (11735) — 
planetes yliche clere sterren (dat.) (2436). 

Anm. Der alte instrumentalis scheint fortzuleben in: is owe honde 
1382. 3635 ‘mit eigener hand’, is owe name 654 ‘mit seinem eigenen 
namen’, is owe bodi 3812 ‘mit seinem eigenen körper”. 

$ 62. Ueber das geschlecht der substantiva bei Robert 
hat ausführlich K. Körner in seiner dissertation: ‘Beiträge zur 
Geschichte des Geschlechtswechsels der englischen Substan- 
tiva’, Greifswald 1888, gehandelt (p. 35 ff.). Ich muss mich hier 
damit begnügen, auf seine auseinandersetzungen zu verweisen. 


Flexion der germanischen substantiva. 


I. Ae. o-stämme. 
(Masculina und neutra.) 
$ 63. A. Singular. Im sg. ist bei allen o-stämmen der 
nom. gleich dem acc. und voc., wie im Ae. Wir haben die 
wörter bei Robert nach ihrer form in diesen drei casus in 
folgende gruppen zu sondern: 
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a) Wörter mit eonsonantischem auslaut: 

1) Einsilbige: king (n) 781 R, red rat (n) 3463 R, (a) 2138 R, 
bouzt (n) 10348R, dom (a) 6915 R, knizt (a) 1161R, op (a) 2691R, 
sseld (a) 9014R — fur (n) 3179 R, (a) 185 R, wif, if (n) 5659, 
wif (a) 6798, toun (n) 11616 R, blod (a) 989 R, bon (a) 2684. — 
Einsilbig gewordene: tail (n) 2513 R, main (a) 3584 R. 

Anm. Sehr befremdlich sind schreibungen wie (nsg:) kynge 5968, 
Engelonde 11, Yrlonde 997, Soubhamtone 1472. 1525 — (asg:) rede rat 
[93], Zonde (: anhonde) 1343, Norphumberlonde 4712, Scotlonde, Yslonde, 
Yrlonde 3733 (vgl. 996. 4615. 4616), breste 4282 [neben brest (B: breste) 
4300 (a), vgl. agen be brest 3825, in be brust 5622). 


2) Mehrsilbige: Zouerd (n) 125, obom (n)3768, deuel (n) 9988, 
mantel (a) 8961, bridel (a) 8169, middel (a) 4719, uvel (a) 9685, 
heued (a) 402 R. Der ausgang -er hat in manchen wörtern 
metathesis erlitten ($ 66), er bleibt stets unverändert in maister 
(n) 371, (a) 3154, hunger (n) 9923, (a) 5035, taper (n) 9351, (a)9350, 
hoker (ae. höcor, ursprünglich alter os-stamm) (a) 5516. 5789, 
seluer (n) 5543, (a) 3552, water (n) 3452, (a) 3667, weder (n) 2441. 
5360, wonder (n) 3917, (a) 2821. — Zu diesen wörtern scheint sich 
der alte pl. &astru gesellt zu haben, man findet, wol singularisch 
verstanden, ester (a) 8458. 9044. (Vgl. Sievers $ 278, anm. 3). 

$ 64. b) Wörter auf ou (ae. ög, öh): 

bou ast (n) 5758*, wou frevel (n) 7180, (a) 6411. 

e) Wörter auf ei, ai (ae. eg, eg): 

mwey (n) 1243. 3312, (a) 179. 391; 5514 (: pley spiel) — day 
(n) 3627, (a) 5590 R. 11564 R. — 5574 begegnet als nsg. weye, 
und einen asg. weye bietet vielleicht die häufige wendung he 
(hii) dude him (hom) in be weye 3765. 3788. 4209R ö,., falls in 
derselben das weye nicht dsg. ist (vgl. Horn dude him in be weie, 
Mätzner, Sprpb. 11, p. 223, v. 1007; s. auch ten Brink, Chaucer 
$ 199 anm.). 

d) Wörter auf ; (ae. ig): 

bodi (n) 209, (a) 398, peni (a) 1392.10139, hony (n) 1013. 

e) Ein wort auf 7 (ae. oh): 

py schenkel (nur nach out of [d?] [110)). 

$ 65. f) Ein wort auf 2 (ae. &o der fleetierten casus, auf 
nom. und ace., die eigentlich -eoh hatten, übertragen): 

fe (a) 6860 R, 9659 R 7. 

g) Ein wort auf 9 (ae. ö der fleetierten casus, eingetreten 
für den auslaut öR im nag.): 

ssö (bei Robert nur im pl. sson 6578* zu belegen). 
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$ 66. h) Wörter auf tonloses e: 

1) Das e ist durch metathese in den auslaut gekommen: 
munstre (n) 5409, (a) 3979, morpre, murbre (n) 11736. 11717, 
bondre (n) 8583* (ponder 6282) — ercedekne (n) 9602, tökne 
(n) 5927, (a) 7148, bitökne (n) 4148. Die beiden letzten wörter 
könnten auch auf den ae. pl. fäcnu zurückgehen, s. 2. 

2) Der sg. auf -e geht auf einen ae. pl. auf -u (bei kurz- 
oder mehrsilbigen neutris) zurück: ssote (a) 11094 (ae. gesceot, 
pl. -u), wate (a) 8519*, (v) 802 (ae. hwat, pl. -w, schieksal), zate 
(a) 1025 (ae. geat, pl. -u) neben zat 11200 (vgl. wibinne a zat : 
legat 12000), lime (n) 525. 4242. [36], (a) 5624 (ae. /im, pl. -u) 
neben /im (n) 403. Das lime, lume in der formel if $ lime 
(lume) 1260*. 11605, Zume $ üif 1242 hat noch ganz plura- 
lischen eharakter. Vgl. auch dale (ace.? nach ouer) 7466 — bi- 
semare (a) 266*. 

3) Das e ist durch den abfall eines n, 7 in den auslaut ge- 
kommen: game (n) 370. 604 (: name sb.), (a) 2039 (: ssame asg.) — 
yre eisen (n) 144, (a) 6917. 9019 — maide (n) 297. 6799, (a) 1863. 
4194. — Ae. lencten und morgen, welche auch als jo-stämme 
fleetierten, erscheinen als Ze(i)nte (nur im dat, vgl. unten) und 
morwe (a) 8668. — ! ist gefallen in wenche, das nur im dat. 
vorkommt, s. unten. 


4) Das e ist ohne erkennbaren grund an den wortstamm 
angetreten: fere (ae. f@r) (n) 9137 R, 9417 R, (a) 2640 R; — 
mare medulla (a) 9959 (ae. mearg, mearh), — ssafte (a) 865V 
(ae.sceaft); — hore (ae. horh) kommt bei Robert nur im mut- 
masslichen dativ nach wibouten vor: 180 (:ibore pp.), dass aber 
im dialeet von Gloucester auch der (nom.) ace. hore geheissen 
hat, beweist eine stelle in der legende von der hl. Lucia (Lives 
of Saints, ed. Furnivall) v.2, wo hore (a) auf ibore pp. reimt. 

Anm. Das ae. substantiv riht und das substantivierte adjectiv Det 
rihte werden vermengt, so dass ‘das recht’ rigt und riztie heisst: nsg. 
rizt 2292, rizle 2298. 9368, asg. rizt 4004. 8756. 11907, rizte 4067. 9379 
(: fizte inf.). 

$67. Der dativ singularis. Das flexionszeichen ist ein 
an den nsg. antretendes e.e Man findet dasselbe sehr häufig 
bei den einsilbigen wörtern unter a: on hepe (ae. heap) 11366: 
aslepe (ae. si&p), of rede rat 6310. R, to debe 1953 R, bi obe 
9502 R, to dome 1243 R. 5628 R, to grounde 807 R, of kinge 
822 R, mid sselde 395 R, to harme 11267 R, out of liue 1411, of 
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blode 1083 R, in zere 540 R, to londe 484 R, mid taile 6216 R, 
myd mayne [93] R, u.s.w. — Dass dieses e auch fehlen kann, 
zeigen dative wie lich 11735, king 738, lond 2128 (vgl. 6687) 
und mutmassliche dative wie of red rat 5241 R, of clop 6389 R, 
of deb 4189 R, in moub 1030 R, of dom 6872 R, of king 5308, 
in norb 976R, of blod 7965, in zer 1407, in Engelond T4R, of 
mayn 218R, u. s. w. 

Anm. 1. Beim antreten des e wird f zu v, und geminationen, die 
im auslaut des nsg. vereinfacht worden sind, erscheinen wieder: out of liue 
1411 R, of wiue 2565; of felle 5815 R (nsg. vel 4227), vpe walle 8395 R 
(nsg. wal 2187), at inne 5998 R (asg. in 11311). 

Seltener trifft man das flexivische e bei den mehrsilbigen 
unter a: of louerde 634, out of cradele 2327, bi watere 4178. 
9954, bi watre 1955; vgl. dagegen louerd 839 und die mutmass- 
liehen dative of louerd 1590 ö., of heruest 8725. 8578 ö., of, in 
heued (: bileued pp.) 2230. 9391, of, fram weued 4799. 7608 ö,, 
of Woden 4691, of deuel 5631, of appel 5748, to stepel 10860, 
in sadel 10860, in middel 1399, in vuel 187. 7061, to hamer 2199, 
of hunger 5041. 5085, to maister 4307, of seluer 4013. 8292, in 
weder 965, in, of water 3679. 6588. 

Anm.2. Das oben erwähnte singularisch gewordene esier erscheint 
im mutmasslichen dativ als estre (of, at) 3273. 10433, estere (after) 7901 
und ester (lo) 7723. 

Anm. 3. Nur mit e begegnet of, in heuene 5117. 6589. 4702 Ö., 
vielleicht auf das ae. sw. fem. heofene zurückgehend. 

Die wörter unter b kennen das dativische e auch: vpe bomwe 
5747, of wowe 7926 neben of wou 10221 (: inou), 8. 8 52 der diss., 
ebenso diejenigen unter e: bi weie 486 (: contreie), of in daye 
2651 R. 10513 R neben of wei 1244, at is ende day 5646, in a 
monenday 11068 R. — In der gruppe d begegnet das e nur ein- 
mal: of bodie 6131 neben of bodi 2620. 7183. 8643 ö. — Bei 
den wörtern unter h kann sich der dat. nicht vom nom. unter- 
scheiden, höchstens möchte man erwarten, dass das im nom. 
abgefallene n, / (s. h 3) vor dem flexivischen e des dat. erhalten 
wäre, doch findet man: of, to game 3967. 8649, of yre 17, of 
hire 3001, out of ben yre 2954 (vgl. wib ire 6870 R), of maide 
8879, of, in le(ünte 8276. 10090. 10952, a-morwe (ace.?) 2709. 
[31] R, of wenche 2528R. Zu h1 sei noch die form of mor- 
bere erwähnt (3036). 

Belege für mutmassliche dative aus den übrigen gruppen 
sind: out of py [110] und of fe 9670 RT. 


244 LOGEMAN, BERICHTIGUNG. 


868. Der genitiv singularis hat die endung -es. Ab- 
gesehen von einem adverbiellen genitiv dawes von dai 3409 
(mit dem aw des plurals, B hat dayes) finden sich nur belege 
für wörter des typus a: Godes 428. 1240, debes 1144, Kinges 
1109. 3185, ernes 3670, miues 2627. 7638, liues 11840, zeres 
768, folkes 7220, londes 5144, Yrlondes 958, louerdes 1428, 
monekes 3161, abbodes 11587*, deueles 8497. — maister bildet 
mit syncope maystres 4488, neben bissopes 7947. 9211. 9232 
steht, wie im pl., (allerdings nur einmal) bissops 10776. 

[Fortsetzung folgt.) 
MÜNSTER I. W. FELIX PABST. 


BERICHTIGUNG. 
Durch versehen des verf. sind in H. Logeman’s aufsatz 
Anglia XII, s. 497—519 folgende druckfehler nicht zur berück- 
sichtigung gelangt: 


Page 497 1.6 from bottom of the text; for in written read is written 
„ 506 last line of text; for Pine sine read ine 


5180 1..5 fromstep: „ is read ic 

a EXIVAL:S: „ 7 helwaran (twice) read 7 helwa- 
ran (once) 

„ 514 note 32; „ Wright read J. W. Bright 

„ 516 1.2 from bottom; „ ‚Drinne read Pinne 

„ 517 1.2 from top; »„ $ynne read bonne 

SEN onores; „ 15 swepbe read 14 swehe 

» » 1.4 of notes; „ expression read expressions 

Sa ibide „ Du. duurkoop should also have been 


referred to. 


FLEXIONSVERHÄLTNISSE BEI ROBERT 
VON GLOUCESTER. 


[Fortsetzung.] 


$ 69. B. Plural. 

Nominativ, aceusativ, vocativ. 

1) Die normale endung ist -es, an wörter auf tonloses e 
tritt natürlich nur s an. Belege für die gruppe a: «) ac. maseu- 
lina: godes 694, beues 11293 (sg. bef 5621), clopes 2306, stones 
3067, erles, kniztes 3115, clerkes 9529, gostes 7510, wolues 5299, 
goltes 9162, walles 422, cumelinges 424, ssillinges 8933, abbodes 
10172, louerdes 752, hauekes 5571, monekes 4743, u. 8. w. — 
ß) ae. neutra: ssipes 1739. 6018, Dabes 3074, leues blätter 1288, 
mwiues 755, bönes 4592, tounes 1390, eres ähren 10045, Zondes 
2227, wordes 2918, suerdes 4448, riztes 7342. 10724, binges 
3052, bernes 7152, cornes 4193. 

Anm.1. Wörter auf -er, -el: Zu taper gehört laperes 11022, zu 
water mwaleres 2115. 2800, zu wonder mwondres 151; maisler schwankt 
zwischen maisires 35. 391 ö. und maisters 928. 7330 ö. — mantel hat als 
plural mantles 11176 (vgl. 11174), über castles s.$ 98 anm. 2. — Vgl. noch 
of herdles 4788 (ae. hyrdel). 

Anm.2. bissop hängt oft nur s an: bissops 10165 ö. neben bissopes 
7891 ö. (vgl. auch of sterlings [d?] 11840 neben of sierlinges 11878, und 
of kinedoms 4366). 

Anm. 3. Der alte plural Wealas! ist in seiner erstarrten form Walis 
zu einem singular geworden. Einmal findet man Wales geschrieben (41), 
aber im reime zu iwis, und sonst hat die endung stets ein s: «/ Walis (a) 


! Ich setze dieses wort nach meiner 2. these (vgl. die vorletzte seite 
der diss.) mit ea, nicht 6a (Sievers ea) an. Zu einer ausführlichen erörte- 
rung der frage ist hier nicht der ort, doch will ich wenigstens das eine 
erwähnen, dass ich in den von Sievers (Paul u. Braune’s Beiträge X) zum 
beweise seiner hypothese beigebrachten versen statt r, /: rh, !h einführen 
will (wegen der berechtigung einer solchen änderung vgl. Sievers, Ags. 
Gr. 8 218, anm. 3). Auf diese weise werden die hebungen an den be- 
treffenden stellen einfach durch position lang gemacht, die verse beweisen 
also nichts für Sievers’ regel. (NB. Auf seite 32, zeile 2 v. o. meiner diss. 
ist im widerspruch zu der these irrtümlich swöora statt sweora stehen 
geblieben). 


Anglia. N.F, I. 17 


246 PABST, 


109. 543 R, of, in, to Walis (d?) 85. 5126 (: ywis). 7668 (: his eius). 10768 
(: amis). Ueber Hailes s. diss. $ 8. 

Aus der gruppe b begegnet ein plural bowes äste (n) 5748, 
aus e trifft man weies 169. 9313, aus d bodies 6219. 6544. 8139, 
aus e Dies 8633. Der plural zu dai heisst in A immer dawes 
— ae. dagas (B hat gewöhnlich dayes, kennt aber auch dames) 
5382. 6670. 7167, und zu peni gehört als mehrzahl panes 1392*. 
9720*+ (vgl. die formen panewes, ponewes im Laz. B). 

Anm. 4. Auch der alte plurai Norhmwegas ist zu einem singular 
geworden, aber ohne, wie Walis, das s zu bewahren: Nor pmwey (n) 6311, 
(a) 3784, of N. 2155. 3767. 3905, Norjpweye (a) 4616, of N. 2253 R. 3787. 

Zu lime (h 2) gehört als plural /imes 186. 6574. 11729, Zumes 
3595, zu zatle) zales 1023. 6120, zu maide maidens 2101. 2105 ö., 
maidenes (nur 11897). 

2) Mehrere ursprüngliche neutra haben einen endungslosen 
plural: Aous 1176. 8579, hors 2052. 8337. 8466, ssep 2202. 7211, 
pound 5568. 5949. 

Anm. 5. zer bildet geres 5035. 5282. 6669 und zer 1386. 7640 ö.(: er 
adv.); zeres steht nicht mit vorangehendem, wol aber mit nachfolgendem 
bestimmtem zahlwort (vgl. Morsbach 1. c. p. 113). — heued schwankt zwi- 
schen heued 1797*. 7449 und heueden 2378*. 5254. 8293 (nach B). 

3) Vereinzelt begegnet als endung -en: deuelen 10417, 
applen 5747. 5756, heueden (s. anın. 5). 

Anm. 6. Bei dores tore 10198, doren türen 10189 kann man wegen 
der doppeldeutigkeit des o nicht entscheiden, ob ae. dor oder duru zu 
grunde liegt. 

Anm. 7. Der plural zu ssö lautet sson 6578. 


$ 70. Dativ pluralis. 

Ganz vereinzelt begegnen einige dative pl. auf -e, welehe 
direet von den ae. formen auf -um herzuleiten sind: of kinge 8179 
R, of Dinge T03R. 6079R, of house 5495, of dawe 5907 R. 6362 RR. 
8327 R, of lifdawe 1234 R. 3151 R. 6695 Rö. Sonst stimmt 
der dat. mit dem nom. überein: clerkes 3975, kniztes 3976, 
erles 10744, of kinges 1633, of wolues 5774, of walles 8494, of 
monekes 8921, of foweles 1212, of maisters 8293 neben to maistres 
4449, mid taperes 11026, of erchebissops 3933 neben of (erche-) 
bissopes 6762. 8390, of neigebores 11143. 11145, in ssipes 912, 
of tounes 5427, of, in londes 421. 4376, of binges 6324 R. 3046 ö., 
of riztes 1089, of wordes 860, of wondres 162, of panes 1397*, 
of holes 165, of zates 8113, of limes 8497. 9755, of maydens 
2116. — of zeres 5041, of zer 241 (: er adv.). 3477. 5881 ö,, 
mid, of hors 1281. 3913, fo hous 5564. 
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Anm. 1. Neben Doru alle Binge 2271 (: to kinge). 10864 (: age kinge) 
steht häufigeres Dor(u) alle Ding 1870. 6641. 10018. 10971 r.a, king nsg.; 
auch das Dor alle Dinge 681 ist wegen des reimes zu king nsg. in p- a. 
Ping zu ändern. Ausserdem findet man noch mest of alle ping 2323 (: king 
nsg.). Wo Dinge geschrieben ist, liegt natürlich der alte dpl. Pingum 
zu grunde, ob dagegen Ding daraus verkürzt ist oder nicht vielmehr auf 
den alten endungslosen napl. Ding zurückgeht, bez. selbst ace. ist, dürfte 
schwer zu entscheiden sein. Doch bleibt zu beachten, dass der plural von 
ping sonst immer Dinges lautet. — Dass Ding(e) in den genannten ver- 
bindungen singular sei, darf man wol kaum annehmen. 

Anm. 2. Eine sehr starke verkürzung zeigt der dpl. in Zende (= ae. 
lendenum, von lendenu neutr. pl.) 7732 (: bende inf.). 

Anm.3. In ausdrücken wie bi hor daye 1629, bi pre kinges daye 
1285, bi is daye 5696 R, bi be kinges daye Edward 1287, bi be kinges 
day Vortiger 4518 möchte man zunächst geneigt sein, das daie, dai als 
dpl. aufzufassen. Da dieser casus von dai aber sonst stets dawe heisst, 
so muss dai(e) hier sg. sein, es bedeutet ‘lebenszeit’ (s. Engl. Stud. IV, 502). 

$ 71. Genitiv pluralis. 

Direct auf ae. /onda, binga, horsa gehen londe 189, Dinge 
6737 (daneben 1565 alle Ding mest), horse 10522 zurück. Ver- 
einzelt trifft man die der schwachen deelination entlehnte 
endung -en(e) = ae. ena: clerken(e) 7512*. 10206, monekene (C: a 
monacus) 11478. Sonst geht der gen.pl. auf -es aus: kinges 3936. 
7285. 8746, kniztes 1332, Scottes 994, Iondes 7246, bernes 10198. 


II. Ae. jo-stämme., 
(Masculina und neutra.) 


$S 72. A. Singular. 

Für den nom. ace., voe. sind folgende typen zu unter- 
scheiden: 

a) Wörter mit consonantischem auslaut (ae. paradigmen 
secg, eyn|n]): rug(h) (a) 9036*. 10795*, Aul (n) 3623. 4223, (a) 
1306. 3593, kun (n) 992. 6774, (a) 309. 

b) Das wort hei (ae. heg; kommt nur nach of 8399 vor). 

e) Das wort gle (ae. glEo neben glig; begegnet nur nach 
uor 5515). 

d) Wörter auf tonloses e: 1) nach den ae. paradigmen ende, 
fiscere, rice: ende (n) 3516 R, (a) 2649. 7024 R. (an end lond 
3699#), harpare (n) 5509, bissopriche (n) 5736 ö., (a) 6846. 8722 
ö. (bissoprich ace. 117). — 2) nach dem ae. paradigma wösten, 
mit verlust des n: eue (ae. &fen) (begegnet nur mit azen, an 
330 R. 10180 R; einmal findet man an Hal bores Euen 8120). 

Im dativ sing. haben die wörter des typus a facultativ 

ef 
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noch das alte flexivische e, vor welchem natürlich die ursprüng- 
liche gemination des stammauslautes noch erhalten ist: of, at 
rugge 9959 (pl.?). 7740, in hulle 5985 R neben of, vpe hul 8211. 
6171. 11520, out of putie 2789*, to putte 11203, to wedde 8083, 
to bedde 7188. 8950, a childbedde 7789 neben to, in bed 7177. 
[99]. 11654, of kunne 5092 R. 4896. 8889 neben ram, to kun 
306. 930. 


Anm. 1. In dem satze hat zo wolde euere eft in monnes bedde come 
5433 ist bedde keinesfalls acc. Nach come scheint in, obschon es nach 
unserem gefühl auf die frage ‘wohin’ antwortet, den dat. regieren zu 
können. Man findet z. b.noch hi come ber in pe felde 11855. Vgl. auch 
das oben erwähnte he dude him in be mweie. 

Flexionslos ist der angeführte mutmassliche dat. von hei; 
bei gle hat, falls jenes uor gle 5515 ein dat. ist, eine angleichung 
dieses casus an den nom. stattgefunden (vgl. Sievers $ 247, 
anm. 3). — Bei den wörtern unter d 1 unterscheidet sich der 
dat. nicht vom nom. (Ob an, azen eue dative oder accusative 
sind, lässt sich nicht sagen.) 

B. Plural. 

Im nom. und ace. tritt -es an die wörter des typus a, s an 
die des typus d1. Die bildungen auf -ere unterdrücken ge- 
legentlich das e vor dem s. Belege: rugges (a) 9438, puttes 
(n) 8465, briddes (n) 3673 (s. Stratmann, Engl. Stud. III, 357) — 
endes (n) 1672, leches (n) 7817. 9115, ssephurdes (n) 5359, vissares 
(n) 5359, manquellers (n) 9333 (B: -ares), wolmongers (a) 11173 — 
bissopriches (n) 126, (a) 3975 ö. — to hulles (dat.?) 2966. 

Anm. 2. Der npl. sseiare 7482 ist verschrieben, die anderen hss. 
haben -es. 

Anm. 3. In ofven 146R könnte man einen endungslosen plur. ver- 
muten, doch ist das wort wol singularisch gemeint und bedeutet ‘sumpfland’. 


Gen. pl.: bowiares 11222. 


Ill. Ae. wo-stämme. 
(Masculina und neutra.) 

$ 73. A. Singular. Die vorkommenden wörter sind: 
a) mit erhaltung, bez. vocalisation des w: ae. sndw, (Tim): nom. 
snow, snou 1002. 9512 — dat. snowe 9514 R, (gen. Tiwes-day 
11676 ö.). b) mit verlust des w: ae. tr&o(w), cn&o(w): nom. 
tre 7228 ö., acc. tre 5745 — dat. of tre 4401. 8436 R, in kne 
4961 R. — B. Plural. Ein plur. findet sich nur von {re, und 
zwar mit der endung n: tren (a) 3544, of tren 11 (: sen inf. 
sehen). 1288, among tren 3542. 
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IV. Ae. ä-stämme. 


$ 74. A. Singular. 

Wir unterscheiden zunächst folgende zwei haupttypen: 
a) kurzsilbige von ursprünglich 2 silben (ae. paradigma giefu), 
b) langsilbige von ursprünglich 2 silben (ae. paradigma är). — 
Die endung des nom. ace. und dat. ist in diesen beiden typen -e. 
Die wörter unter b haben dieses -e im nom. angenommen, weil 
die anderen casus dasselbe hatten, und vielleicht auch nach 
dem beispiel der wörter unter a. 

Belege: Nom. (typus a:) loue (ae. Zufu st. oder Zufe sw.) 
1719 R. 5822, lawe 5277. 5813, are 1202. 4302, ssame 3405. 
8886 R; — (typus b:) leue (ae. l!&af) 11552, bote [20], wede (ae. 
mwd&d fem. oder gem&de neutr.) 11735 R, mede 1255. 6385, röde 
8634, liflode 833, späche 2672, wröche 4830 R. 8661, ssire 11071, 
horsbere 3400, sorwe 779. 7324, mombe 1556. 6285 ö.; reste 6240, 
mwarde 11424, sonde schiekung 6822, ssonde 1493, wolle 7212. — 
Ace. (typus a:) loue 9403 R, note (ae. notu) 10008 R, lawe 
10495 R. 10638 R, vnlawe 9705 RT, care 9385 R, chaffare 11173, 
ansuere (ae. andswaru?) 1340 R. 4061, tale 3066 R, ssame 500 R; 
(typus b:) Frye npr. 4697 R, raketeie (ae. race[n]t&anh st. oder 
racenteage sw.) 3001, Zeue (ae. l&af) 5002. 10182 R, Dbote 
3503 R, mede 1762, rode 1862, liflode 974, speche 7538, wreche 
5936 R, Chesiressire 95, ore 1312 R. 6981 R, Zore 5111, myle 
3666 R, wile 1892, bene (ae. bean) 10223 R, sorwe 5448. 8341, 
mwombe 5871. 7443, resie 2971 (: hor beste, superl.), warde 8301, 
sonde 1835 R. 3727 R, stounde 2091 R. 10873 R, wounde 5305 R, 
halle 7865, wolle 10033. — Dat.: Abgesehen von dativen der 
obigen substantiva, findet man für diesen casus noch folgende 
(mutmassliche) belege: (typ. a:) of, in wouke 2431. 4700; (typ. b:) 
of hide (hufe landes) 8933, in browe (von ae. bräg) 5252 R. 7813R, 
in pine (schmerz, ae. *pin ist zufällig nieht belegt) 9896 R, in 
cheste 1162, in fizte 2585 R, mid, wip arme (pfeil) 5037. 8196. 
8653, 10 nelde (nadel) 2199*. 

Anm. 1. Neben in, of mombe 6927. 7073. 77191 ö. steht einmal 5681 
in womb, und zwar im reim zu einem unzweifelhaften dat. /omb. Da auch 
der nom. und acc., wie wir sahen stets wombe lautet, hat man wol ein 
recht, an jener stelle mit « /ombe, wombe zu schreiben. Vgl. übrigens 


auch den reim 7609. 
Anm. 2. Wie das dem ae. of düne entsprechende adverb teils 


adoune, teils adoun lautet (s.$ 132, 6), so begegnet auch vom subst. 
doune (n) 7481, vgl. 3620, eine endungslose form (vp..) doun (a?) 11364. 
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Anm. 3. Das ae. foreweard hat vorewarde ergeben (n) 6323. 6415. 
7140. 7348, (a) 7134. 7340. 80388, doch findet man ohne e: voreward (n) 
4305, of foreward (d?) 5007. 

Anm.4. Zum nom. stret 172. 143. 174 R (Erninge, Ykenilde, Wate- 
linge stret) gehören als (vermutliche) dative in, ram stret 154R. 6074 und 
amidde strele 18S14R, fram strete to strele 6392 R; zu help (n) 2206. 7933, 
(a) 1961. 3637 of help 4331. [146] ö. und of helpe 11099; zu March Mer- 
cien (a) 5134. 5476 of March 60. 90. 91 6. und of Marche [134]; zu Dene- 
march (a) 3785 of Denemarch 52. 909 ö. und to Denemarche 912. — flod 
hat im acc. kein -e (8594 R), dagegen heisst es mid flode 473 (: mid alle 
gode), in, of flode 1123 R. 6561 R. 


Ann.5. Nie mit -e erscheinen, vielleicht nur zufällig, half hälfte, 
seite (n) 8270, (a) 92, (d?) in h. 1200. 1279 6., marc mark geldes (a) 10460, 
(d?) of m. 8019, march landesmark (s. diss. $ 79, anm. 5) (n) 110, und non 
mittagsstunde: ouer n. (a?) 7302 R, vorto n. (d?) 8198 R. 

Anm.6. Von wörtern, deren stamm im ae. nom.sg. auf eine tonlose 
ableitungssilbe (mit ursprünglichem oder secundärem vocal) ausging, sind 
sämwol, ceaster, eornestund weorold vertreten: soule (n.) 3604. 5677, 
(a) 1615. 1651, (d) 7314 — Chestre ortsn. (n) 149, Gloucesire (a) 66, MWin- 
chestere (a) 10546. (S. diss. $ 151, anm.4.) — ernest (a) 2682. 8282 ö., (d?) 
mid e. 6274. 6279. — world (n) 479. 3997 u. sehr oft, (a) 2429, (d?) in w. 
255. 1572 u. sehr oft (of wor! 5116) neben vereinzeltem worlde 2162 (n), 
in worlde (d?) 565. 

Anm.7. Dazu kommen die verbalsubstantiva auf -ing, welche im 
nom. acc. dat. sg. das flexivische -e beliebig anhängen oder weglassen. 
Ohne -e: nsg. 7706. 10142. 11185 (: king nsg.), asg. 2098. 5603. 5895 (: king 
nsg. asg.), dsg.(?) nach in, at 5029. 7845. 9577 (: king nsg.). — Mit -e: 
nsg. 8150. 10401 (: bringe inf.), asg. 2763. 96957. 10386 (: bringe inf.), nach 
ram, at, of 233. 2830. 5974 (: bringe inf.). 

Anm. 8. Das abstracta bildende suffix ae. -bu,-p erscheint bei Ro- 
bert im nom. acc. dat. sg. stets als -be: strengpe (n) 161. 8814, (a) 9574, 
(d?) of s. 7730 — treupe (n) 4985, (a) 3584, (d?) of ir. 5007 — reupe (n) 
6912, (a) 5000, (d?) vor r. 756 — wra)he (a) 828, (d?) in w. 763 — murpe 
(n) 1156, u. s. w. 

$ 75. Gen. sing.: Auf -e gehen aus, wie im Ae.: rode 
1932. 6596, ssame 3460; world bildet worldes 199. 6442 (worles 
1073*. 1076*. 3762). 

$ 76. B. Plural. 

Nom., acc. und voc. dieses numerus endigen 

1) auf -e (entsprechend der ae. flexion): wouke 7263. 10099. 
12010, mile 5705. 5845. 11150 R 6. 


2) auf -en (nach analogie der n-stämme): arwen pfeile 5306 
(B: arewe). 8123, einen ellen 8834, ssoldren 8267. 

3) auf -es (nach analogie der starken mse.): /uwes 1658. 
2279 ö., stretes 11221, pynes 4189, sormes 2834. 5935 6. 
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4) Sie sind endungslos bei dem subst. marc ‘mark geldes’ 
(wol nach dem beispiel von pound) 8084 (: starc adj.). 8769. 10026 
und bei ssipuol 917. 4671. 5363. 5925 6. 

Von (vermutlichen) dativen findet man dementsprechend 
mid arwen 1119, in ssoldren 7732, in halles 3972, mid ssipuol 2401. 

Anm. Mehrere wörter bilden ihren plural bald auf die eine, bald 
auf die andere weise: hide (n) 6016, hiden (n) 7676; ssire (n) 1390 (B: 
schiren), ssiren (n) 5338, (a) 63; soule (a) 4462 (B: soulys), soules (a) 
11701 (vgl. 6857), vor soulen 7591 (B: -es). 6513; wounde (a) 11397, woun- 
den (n) 4089. 4583, (a) [43], wi woundes (B: -en) 4412. — Neben bi halues 
‘bei seite’ steht a four half Engelond ‘nach allen vier teilen von E. 10875 
und a wour alf pis lond ‘in allen vier teilen dieses landes’ 5942. 

Der einzige vorkommende gen. pl. ist soule 7670*. 


V. Ae. jä-stämme. 

$ 77. A. Singular. — Im nom., ace., voc. endigen 

a) auf -e: 

1) Die ursprünglich kurzsilbigen nach dem muster des 
ae. gen. dat. acc. sg.: brugge (n) 8286. 11095, (a) 7316. 11256 — 
Grantebrugge (a) 39. 71, in helle (a?) 4283, sunne (n) 9041, (a) 
6932. — Ausnahme: hen (a) 8335 (s. ten Brink, Chauc. $ 207, 2). 

2) Die abstracta auf -nes nach dem muster des ae. gen. 
dat. ace. sg.: (n) 6811. 8825 R, (a) 4031. 7236 R. 

3) condel nach dem muster des ae. gen. dat. acc. sg., aber 
mit syncope des inlautenden e nach vorausgehender verein- 
fachung des /: candle (a) 10370. (Der nom. kommt nicht vor, 
wird aber kaum anders als candle gelautet haben.) 

4) Einige wörter auf -en nach dem muster des ae. nom. 
sg., mit verlust des -n: zeme (ae. giemen, gemen) (a) 2862. 
4008R, kunrede, kinrede (n) 9552. 5764, (a) 346. 

b) auf consonanten: 

Die ursprünglich langsilbigen: zerd gerte (a) 5888, hind 
cerva (a) 7712 R, ax axt (a) 388. 573. — Ausnahme: mice (n) 
8004, (a) 920. 6981. 

Die (mutmasslichen) dative entsprechen den nominativen: 
vpe, at brugge 7307. 8285, of Grantebrugge 6027, of, to helle 
7213R. 4462R, of sunne 7193, in -nesse 3012 R. 9984 R. 10923 R, 
vor kunrede 9553, vor sibrede 10108, mid ax 1122. 6060, zu hind 
jedoch gehört mid hinde 8568 R. 


Ein genitiv ist brugge 11180. 
Anm. Dem ae. blöbs, bliss entspricht blis (n) 5686 R. 7264 R (statt 
of ist dort and zu lesen), (a) 4079 R. 7226 R, (d?) Io, into, of blis 5651 R. 
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5677R. 6266R. Flexivisches -e begegnet bei diesem worte nur in der 
formelhaften verbindung ioie & blisse inou (n) 6952. 96207. 11569 (nach 
in, mid, wip 3873. 9030. 11823). Ist blisse hier gen. sg., abhängig von 
inou? (vgl. Engl. Stud. VII, 140). — Auch die Brandanlegende p. 9 hat 
Joye $ blisse ynouz. 

$ 78. B. Plural. 

Als pluralendungen begegnen -e, -en und -es. Nom. und 
acc.: eluene 2754 (ae. ielfen = mhd. elbinne) — bruggen 11612, 
candlen 5893. 7795 — ribbes 518. — Dat.(?): of condlen 5889, of 
zerden 4788. 6985 — of, among hegges 2677. 4299, wip awes 
11199. — sunne schwankt zwischen beiden flexionsweisen: sun- 
nen (a) 5345 (B: -es), sunnes (a) 5920 (BC: -e), /ram, of sunnes 
5057 (B: -e). 10316. 10319; vielleicht ist auch vor sunne 5093 R 
plural, vgl. auch 3604 of sinne in A (synnys in B). 


VI. Ae. wä-stämme. 


$ 79. Vertreten sind von den wörtern mit vocal vor dem 
mw ae. tr&omw (d.h. *ortr&om): dsg.(?) in ortrou (C: -owe) 7021, 
von denen mit consonant vor dem » das ursprünglich kurz- 
silbige ae. sceadu: nsg. ssade 2330 und die ursprünglich lang- 
silbigen m&d und /!&s. Diese beiden letzten erscheinen beim 
antreten einer endung stets ohne das w. Da sie sowol ‘wiege’ 
als auch ‘wiesenland’ bedeuten können (vgl. ven $72 B), ist 
bei manchen ihrer formen der numerus unklar. Unzweideutige 
singularformen sind fo, into, out of med 9517. 11244. 11255. 
11256 und sichere pluralbildungen medes (a) 10194, in medes 
(d?) 3963 und of lesen 15. Falls die lesart in A v. 1005: Zese 
last ber alle winter vichtig ist (Baßyd haben Zasteb, -ib, was 
auch plural sein kann), so wäre durch diese stelle auch noch 
ein nsg. /ese nachgewiesen. Dagegen lassen uns folgende sätze 
ganz im zweifel über den numerus der darin vorkommenden 
lese und mede: 3887: in be ober half bep greie wodes, lese & 
mede also. — 7704: & made it al forest & lese. — 7700 f: vor 
hbulke (se. be Niwe Forest) he louede inou & astorede wel mid 
bestes $ lese. — 11—15: vor Engelonde is vol inoz... (of lesen) 
$ of mede (r.a. of lede von blei). 


VII. Ae. i-stämme. 
$ 50. 1. Masculina und neutra. 
A. Singular. — Nom., ace. und voc. endigen 
a) auf -e bei den ursprünglich kurzsilbigen: stape (a) 6942, 
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mete speise (n) 3672. 9115 R, (a) 370, bite (a) 4214 R, smite (n) 
9013, ssute (a) 8132*. 11103* (C hat beidemale schote), stede, 
stude ort (m) 2185. 5306. 889. 1570, (a) 3223. 5874, biguide (a) 
7826. 7887, spousbruche (a) 625, eye schreck (a) 9617 R, lere 
(ae. !yre) (n) 10813, chele (n) 153, ssiprene (ae. ryne) (n) 341. — 
Suflix -scipe: frendssipe (a) 818. 1083. 

b) auf eonsonant bei den ursprünglich langsilbigen: dunt 
(n) 4228. 6283, (a) 400. 3837, stench (n) 8354, drench (a) 1555 ö,, 
streng (n) 9353, worm (n) 2811, (a) 1006* — fless (s. Sievers 
$ 267) (a) 8447 6. 

Der dat. ist bei den substantiven unter a gleich dem nom.: 
at mete 2511. R, in *stede 7866 R, vgl. auch noch in mone 5937 R. 
8915 R (ae. myne) und under spere 11861 R. — Die wörter unter 
b bilden ihn bisweilen durch anhängung von -e: vor stenche 
8500, of, mid wrenche 7441 R. 11053 Rö., of flesse 5815, lassen 
ihn aber auch oft ohne flexionszeichen: of, mid dunt 7477. 6280, 
of fügt 4142, in luft 5685. 5883, of fless 495. [107]. 11891; vgl. 
auch muchedel 7719, bi suench 962*. 4810. 

Gen. flesses 4504. 

Anm.1. Von s2 (ae. s& m.f.) begegnen nsg. se, see 3. 998, asg. (?) 
in se 10610 (: age), dsg.(?) in(to) se 916. 925 (: age). 

B. Plural. Die normale endung im nom., ace. (voc.) und 
dat. ist -s bei den kurzsilbigen, -es bei den langsilbigen: hupes 
hüften (n) 6580, metes (a) 3454, studes, stedes (n) 1659, (a) [83], 
vor stapes 9416, in studes (d?) 2751 ö., mid speres 1120. 7475 — 
duntes (n) 2591 ö., gistes (n) 6002 ö., wormes (n) 1007 ö., among 
gustes 5788, to wormes 10045. 

Anm.2. Zum sing.bend gehörten im Ae. als plurale bendas und 
benda, bende (Sievers $ 266, anm. 2). Dementsprechend finden wir bei 
Robert: in bendes (a?) 1347. 7119. 10016, mid bendes 2691 und in bende 
(a?) 7120 R, of bende 7793 R. (Vgl. of pis bende : sende inf., St. Juliana 
v. 190). 

3. Wie Wealas und Norpbmwegas sind auch Seaxe, Angle, 
Norphymbre singulare geworden: acc. al Westsex 5204, al Soupsex 
5205, Estangle 6035, dat.(?) of Westsex, of Estangle, of Norphumber 
4662 ö., of Norphomber 59 (wegen des o, u dieses letzten namens siehe 
diss. $ 32a). 

$81. 2. Feminina. 

A. Singular. Es sind nur ursprünglich langsilbige wörter 
vertreten. Nom., ace., (voc.) und dat. endigen gewöhnlich auf 
-e: nede (n) 3471, (a) 1360. 4751. [4] R ö., (d?) in nede 1763 R. 
7108 R. 7356 R — dede die tat (n) 2809 R. 4011 R ö., (a) 2823 
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R. 8015 R ö., (d?) in dede 9326 R. 9383 Rö. — migzte (n) 583 R. 
4853 R., (a) 2930 R. 3387 R ö., of migte 547. 3598 ö. (of mizt 
219, wol eine bloss gelegentliche apocope) — sizte (n) 5024. 
7240. 7283, (a) 1624 R (vgl. 792), of site 3187 R. 6209. 11178 
R, bi insizte 6261 R — munde (ae. -mynd, gemynd fem. u. 
neutr.) (n) 9544 (: of kunde). 10844, (a) 2066, (d?) in munde 
3041. — Nur im nom. und dat. trifft man erde (uerde) (n) 
438*, 7920*, (d?) in verde 4406, nur im acc. und dat. tide (a) 
7605 R, (d?) in iyde 1963 R. 3961 R, atte tide 6562 R, heste 
(ae. h&s) (a) 2319. 6588. 10813 R 6. (biheste ace. 6606. 8719), 
(d?) to heste 3118 R. 4387 R und zifte (a) 96737, (d?) mid zifte 
7113, nur im ace. eizte die habe 11108. — Dazu kommen 
zwei wörter, welehe auf verschiedene ae. bildungen zurück- 
gehen können: quene (ae. cwen st. und cwene sw.) (n) 6808 R. 
7010 R ö., (a) 610 R. 10111 R ö., (d) 769 R. — kunde (ae. cynd 
neutr., yecynde neutr., gecynd fem. neutr., gecyndu sw. fem.) 
(n) 251. 3524. 6979, (a) 2065. 2104 ö., (d?) of kunde 1080. — Nur 
mit einer praep. (pboru) begegnet bisokne (ae. söcen) 10174. 

Anm.1. Von sizte sind im nom. und acc. auch endungslose formen 
vorhanden: siz! (n) 6282, (a) 4191 (: to-nizt), vgl. insizt (a) 817. 3290 
(: al nizt). 

Anm. 2. Ein nom. ned begegnet in gewissen wendangen, welche 
bedeuten ‘es ist nötig’: as ned was 2569, bote il n. were 3054, zif it.n. 
were 2494, gif n. were to .. 6908, zwanne gret n. is 3053, as il gret 
neod were 2283, bo mest ned was 8799*, 

Anm. 3. In den mit fd gebildeten bezeichnungen kirchlicher fest- 
tage, wo dieses %d nur einen nebenton trägt, ist dasselbe gewöhnlich 
unflectiert geblieben, auch in (mutmasslichen) dativen wie at Sein Bartel- 
meus lid 11938, at S. Nicholas tid 1471, at S. Simondes tid 11801, at 
Seint Hilari tid 11456, fram Seinte Margarete tid 11408, of Witeson(e) 
tyd 3111*. 3117*, at, to alle halmwe(n) tid 8601. 10162. 11808. Ganz ver- 
einzelt sind aboute, at Seini Andremwes tide 6343 R. 6484. 

Anm. 4. Das ae.sped ist nur durch einen endunglosen asg. sped 
2710 vertreten, von ae. benc trifft man atte bench 12021 und a-benche 
(pl.?) 2525 R. 

Anm. 5. Ueber mwizt, a(u)zt, na(u)zt, o(u)zt, no(u)zt s. $ 165. 

Ein genitiv ist guene 608. 4503. 7064 R ö. 

B. Plural. 1) Auf-es: nom. acc. nedes 10855, dedes 6849. 
7436, verdes 4170, bihestes 4750, fustes fäuste 7085, ziftes 1363. 
2460 ö., wigtes elfen 2750, quenes 3935; — dat.(?) of dedes 6552. 
11841 ö., of ziftes 1155. 2373 6. — 2) Auf -en: ace. hiden häute 
8337, worten wurzeln 6999, 
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VIII. Ae. u-stämme. 

1. Maseulina. 

$ 82. Kurzsilbige. Vertreten sind ae. sunu, wudu, spitu. 

A. Singular. Nom. acc., voe., dat. gehen auf -e aus; 
nom.: sone 5812 R. 8914 R ö., wode 5842; — ace.: sone 5938 R. 
9187; — dat.: sone 9124 (: binome pp.). 4586, to s. 9149 R, in 
mode 1282. 1964, mid spite 4213 R; — voe.: sone 5754. 6974; — 
gen.: sone 9836*. 9854*, sones 1610. 7524*. 9845. 


B. Plural. Alle vorkommenden easus haben -es: nom. 
ace.: sones 596. 1422 ö., wodes 3837. 10262; — dat.: sones 5269. 
6881. 7189, of wodes 487. 7679; — gen.: sones 2825. 2892. 


$ 83. Langsilbige. Von diesen sind vertreten feld, 
und ford in städtenamen. Dazu kommen die mehrsilbigen ae. 
suwmor und winter. Die flexion gleicht der der consonantisch 
auslautenden o-stämme: 

A. Singular. Nom. somer 3717. 10960, winter 3735. 
7655 ö.; — acc. veld 4536. 9015 R, Hereford 67, Bedeford 69 
(Bedeuorde 10683)), winter 5291. [121]; — dat.(?) of, in velde 
5374R. 7407 R (out of melde 1004 R) neben of, in veld 1147. 
1950 ö., toward, in Chaster-, Chastorfelde 11854. 11866 neben 
of Chastelfeld 11851; to Guldeforde 6704, at, of Herevorde 142. 
10203 neben of Oxenford, of Hertford 103 f.; to somere 10590 
neben in somer 8609. 11085 ö., at missomer 10881; in winter 
8595, at midewinter 9043. — Gen.: winteres 1288. 

B. Plural. winter erscheint unfleetiert, wie im Ae.: winter 
(a) 5267, feld bildet feldes (n) 7799, in feldes (d?) 3963. 3972. 


2. Feminina. 

$ S4. Von kurzsilbigen begegnet nur nose (ae. nosu) 
in dem ausdruck maugre is nose 2090 (: Teodose), (über doren, 
dores pl. s. 8$ 69, anm. 6); von langsilbigen /flor (ae. flör) im 
nsg. 5831 und hond, welches folgendermassen fleetiert: asg. hond 
7413 R, vgl. 402. 573. 1840. 6746. 10053, dsg.(?) in hond 583. 
3724 R. 4366 R. 9965 und vielleicht auch honde, falls of, in, 
mid honde 348 R. 7077. 6276 R. 7309 R singulare sind. Ueber 
den (singularischen oder pluralischen?) instrumental is owe honde 
s.8 61, anm. Sichere pluralformen sind die aceusative honde 
6105. 9966. 11729 (in der verbindung vet & honde) und wol 
auch 4078. 6182 R, honden 7079. 7186. 7439. 9342. 9344 und 
der dativ(?) mid honden 7208*, 
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IX. Ae. n-stämme. 


$ 85. In den verschiedenen casus des sing., abgesehen 
vom gen. gehen die ae. n-stämme bei Robert auf -e aus. Bei 
den fem. hat auch der gen. diese endung, die mase. bilden 
denselben auf -es, von neutren fehlt ein beleg. Die formen 
des plur. endigen teils auf -e, teils auf -en, teils auf -es. 


1. Maseulina. 

A. Singular. Nom. ssrewe 9531 R, frogge 1562, hare 
9384 R, fere (ae.gefera) 283, wille 2491 R, name 371 R. 8896 R, 
mone 7828 R — halmwe (substantiviertes adj.) 4792; — acc.: hawe 
10767 R, biliue 10197 (ae. bileofa mse. oder bilifen fem., 8. Bos- 
worth-Toller), stzde ross 8178 ö., onde (ae. anda) 937, mälle 
9758 R, name 8902 R, time 8537 R; — dat.(?): into mame 63653 R, 
of biliue 827 R, to more wurzel 7255 R, in name 1403 R, in wone 
4718 R; — voe.: ssrewe 2721; — instr.(?): is owe name 654 R. — 
Gen.: ssrewes 1889, popes 97137. 10163. 10305. 10368. 10419 
(der von Sturzen-Becker, ‘Some notes on the leading grammat. 
char. ete.’ p. 19 erwähnte gen. pope v. 7409 steht nur in B, 
A hat popes). 

B. Plural. (Nom. ace. dat.) Endung -e: yuere socios 
5994 R. — Endung -en: nom. ace.: porireuen 11205*, ssremen 
5281. 5289. 9975 ö.(vpe be ssrewene! 8415, ace.? — BC haben 
hie und da ssrewes), louerdsuiken 6399, oxen 5570, assen esel 
8337 — halwen 5346; — dat. (10) sterren 2436*. 4703, of halwen 
1928. 5098. — Endung -es: nom. acc. bowes schiessbogen 11222, 
dropes 11746, times 191, wrecches halunken 4455; — dat. of 
popes 1919, wrecches 9918. — Neben steden rosse (a) 3823 steht 
siedes (a) 7489. 11551, vpe, of stedes 8412. 11562. — Genitive 
pl. sind alle halwe 8061. 9537. 11432 ö., alle halwen 8601. 11214 
(se. churche) und vielleicht portereues 11223 (vgl. v. 11204 f.), 
Versteckt ist auch ein alter genitiv in Oxenford 70 ö. (ae. O.r- 
naford). 

Anm. 1. Ae.iöoma und plega verlieren die endung und flectieren 
wie o-stämme: nsg. /e(o)m 3178. 8603 ö.; — asg. pley 5395. 7296; — 
dsg. (?) of, mid pley 5514 (: wey viam). 8053 (: Mounbrey npr.) neben 
of pleye 3972 (: nobleye); — npl. leomes 3180. 

Anm. 2. Dass die form nekk asg. (vor cons.) 11159 auf einem 
blossen schreibfehler beruht, zeigt die setzung des 4%k (auslautende gemi- 
nation wird, wie wir sahen, sonst stets vereinfacht, vgl. z. b. auch nad 
7034* statt nadde) und die schreibung nekke 7709*. 8267 (asg.). 

Anm. 3. Neben Portesmoupe (a) 3436. 8761, (d?) at P. 5223 Rd. 
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ad 


steht of Portesmoup 4764 R. Die ae. form des namens ist Portes- 


müpa, doch lag es nahe, m&>ba mit m&p zu vertauschen, vgl. Temese 
moup 1097, hauene moub 477. 


Anm. 4. Der ae. gpl. hina (Sievers Gr. $ 277 anm. 1) ist zu einem 
sw. msc. geworden: ine nsg. 9919, asg. 10521 R; hinen npl. 11198. 


$S S6. 2. Neutra. 

A. Singular. Nom. eye auge 6952 R. 8388 R; — ace. eye 
1609. — B. Plural. Endung -e: ace. (bobe is) eye 6716 R. 
1258 R. 7713, dat.(? pl.?) to ere zu ohren 10118 (: bere da). — 
Endung -en: nom. eyen 5513, acc. eyen 7185 ö., dat.(?) of, mid 
eyen 4144. 5348. 

$S 87. 3. Feminina. 

A. Singular. Nom.: /lye fliege 8815 R, sope seife 143, 
prute 3409 R. 11702, hauene 1470, sonne 330, tunge 270, — 
acc.: mowe (ae. mäge) 6458 R, soubside 10547 R, chirche 4787 R. 
9206 R, messe 7237, — dat.(?) in side 3623 R, at masse 10433 R, 
of erbe 1323, of nonne 8943, in hurne 7353 R; — gen.: (in an) 
hauene (moup) 477 (Baßy: hauenes), Holi-Churche (rizte, Ping) 
96777. 97727, heuene (bliss) (= ae. heofenan bliss gsg. oder 
heofena bliss gpl.?) 5651, (in) Temese (grounde) 1171, (at) Temese 
(moup[e]) 1097. 5248. — Bei manchen verbindungen kann es 
zweifelhaft erscheinen, ob der voranstehende genitiv und das 
denselben regierende substantiv nicht schon für das sprach- 
gefühl Robert’s zu einem wirklichen compositum verschmolzen 
waren: churche peis 11118, Lammasse day 8669 ö., Misselmasse 
day, eue, nizt 6044. 8792. 11650 ö., sonne lizt 8655, sicher war 
dies der fall in sone(n)day 8724. 9909, Witsoneday 3118, Wite- 
son(e)tyd 3111. 3117, Witsoneneue 11855. 


B. Plural. Nom. ace.: Endung -en: ameten 5984, massen 
8368. 11321. 11677, herten 9336, bellen 10485, colfren 3937, 
laddren 3103*, neddren 1008*. — Endung -es: hauenes 1744, 
sides 11561. — Dat.(?): Endung -en: mid laddren 8490, out of 
liperen 8124*. — Endung -es: toward hauenes 11347. — chirche 
schwankt: chirchen (n) 2801. 4645 ö., to ch. 7868, chirches (a) 
3975 (so oft in B, z. b. 1812). 

Anm. 1. hl&fdige und elmesse haben im sing. die endung ver- 
loren: leuedi (n) 3280. 3309, (a) 4365. 9252, (d) of /. 3614. 7808, (8) 6044. 
— of almes (B: almesse) 6780, vgl. das compositum almesdede 10251. 
10815. — Der plur. zu leuedi heisst leuedies, z. b. 3275. 3969. 

Anm. 2. Von ae. hosu, spadu begegnen dsg. (?) in hose 2654, 
to spade 2197 R, apl. a peire hosen 8013*. 
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$ ss. 4 Contractionen. 

Die ae. contraetionen fä4 ‘feind’ und tä ‘zehe’, zu denen 
sich das aus /l/än entwickelte f74 ‘pfeil’ gesellt hatte, sind 
dureh folgende formen vertreten: A. Sing. Nom. /0 7894 R, 
dat.(?) 10 fo 6734 (: gö inf.), vgl. age... fO 10329 R. — B. Plur. 
Nom. ace. fon 5424 R. 10084 R; 4855 R. 11672 R und noch sehr 
oft; lon 8123 R; — dat.(?) fram, of fon 2704 R. 7916 R. 10698 R 
u.s.w.; mid flün 7475; to ton 11177R. Man sieht, der plur. 
hat ein festes n. Nur zweimal begegnet als plur. fo: 3571 of 
be Saxons is fo (: wo das weh) und 3400 of is fo (: go inf.). 
An der zweiten stelle könnte man fon: gon schreiben, aber an 
der ersten lässt sich nichts ändern. Konnte vielleicht, wie in 
anderen sprachen, der sing. ‘'feind’ colleetiv für den plur. ein- 
treten? — Hier sei auch das substantivierte adverb »ä& erwähnt, 
welches das alte va verdrängt hat: nsg. wo 1198 R, asg. wo 
3020 R. 4654 R, d(?)sg. in, of, to wo 3437 R. 1725 R. 9909 R. 

$ 89. 5. Ae. abstracta auf -u. 

Nom., ace. und dat. des sing. endigen auf-e. Der gen. ist 
nicht belegt. Nom. brede 7229, hele (ae. h&l[u]) [106], Aete 
7182; — acc. ouer, in bröde (dat.?) 7246. 7911, hete 664, elde 
das alter 241, hel/de lehenstreue 5805; — dat.(?) to hele 3164. 
8066. [115], in, of elde 2013. 7104; 6426 (vor eld 7785*). 


X. Vereinzelte eonsonantische stämme. 


$ 90. 1. Maseulina. 

a) föt, töp. Sing. Nom. fot 10049; — ace. fot, vot 6119. 
10057; — dat.(?) mid, wib vot 6894. 7014. 7015, vp vot 7734, an 
vot 3399. 5887, wat an horse wat auote (ae. on fötum pl.?) 4271, 
mid hond and mid fote (ae. instr. föte) 5620 R. — Plur. Nom. 
ace. vet 6578. 6895 ö., (in) teb 8267. 8404; — dat.(?) at, to vet 
5891. 10094; 9021 R. 9240 ö., mid teb 8633. 

b) man(n), wifman, lEofman. Sing. Nom. man 214R. 
1828 R ö., womman 869. 2506 ö.; — ace. man 1399 R. 8069 R*, 
mwomman 2734. 5658 ö., lefmon 7069; — dat.(?) of man 10939 R, 
vgl. 3981. 5803 u. s. w., in, of womman 2755. 4180. (Statt [wom]- 
man wird oft [wom|mon geschrieben, s. diss. $ 10b.) Ein dat. (of) 
manne, to monne begegnet 1397*. 8248 (: panne dann). 6285. — 
Gen. mannes, monnes 755*. 4065. 5433. 7527 6. — Plur. Nom. 
acc. voc. men 181. 3900 R. 11271, wimmen 981. 983. 2073. 3959 ö., 
lefmen 10206; — dat.(?) of men 145 R. 848. 947. 1737 ö., of wim- 
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men 917. 978. 5079 5. -— Für den gen. pl. von man begegnen 
vier formen: 1) Dem ae. manna entsprechend, manne 1073*. 
2103*. 2865*. 3447. 7764. 10957%, monne 7872*. 8509*. 8553*, — 
2) Aus manna und dem nom. ace. men gemischt, menne 186*. 
2101. 8839. 10995*. — 3) mannes, monnes, eine form, welche, 
wie die unten zu erwähnenden gen. pl. frendes 7347 und oberes 
5153, beweist, dass man schon anfing, das s, bez. es, bei plu- 
ralen, deren nominativ nieht mit (e)s gebildet wurde, als speei- 
fisches genitivzeichen zu verwenden. mannes, monnes = manna 
gpl.+s. Uebrigens ist der pluralische eharakter dieser form 
unzweifelhaft nur in v. 9307: of monie bousend monnes depbe en- 
cheson he is; in v. 11934 of ober mannes (‘von fremdem gut’), 
v. 2206 in ober monnes hond (“in fremder hand’) und in v. 2800 
mannes blod (‘menschenblut’) könnte mannes singularisch gemeint 
sein (in v. 2206 haben Ba manne, monne). Auch in v. 2752 £. 
beweist der gegensatz wimmen fourme noch nicht, dass das 
mannes in mannes forme plur. ist. — 4) Mit umschreibung: men 
is 2936 (be hebenemen is route), B hat dort mennes, also menne 
(no. 2) mit dem genitiv-s. 

Anm. 1. Das wimmen in wimmen fourme 2753 ist wol nicht genitiv, 
sondern der ganze ausdruck ist als ein compositum anzusehen, dessen 
erster bestandteil keine flexion zeigt. 

Anm. 2. In der hs. A wird, wie in der ne. aussprache, im allge- 
meinen streng zwischen singularischem womman und pluralischem wım- 
men geschieden. Nur 2752 steht fälschlich wommen (Ba: wymmen, wim- 
men), und umgekehrt 11053 wimman (C: womman). Eine verwechslung 


des numerus von seiten des copisten liegt vor in v. 5735, wo A womman 
schreibt, während BC« die richtige pluralform haben. 


ec) mönab. Sing. monpe (n) 1408, (a) 1369. 8445 ö., (d?) 
in m. 8236. 8469 6. — Plur. Ace. six monbes 678. 6654. 7262, 
aber dat.(?) ar tuelf monbe 7342. 

$ 91. 2. Feminina. 

a) hnutu. Asg. note 8336. 

b) böc, äc, bröc beinkleid, burg, dung, niht, Cent, Wiht. 
A. Singular. Nom. 5% 4240. 5546, nizt 3624. 5317 ö.; — acc. 
(on) boc 5395 R. 10370, % 5110, nizt 1578 R. 3289. 6911 6, — 
dat. in, of boc 56. 646. 4818 R ö. neben in boce 138* (mit auf- 
fälliger schreibung, man sollte boke erwarten), in dunge (u—u 
oder ü?) 6336. 6337, of, at, in nizt 2526. 4140. 9767 R. 11650, 
bi nizte 3501 R. 10665 R ö., fram day to nizte 788 (: mid knizte 
dsg.), it drou to nizte 3251 R (aber stets to-nizt ‘heute nacht’ 
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5523. 4192) — of Kent 9474 (: iment nsg.) — to Wigt 7142 R. — 
Das ae. burh, burg ergibt boru (n) 1094, (a) 1620. 8552, (d?) 
of b. 1623. Die flexivische umgelautete form byrig ist in den 
ortsnamen Aanterburi, Salesburi, Ambresburi fest geworden (vgl. 
Wright's glossar). — Der ace. brech 6579* (wol singularisch 
verstanden) beruht auf dem ae. apl. br&c. — B. Plural. boc 
bildet bokes 1813 (a), in bokes (d?) 5106. nizt bleibt unfleetiert, 
nieht nur, wie im Ne., in den verbindungen seue nizt 3303, four- 
ten(e) nizt 7394. 11010 ö., sondern auch mit anderen zahlwör- 
tern: bre, viftene nizt 2972. 8601 ö. 


XI. Ae. r-stämme. 


$ 92. feder, bröpor, mödor, dohtor, sweostor. — 
A. Singular. Ace. voc. und dat. sind gleich dem nom.: fader 
(n) 608, (a) 227, (d) 4919, (v) 10456 — brober (n) 5672 R, (a) 
1722 R, (d) 9924 — moder (n) 1545, (a) 227, (d) 5885, (v) 6971 — 
dozter (n) 728, (a) 281, (d) 826, (v) 692 — soster (n) 1695, (a) 
3704, (d) 9305. — Auch der gen. zeigt selten flexion: faderes 
614 (Baßy: fader) neben sonstigem fader, z. b. 2837. 9905, mo- 
deres 5906 (BCa: moder) neben moder 1543. 1946 ö. — broper 
fleetiert nie, vgl. 2583. 9255 u. s. w.; bei soster sone 3525 fühlte 
man das soster vielleicht nicht mehr als gen., sondern bloss 
als flexionslosen eompositionsbestandteil. — B. Plural. /ader 
und moder bilden den plur. auf -es, die anderen auf -en: faderes 
(n) 2563. 2696 ö., of f. 7427 — mod(e)res (n) 993. 2563 — brepe- 
ren, brebern, brebren (n) 1627. 7972; 895. 2845; 1719, of brepe- 
ren 6474. 7299 — doztren (a) 6462. 7620, (d) 731 — sostren (n) 
721, (a) 7560, to s. 10910. 


XH. Ae.nd-stämme. 
$ 93. Vertreten durch /rend (ae. fr&ond). Sing.: frend 
(n) 4878, (a) 848. — Plur.: /rend (n) 352*. 1765. 7972*, (a) 
2108*, (v) 2191, of f. 10597. 11843. Der gen. pl. heisst, wie 
erwälnt, /rendes 7347. 


XII Ae.os-, es-stämme. 
$ 9%. a) Ear, hrüber. Npl. eres 10045 -- d(?)pl. of rupe- 
ren 1209. 
b) Zomb, &g, cild. Singular. Nom. /omb 1321, child 
225, — ace. ey 8334, child 1559; — dat. omb 5680 (lombe? =. 
S 74, anm. 1), of child 9097. 9103 neben mid, azen childe 4934 R. 
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6979 R; — gen. childes 5687. — Plural. Zomb (n) 6447 — chil- 
dren (m) 2564. 2719 6. neben vereinzeltem childern (a) 2099; of 
children 918 ö. 

Anm. Eigentümlich ist das lombe in v. 7609: ac be hü arise & 
abbep iturnd fram be weued hor wombe, mwolues dede hü nimep vorp 
hal er dude as lombe. Es läge nahe, wombes : lombes oder momb’ (aus 
reimnot apocopiert) : /omb einzuführen, aber keine dieser beiden conjec- 
turen wird durch die varianten gestützt. Vielleicht haben Cad, welche 
of lombe schreiben, das richtige; /ombe wäre dann entweder dat. sg. 
(ae. /ombe) oder dat. pl. (spätae. lombum). 


Skandinavische lehnwörter. 


$ 95. Von skand. lehnwörtern sind bei Robert folgende 
vertreten: 1) An. st. mse. (sveinn:) suein nsg. 7456, swaines npl. 
1213, apl. 2195. — (yrömr, schlecht bezeugt, s. Kölbing, Engl. 
Stud. II, 516:) gromes apl. 2214. — (vengr:) wengen apl. 671#. — 
(leggr:) legges apl. 6942. — 2) An. st. fem. (gaum:) göme asg. 
1316 R. 2719 R 6. — (van:) won nsg. 17 R. 1504 R. 10749 R, asg. 
442. R. 8291 R, of won 1915 R. 6540 R, vgl. iwon asg. 10790 R. — 
(bön:) bone asg. 327.2495 R. — (röt:) roten apl. 8335. — 3) An. 
st. neutr. (löm:) tüme asg. ‘musse’ 11656. — (tipindi:) Dieses 
hat mit suffixvertauschung fiping, tiding ergeben und sich in 
seiner flexion den verbalsubstantiven auf -ing angeschlossen: 
nsg. fidinge, in B tybing 1770, asg. tibinge 11575 (: bringe inf.), 
tiding 6523 (: king nsg.). Zu dieser singularisierten form des 
alten pluraletantums wird nun auch ein neuer plural tydinges 
(a) 5343 gebildet. — 4) An. sw. mse. (el agi:) felawe nsg. 2143 R, 
asg. 9979 R, felawes gsg. 4407 — felawes, felaus apl. 2393. 2335 ö. 


Wörter zweifelhafter herkunft. 


$ 96. a) Mit ceonsonantischem auslaut: bosk, belegt im 
plur. under boskes 11370 (skand. oder andd.?). — bost nsg. 4266. 
5171 Rö. (kelt.? s. Skeat s. v. boast). — cowz, belegt im dsg. of 
cowze 6395 R (ae. *cohh?). — b) Auf tonloses e endigend: bi- 
zete gewinn nsg. 1488. (Dieses wort hängt natürlich mit de- 
gietan zusammen, es entspricht dem beieate [nach for], welches 
sich in den von Bouterwek in Haupt’s zeitschrift IX heraus- 
gegebenen glossen aus der ersten hälfte des 10. jahrh. [p. 469] 
findet. Welcher deelinationsklasse dieses beieate [= begeäte, 
begeät?| angehört hat, ist nicht recht ersichtlich.) — dr?de 
fureht nsg. 206 R. 970 R. 9389 R, asg. 2945 R. 4338 R ö., dsg. 


Anglia. N.F. I 18 
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in d. 11479 R. (Man muss wol als etymon ein ae. stf. *dr@&d 
ansetzen, s. Stratmann; in dem adj. dreduo! 6137 erscheint das 
e nach dem d nieht.) — erpgrine erdbeben nsg. 8577. 10934 
(C und « haben 8577 erplelgrene, B schreibt dort erbgrybe, ß 
erbe dene, & erbe den |dene, den = ae. dyne]. Soll man jenes 
grine, grene von einem ae. i-stamm*gryne ‘das grunzen, knurren’ 
(vgl. grunian) ableiten? Oder liegt ein zu gränian, ahd. gri- 
nan gehöriger i-stamm *grine zu grunde?) — hede obacht asg. 
7705 R (vgl. ae. hedan swv. und hedd-ern, hydd-ern = "hed- 
ern speicher). — mase nsg. 6585. 10236 (ae. oder skand.? s. Skeat 
8. v.maze). — möne, imöne klage asg. 801 R. 1195 R (zu m&- 
nan gehörig, s. Stratm. s. v. m&ne). — plodde (C: pludde) asg. 
(? nach in) 11077 (kelt.? s. Skeat s. v. puddle). — scolle nsg. 
375. 4227 (skand.? s. Skeat s. v. scul!). — Hier ist auch das 
suffix -h@de zu erwähnen, welches das alte -ha@d fast ganz ver- 
drängt hat; es begegnet bei zahlreichen wörtern, vgl. z. b. gidi- 
hede nsg. 6249 R, wrecchede nsg. 7511R, tremwehede asg. 7370 RR, 
mänhede asg.8716. (Die herkunft dieses suffixes ist noch un- 
erklärt.) — hod haben nur maidenhod 2108* und spoushod 606*. 
1508*. 7701. 


Flexion der romanischen substantiva. 


$ 97. A. Singular. Die unflectierte form der franzö- 
sischen lehnwörter im Me. entspricht bekanntlich dem casus 
obliquus des singulars ihrer afz. etyma, d.h. das flexivische s 
ist nicht mit herübergenommen worden, und die den accent 
verschiebenden wörter erscheinen in ihrer längeren gestalt. 
Wie überall im Me. so machen auch bei Robert mere (z. b. 
11205), auncetre (z. b. 3998), sire (z.b. 1391 R) und das bei per- 
sonennamen häufig vorkommende fz eine ausnahme (bar nsg. 
11282 ist natürlich nur ein schreibfehler, C hat barun, und 
auch in A steht barun als nsg. 11791). Bei socours sah man 
das stammhafte s als flexivisch an und liess es deshalb weg: 
socour asg. 11600 (: tour turm). Ueber die bei vielen wörtern 
eintretende apocope eines auslautenden tonlosen e s. 8 126 der 
diss. Neu angefügt ist ein e in nobleie (diss. $ 127). Im nom., 
ace. und voe. des sing. erscheint stets die unfleetierte form. Im 
dat. findet man bei einigen eonsonantisch auslautenden wörtern 
hie und da ein e angehängt: atte fine 631 R. 6520 R. 10057 R, 
to fine 8547. 10716 (; nile]ne neun) neben atie fin 2034. 4765; 
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of toure 8478 R neben fo tour 9467; of store 285 R. 11900 R 
(ace. stor 8138); mwiboute, in striue 6417 R. 11930 R neben in 
strif 1695 R. 6730 R; vpe pointe 2338 R, in no p. 2380 R, in 
eche p. 5475 R (ace. point 8868); boru bis traysone (mit an- 
scheinender verkürzung des ou) 2694 (: Zondone); wip treson|e] 
11333 (: Norbhamtone) neben of treso(u)n 3236 R. 11617 R; atte 
chekere 3965 R. (Vielleicht ist auch das e in of vertue 3077 
[neben Doru vertu 1911] flexivisch, s. $ 127 der diss.) Diese 
wenigen fälle verschwinden aber gegenüber den zahllosen un- 
fleetierten (mutmasslichen) dativen: of solas 11447, of trespas 
6984. 7660, in, of cas 2026. 7026 (alle r. a. was, inas prt.), of 
peys 5399 R, of los 11498, in, of castel 9506. 11427, in tor- 
ment 1819 R, to iugement 1236 (: of Kent), u.s.w., vgl. auch den 
sicheren dativ mareschal 10081 R. — Der gen. ist bei den fem. 
amperesse 9555. 9578 und aunte 12046 (nach analogie der ger- 
manischen fem.) und bei dem männlichen verwantschaftsnamen 
vncle 2061. 4416. 6741 (nach analogie von fader, brober und be- 
sonders sone) flexionslos, sonst endigt er auf -s oder -es: pre- 
chors 2527, emperours 1057 ö., emperoures 1057 ö., mareschales 
10500, angeles 5111, dukes 2482. 9051, dragons 3180. — worre 
!yme 5389 wurde wol schon als compositum empfunden. 


$ 98. B. Plural. Im nom., ace., voc. und dat. des plur. 
ist die normale endung -s, auch bei den eonsonantisch aus- 
lautenden wörtern. Nom. acc. neueus 4938, Saxons 3437, dra- 
gons 2792, paiens 2616, Saracens 5592, Romeins 1442, amirails 
8290, messagers 3526, leuours 3103, traytours 6147 — aposile-s 
1585#, cable-s 3102, deciple-s 4783, membre-s 11731, prince-s 
8289, rente-s 2462, lettre-s 6864, anguisse-s 7204, relike-s 5098, 
yle-s 2805, u. s. w. — Voe. sire-s 6822. — Dat. Romeins 1942, 
Brutons 4676, of barons 2669, of squiers 7753 — prince-s 3855, 
of robe-s 3745, of yle-s 3903, in bataile-s 4904, atie table-s 3965. 

Anm. 1. Ein auslautendes d, ( schwindet meist vor dem s (diss. 
8 150 b,y6), f dagegen bleibt: bailifs (nm) 10267, (d) 96937. NB. Das 
baylys in B 2730 ist nicht, wie Wright meint, plural, sondern das s steht 
dort fälschlich für f. Die quelle (Gottfried von Monmouth) hat ad prae- 
fecium urbis, und A schreibt dementsprechend richtig baylıf. Wenn es 
dann im nächsten verse heisst Dat hü (ß: Dei) De moder ... to be king 
sende, so darf man das hi nicht auf das wort baylif allein beziehen, 
sondern es hat mehr den sinn von ‘man’ und weist auf die ganze stadt- 
behörde als eine mehrzahl von individuen hin. Uebrigens haben BJ he, 
was freilich in B auch pluralischen sinn haben könnte. 

18* 
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Anm. 2. Die wörter chatel und menestral haben im plur. eine form 
mit vocalisation des /, welche direct auf den obliquus des afz. plurals 
zurückgeht: chaleus (diss. $ 118c), menestraus (diss. $ 161a). Sonst ist 
! im stammauslaut vor dem plural-s erhalten: mid mangenels 11911, mid 
quarels 1119, cardinals 10376, principals 10204. — Zum sing. casiel, 
der im reime öfters vorkommt (z. b. asg. 9199, d[?]sg. in c. 9506), gehört 
als plur. castels 2702. 11403, gewöhnlich aber wird castles geschrieben, 
z.b. 424. 4720. 5121, und dies entspricht dem spätae. cdstelas. Jeden- 
falls bestand auch im sing. die aussprache cäsfe/ neben caslel. — mesel 
(1917) bildet seinen plur. nach germanischer weise auf -es, syneopiert 
aber das e vor dem /! nicht, so dass man nicht wissen kann, ob das wort 
auch germanisch betont wurde: meseles (n) 8960, (a) 8955. — Das afz. 
ängele ergab im nsg. d(u)ngel 5090. 5104. 5113. 5132, im nom. acc. pl. 
ängles (d. h. ündZles) 5649. 5653* (Ba: angeles). 5684. 

Anm. 3. Wörter auf s haben, wie im Afz., kein pluralzeichen: bor- 
geis (n) 11288, Deneys (n) 5442, of D. 5362 R. 5398 R, of Freis 5551, 
pe Londreis (d) 9481, vor cors (leichen) 3223, aboute c. 3057. 

Anm. 4. Ausser mesel hängen noch folgende wörter im plur. -es 
statt -s an: a) Einige einsilbige: @iw (der sing. kommt bei Robert nicht 
vor), Gimes (n) 9913 ö. — duc (nsg. 3430 Ö.), dukes (n) 4990. 5013, of d. 
5381 — fol (nsg. [adj.?] 6232), foles (n) 3089. 6232 — court (asg. 11341), 
courtes (a) 1578. 11344 — tour (asg. 8436), tloures (a) 8303, of loures 
8919 neben of tours 4381 (: honours) — auch von eir erbe (asg. 857) 
begegnet einmal eyres (d) 3030* neben sonstigem eirs, eyrs (n) 6406, 
(a) 747. 4913 u.s. w. — b) Die wörter legat (nsg. 10850, vgl. 12000) und 
prior (asg. sousprior 10144): legates (n) 10276, priores (a) 11962. Diese 
beiden bezeichnungen kirchlicher würden sind vielleicht direet aus dem 
Latein entlehnt, jenes sousprior freilich muss seinem praefix nach fran- 
zösisch sein. 

Anm. 5. -n haben als pluralendung vnele, chartre, croune und die 
lateinischen celle, bulle: vnclen (a) 1937, chartren (n) 10253 [chartres (a) 
10702], erounen (a) [70], cellen (n) 4808, of bullen 10164. 

Anm. 6. partye und aspie bilden ihren plur. teils mit s, teils, wie 
germanische 4-stämme, ohne flexionszeichen: 431: $£ departede hor ost 
in tuelf parties — 8113: hi departede .. hor ost as in vour partye 
(r. a. compaynie) — 8244: in six partye (im reim) .. hü delde hor com- 
painye — 9426: in pre partie hi were todeld — 11647 hü adde gode 
aspies — poru god aspie 11549 RR. 

Anm. 7. Die pluralformen der wörter, welche im sing. auslautendes 
e apocopieren, sind in $ 126 der diss. zusammengestellt. 

Anm. 8. Bei engen verbindungen, wie frere-prechors (nach of) 
10105, frere-menors (nach of) 10241, hat nur das zweite glied das plural- 
zeichen. frere bildet sonst regelrecht freres (nach of, among) 10939. 
11316. (Vgl. auch den gen. [?] pl. /rere-prechors, -menors 10809. 11388 
und den gen. sg. D’erl-mareschales 10500.) 


$.99. Der gen. plur. gleicht meistens dem nom., doch 
findet man bisweilen, dass consonantisch auslautende wörter, 
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welche ihren nom. plur. einfach auf s bilden, im gen. -es an 
den wortstamm fügen. Belege: lechors 7208, robbeors 7214, 
Picars 994, Saxons 2672. 2804, Brutons [123. 129], Romeyns 
4427, meseles 8963. — barones 10510 (npl. barons 3878 ö.), per- 
sones 10196 (npl. nicht belegt, nsg. person 96607), Romaynes 
4036, Sarazines 8188 (apl. Sarazins 10902 ö.). Vereinzelt sind 
bildungen nach germanischen mustern, wie (alre) yle 997, fre- 
rene 11320*. 

Anm. Zum npl. Normans 1418. 7463. 7469 (vgl. of N. 71500. 7583) 
gehört als gpl. Normannes 1498. — Man findet übrigens auch Doru Nor- 


mannes 6700, und mit einfluss des ae. pl. men: of Normens 6701 (vgl. 
ae. Normenn, Sachsenchron. z. j. 1066). 


Personennamen. 

$ 100. 1. Maseculina. 

A. Singular. Flexion zeigt nur der gen., derselbe geht 
gewöhnlich auf -es aus, an namen auf unbetontes e tritt natür- 
lich einfach s: Aimbel-es 1402, Pet(e)r-es 2728. 5481. 8423, Ion-es 
7168, Martin-es 8734, Simond-es 11446, Hillari-es 9562, Andrew-es 
8434 — Steuene-s 9145, Arpure-s 3724. 

Anm. 1. Die eigennamen auf s haben im gen. keine flexion: Nicolas 
1577, Tomas 9818. 9830, Lomwis 9599*. Die form Tytusus 1598 beruht 
wahrscheinlich auf einem dittographischen versehen des copisten, Baßyd 
schreiben Tylus, Titus. 

Anm. 2. Als unflectierte genitive muss man nach analogie der an- 
deren von Wright in seinem glossar p. 950 zusammengestellten verbin- 
dungen wol auch das JAmbrose, Hillari in Saint Ambrose (C: -es) dai 
11334, Seint Hillari tid 11456 ansehen. Dagegen steht der von Sturzen- 
Becker l.c. p. 19 erwähnte gen. Harald 7286 nur in B, A hat Haraldes. 

Anm. 3. Neben Bartelmewes 10466 ö. ist 11938 Bartelmeus ge- 
schrieben. 

Anm. 4. Bei der zusammenstellung eines namens mit einem titel 
wird nach allgemein me. brauch nur der eine von beiden bestandteilen 
fleetiert: a) Ohne artikel: Homber kinges 561, king Henryes 9162, king 
Arpures 3724. (Flexion des zweiten bestandteiles.) — b) Mit artikel, meist 
mit dazwischentreten des den gen. regierenden substantivs: be kinges 
nece Howel 4160, be kinges sone Ion (: manion) 10612, be kinges moder 
Henri (: spousi) 10650, bi pe kinges day Vortiger A518 R — bi Gracia- 
nes day be emperor 2043. (Flexion des ersten bestandteiles.) 

Anm. 5. In Sein Simondes day (tid) $ sein Jude 10561. 11801 
wird der name des ersten heiligen germanisch, der des zweiten lateinisch 
decliniert, während in Sein Philippes day $ Seint lacob 8982 der zweite 
name überhaupt kein flexionszeichen trägt. 

Anm. 6. Ueber umschreibungen des genitivs mit (A)is und franzü- 
sische constructionen s. 8 61. 
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Die unflectierte gestalt der französischen eigennamen ent- 
spricht nach $ 97 dem afz. casus obliquus: Geyfray 7094, George 
8413, Guy 9868, u.s.w. Ausnahmen bilden Hue, z. b. 11720, 
und mit flexivischem s Giles 11033, Peris 11755 R ö. und James 
8920 (nach of), Gemes 11044. 11136*, of Jame steht 9538, dort 
hat aber C das s. 

B. Plural. De tueie Willames nom. 10908. 

2. Feminina. 

Bei diesen ist der gen. sg. unfleetiert: Zmme 7064, Margarete 
6468, Eleyne 1991. 4049; — Seinte Marg(a)rete day (tid) 10459. 
11408, Seinte Marie eue (tid, churche) 10180. 10952. 11215; — 
mit abfall des e: Seinte Mari day (eue) 7843. 10180. 


Adjectiva. 
A. Germanische adjectiva. 


$ 101. Abgesehen von einigen wenigen gut erhaltenen 
resten der alten endungen -ne (asg. mse.), -re (dsg. fem.), -ra 
(gpl.), die sich noch in der flexion von al (s.$ 108) und in den 
erstarıten ausdrücken haluendel 100 ö. (vgl. bi be haluendel 8025), 
goderhele 7570, to wroberhele 3420*. 7282* (neben to wrope |«: 
-er| hele 3019) finden, ist als einziges flexionszeichen ein an 
den wortstamm antretendes tonloses e übrig geblieben, welches 
die ae. schwachen endungen und eine anzahl der starken ver- 
tritt. Ich gebe zunächst eine übersicht über die syntactischen 
stellungen, in denen die adjeetiva vorkommen, mit belegen für 
jeden einzelnen fall, um zu zeigen, unter welchen bedingungen 
das flexivische e angefügt wird. Zu den belegen verwende 
ich einsilbige wörter, die auf ae. o-stämme zurückgehen und 
in ihrer unfleetierten gestalt entweder eonsonantisch auslauten 
oder auf ei (ae. &g, ah) endigen. Ueber andere o-stiimme, 
sowie über die den übrigen ae. deelinationsklassen angehörigen 
wörter werde ich weiter unten handeln. Man hat folgende 
hauptfälle zu unterscheiden: 

$ 102. I. Das adjeetiv hat unmittelbar vor sich 
weder den bestimmten artikel noch ein anderes de- 
monstratives oder ein possessives pronomen. 

a) Es steht praedicativ. 

Singular. Nom. no Ding nas he glad (: adrad pp.) 11272 — 
gif ber is eny mon so wis S043 R — he was old 6114 R — pe 
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quene was glad 6918 — is moder was dd 237 R — so.. prout 
heo was 9479 — it nas nozt god, to... 1481 R — nere him no 
so lob 2692 R, u. 8. w. 

Anm. 1. Verschrieben ist nere he no so proute 1238, wie das reim- 
wort out beweist (vgl. 2329. 6471. 6848). 

Ace.: be king made him vrob inou 378 — (he) made him 
(somdel) wrob 7790 R. 8024 R — makye him pur blind 7713 
(: hind eervam) — (be king... made it somdel touzt 10498 R). 

Plural (teils mit, teils ohne e). Nom.: hü (were) bileued 
al bare 6258 R — some..bicome ... blinde ober mode 6064 R — 
bo were per manie wrobe 10201 R — be burgeis were bolde 
11208 R — mani (se. maidens) were glade 2106 — ar we be ded 
4569 R — tuelf princes .. were ded 8289 R — men... bat... were 
god K wis 9601 R — pe children.. bat were so hey 4896 R. — 
Ace. bis kinges..mad hom..mwrope 6275 R — he..made is 
bernes bare 7152 R — he zates me made vaste 11290 (: agaste 
pp: pl.) — hü .. robbede be contreies ..$ .. made is sone bar 
11519 R. 

b) Es steht attributiv. 

1. Vor einem substantiv. 

Singular. Nom.: gong mon 3477 — an hei man 213 — a 
gret sire 1391 — so god knizt 1490 — hei emperesse I064 — 
a god leuedi 8976 — a gret lond 109 — a smal zerd 510 — 
a foul frogge 1562 — ech gret dede 5820 — so gret martirdom 
1817 — gret ssame 8886. — Ace. (mit oder ohne e): a wit legat 
11920 — an gode sone 1696. 1866 — an grete louerding 1771 — 
gret ssame 6097 — gret loue 7102 — strong bataile 3654 — a 
veir place 4146 — a gret ok 510, cite 1515, route 1737 — eny 
foul worm 1006 — grete ssame 1689 — harde here 8951 — 
gode chaunce; wille, fourme 9947; 11320; 11943 — al longe day 
3621. 10491 — an vatte baru (vei, nsg. mse. vat 8842, ae. fett) 
4212 — an gode stude 2705 — an stronge leuour 2680 — a 
stronge bataile 3095 6. — Dat. (vgl. $ 60; teils mit, teils ohne e): 
a god mon 3981 — a such half-mon 7124 — of a gret duc 3510 — 
to an heie kinge 6443 — of an so heie kinge 1166 — in gret 
doute 6697 — in strong martirdom 1878 -— of gret poer 1733 — 
in grei prute; loue 799, 3374 — of god corn, folc 17, 2130 — 
in a vair place 11038 — of rede blode 1124 —- to grete horme 
11267 — of heye kunne 9299 — in gode time 1254 — in wel 
grete fere 825 — of heye herte 7122 — of grete lore 1603 — 
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in gode loue 6326 — fram verre londe 10282 — in vaire manere 
none 8540 — in an harde stede 2499 — of an so voule binge 
4248. — Gen. (mit oder ohne e): an hei dukes 9510 — an gode 
monnes 5998* — an grete erles 10111. 

Plural (die vorkommenden einsilbigen wörter haben in 
allen casus e). Nom. ace.: gonge sones 1099 — heyemen 8716 — 
(so) gode kniztes 1170. 11706 — yode children 2276 — smale 
ziftes 5394 — mite clopes 9514 — gode cornes; ssipes, lawes 
493; 1739; 3029 — stronge hous 1176 — veire weies 169 — folle 
pritüi bousend pound 6009. — Dat. (s. $ 60): heyemen 3869 — of 
obere heyemen inowe 9911 — of yreye monekes 9072 — of olde 
mwalles 1672 — in gode ssipes 912 — of faire riuers 14 — of 
fatte weberen 1210. — Gen.: heie menne 2101. 

2. Nach einem substantiv.! 

«) Das substantiv hat den bestimmten artikel oder ein 
demonstratives oder possessives pronomen vor sich: Belege 
fehlen. 

3) Das substanfiv hat keine dieser bestimmungen vor sich: 

Singular. Nom.: hardi knizt $ god 11054 R — fers mon 
$ mod 8630 R — yuoyntemon & bold 1635 R — slazt gret 2142 — 
pite gret 11229. 

Anm. 2. Einmal findet man ein e angefügt: 8603 vor ber comp fram 
hire a lem suipe cler & brizle (r.a. mid rizte). Nach Caße kann im urtext 
mid rizt gestanden haben. Die hss., welche das e haben, setzten es wol 
erst unbedachtsam an das rizgt und gaben es dann auch dem brizt. 

Ace.: an dozter he adde god 6688 — an dozter god inou 
6791 — an yle god ($ riche) ynou 332 — ua temple..vair inou 
318 — mwonder grei 319 — wind yret inou 8487 — wröche gret 
10038 — fourme god inou 10276 — hi smite bataile strong inou 
1199 — b. h. sm. strong inou 1708 — h. sm. ber an b. hard and 
strong inou 269; — mit e: vengance he nom sironge 8836 R — 
hü .. molde .. sikernesse vinde gode 2161 R. — Dat. (s. $ 60): in 
batuile strong inou 3628 — to a uair castel & god 9220 R — 
bi (e. dat.?) fokninge (grisliche $&) gode 11738 R — 10 pe pine of 
helle stronge 8679 R. 

Plural (nur einmal ohne e). Nom. ace.: frend rizt gode 
352 R — zeres folle tene 5282 — tounes grete ynowe 2256 — 
mwalles wide & stronge inou 417 — $& gef hom..ziftes (riche &) 


‘ Adjectiva in solcher stellung können bisweilen auch appositiv auf- 
gefasst werden. 
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gode 2609 R — hiü mwere..ibrozt in bendes stronge 7119 R; — 
ohne e: damaiseles gent & vair inoz 6250. — Dat.(?): of kniztes 
gonge $ olde 3483 R — of wellen (swete $&) colde inouz 15 — 
in pines wel stronge 10525 R — of condlen longe & grete 5889 R. 

e) Es gehört appositiv zu einem substantiv oder 
pronomen. 

Acc. sg. fem.: an dozter ichabbe of gret pris, noble & god 
also 281 (vgl. oben b 2). (Es steht elliptisch mit dem sinne 
eines temporalen oder concessiven nebensatzes:) Nsg. msc.: he 
bigan zong ynou to kube wat he mwolde be, bat so zonge is fustes 
adrou 7084 f. — D(?)sg.: he wolde pat hii adde drede of is bodi 
ded wanne hii aliue adde 2619 f£. — Das zonge ist höchst be- 
fremdlich, zumal da vorher zong steht. — (Von quic.[$ 120] be- 
gegnet 4166: he..al quic [apl.) kom vret.) 

d) Es wird substantivisch gebraucht. Apl.: ne... 
old ne zonge 4934 (von einem mehrsilbigen adjecetiv npl. mse. 
manie Englisse 10999). 

$ 103. II. Das adjectiv hat unmittelbar vor sich 
den bestimmten artikel oder ein anderes demonstra- 
tives oder ein possessives pronomen. 

a) Es gehört attributiv zu einem substantiv, wel- 
ches dabei steht oder zu ergänzen ist. 

Singular. Nom. be gode Brut; knizt 214; 464 — be wise 
man 655 —- be heye emperour 1063 — pulke grete duc 3435 — 
hi gode cosin 2019 — is zonge sone 1869 — he gode Cordeile; 
dozter 136; 845 — be vaire leuedi 3280 -- pis gode folc 441 — 
be sobe wei 1264. — Auch eine so enge verbindung wie half- 
mon *“feigling’ (z. b. 7124) fleetiert im inneren: De haluemon 
5793. — Ohne e: be gret yle; evel; despit 32; 185; 423 — be 
voir biker, be vair asaut 11258. — Ace.: be stronge king 273 — 
bis (be) gode knizt 1161. 1845 — be gode Cordeile,; Margarete; 
quene 740; 7566; 6644. 7568 — is leue dogter 857 — be grete 
wo 578 — be olde heinesse 1065 — pis grete slazt 2056 — be 
volle bite 4214 — pis foule best 1564 — is foule caroyne 4421 — 
pi leue bodi 695; — ohne e: his gret ax 573 und (vielleicht dat.) 
in pe bar erbe 6945 (vgl. auch von quic [8 120]: is quic eizte 
11108). — Dat. ($ 60): De olde king 9749 — pe gode manne 8248 — 
to be heye emperour 1060 — is zonge sone 7095 — of be yode 
quene 20383 — to me (fem.) olde wrecche 4199 — in is foule 
wille 2534 — in be faire place 10667 — in is faire halle 9099 — 
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in be grete s& 940; — ohne e: in is wod rage 4415 (vielleicht 
ein compositum, wie das deutsche ‘tollwut’, vgl. das adjeetiv wod- 
wrop 6109 und das in $ 132, 2, anm. 2 über fol-hardi, fol-large, 
fol-largesse gesagte). — of be voul (Ca: foule) asaut 7814. — 
Gen.: be yode Constantines 199% — bis olde monnes 755. 

Plural. Nom. ace.: pis heie men 2191 — min heie godes 
694 — be proute (se. men) 8830 R — hor felle messagers 3447 — 
be hote bapes 661 — be grete walles 422 — alle be gode (se. 
lawes) 9808 R. — (Dat. nur von mehrsilbigen adjeetiven zu be- 
legen: Englisse men 5259.) — Adjeetiva mit dem artikel hinter 
eigennamen: Willam be Rede nsg. 9641 R, dsg. 7827 — Seint 
kleyne be gode asg. 1861. 

b) Es wird substantivisch gebraucht. 

Neg. mse.: be wyse 2278 R, fem. be wise 9513 R. (Apocope 
zeigt das lehnwort siey = an. slögr: be sley 7405 R.) — Npl.: 
be Frensse 437, dpl. of De Frensse 435. — Auch die substan- 
tivische neutralform, welche nach ten Brink $ 235 bei Chaucer 
stets unfleetiert ist, hat in Robert’s chronik mit einer einzigen 
ausnahme (hat sop asg. 720, allerdings im reim zu dop pl.) 
immer das e: bat sobe nsg. 6937, asg. 2771. 6261. 6937. 7024. 
(Vgl. auch bat womwe asg. 5143, von ae. wöh — is, ire owe-n-e 
nasg. 96697. 96977. 6992* — be, vre, hor beste asg. 91.2420. 2972.) 


$ 104. III. Das adjectiv erscheint im vocativ. 

In diesem casus ist dasselbe bei Robert immer fleetiert, 
auch wenn der bestimmte artikel oder ein demonstratives oder 
possessives pronomen nicht unmittelbar vorhergeht. Sing. /eue 
sone; fader; dozier 5754; 10456; 809 — Sire heie king 2409. — 
(Plur. ge zonge men 3100.) 

Anm. Auch in den beiden sätzen it (sc. be suerd) was ‘Rede Dep’ 
(quelle: Crocea Mors) öcluped 1142 und Dat swerd .. bat ‘Rede Dep’ 
was icluped 1164 ist Rede Dep, wie es scheint, vocativ, obschon an 
eine direete anrede des schwertes kaum gedacht wird. — Man hat viel- 
leicht ein recht, viele der sogenannten nominative, welche sich im Ae. 
bei activer und passiver construction nach c/ypian, hätan, nemnan 
finden (s. Koch, Engl. Gr. II $ 127, 1 und Mätzner, Altengl. Wb. s. v. 
hälan) als vocative aufzufassen, ausser etwa in sätzen wie he clypode 
God his gefylsta, wo das his anzeigt, dass die benennung nicht mehr 
eine directe form hat. Jedenfalls war aber der voc. in solchen fällen das 
ursprüngliche, denn die directe rede und anrede geht in der entwick- 
lung aller sprachen der indireeten rede und benennung voraus. — Das 
Ae. setzte übrigens (s. Koch l. ce.) bei den verben des nennens in activen 
constructionen den namen auch in den ace.; in einem satze wie hü clu- 
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pede me ‘Sam-dgde king’ 3415 kann man deshalb nicht entscheiden, ob 
sam-dede king acc. oder voec, ist. Auf eine directe anrede wird Uhren 
auch hier, wie es scheint, nicht bezug genommen, vgl. v. 3406. 

$ 105. Im Ae. wurden die adjectiva in den fällen unter I 
stark, in den fällen unter II schwach fleetiert (über einige aus- 
nahmen von diesem gebrauch, welche aus den denkmälern der 
älteren poesie zu belegen sind, vgl. Lichtenheld: Das schwache 
adj. im Ags., in Haupt’s zs. XVI, 325—393). Die adjeetiva im 
voe., denen der bestimmte artikel oder ein demonstratives oder 
possessives pronomen nicht unmittelbar vorherging, hatten teils 
starke, teils schwache flexion. 


Daraus folgt, dass wir bei den adjeetiven unter II und III 
das in allen casus des sing. und plur. antretende e direct auf 
die ae. schwachen endungen zurückzuführen haben. Das e fehlt, 
wie wir sahen, nur in ganz vereinzelten fällen (meist vor einem 
vocal). — Bei den adjeetiven unter I muss das e auf die ver- 
schiedenen endungen der starken flexionsweise zurückgehen. 
Im plur. macht diese ableitung keine schwierigkeiten: das e 
des num. und ace. entspricht dem e, a, u der männlichen, weib- 
lichen und neutralen flexion (über die letztere s. Sievers $ 293, 
anm. 3). — Beim dat. ist das e wol der rest des alten -um, 
doch kann sich dieser casus auch einfach an den nom. und 
ace. angeglichen haben. Eine solche angleichung hat sicher 
beim gen. stattgefunden. — Im sing. muss manches fraglich 
bleiben. Das e des acc. vertritt in einigen fällen (z. b. bei an 
gode sone) vielleicht das männliche -ne, welches (nach conso- 
nantischem stammesauslaut) mit einschiebung von -e: ene, dann 
mit apocope des -e: en (vgl. haluendel) und endlich mit schwund 
des n: -e ergeben haben müsste(?), in anderen fällen lebt darin 
wol die ae. weibliche endung -e fort (z. b. in: grete ssame = 
greate sceame). Beim dat. entspricht das e wahrscheinlich 
dem -um der ae. männlichen und neutralen flexion. — Genitive 
auf e lassen sich nur von adjeetiven belegen, welche vor geni- 
tivischen substantiven auf -es stehen. Das s des gen. ist in 
diesen verbindungen verloren gegangen, weil es durch das s 
des folgenden substantivs überflüssig gemacht wurde. (Deutlich 
zeigt dies die flexion des zahlwortes dn, welches seinen gen. 
absolut gebraucht auf -es, vor einem substantiv stehend auf -e 
bildet [8 135].) — Bisweilen erscheint das adjeetiv ohne jede 
flexion, wie das oben belegte hei in an hei dukes (und oper, 
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dessen gen. absolut oberes, vor einem substantiv ober lautet 
[s 111]). Das letztere wäre eigentlich das natürlichere. Ueber 
die herkunft des e als genitivzeichen kann man verschiedener 
ansieht sein. Will man nicht annehmen, dass dasselbe direct 
auf das durch die weglassung des s in den auslaut getretene e 
der alten endung -es zurückgeht, so kann man darin einfach 
das stereotype flexions-e sehen, welches die sprache nach auf- 
gabe der ursprünglichen endung dem gen. gegeben haben 
müsste, um ihn wenigstens nicht ganz unfleetiert zu lassen. — 
Vor einem substantiv, dessen gen. auf e endigt (churche, ae. fem.) 
begegnet holi ohne flexionszeichen 9772 (dieses adjectiv fleetiert 
überhaupt nie, s.$ 114), andere derartige genitive könnten sein 
alle richesse ynou 4477 und moche ssame 3460 (s. $ 112), doch 
fasst man diese formen wol besser als accusative auf. 

Die flexion kann, wie wir sahen, im sing. nicht nur beim 
gen., sondern auch beim ace. und dat. ganz unterbleiben, auch 
dann, wenn das adjectiv unmittelbar vor dem substantiv steht, 
zu welchem es gehört; für den plur. konnten wir von ein- 
silbigen wörtern in solcher stellung nur fleetierte formen nach- 
weisen, aber sonst zeigt ja auch dieser numerus hie und da 
flexionslosigkeit. Das fehlen des e ist in den verschiedenen 
fällen verschieden zu erklären. In singularischen aceusativen 
wie (wonder) gret lebt die alte unflectierte neutralform fort, ge- 
legentlich mag das e aus lautlichen gründen durch apocope 
beseitigt worden sein, in den meisten fällen aber, besonders 
bei den adjectiven, welche dem substantiv nachgestellt sind 
oder zu demselben in einem praedicativen verhältniss steben, 
muss man die unterlassung der flexion auf eine logische un- 
genauigkeit zurückführen. — Der nom. des sing. hat, ausser 
an den oben angeführten, wahrscheinlich fehlerhaften stellen, 
keine endung, auch einem ae. weiblichen nom. yladu entspricht, 
wie wir sahen, unfleetiertes glad. 

$ 106. Nachdem wir so das eigentliche schema der 
flexion an den einsilbigen o-stämmen, welehe sich noch am 
consequentesten an dasselbe halten, kennen gelernt haben, 
kommen wir zu denjenigen o-stämmen, welche eine besondere 
besprechung erfordern, und zu den adjeetiven anderer ae. de- 
elinationsklassen. Zunächst sei noch darauf hingewiesen, dass 
auch wörter auf -ou (ae. ög, öh) flexionsfähig sind, vgl. zum 
sg. {ou 3636 R. 10605 R den pl. towe 5890 R, und zum sg. inou 
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911R. 5633 R ö. den pl. inowe 7474 R. 10416 R. 10523 R. Hier- 
her gehört auch der pl. lowe 7543 (vom an. Zägr). 

$ 107. Unter den einsilbigen o-stämmen nehmen folgende 
eine gewisse ausnahmestellung ein: 

1. rizt und luft. — rizt in der bedeutung ‘richtig, ord- 
nungsgemäss’ liebt in ‘schwacher stellung’ (man gestatte mir 
der kürze halber diesen ausdruck) vor vocal zwar die apocope: 
he rizt eir (erbe) nsg. 862, dsg. 6680. 9124, be rizt eyres (Ba: 
eir) dpl. 3030, aber wir finden daneben pe rizte crouninge 9907 
nsg., of be rizte kunde 3701, to is rizte more 7231, pe rizte 
(se. men) apl. 3218 R, be vnrizte lawes 8726, vgl. auch to rizte 
liue 8927 in ‘starker stellung’. — Heisst rizt dagegen ‘rechts 
befindlich’”, so scheint dieses adjeetiv, und gleich ihm sein 
gegensatz /uft, mit einem folgenden wort, z. b. hond, side, half, 
zu einem karmadhärayaeompositum zu verschmelzen: d(?)sg. in 
he rizt-alf 4799. 3204. 9780, in be rizt-side und in be luft- 
side 520. (8208) — in mi rizt-hond 583, in is rizt-hond 7364; 
— asg. in is rizt-hond 3617, pe luft-side 8206 — apl. zoure 
rizt-honden 9342. Vor (h)alf und hond allerdings könnte das 
e, ebenso wie vor eir, aus lautlichen gründen unterdrückt sein, 
aber die verbindungen mit side lehren doch wohl, dass wir 
hier wirkliche eomposita ohne flexion des ersten bestandteiles 
vor uns haben. 

$ 108. 2. Das unbestimmte zahlwort a. Dieses hat, 
wie im Ae., den bestimmten artikel, ein demonstratives oder 
possessives pronomen nie unmittelbar vor sich, sondern die 
stellung ist entweder: a/, pron., subst. oder pron., subst., a. 
Im singular bleibt das wort meist unverändert, vgl. asg. 113. 
560. 1513. 3323, dat. (?) sg. 56. 125. 134. 306. 725. 1140. 1389. 
1918. 2648. [104]. 6787. 8995, doch begegnen auch fälle von 
flexion: asg. alle vre zonghede 2195, dat. (?) sg. in alle manere 
[5]. 6958, an alle wise 2275. 10741, fram alle tene 2174, mid 
alle gile 6333, to alle sturnhede 7603, gen. (abhängig von ynou? 
oder ace.?): alle richesse ynou 4477. Vor ländernamen ist al 
stets unfleetiert: &/ France asg. 2084, in al Engelond, Nor- 
mandie d(?)sg. 1022. 7612. — Als pluralform trifft man gewöhn- 
lich alle, z. b. 1206. 1797. 1813. 1939. 2072. 2080, vereinzelt 
erscheint a/, aber nur in verbindungen, wo das wort vor dem 
dazugehörigen substantiv steht: al Englisse apl. 6547, al pis 
men npl. 6974, vgl. 1666. 2566. — In dem ausdruck alne 
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winter 1364* begegnet noch das alte aceusativische -ne, da- 
neben steht alle winter 5291*. [121*] und alle lente 8593* (alle 
ist wol aus «ne direet durch assimilation des » an das / ent- 
standen, nicht auf dem in $ 105 angedeuteten wege). — 
Ausserdem hat sich bei «/ auch die ae. endung -ra des gen. 
pl. erhalten: alre (B: aller) manne 2865, alre (B: aler) yle 997, 
hor alre 2217*. 6709 neben alle bing(e) 1565. 6737, alle halwe(n) 
8601. 9537 ö., alle soule 7670, alle be operes aller der ande- 
ren 5153. Halb adverbiell dient alre, aller, allor zur einfachen 
verstärkung von superlativen, z. b. 1020. 4508*. 5220. 

$ 109. Den übergang zu den mehrsilbigen o-stämmen 
bildet das in unfleetierter form zweisilbige holu (= ae. holh, 
nur substantivisch zu belegen), welches fleetiert holmwe lautet: 
asg. a fourme of bras, al holu wibinne 5020 — apl. holwe sto- 
nes 2779. 

$ 110. Mehrsilbige o-stämme: 

1. Wörter auf -iss (ae. -isc). Diese haben in ihrer flexion 
nichts bemerkenswertes, sie setzen das flexivische e da, wo es 
bei den einsilbigen wörtern obligatorisch ist, ebenfalls mit 
grosser consequenz: sing. loward be Yrisse se 3183, plur. nom. 
manie Englisse 10999, we Englissemen 5138, be Englisse 61, acc. 
be Yrisse 3095, dat. be Englissemen 5259. Neben be Welisse- 
men 5140 steht mit syneope des i Welssemen 9275, Walssemen 
9433. (Durchgehend ist die syneope bei Frenss.) 

2. Wörter auf -ed. Ueber die schwachen partieipia auf 
-ed vgl. $ 20. Sonst endigen auf -ed noch mwel-iboned 'stark- 
knochig’, nsg. mse. (p)! 8571, und naked (ae.nacod), welches 
nur unfleetiert vorkommt: naked men apl. 9394; in is naked 
ruy 6985. 

sı11l. 3. Wörter auf unbetontes -er: luber, siker und 
das halb pronominale ober, das im Ae. nur stark flectierte. 
siker begegnet nur im npl., endungslos, 4104 (p) — luber zeigt 
zweimal flexion: ssephurdes lubere npl. 7210, of be lubere men 
d()pl. 848, sonst erscheint es unflectiert: I (attr) asg. 621; dsg. 
623. 2359; napl. 5053. 8720. 9176. 9649 — II (attr) nsg. 1464. 
1539. 1576. 2605. 1595; asg. 2984. 2921. 2612. 1589. 1598. 

‘ Im folgenden bezeichnet (p) praedicative, (attr) attributive, (aps) 
appositive und (abs) absolute, d. h. substantivische verwendung. Eine 
II oder I giebt auf grund der gruppierung in $ 103 und $ 102 an, ob ein 


adj. den bestimmten artikel oder ein demonstratives oder possessives 
pronomen unmittelbar vor sich hat oder nicht. 
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5692; vsg. 802. — ober hat im sing. nie ein e: I (attr) asg. 
3192 R. 7017 R. 1697. 1861. 6210. 1560. 275; dsg. 4695 R. 
8087 R. 1455. (to:) 1982. (of:) 1244. (in:) 2123; gsg. 4065 — 
II nsg. 873. 1809. 8091. 8549. 2736. 155. 2064; asg. 1842». 
3832. 5759. 9010; d()sg. (of:) 2060. 3647. -— Substantiviertes 
neutrum: 6581. 11777, eni ober 10294, non ober 6350. 10296. 
— Im plur. tritt e facultativ an. Belege: I napl. 1531. 1767. 
9022. 5164. 9155. 2981. 1059. 3198. 6994; d(?)pl. (in:) 2298. (of:) 
8316. 4382 — II napl. 3207. 7469; d(?)pl. (of:) 7846. — Wie 
schon erwähnt wurde, hat ober in absoluter verwendung einen 
83g. oberes; derselbe begegnet nur in reeiproken constructio- 
nen: 3816. 4884. 7968 6. (Das ober v. 3332 beruht wol auf 
einem textfehler.) oberes kann auch gpl. sein, vgl. 5153. 

s 112. 4. Wörter auf unbetontes -el. Flexion zeigt wel: 
in vuele time d(?)sg. 8809, of vuele zeres d(?)pl. 5041, nicht dagegen 
idel I (p) npl. ydel 4022. 4028 — II nsg. bat ydel Nf 4020. — 
(in be) middel-erd(e) (d[?]sg.) 9053 ist ein karmadhärayaeompo- 
situm, vielleicht auch middel-ost: nsg. oure m. 9008; d(?)sg. in be 
m. 9272. — Das ae. micel ist selten durch formen mit erhal- 
tenem / vertreten: I asg. mochel anguisse 6127, npl. mochel men 
grosse leute 2405 — Ilasg. be muchel halle 8023; d(?)sg. in is 
mochele wo 5073 (an dieser stelle scheint die volle form des 
rhythmus wegen gesetzt zu sein). — An allen den anderen 
zahllosen stellen, an denen das wort vorkommt, lautet es 
muche, moche, 2. b. I nsg. (attr) 1785. 2086. 11147. (p) 5398. 
7326. 8125. 8832. (aps) 5172; asg. (attr) 4654. 5035. 6152; dsg. 
(attr) 1725. (of:) 11229. (to:) 9909. 10155; gen. (?) moche ssame 
were hi worbe 3460 — ll vor be muche wo 7821*. — Auch 
das substantivische neutrum heisst muche, moche: nsg. 4528. 
4552, asg. 6368. 7001. — Vgl. auch noch muchedel 1441. 7719 
ö. — Das -! des ae. /ftel hat dasselbe schicksal gehabt wie 
das von micel, man findet es nur ganz sporadisch erhalten: 
I asg. lutel hede 7705, lutel wule 3796*; d(?)sg. in a lutel stounde 
1743. 3210*. 4472#, 4841® — II io be lutel folc 4568. Sonst 
fehlt das Z immer, vgl. Zute wule asg. 6460. 7507. 8787 ö., in 
(a, so) lute stounde 1817. 6537*. 7892*. 11561. 11717 und fol- 
gende andere belege: I nsg. (attr) 1469*. 1563*. 5780. 7033. 
12018. (p) 1488 R. 5785. 8025. 6252. 6385. 9915 R. 10791; — 
asg. (attr) 5871*. 6756. 11122 5.; — d(?)sg. (attr) (at:) 1510. (0f:) 
5790. 9575. — Das substantivische neutrum lautet ebenfalls 
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Zute (es vereinigt in sich ae. /öfel und IY2): nsg. 6998. 8029. 
10305 R; asg. 5015. 9331; meist erscheint es in halb adver- 
bieller verwendung, z. b. 6783 R. 7542 R. 8324 R. 10175 R. 

$ 113. 5. Wörter auf unbetontes -e(n). Ueber die starken 
partieipia vgl. $8. In vain (ae. fegen) blieb das n: nsg. 
mse. (aps) 588 R. 1138 R ö., die nebenform fagen aber wurde 
zu flexionslosem vamwe: nsg. mse. (p) 8339. (aps) 10639 R, vgl. 
noch 3800 und den npl. (p) 4447 R. — Ae. ägen ergab omwe, 
das alte n kommt nur hie und da bei dem substantivischen 
neutrum zum vorschein: nsg. asg. is, ire owene sein, ihr eigen- 
tum 9669%. 96977. 6992* neben is owe 96987 (die Thomas- 
legende hat dort: in his hond), toward is owe 11029. Bei attri- 
butiver verwendung des wortes findet man stets die verkürzte 
form: II asg. his owe fader 243, is owe wif 610; d(?)sg. mid his 
owe bomwe 374, isg. is owe honde 1382. 1440 ö., body 3812, 
name 654; npl. bin owe men 2468. — Die stoffadjeetiva auf 
-en behalten das n: I d(?)sg. mid an yrene spite 4213, to Frene- 
bruyge 8224; apl. yrene ssares 6890, vgl. auch den beinamen 
Yrenesyde 6084 ö. neben Frensyde 6130*. 6136* (Edmond FY.). 
Syneope des e vor dem n zeigt linen: asg. a linne ssete 8962. 
Ueber cristene und hebene s. $ 116. 

$ 114. 6. Wörter auf unbetontes -i (ae. -ig). Flexion 
begegnet nur bei gidi, und bei dem unbestimmten zahlwort 
mani im plur.: I (attr) napi. gydie men 3356, monie heyemen 
7718. 8716, monye obere 9022, (abs) monye 9496; 3507. 7448, 
vgl. 11998 — gpl. monie bousend 9307 — dpl. monie opere 
9481 — Il nsg. be gidie wrecche 1564*. 1580. — Bei attri- 
butiver verwendung ist mani im plur. auch sehr oft flexions- 
los, vgl. 247. 1601. 1767. 1390. 1296. 2805. (Verschrieben ist 
der nsg. manie ober knizt 9826.) — Nur unfleetiert erscheinen: 
nedi I pl. (attr) 6780; blodi II sg. 6194; fury II sg. 6917, pl. 
6944. 6995; gulti I pl. (p) 6898; holi (attr) I sg. gen. 2527. 
9772, pl. 1650. 4743. 4646. 8411. 7135 — II sg. 4767. 5634. 
5708. 10714; 185. 1837. 6610. 9874; 4960. 5583. 6793. 8382. 
6805. 7093. 8076. 7091. 5873; 1932, pl. 893. 8505; seli veg. 
8808, II sg. 6717. 780. 2528, pl. 6446. 6705; sori I pl. (p) 
9237; weri I pl. (p) 8253; w[u]rpi I pl. (p) 1417. — Ueber 
eni 8. 8 167. 

$ 115. 7. Composita mit tonlosem zweitem bestandteil. 
Die mit -les, -vast zusammengesetzten wörter flectieren ge- 
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legentlich: vsg. pou fuderlese ssrewe 2721, npl. gultelese men 
6705 [neben apl. (p) /aderles 2988], studeuaste npl. (p) 11011 
R (meben be sopuast God 5056). Die compositionen „mit -vol 
fügen nie ein e an. Belege für deoluol, ioiuol, riztuol, sunuol, 
mwilleuol: I pl. (attr) 1737. (p) 2261 — Ilsg. 3189. 2196; 5045. 
5300; 245. 786. 1613. 1998; pl. 3602. 5046. 

$ 116. 8. Wörter, welehe früher eonsonantischen auslaut 
hatten, bei Robert aber in dem eigentlich flexionslosen starken 
nom. sg. (und natürlich in den anderen casus) ein e angefügt 
haben: iiche: ber nas ... suerd him iliche 1140 R, was non 
(se. helm) him iliche 3610 R neben he nas no mon üich (: of 
Greneswich) 6055 (vgl. apl. wite clopes .. lich [C: iliche] be 
snowe 9514) — cristene, cristine mse. (p) 1605. 1678. 2536. 
(attr) 1912. 3157. 4912, vgl. cristine mon 2489. 3157 — hepene 
(p) 1903 neben hepen (Ca: hebene) man [127]. — Im plur. 
findet man übrigens neben cristine men 2541. 2560. 2570 u. s. w. 
häufig cristenmen, cristinmen, z. b. 1631. 1811. 10953*. — Der 
plur. des substantivierten cristine, hebene lautet be cristine 
2938, be hepene 2571. 

$ 117. Der kurzsilbige jo-stamm sib fleetiert, wie im Ae., 
gleich den o-stämmen mit geminiertem wurzelauslaut: sibbe 
npl. (p) 9551. (abs) 7086 R. — Das contrahierte /re (ae. ro) 
ist inflexibel: apl. (attr) 537. (abs) 10317 R. 

$ 118. Ae. langsilbige jo-stämme und ursprüngliche 
i-stämme. Diese endigen schon im starken nom. sg. auf -e, 
sind also einer weiteren flexion nicht fähig. I nsg. mse. (attr) 
wilde 7689, (p) blipe 2473 R, hende 3799 R, milde 1321 R. 
7688 R, stille 5877 R. 11811RR, sturne 7352 R, trewe [111], wilde 
1322 R — fem. (attr) rende 8833 R, {p) clene 8948 R, kene 
629 R — sächl. (p) ymone gemeinsam (ae. *gemäne statt ge- 
mä&ne) 6359 R, ysene 2185 R, kunde 724 R, lere (ae. gel&re, 
Engl. Stud. VIII, 472) 1800 R (auch statt der apl.r. a. er 11221 
kann man ölere : ere lesen) — bikke 4227 R, u.a. m. — riche 
1139 ö. vereinigt in sich ae. röce und afz. riche. — Wörter 
auf -ede: gretwombede nsg. 7731, ballede (s. Skeat, E. D. s. v. 
bald) 7731. 8842 nsg.; dem ae. /&wede entspricht Zemwede 
9677 + (vgl. bituene lewedemen 9676) und mit apocope lemwed 
9680 4 nsg. (apl. Zemwedmen 9522*). 

$ 119. Ae. wo-stämme. Das ae. nearu ist durch fol- 
gende formen vertreten: I nsg. so nare (B: narw) wey 3312, 

Anglia.. N.F. I. 19 
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so narw (Ba: narwe) pe brugge was 8286; d(?)sg. at a narwe 
brugge 8285; — pl. among narwe hegges 4299. — Ae. gearu 
hat inflexibles zare ergeben: I (p) nsg. mse. 6339, sächl. 8516 
(: ellesware); asg. mse. 7153 (: bare adj. pl.), sächl. 2484; — 
napl. 4395. 7378 R. 8398. — Das pluraletantum feawe lebt 
als vewe fort: nom. (p) 4288 R. (abs.) 8674 R, ace. frend v. 
10335 R. 

$ 120. Der u-stamm quie (ae. cwic[u]) fleetiert wie die 
einsilbigen o-stämme: vgl. 4166. 7608; 5877. 6428. 11108. 

$ 121. Das ae. substantiv wicca wurde zum adj.: wikke 
nsg. (p) 4228 R, auch wikked (npl.) begegnet 6899*. ssreme ist 
teils substantiv (vgl. $ 85), teils adjeetiv: 1875. 2091. 6718 ö. 


B. Romanische adjectiva. 

$ 122. Die unfleetierte form der romanischen adjeetiva 
entspricht dem frz. obliquus sg. mse., nur bei fers ist das 
flexivische s mit dem wortstamm verschmolzen (wie auch im 
Agnorm.). In ihrer flexion haben sich die entlehnten wörter 
den einheimischen angeschlossen. I nsg. (p) hastif 2531, gent 
(fem.) 566 R, pur 184R. 3178R — asg. (attr) an fole dede 
7346, commune rizt 10286, zerd ne fond heo preste non 5888 
— d(Üssg. of an false preste 97537, in an fole wille 3341, in 
vile deb 1584, to so vile deb 6378 neben in pur rizte, meseise 
7497. 9245, in cler weder 965, at a cerlein day, time 1208. 
2643; — napl. (attr) ferce 5717, (aps) rounde 1172 R, (p) false 
9380, preste 383. 4838 ö. neben (attr) fers 9945, corteys 2845 
R, gentil men (compositum?) 6618, (aps) gent 6258, (p) fers 3910 
R. 11210. R, gent 1220 R, prest 4877 — dpl. (8 60) clere sterren 
2436, bi certeine messagers 2341, to diuerse men 7760, in diuerse 
studes 8942, aber wib noble men & fers 11269 R. — Der gpl. 
begegnet nur von wörtern, die im st. nsg. auf -e ausgehen: 
simple manne 2103, pouere menne 10995. 

$123. II nsg. be pure mase 6585 (vgl. De secunde ost 
9428) — asg. is false wif [45], mi fole red (rat) 6233 neben 
be pur wou 6411, be commun belle 11215, pat gentil blod 
7452 — d(sg. er be secunde zere 5724) neben of pis vil tres- 
pas 10083 — apl. oure puyre fon 4855 neben is pur fon 11361. 

$ 124. Flexionslos scheinen die wörter auf betonten vocal 
zu sein: I of Welssemen .. bat lizte were & hardi 9277 — UI 
sg. is siourdi dede 8528, pl. uor is ardy dedes 2088 — vpl. 
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min leue priud kniztes 4363. — Ausserdem können natürlich 
die adjeetiva, deren stamm auf tonloses e ausgeht, wie cointe, 
quoynte 5474 R. 5508 R, debonere 3481 R, noble, souple, simple 
u. 8. w., keine flexion zeigen. Abgefallen ist ein solches stamm- 
haftes e bei rebel npl. 1625 R und guit apl. (aps) 11775. 
(p) 6896. 

$ 125. Eine femininbildung nach afz. art ist wol das 
foreine in dem fertig entlehnten ausdruck (into an) chaumbre 
foreine 6335. (Man vgl. auch 2536 Dat he was cristine $ zo 
payene was (B: a paynen), und 565 in be worlde her |avrrjs] 
pere nas). — Das adjeetiv seint lautet vor frauennamen fast 
immer seinte, z. b. Seinte Marie 3635 ö., Seinte Margarete 
11408 ö., in Seint Anne 1927 und Seint Eleyne 1861 hat der 
folgende vocal den abfall des -e verursacht. Vor männernamen 
steht 1. Sein: vgl. S. Hue 10103, S. Tomas 9095, 8. Richard 
10925 — 2. Seint: S. Edward 11786, S. Hillari(es) 9562, S. Ion 
6150, S. Gregori(es) 6123 — 3. Seinte: S. Peter 1526. 6754, 
S. Steuen(es) 9145, S. Poul 1541. — Jedenfalls haben sich hier 
ae. sanc! und afz. saint gemischt. Die form seinte vor männer- 
namen erklärt sich aus dem ae. sancte (= lat. sancti), dessen 
genitivische funetion man nicht mehr verstand, so dass man 
dasselbe auch vor heiligennamen setzte, die nicht im genitiv 
standen. Auch der lat. vocativ sancte mag mit eingewirkt 
haben. Das seinte vor frauennamen kann auf ae. sancta = 
lat. sancta oder auf afz. sainte fem. zurückgehen. Vgl. 
ten Brink Chaue. $ 242 und Pogatscher: Zur lautlehre der 
griech. u. s. w. lehnwörter im Ae. $ 283. 

$ 126. Pluralisches s findet man bei adjectiven, welche 
fertig entlehnten verbindungen angehören, vgl. canons seculers 
npl. 5716, barons deserites 11575, und ausserdem in zwei aus- 
drücken der kirchenverfassung und des kriegswesens: abbeies 
hat vacauns were of prelas 9697 7, hü hulde hom bere defen- 
sables 11423. 


Anm. Die schreibungen is godes sones npl. 5239 und De godes 
kniztes npl. 5253, welche Koch (I $ 142) auf romanischen einfluss zurück- 
führen will, stehen nur in B, A hat gode. 


Steigerung der adjectiva. 


$ 127. Umsehreibungen der steigerungsgrade sind bei 
den adjeetiven nur ganz vereinzelt anzutrefien: more milsfol 
19% 
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9866, mest cruel 8616 und (mit übertragung der flexion auf 
das mest): of is meste priue men 2343*. 

Sonst lassen sich nur synthetische bildungen belegen. 
Das suffix des eomparativs ist -or(e), -er(e), das des super- 
lativs -ost, -est. Im Ae. endigte der comparativ auf -ra, der 
mittelvocal bei Robert ist in manchen fällen wol svarabhak- 
tischer natur, ausserdem mag der umstand, dass die adverbia 
auf -or ausgingen und dass das suffix des superlativs ein o, e 
enthielt, die veranlassung zur einschiebung des o, e geworden 
sein. — Beispiele: wisore 3255. 8828, wisost 5388 ö. — wrophore 
10156 — suiftore 8174 — liztore 1030 — vairor 2506, vairost 
3281 — sikerore 1690 ö. — holyor |18] — mweriore 5547 — 
soriore 7051 — riztuolore (1 statt I! vgl. diss. $ 64) 5391 — 
stalwordore 3960, stalwordoste 4872 neben stalwardeste 11895 — 
leuere 6288. 7852, leuest 2134 — later 7843 rabere 5809 — 
lowest (an. lägr) 24338 — kundere 9995* — triwest 859. — 
Umlaut zeigen, wie im Ae.: eldore 750 ö., eldost(e) 684. 4790. 
5245 ö., eldest(e) 546. 692 — strengore 354 ö., strengost 351 — 
(zu /ong sind nur die adverbia Zengore 5055. 7967 und Zengost 
4713 nachzuweisen). — Dagegen findet man (nach mereischer 
art, vgl. Sievers $ 307 und $ 310) ohne umlaut zongore 1104*. 
6692, zongost(e) 686. 7622. 7830, zongeste 685*. 710%. — Einige 
adjeetiva verdoppeln bei der steigerung den im wurzelauslaut 
stehenden eonsonanten; hat die wurzel einen langen vocal, so 
wird dieser dabei verkürzt: gladdore 7377, hattore 10961, brad- 
dore 1000*, grettore 4491. 6206, grettere 4794*, grettost 8871, 
prottore stolzer 9539. — Zu böld gehört baldore- 2947. 10487 
neben boldore 5238. 9539. 10530. — Das g des ae. myrge, 
welehes im positiv vocalisiert worden ist (murie, murye 967. 
1579), hat sich vor den steigerungssuffixen erhalten: murgore 
3942. 5696, murgost 7162. Im ähnlicher weise erscheint bei 
den adjeetiven auf -Zch (und bei den adverbien auf -Ziche) im 
comparativ und superlativ das ursprüngliche X wieder, ausser- 
dem hat sich bei diesen das alte i des suffixes, das schon im 
Ae. zu 7, e geschwächt worden war (Sievers $ 43,3), weiter zu 
u (wol ü) und o gewandelt, wahrscheinlich durch angleichung 
an das o der folgesilbe (für welches übrigens bei Robert e ge- 
schrieben wird, sofern der vocal nicht ganz fehlt). So gehört 
zu dem adjeetiv grislich 4141 der eomparativ grisioker 11745 
(und zu den adverbien Zigtliche 1761, matliche [v. ae. hwet; 
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kommt bei Rob. nicht vor], quointeliche 594: liztloker 4378, 
wutloker 7348, quointelucst 2324*). — Der eomparativ zu dem 
selbständigen (z)lich(e) heisst 5680 in A licchere, in BC Iyckore. 
(Vgl. noch Sweet, H. of E. S. $ 742.) — Die steigerungsformen 
von hei sind herre 3625 ö. (= niehtwestsächs. herra für west- 
sächs. hierra) und hecst 10365, hext 127 ö. (= ae. heunhst, 
hehst) neben einmaligem heiest (B: hexte) 1500. — Der ae. 
superlativ Zatost (zu let) wird zu last vereinfacht: be laste 
8081. 11342 (: caste prt., vaste adv.). 

$ 128. god, wel, muche, lute steigern wie im Ae.: betere 
18. 287. 4442 6. — best 4680 (: west). 8638. 8650 (: forest) — 
mworse 10. 846. 1114, wors 7691. 7996. 10176. 10310 — worst 
2865 — more 1266. 4505. 7021 ö. (: söre) — mest 1073 (: est 
osten), sw. meste 10977 (: feste) — lasse 10432 (: Misselmasse). 
2827 ö. — lest 860. 11974, sw. leste 2102. 3093. 

Anm. 1. In der redensart he suor is more op [71]. 8047, die sich 
auch in der Pilatuslegende (Furnivall, Lives of Saints) v. 187 findet, hat 
more einen ganz superlativischen sinn. 

Anm. 2. Zu more gehört als substantivisches neutrum mo: nsg. 9783 
(: P9 da). 1200 (: wo weh), vgl. wihoute mo 2920 R neben mwipoute mor 
81 R. Dieses mo tritt ausserdem appositiv zu pluralen: mo gistes 8853, 
obere .. mo 2695. 11116, ohere manimo 11337 R, es hat auch allein- 
stehend öfters den sinn von ‘plures’ und wird dann mit dem plural des verbs 
construiert, z. b. 1883 (mo & mo). 9367. 9397. Vgl. dazu noch he nadde 
kunnesmen (sones) nammo 1045 R. 7831 R. — Der plural more heisst 
‘grössere’, z. b. none more 151 ‘keine grösseren’, im singular kann 
more aber auch die menge bezeichnen: nammore asg. ‘nicht mehr’ 10286 
R, vgl. 2820. 

$ 129. Adjeetivische steigerungen von adverbien. 
Zu ver gehört verrore 2292, verrost(e) 3072*. 3751 (übrigens 
verwendet Robert ver, wie wir sahen, auch adjectivisch; auch 
die ae. poesie tat dies, vgl. Sievers $ 313 anm.); nei, das bei 
Robert nur adverb zu sein scheint (zweifelhafte stellen sind 
2285. 4174. 7151. 8656. 9605. 11695), hat einen adjectivischen 
guperlativ next (ae. ndahst, nehst, next) 128 (: hext); von 
er ist eror 3424. 6642* abgeleitet, von vore verst (s. $ 147). 
Superlative auf -mest, -most (= ausserwests. -mäst, 8. Sievers 
$ 314 anm. 2): midmeste 685, estmost 4494, sw. westmoste 4495, 
otemoste (ae. ülemest) 11433. 

$ 130. Die romanischen adjectiva haben, mit ausnahme 
der oben erwähnten wörter cruel und priue, synthetische steige- 
rung, wie die germanischen: feblore 3424. 7665 ö., chastore 3959, 
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pouerore 7617 ö., purost (B: -est) 2308, noblost(e) 701*. 6346* 
(B: -est). Zu dem germanisch-romanischen riche gehört richost 
(C: -este) 10977. 

$ 131. Flexion der ecomparative und superlative. 
Die eomparative, welehe im Ae. immer schwach fleetiert wur- 
den, gehen bei Robert in den verschiedenen casus des sing. 
und plur. auf -e aus, doch wird dieses e hie und da apoco- 
piert, wie die obigen belege zeigen. Die superlative waren im 
Ae. starker und schwacher flexion fähig. Sie kommen bei 
Robert in ‘starker stellung’ nieht häufig vor, ein einziges mal 
hat ein soleher superlativ ein flexivisches e: beste red (rat) 
asg. 3044, sonst sind die superlative in dieser stellung immer 
flexionslos, auch im plural, vgl. npl. (aps) hext 1660, d(?)pl. of 
lest wordes 860, of feirest men 145. — Superlative in ‘schwacher 
stellung’ apocopieren das e nur selten. Belege: nsg. be strengost 
man 351, pe eldost (se. dozter) 684, be eldost hous 4790 — asg. 
be zongos! (se. dozter) 686, be uerst ende 7460 — d(?)sg. to be 
verrost ende 3751 — npl. be hext 9168 — d(?)pl. of be gret- 
tost 8871. 

Anm. Der zum substantiv erhobene ae. comparativ pl. veldran, 
bez. merec. @/dran, eldran, ‘vorväter’ erscheint bei Robert teils als 


eldore 907 ö., teils mit erhaltung des n und anfügung eines e als eldrene 
249, elderne 2223*. 3708. 9399 und eldorne 4039*. 


Adverbia. 


$ 132. 1) Bildungen auf -e von adjectiven. foule 
11733, harde 1417 (hard inou 1415), heye 10153 R ö., ilome 
43 R ö,., late 6382 R, lizte 582 R, longe 8852 R, rabe 2251, roume 
6185, rowe (v. ae.rüh) 590. 10448 (: howe euch), vaste 256 R. 
9894 R ö. (vast 1958. 2156), wide 11826 R, wrobe 729 R, Iubere 
9018, vuele 6943 (vuel ypaid 2537) — lowe (an. lägr) 6459 R. 
7312 R — narwe 5954. 10029. — Bei den jo- und i-stämmen, 
deren unfleetierte form schon auf -e ausgeht, lautet das adverb 
gleich dieser: clene 10066 R ö., stile 2466 R ö., pikke 4649 R, 
ohne umlaut softe 2740 R (für das adjectiv fehlt ein beleg), 
aber nicht suete 8964 R. 

2) Bildungen auf -liche von adjeetiven. folliche 
gänzlich (neben vol, s. unten) 3694 ö., Ziztliche leicht 10597, 
wisliche 432, sikerliche (neben siker, s. unten 3) 2704, quicliche 
7471, baddeliche 11905, kundeliche 7257, mit apocope des aus- 
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lautenden -e: frelich 6634*, mit einschiebung von e: hardeliche 
2682. 7694, baldeliche 433 (zu bold), mit ausfall eines e: stal- 
wardliche 8121 neben stalwardeliche 8229, treuliche 3585 neben 
{reweliche 6108, und mit ausfall von e und gleichzeitiger ver- 
kürzung des wurzelvocals c/anliche 2146. 8942. 96814. Alle 
romanischen adjeetiva bilden ihr adverb auf -Ziche: falsliche 
7270, fölliche töricht 6852, villiche 2681 — priueliche 595 — 
quointeliche 594, (richeliche 7725) — mit einschiebung von e: 
feinteliche 10596, scarseliche (v. scars 6862) 10614, aperte- 
liche 7695. 

Anm. 1. Ueber hastiliche, hasteliche s. 8 141 der diss., über die 
adverbia der adjectiva auf consonant + le vgl. $ 161a der diss. 

Anm. 2. Zu pur existiert ein adverb purliche “ganz und gar’ 1512. 
3323; zur näheren bestimmung von adjectiven wird jedoch nicht dieses, 
sondern ein einfaches pur verwendet: pur blind 7713 ‘ganz blind’, p. 
clene 8948, p. gidy 1542, p. hebene 1540, p. zmwit 182, p. versse 8187, 
p. mesel (adj.?) 1917. Es ist interessant, zu beobachten, dass das afz. 
pur in dieser selben weise auch in den keltischen idiomen in der be- 
deutung ‘ganz’, ‘sehr’ vor adjectiven, und ausserdem noch vor partieipien 
des passivs, vor adverbien und vor substantiven anzutreffen ist; vgl. 
Whitley Stokes, Philol. Soc. Transact. 1868—9, p. 217 ff. (106 beispiele aus 
dem Kornischen) und Owen Pughe, National Diet. of the Welsh lang. 
s. v. pur. — Nicht adverbiell ist wol das fol in fol-hardi 9386 (quelle: 
audaciae irrationabilis) (= ne. fool-hardy), fol-hastif 9393 und fol-large 
8001. 8006, sondern wir haben es mit einer engen juxtaposition zweier 
adjectiva zu tun, wie in dem oben erwähnten wod-wrop 6109, vgl. in 
Wright’s ausgabe appendix H 62. — /ol-/arge findet man auch bei Chaucer 
(Morris III 338), und dieser bildet dazu ein substantiv fol-Jargesse (Morris 
druckt fole-largesse) ebenda (man vgl. die lesarten der einzelnen hss.). 

3) Casusformen von adjectiven. Ace. sg. neutr.: al 
10905 R ö., vol 2014 ö., inou 7700. 8264 R, iwis 542 Rö., wis 
7024, ney ‘beinahe’ 2055. 2789 ö. (neiwat ‘beinahe’ 1791), ‘nahe’ 
167 R (ber nei), quic ‘schnell’ 1647, rizt 2826 R. 6340 R, siker 
1264. 3838. 4202. 8951. 10357 (immer im sinne von 'zweifels- 
ohne’, ‘in wahrheit’, das oben belegte sikerliche bedeutet “ohne 
gefahr’), muche, moche 1384. 2282. 3304 ö., lute 1467*. 5643. 
8855 (einmal /utel 11598*). Das adverb zu god ist wei 10089 
Rö. (über welle bat s. $15m der diss.), god erscheint selbst 
adverbiell nur in dem ausdruck alsogod ‘ebenso’ 3275. 3861. 
4616. 5246. 5942. 8595; 3391 R (neben a/sowel 11766. 11980). 
— Zusammensetzungen mit -ward: afterward 11349 R, azen- 
ward 11351 R, (a)donward 7470*. 7474. 7482, hiderward 1471, 
ouerward 10965 R, vpward 7471. — strong 386, dep 1136. 5622* 
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(B: -e), verlich 6065. 10472 und reulich 2690 (Baß: -e). 5802 
gehören nicht hierher, sie haben ein auslautendes e dureh apo- 
cope verloren, wie die oben angeführten hard, vast u. 8. W. 

Anm. 3. Ein adverbielles oer findet man in dem ausdruck wan it 
nolde ober gon 3373. Wahrscheinlich ist derselbe nach dem muster von 
mwanne il ne may oper be 5862 gebildet, wo oper praedicatives ad). ist. 

Gen. sg. neutr. alles 400. 1562, elles 8157. 9258. 

4) Verbindungen vonadjectiven mit praepositionen. 
an onywar 2659 ö., an idel 3070 ö., an hey ‘oben’ 11248 R, ‘nach 
oben’ 168. 5746 R, ‘laut’ 11709 R, an euene (ae. on efen, das 
adjeetiv lautet im Me. in unflectierter gestalt euene, bei Robert 
begegnen nur oblique casus) 9567 R, abrod 7014 R, auorpward 
393, alte laste *zuletzt’ 407 ö., atte leste ‘wenigstens’ 2102, vor 
godde “fürwahr’, ‘im ernst’ (vgl. nfz. pour de bon) 2664 R. [118]. 
6361. 7000, of inou ‘bei weitem’ 592. 4563. 6711. 8018, mid alle 
2740, wib alle 663 R. 1535 R. 7012 R. 

5) Casusformen von substantiven. Asg.eueridel1735R, 
somdel 175, muchedel 395. 10045, be mestedel 5820, nobing 1263, 
nozt 5435 R ö.; instr. sg. nede 1223 R. 1582 R, sore 919 R 6,; 
gsg. dawes 3409; dpl. limemele 4203, pecemele 5624 R (ae. -m&- 
lum), gwie 5 R. 

6) Verbindungen von substantiven mit praepo- 
sitionen. among 5652 R, umidde 24 R ö., aweye 2778R, aliue 
8506 R ö., bliue “tlugs’ 1098 R ö. (B schreibt meist noch bi Ziue), 
adoune 3027 R, adoun 5751 R. 11515 R, und mit weglassung 
des a- (= ae. of): berdoune 8759 R 6. vp K doun 528 R 6. — 
amis 12538 R, a day, amorwe 2708, azere jährlich 2209, to-nizt 
heute nacht 4192. 

7) Bildungen auf-e=ae.a. sone 1430 RR ö. (son 4122), 
zute 5782 Kö. (zut 239 R ö.), zare 5867. 

8) Eine bildung auf -inge (ae. -inga). allinge 1108. 

Die ortsadverbien (ber, wer u.s.w.) müssen hier übergangen 
werden. Die zahladverbien stehen in $ 147. 


Steigerung der adverbia. 


$ 133. Als adverb des comparativs dient teils, wie im Ae., 
die verkürzte form auf -or, -er: suibor 8714, later 236, raber 
7122. 9419, teils die volle form auf -ore, -ere: vastore 10298, 
lengore 5055. 7967, verrore 9011. 10225, vorbore 4253, beiere 
773. 5696*. Besondere einsilbige bildungen sind bet 2335 R. 
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6386 Rö. (verneint no bet 11955), wors (adv.?) 5521, Zeng 2398 ö. 
(B hat immer Zenger), ver (ae. fierr) 7653, ner 2594 R. 6568 
R (= ae. near), vgl. 870. 3710, er 9144 R ö. neben ere 2894. 
3828 (: bere da). Neben les, z. b. in nabeles 7692 R, steht /asse 
4. 6643 ö. (les wird auch nach analogie von mö im sinne von 
‘wenigere’ substantivisch verwendet, z. b. 625); "neben md, 2. b. 
in (n)euer(e)mo 1472. 5601. 8521. 9845. 10021 (: po da), na,bemo 
5154. 10341 (: bo da), wird more adverbiell verwendet: 1560. 
2160. 3037. 8297 (: sore adv.), vgl. auch nammore 5110 R. 5197 
Rö. und nanmore (= nän märe, welches fälschlich für nd märe 
eingetreten ist) 2208. 3698 (: sore), dazu mit apocope nammor 
4234 (: bor eber nag.). 

Anm. Der comparativ ner begegnet auch mit positivischem sinne, 
aber nur, wenn ein gegensatz zu fer (ae. feorr) vorhanden ist, sonst 
gibt Robert ‘nahe’ immer durch nei wieder: ver & ner (nie ver $ nei!) 


3755 R. 4688 R und noch sehr oft; warn me wende he were fer, ofle he 
mas ner (: Mortimer) 11540. 


Ueber die comparative zu den adverbien auf -Ziche vgl. $ 127. 

Pleonastische umschreibungen sind o/ter-mo 5337, innore-mo 
5200, vorbore-mo 5529, verbore-mo (statt vorbore-mo, mit einfluss 
von ver) 6880, vorbore-more 2464*. 

$ 134. Die adverbia der superlative sind gleich deren 
unfleetierter form, wie im Ae.: l/engost 4713, hecst 10365, next 
1618, best 5987 R ö., mest 1565 (: best tier). 686 ö. (almest bei- 
nahe 1800). Zu er gehört arst 1658. 4211. — Ueber quointe- 
lucst vgl. 8 127. 


Zahlwörter. 
A. Cardinalia. 

$ 135. Ein(s). Das ae. än ist vertreten: 

1) Durch formen, welche bedeuten ‘unus’ und auf ae. starke 
flexionsformen zurückgehen: Nom. mse. On (abs) = unus 1825 R. 
2922 (on — aliquis, quidam 4279. 5518. 5864 ö., bei einem 
eigennamen 9197), be on broper 7016, be on (sc. ner 1808, 
bat on (se. vncle) 1937, bat (is) 6 brober 6456. 8694; fem. hat 
on (se. dozter) 7623; sächl. on bissopriche 119*, De on half 92. 
8270, be on (se. Araber) 2786, bat on (se. wonder) 152, ber nas 
red bole on 10050 R, o day 2920, o cler leom 3178, o bissopriche 
105, be 0 partie 96807, bat o bissopriche 99*. — Acc. mse. on 
(abs) = unum 4277 (: fon). 8268 (: anon). 4275. 8647, daneben 
die alte form (Den) anne 4601. 8266; sächl. on (se. chartre) 
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10702, on zer 5162, is on eye 1609, be on (se. suerd) 9451, put 
on (se. ston) 10671, o ping 1113. 2474. 9310, be o del 3856. — 
Dat.(?) mse. of o mon 8979*, mid o man 832, to be on (abs) 8707, 
sächl. of one Dinge 4008, kunde 1051, blode 3524, zere 10033, 
time 4895, croune [69]; in one daye 11879, kinedom [69], time 
10514, womb 5681, manere 3017; at one mele 4204, worde 6812, 
röde 8989. (one = änum dsg.) — fram be on ende 171, in be 
on side 211*, at on time 6250*, of on (se. dede) 6559, fram ben 
on se 2173 — in o zer 10135. 10713, bouzt 10492; at o time 4706. 
8867, word 10248; in be o castel 10118; mid is o vot 7014; — 
gen. one mannes 7257, absolut: be ones 5759. 5764. 

$ 136. 2) Durch eine in allen casus gleichlautende form 
one mit dem sinne von ‘solus’, welehe auf den ae. schwachen 
formen äna u. 8. w. beruht: nom. bou one 6358 R, be pope one 
9528. 11819 R, pe er! of L. one 11969, Engelond one 7545; — 
ace. is one (Ca: omwe) dozter 7137, ir one ‘sie allein’ 11806, Di 
bodi one 695 6. — Oft tritt al vor one, z. b. 2982. 4215. 

$ 137. Das ae. @ne ‘einmal’ lebt als ene fort 817. 6951. 
8949 (: clene) (vgl. at ene 1077 R. 2130 R. 8496 R), der alte ad- 
verbielle genitiv &nes (s. Sievers, nachtrag zu $ 237,1) als 
enes 1623. 4058 ö. — ‘Nur’, ‘allein’ heisst one (ae. äne) 6302. — 
Ae. for b&m änum hat vor be none-s 5795 ergeben (ten Brink, 
Chaue. $ 247). Vgl. noch aton 2451 R. 11533 R, anon, a non 
274 R. 7162 R. 

$ 138. Zwei. Zueie (ae. tw&ögen) und {(u)o (ae. twä} ver- 
treten unterschiedslos alle geschlechter und casus. — Zueie, 
tueye, tweie, Iweye (fast stets im reim zu beie ‘beide”): nom. 
mse. 2251. 3377 (gekürzt tuey 2399), ace. mse. 1099. 1422 ö,, 
acc. fem. 6462, ace, sächl. 2779. 11174; — dat. (?) mse. (nach to) 
0252, fem. 731; of children tueye 69283. — tud, lvo: mse. nom. 
83 (: ido). 6246 (: s0), acc. 6328 (: ydo), dat. (?nach of) 6762. 7299 
(: sö, als0), sächl. nom. 5733, dat. (? nach of) 162, ace. 1626. 7184 — 
bei jahresnummern 6764. 7105. — Nebenform 19 (: als0) 10739. 
11298. — Ueber eine daneben vielleicht bestehende aussprache 
tuo vgl.$ 4b der diss. — Das adverb atuo (: ydo pp.) bedeutet 
1) ‘entzwei’ 97877; 2) ‘auseinander’, ohne den nebensinn des 
zerbrechens 6153. 6323; 3) ‘in zwei teile; 3854, vgl. dazu apre 
‘in drei teile’ 9000 a aseuene ‘in sieben teile’ 4352. 8372. 

$ 139. Beide. Auch beie (ae. bögen) und bo (ae. bä) 
werden unterschiedslos für alle gesehleehter und casus (abge- 
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sehen vom gen.) verwendet. Dazu ist bope (an. bapir, nach 
anderen ae. bä bä) gekommen. — beie, beye (meist reimend auf 
tueie, 4210 auf weye): nom. mse. 1100. 5288; fem. 6463; acc. 
mse. 3330. 4210; b5 nom. mse. 4702 R. 6742 R; bope nom. mse. 
6274 R. 9503 R, acc. fem. 728 R. 751 R.— Der gen. lautet beire 
7980. 11672, bobe (hor) 1926. 

$ 140. Drei. Die einzige form für alle vorkommenden 
easus und geschlechter ist pre (ae. br&o nom. ace. fem. neutr.): 
mse. nom. 4939 R, acc. 536 R, dat. (?nach of) 8682 R; fem. ace. 684; 
sächl. nom. 9849, ace. 19. 518, dat. (?nach of) 6502 R. 6550 R. 

$ 141. Die zahlen 4—12 (ausser 8) haben eine fleetierte 
form auf -e und eine unfleetierte ohne dieses -e. (Bei den 
wörtern für 7, 9, 11 ist das auslautende -n in der unfleetierten 
form geschwunden, vor dem -e der fleetierten erhalten.) Wenn 
eines dieser zahlwörter attributiv vor einem substantiv steht, 
so hat es meistens die unfleetierte form, während es sonst 
fleetiert erscheint. Doch tritt bisweilen die flectierte form für 
die unflectierte ein, oder sie wird durch gelegentliche apocope 
derselben gleich gemacht. Die zahlen lauten: vier: four, vour 
3928. 4609 ö., fl. foure 3120. 3936 (genitiv) ö. — fünf: vi/ 1169. 
1421, fl. viue 33 R. 3137 R, fiwe 10037 Rö. — sechs: six 678. 
4099 ö., fl. sixe 2810. 11943 ö. — sieben: seue, seve 88. 7090 ö., 
fl. seuene 4352. 8372 — acht: eyzte 11009 (: seyte inf., spät-ae. 
sehtian) — neun: nye 3862. 8086. 10562, fl.nine 9897 R. 10717 R. 
10942 R, nyne 9082 R, niene, nyene 8546. 10096 (: fine sb.), mit 
apocope nyen 5413. 5490 — zehn: ten 1596. 3499 ö., fl. tene 
(: ich wene) 5282. 10239 6. — elf: enleue 481*. 8782 ö., endleue 
9558. 9570 ö., fl. enleuene 8623. 8859* (B schreibt meistens 
ellene) — zwölf: twelf 431. 11958, fl. tuelue 5325, tuelfe 11965. 

$ 142. Die übrigen zahlen sind flexionslos. 13—19: prit- 
tene 1093 (: ich wene), prettene 8030 R, bretene 10377 — vour- 
tene 5491. 7394 6. (fourten nizt 11010. 11518) — viftene, fif- 
tene (: ich wene) 5811. 10488 — sixtene 4907 ö. (: ich wene). 8074 
(: isene) — seuentene 2044. 6487 (: ich wene, quene sb.) — eizte- 
iene 1427. 2504 6. (: ich wene), eizteien 8981 — nintene 9576. 
10646, nientene 1604. 

$ 143. 20—90: tuenti 9082 — pritti, pretti 62. 10604 — 
vourti, fourty 836. 4684 — vifty, fifty 4354. 5272 — sixti 7174 — 
seuenti 7672 — eizteti 9897 — ni(e)nti 1429. 9947. — hond(e)red 
6.453, hundred 1613. — bousend 5963 ö., bousund (nur 11879). 
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$ 144. Zusammengesetzte zahlen. Stehen die flexions- 
fähigen einerzahlen 4, 5, 6 vor zehnerzahlen, so haben sie das 
tlexivische -e bisweilen, bisweilen nieht, 7 und 9 kommen in 
soleher stellung nur fleetiert vor. Belege: foure & tuenty 5414, 
vour $& Iuenti 5591 ö., fwve $ fifty 9589, vif & tuenty 1532; sixe 
$ sixti 7260, sic $ sixti 7174; seuene & fourty 4684, vgl. 5272. 
6126; nine & fifty 7842, vgl. 9085. — Hinter der zehnerzahl 
wird die einerzahl stets fleetiert: vifty $ viue 4354, u. 8. w. — 
on ist unveränderlich: on & pritti zer 7519, ninti & on 9948. 
Für 2 wird bei zusammensetzungen nur /(w)d, nie lueie ver- 
wendet: iuo & fourti 1386, nınti $ to 9972. Neben der deca- 
dischen zählweise ist auch die ieadische beliebt: four score 
478, six score ($ on) 4800, eizte score 4526 — four score $ 
tene 3432, f. s. $ brettene 8030, f. s. $ sixtene 8074, f. s.$ 
eiztelene 8423 (vgl. dagegen ninti $ on 9948, ninti & to 9972, 
eizte $ nienti 1429). Auf einer mischung beider zählweisen 
beruhen bildungen wie sixti & tene 2687. 3636. 9736, s. $ end- 
leuene 9799, s. & viftene 5811, s. & seuentene 2044, welche wol 
nach afz. vorbilde entstanden sind. (Vgl. daneben seuenti & 
bre 7672.) 

Bei grösseren addierungen stehen die tausender vor den 
hundertern, die hunderter vor den zehnern und einern. Die 
lesart six hondred & six bousend & sixti & sice 4356 wird dureh 
die varianten berichtigt, es muss heissen six bousend and six 
hondred u. 8. W. 

Substantivierung der eardinalia durch den unbestimmten 
artikel (vgl. Koch I, 8 153) ist sehr beliebt und fast für jede 
zahl von 2 an zu belegen: an vif zer 9734, wibinne a nye zer 
3862, aboute an tuo zer (wie in ne. dialeeten, vgl. Phil. Soe. 
Trans. 1882—4, p. IX) 7574, an six bousend 4292; ein durch 
das zahlwort bestimmtes substantiv kann zwischen dieses und 
den unbestimmten artikel treten: an zeres t0 9818 (vgl. an zeres 
vewe 9530). 

Einhundert, eintausend heisst immer an hondred, a 
housend, nie on hondred, on bousend, auch nicht dann, wenn 
noch eine kleinere zahl folgt: mid an hondred kniztes 1965, a 
bousend $ pre 5982, a bousend & tuelf 6057. — bousend kann 
das substantiv, welches es bestimmt, mit of nach sich haben: 
bre bousend of wolues 5774, tuenti bousend of men 8235, vgl. 
1209 ff. 3536. 4354 f. 8235 (neben ten housend men 10043, six 
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b. m. 3497). Nach hondred und den zehnerzahlen findet man 
nie substantiva mit of. 

Subtrahierende zählweise: seue hondred zer bote on 
zer lasse 5118 (vgl. almest vorte Cristemasse bote tueye damwes 
lasse 7990). 

Brüche: oper half zer 11/, jahr 939, a zer & an half 11164, 
preitene zer & an half 1540, tuo hondred ssipes & an half 5248. 


B. Ordinalia. 


$ 145. verst, sw. verste 57. 192 ö. (adv. verst 44 6.) — 
secund-e sw. 5724. 9428 ö. — Bei aufzählungen steht oft De 
(bat) on— be ober, auch wenn pe pridde folgt, z. b. 1937. Die 
anderen (durchgehends schwach fleetierenden) zahlen lauten: 
hridde 23 R. 59 R ö. — verbe 176 ö. — vifte 1160 und ana- 
logisch vifbe 196 — sixte 5018 und sixbe 197 — seuepe 198* ö. — 
eiztebe 1860 — nibe 5460. 97207 (Thomaslegende: neozebe) — 
tebe 8934 ö., einmal tibe 8935* — endleuepe 8440* neben en- 
lefte 8578* — tuelfte 7267*. 8606 — 13.—19. endigen auf -tebe 
(vgl. diss. $ 15,1): prittebe 5933 neben hrettepe 6069 R. 4782 — 
fourtebe 6094 R — viftebe 10708 — sixtebe 6124 R — eigzte- 
tebe 6490 — nientebe, nyentepe 5116*. 8699. — 20.—70. (60., 
80. und 90. fehlen): twentibe 5178 — prittibe 9077 — fourtibe 
1403# — viftibe 5014 — seuentibe 5730*. 

Bei zusammengesetzten zahlen wird nur &inem der adden- 
den der ordinale charakter verliehen: De four(e) & twentibe 
540. 5178, De sixe & tuentibe 9063, be seuebe $& tuenti zer I0O6S*, 
in tuelf hundred zer of grace & be secunde zere 10121, in be zer of 
grace a bousend $& fourtebe (sixtebe) 6094. 6124, in be a bousend 
zer of grace & be tebe zere also 6022, vgl. 3112. 6042. 7011. 

Ein ordinale zu hondred scheint nicht zu existieren, viel- 
leicht hat hondred selbst eine ordinale funetion in Jahresangaben 
wie: in be endleue hondred zer as in be zer of grace 8664, in 
he endleue hondred zer $ tuenty & nyne after bat God an erbe 
com 9082, in be endleue hondred zer pat oure louerd an erpe 
com & bre & pritti berto. Doch ist es möglich, dass die be- 
treffenden zahlen als blosse nummern einfach eardinal gemeint 
sind. — Auch zu pousend ist keine ordinale bildung zu be- 
legen, das wort kommt überhaupt nur in zusammensetzungen 
nach art der obigen vor, wo ein kleinerer addend ordinal ge- 
macht ist. 
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$ 146. Von multiplicativen begegnet nur das unbe- 
stimmte zahlwort monyvold(e). Ueber die anderen unbestimm- 
ten zahlwörter al, mani, lute, muche vgl. oben; feola lebt als 
uale fort, z. b. 3067. 

$ 147. Zahladverbien: ene (s.$ 137) — tuie, twie 1301.R. 
4507 R. 4698 R (verschrieben fueie 6646 r. a. Normandie) — brie 
3958 R neben der umschreibung pre sipe 7722 (vgl. das in ana- 
logie (dazu gebildete ofte sibe 5335). 


Pronomina. 
1. Persönliehe ungeschlechtige pronomina. 

$ 148. ich, i (vgl. diss. $ 79, anm. 6) — me mir 6973 (: cha- 
rite). 1347 ö. (: be dir) — me mich 693 (: De dich). 9751 (: he er). — 
hbou 1888. 7389 (: nou jetzt). Bei invertierten verbalformen wird 
bou nach dem vorhergehenden auslautenden 7 der endung zu 
tou: ssall tou 4188, meist aber findet völlige verschmelzung 
statt: artou 2010, hastow (B: hast bow) 578, misdostou 2721, 
hencstom 577, mwoltou 1889, wostou wolltest du 1339, und mit 
schwächung bezw. elision des ou: seiste 10792, woste wolltest 
du 3150*, zifst’us 4917 — be dir 717 ö. (: me mich) — pe dich 
692 ö. (: me mich). 3354. 6971. 8696 (: priuete, akne, ise sehen). 
Ueber den reim 10314 be: ze ‘ja’ vgl.$ 15f der diss.; mid be 
verschmilzt zu mitte 6575 (: sitte). — we 6236 — dat. unbetont 
us, vs 942. 4995, ous 941*, betont of vs 2922, to us 2419 (s. 
S 63,1 der diss.) — acc. us 1079. 1085. — ze 4826 (: be esse) 
u.s. w., geschrieben jze 93860! — dat. zou 4381 (of zou 3599), 
zomw 215. 580; ou (C: zou) 10997, om (BC: zou) 4829 — aee. 
zou 2449. 4368; ou (C: zou) 10997. — home ‘euch’ steht 592. 
10449. — Die genitive min u.s.w. werden nur possessiv ver- 
wendet, vgl. $ 152. 


2. Gescehleehtiges pronomen der 3. person. 


$ 149. Singular. Mse. he 1514. 2359. 10480 (: cite, mayne, 
bise inf.), einmal findet sich im satztiefton a 3826* — dat. (?nach 
of:) him 214 — acc. him 235 Ö., im 2330, hin (B: hym) 1944, 


„ ‘Es ist interessant, zu beobachten, dass ein adjeetiv, welches praedi- 
cativ zu einem singularisch gemeinten höflichkeits-ze gehört, die plural- 
form haben kann, wenigstens scheint dies der fall zu sein in dem satze: 
Sire Emperour, ne be ze no so bolde 1341 R, und dort wird sogar die 
anrede mit Dou fortgesetzt. 
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vgl. mid hin 2653*; ist (bi) hum 8629* verschrieben? — Fem. 
nom. heo 870. 9550 (: beo esse), he 769*. 9248* (vgl. das he in 
der Sachsenchronik z. j. 1067), zo 635* ö., ze 3349*, sso 615#, 
sse 709* (B hat meistens heo; he), vgl. diss. 884d — dat. hire 
309. 6651 — ace. hire 310, ire 2016, ir 10119. — Neutr. nom. 
acc. hit 235. 238, it 510. 325 — dat. him 1140. 1141 (bezogen 
auf ein schwert, das später durch it bezeiehnet wird). — 
Plural (ohne geschleehtsunterschiede). Nom. hii 4. 61. 2107. 
11907 u. s. w., hi 2407 — dat. hom 50 (und so fast immer), hem 
49. 3540, him 255*. 10256*, zam 2167#. 2173* — acc. (ge- 
wöhnlich) om 49 u.s.w., ferner hem 183. 303 (die in B vor- 
herrschende form), him 267*. 2407*. 9405*, zam 1776*. 2174, 
sem 2751. — Im original lautete wol der dat. und acc. hom, 
wie A und C meistens schreiben. Dass der eopist von B hom 
vor sich hatte und mit einer gewissen hartnäckigkeit hem, hym 
dafür einsetzte, zeigen zwei stellen, wo er für kom ‘nach hause’, 
das er in der eile für das pronomen höm ansah, hem geschrieben 
hat: [59]. 5973. (Vgl. übrigens $ 84d der diss.) — Die geni- 
tive des sing. und plur. stehen in $ 152. 

$ 150. Dazu kommt ein pronomen is, das in accusa- 
tivischer satzunbetonter verwendung als sing. oder plur. säch- 
liehe substantiva vertritt. Belege bei Wright im glossar, vgl. 
dazu noch 4614. 96677. 11276. Einmal, 282, steht is im sinne 
von avıyv. Vgl. Stratmann, O.E.D. s. v. hes, Sturzen-Becker 
l. e. p. 42 f. und p. 47, Wülker, Engl. Stud. II, 125 f£. 


3. Reflexivum. 


$ 151. Robert verwendet als reflexiva: 

a) Die persönlichen pronomina allein: be ace. 2723. 5805, 
zou, zow acc. 428. 2884. 3092 — him asg. 378. 390 ö., dsg. 671. 
1691 ö.; hire asg. 2605. 6879. 8060, ire asg. 6871. 9470, hire 
d()sg. 9514 — hom apl. 260. 352, hem apl. 321, zam apl. 1776*. 
2946*, hom dpl. 343. 416 ö., hem dpl. 875, to him pl. 2394*. 

b) Zusammenstellungen mit suif, und zwar 

1) Verbindungen von swf mit dem ace. bez. dat. des per- 
sönlichen pronomens, welche er auch schon für den nom. ein- 
treten lässt (vgl. Voges, Anglia VI, 328 ff.): (on me sulue 9288 
in B), bi vs sulue 1076* — nsg. himsulf 745. 796 ö., imsulf 1459. 
3866, himself 271. 407 (das homsulf 7459 ist ein schreibfeller), 
mit schwacher flexion des sulf: himsulue 6175; fem. hiresulf 
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6951 — asg. himsulf 1727, himsulue 4446. 4503 ö. — d(P)sg. of 
himsulue 991*, to n. 4172. 4355, of himsulf 11644, vgl. 7287* — 
apl. homsulue 3358. 9411, homsulf 1487 — d(?)pl. of homsulue 
3491, bi h. ‘allein’ 2285. 3946 — npl. homsulf 413. 

2) Verbindungen von sulf mit dem possessivpronomen. 
Auch diese werden für den nom. gebraucht. Nsg. misulf 4009. 
8361; Disulf 1082. 4918 — asg. misulue 9285 — d(?)sg. on mi- 
sulue 9288 — (pl. bi oure self 1076 in B). 

Die zusammenstellungen von su/f mit dem possessivpro- 
nomen findet man auch in nichtreflexiven eonstructionen, wo 
nur eine bestimmte person in gegensatz zu einer anderen ge- 
bracht wird: vor mi (C: me) sulue 8885, bi sulue asg. 3332. 6301*. 


4. Possessiva. 


$ 152. a) 1.und 2.person. Mein, dein: Im sing. steht 
für alle easus und geschlechter min, bin vor vocal oder h; mi, bi 
vor eonsonanten. Seltener findet sich min, bin vor consonanten, 
7. b.: asg. min (sächl.:) 6366*. 6737*,. 97727. 10290; pin (mse.:) 
6930*, (sächl.:) 817. 2486. 3995. 4287. 6307 6. — d(?)sg. (sächl.:) 
(out of:) min 725; pin (of:) 1891*. 2222*. 3992. (to:) 2484. 2833. 
(into!) 2011. 2424. (at:) 1337* — gsg. (mse.:) bin 6573. — Nur 
vor eonsonanten begegnet Pine: b. cause asg. 10352, in b. londe 
dsg. 943, in p. seruise d(?)sg. 2494*, of b. reuerye 3991*, of bine 
wite brede (brot) 4917. — Im plur. wird vor vocal und A stets 
min, pin geschrieben, vor consonanten findet man teils min, bin, 
teils mine, bine. (Dies gilt für alle casus und geschlechter.) 
Ganz vereinzelt, und nur vor consonanten, ist mi anzutreffen: 
npl. 6729*, apl. 7446, vpl. 2191. — Stehen diese pronomina 
ohne substantiv (praedicativ oder mit ergänzung eines substan- 
tivs), so lauten sie im sing. immer min, bin, im plur. immer 
mine, bine (der plur. mine, bine bedeutet oft ‘meine, deine leute’) 
6571. 705. 723. 287; 699. 335. 1080. 10327. — Unser: oure, vre, 
bez. ure, und ein wenig seltener vr, bez. ur, werden unter- 
schiedslos vor vocal oder eonsonant für alle casus beider 
numeri und für alle geschlechter (soweit sich belege finden) 
gebraucht. In praedicativer verwendung trifft man oure 9368. 
11712 und auch vre 2963. 4396 (vgl. diss. $ 63, 1). — Euer: 
Die gewöhnliche form, attributiv und praedieativ für jeden casus 
u. 8. w. verwendet, ist goure. In attributiver stellung begegnen 
noch zour 2658. 4035, ower 10285. 10310. 11710 und our 5064*., 
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b) 3. person. Reste des alten sin sind nicht vorhanden, 
in allen fällen werden die genitive der personalpronomina zum 
ausdruck des possessiven verhältnisses gebraucht. — Sing. 
Mse. his (attı) 374. 1556. (p) 6771 R. 8114R, is (attr) 372. 375; 
(his heisst nicht selten ‘seine leute’, z. b. 96674, oder ‘seine 
habe’, z. b. 11109. — Dieses (A)is wird noch durchaus als ge- 
nitiv gefühlt, denn es hat nie, wie bei Orm, ein flexivisches e. 
Einmal begegnet eine umsehreibung: in honour of him 466. — 
Fem. hire (attr) 630. (alleinstehend, d.h. mit ergänzung eines 
substantivs:) 3944 — ire (attr) 630 ö., hir (attr) 6922, ir (attr) 
10223. 11803, here (attr) 732 ö., her (attr) 565*. — Plur. hore 
‘ihre leute’ 4984 R, ‘ihre habe’ 10422 R, (attr) 251. 1152 ö., hor 
(attr) 265. 266. 2107 ö. (hore und hor wiegen in A vor), here (attr) 
3551, her (attr) 249. 274 (here und her werden von B bevorzugt), 
hare (attr) 621*, zare (attr) 1101*. 8174* (vgl. diss. 8 84 d), 

Anm. Ein s ist an alleinstehendes oure, zoure, hire, hore bei Ro- 
bert nirgends angehängt. 


5. Demonstrativa. 


$ 153. a) Der bestimmte artikel. Die gewöhnliche form 
des bestimmten artikels für alle casus u. s. w. ist ein stereo- 
types De (vor vocal selten zu 5 verkürzt: ber! 6790, berl-mare- 
schales 10500, bemperour 1314). Daneben existieren noch einige 
altertümliche formen: 

a) Ein dativisches ben (ae. P&m) vor vocal, z. b. 1074*. 
2173*, 2882*, 2954*. 3302. 11526 (vgl. auch das oben erwähnte 
vor be nones). at ben verschmilzt zu atten, z. b. 2363, wie auch 
at be atte ergibt: 2838 Ö. 

ß) Ein accusativisches ben, bene, ban, bon, bun (ae. bene, 
hbane, bone) 6348. 9128; 299*; 10057; 2184*; 2690*. Dieses 
ben u.s. w. steht vor bezeiehnungen männlicher personen und 
auch vor sachnamen, gleichviel ob dieselben mit vocal oder 
consonant anlauten. Den herrscht in A vor, B schreibt meistens 
be, kennt aber ben und setzt dasselbe auch einmal aus ver- 
sehen für den nominativ (4532), © hat gewöhnlich Dane. Ueber 
die fälle, in denen diese alte accusativische form anzutreffen 
ist, gibt nähere auskunft Körner's oben in $ 62 erwähnte 
dissertation p.35 ff. Körner handelt p.37 auch über das da- 
tivische Den. 

y) Ein neutrales bat, bet, but (nom. oder acc. sg.): hat if 

Anglia. N.F. I 20 
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asg. 9132, bet maide das mädchen nsg. 4208, bet worp den wert 
7679, put somer nsg. 10960* u. s. w. 

Anm.1. ‚at, pet, pul haben oft demonstrativen charakter und be- 
deuten ‘jener’, sie finden sich in diesem sinne auch vor bezeichnungen 
männlicher personen (ssrewe 4239, Iraylour 5624) und können dativisch 
gebraucht werden: al foic 8719, fram put folc 11560*, of hat (put) cas 
1844. 6773. Sehr häufig trifft man af (nie jedoch Det, ut) mit der be- 
deutung ‘derjenige’ vor substantiven, zu denen ein relatives Da! oder ein 
erklärender infinitiv mit fo gehört. 


d) Ein npl. bo (ae. pü): bo (Baßd: be) pynes 4189 (ver- 
schrieben ?). 

Anm. 2. De (r.a. fo feind) begegnet auch absolut vor folgendem 
pa! im sinne von ‘diejenigen’ 9158. 10328. An 2 anderen stellen findet 
man den uniformierten artikel Je in gedehnter form in dieser weise de- 
monstrativ verwendet: >e (r.a. fre frei) Pat = eos qui 10178. 10316. 

Ausschliesslich demonstrativen charakter haben die alten 
instrumentale pe (ae. p&) — ‘desto’ vor comparativen und han 
(ae. bun): in for al ban 1418, nozt for ban 592. 3315 ‘trotzdem’. 

$ 154. b) Dis, bes. Die form bis kommt nur mit substan- 
tiven verbunden vor, sie gilt aber für alle casus beider numeri 
und für alle geschlechter. Belege: sing. mse. 99. 1161. 7060. 
755, fem. 865. 9252. 5968, sächl. 1292. 1192. 571. 1996; — plur. 
316. 2105. 296. 429. 7138. 2678. 2116. 2785. 8747. — Das sub- 
stantivische neutrum lautet immer Dis: nsg. 719R. 840 R. 8906 R, 
asg. 138 R. 7234. 11993 R; after pis 9734 R, ar bis 6300 R. — 
Als gen. sg. fem. ist zufällig nur bes zu belegen (9468). Dieses 
bes findet sich ausserdem singularisch noch als nom.: Des king 
9335, bes Iydinge 4295*, als acc. bes veiage 4112 und nach 
praepositionen: in bes cas 8539*, boru bes signe 1902*, im plural 
ist es sehr häufig, es wird in diesem numerus auch substan- 
tivisch verwendet: 4129. 6406. 2509*. 9424. 5776*. 1824. 9368. 
9048*, 5148 (es heisst stets bes wordes, z. b. 3582. 4362. 5720 
u. s. w.). — Eine weitere form ist das dativische pisse, pise 
(ae. Dissum sg.), welches vor sachwörtern begegnet: 56. 218. 
1694. 1748. 1833. 2743. 3005. 3357. 3733. 3735. 4063. — Von 
pluralformen sind noch Dese (se. yles) 34 nom., use (abs) mse. 
11757 nom. und us (sixe) 11950 nom. zu erwähnen. 

$ 155. e) pulke ‘jener’. Dieses pronomen scheint aus 
se(be) ilca (ylca) ‘idem’ und byllic ‘talis’ vermischt zu sein; 
es hat für alle casus die eine form Dulke, auch für den nom. 
sg.: bulke (se. man) 1455, b. duc 3455, D. Roberd 9864, D. Bru- 
teine 2095, p. (sc. erchebissopriche) 1673 und ebenso (wenigstens 
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in verbindung mit substantiven) für den gen. sg.: D. kinges 3768, 
$b. childes 5687. — pulke bat heisst ‘derjenige, welcher’: nsg. 
msc. 8688, apl. 4303. 9527. — pilke ist 179 geschrieben. — Das 
alte y/ca lebt daneben noch als ulke fort: Dat ulke time 7198, 
in pis ulke fizte 3599*. 

$ 156. d) sulf‘ipse’ erscheint hauptsächlich in den oben 
($ 151 b) besprochenen reflexiven und nichtreflexiven verbind- 
ungen, in denen es teils stark, teils schwach fleetiert. Sonst 
begegnet es noch mit vorausgehendem >is oder bulke, stets mit 
flexivischem e, in der bedeutung ‘idem’: of bis sulue lond 5399, 
in pis sulfe gere 5318, pulke sulue seruage asg. 4115, p.s. day, zer 
asg. 7269. I630, u. 8. w. — self ist 271, silue 556* geschrieben. 


6. Relativa. 


$ 157. a) Das gebräuchlichste relativum ist Dat, welches 
für alle casus des sing. und plur. ausser dem gen. gilt und 
alle geschlechter vertritt. (Belege für den dativ: sg. 1158, pl. 
812.) Besonders häufig steht Dat am satzanfang abhängig von 
einer später folgenden praeposition: be noblei bat he adde in ibe 
S00®, bulke ost bat be emperor inne was 1127, be kinges sone 
hat me spechb of wide 8738, u. 8. w. 

b) Die obliquen casus des sing. und plur. können auch 
durch formen des ae. hwäü vertreten werden, gleichviel, ob sich 
das relativ auf personen oder auf sachen bezieht. Sing. dat. 
mam mse. 4501, acc. warn 10335 mse., wam 6916 mse.; mit prae- 
positionen: of wam (se. blod) 1315, of zwam mse. 239, of wan mse. 
8560, of zwan mse. 220, fram wan (se. lond) 7561, poru wan 
1631 mse., boru wane 1367 mse., u.8.w. — Plur.: o/ wan mse. 
2696, of wan (se. lawes) 10700, mid wan mse. 3356, boru wam 
mse. 1330. (z)wam geht auf den ae. dat. hv&m, hwäm zurück, 
der im satztiefton gekürzt worden ist. (z)wan kann sich eben- 
falls aus Aw&m, hwäm entwickelt haben, es wäre aber auch 
möglich, dass es dem spätae. acc. hw@ne entspräche, welcher 
sicher wol in dem erwähnten wane fortlebt. Die beiden casus 
sind völlig vermengt worden. — Als gen. des sing. und plur. 
dient was (ae. hme@s): sg. msc. 4746. 9822; fem. 4195; (se. ost) 
1700; pl. mse. 4387. 9771. — Der nom. sg. wo (ae. hwäa) be- 
gegnet (mit oder ohne so) nur in der bedeutung ‘si quis’ 2235. 
4795 und (mit so oder Dat) im sinne von ‘quieunque’ 2445”. 
3603; 8338. In dem satze he esste of is conseilers .. hou he 

20" 
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mizte best do of pis kinedom, vor he nadde bote an dozier WO 
mizte is eir be 1975 ff. ist wo wol nieht = 7, sondern = rig 
(abhängig von esste: ‘wer sein erbe sein sollte’). ‘Quemeungue’ 
findet man 4935* durch wanne wiedergegeben, ‘euicunque’ mse. 
durch wan so 10301. 10302 (wanne ist vielleicht an anne, nanne 
angelehnt). — Das neutr. wat (ae. hwei) wird bei relativem 
anschluss verwendet: vor wat, vor zwat —= ‘dafür’ 1494. 2533; 
sonst heisst wat ‘quodeunque” 2477 (asg.). 

e) Ein drittes relativpronomen ist wuch, woch (ae. hwilc); 
es begegnet «) substantivisch: wuch (woch) so nsg. mse. — 
‘quieunque’ 3967 (vielleicht pl.): 8816, woch apl. mse. = ‘quos- 
eunque’ (B: wuche) 2645. 2650. — ß) adjeetivisch: nur einmal 
vor wuch (B: such) dede 1608. 

d) Eine eigentümliche umsehreibung des gen. plur. findet 
sich in v. 4050: bat of hor beire (von derer beider) blod ich 
com (pat..hor = ae. pe..heora). bat dient hier als ein- 
fache nota relationis. Vgl. Zupitza, Engl. Stud. VII, 396 und 
anmerkung zu Guy of Warwick 181—2. 

e) An zwei stellen scheint «as (vermischt aus me. as = 
ae. ealswä und an. es) als relativum in sinne von ‘quem’ und 
‘quos’ verwendet zu werden: 11183 und 1531. Sonst heisst 
dieses as nur ‘wo’ oder ‘wohin’ (z. b. 1780. 5769. 11324 u. s. w.). 

f) ‘Utereunque’ heisst meber (ae. hwe ber): nsg. mse. 8770, 
asg. (sc. suerd) 5797, und weber so nsg. mse. 3815. 

g) Relative adverbien sind ausser dem erwähnten as noch 
ber ‘wo’ 1296. 1470. 4283 ö., Dere ‘wohin’ 2617, und Ahou so 
‘wie auch immer’ 3363. 


7. Interrogativa. 

$ 158. A. Substantivisch: 

wo ‘wer’ 985. 2290. 2407. 2735 u.s.w. (B hat meist ho). — 
man ‘wen’ (BC: w[hlam) 6417. to zwan (B: whom) 709. — mat 
‘was’ nsg. 1185, asg. 576 6, zwat 272*. — Handelt es sich 
darum, individuen aus einer mehrheit herauszuheben, so wird 
mwoch Gene me nusle woch was On ne woch was IB (quelle: 
iam nesciebant, quis paganus esset, quis christianus) & hi nuste 
Io wuch truste 2561. — hi nuste woche were hor frend (pl.) ne 
woche were hor fon 1765 (B: wich, wych). 

$ 159. B. Adjeetivisch: 

a) zwich, wich, wuch, woch (ae. hwilc): sing. nom. woch 
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(attr) 3254*. 4187*, wuch (p) 9821. 10457. 11768* — ace, (attr) 
gwich (se. contrei) 497, mwoch 4507, much 11813, muche (vor 
stounde) 1360 — dat.(?) (attr) (in:) wuch 7237#. 7331*, woche 5141. 
(lo:) wuche 303. 5628. (mid:) woche 5139; — plur. nom. wuche 
kniztes were gode (vielleicht ist wuche substantivisch, und Aniztes 
gode gehört zusammen) 3970; wiche (B: wuch) Brutons were 1189. 

b) wat (ae. hmwet) vertritt unfleetiert nom. acc. dat. sg. pl., 
immer attributiv: nsg. wat man 5616, wat red rat 3308, mw. Ding 
2426, vgl. 1403. 2426. 6247 (zwat ist 315. 779 ö. geschrieben) — 
asg. wal bing 2408 — d(?)sg. in wat dep (tod) 2824, vor wat 
encheson 2403 — pl. azen wat men 9321*. 9381. 

$ 160. ‘Uter’ heisst weper (ae. hwe&per): A. substantivisch: 
8444. — B. adjectivisch: asg. in w. ende 3572, d(?)sg. to w. dozter 
773, to w. chirche 3942. 

$ 161. Frageadverbien: »i 2757, wu 4917.7511 ‘warum’, 
mumwat 6249 ‘wozu’, wanne 7226, wan 11881 ‘wann’, were'wo’, u. 8. w. 


8. Indefinita. 


$ 162. a) Der unbestimmte artikel. Derselbe lautet an 
vor vocal und A, a oder an vor consonanten. Dieses an) ist 
im allgemeinen flexionslos (belege für den genitiv: 1331. 2728. 
3670. 12013), vereinzelt sind die aceusative anne (ae. enne) und 
ane (ae. äne fem.): anne stroc 4576, ane wounde 373*, ane ba- 
taile 5312. — Steht der unbestimmte artikel hinter dem sub- 
stantiv, zu welchem er gehört, so hat er die satzhochtonige 
form On: zong duc he was on 7096, Roberd bat hosebonde was 
on (: echon) 11302, hard cas was bat on 5535, acc. such man 
on 3152 R. Manchmal trifft man den artikel zugleich vor und 
hinter dem substantiv: a wonder maister he was on 405, a uair 
cas it was on 829%. 

$ 163. b) non (ae.ndn). A befolgt im allgemeinen die 
regel, dass non im sing. sein n behält, wenn es nicht unmittelbar 
vor einem substantiv oder vor einem adjectiv, zu dem ein sub- 
stantiv zu ergänzen ist, steht. Belege: nom. mse. prince non 
1973, non niemand 6365, vgl. 2897. 4058; bei sachwörtern: non 
(se. wolle) 18 R, dep... non 4391 R, vgl. 3063. 5846. 9377. 9718. 
11736; ace. mse. man... non 316 R, non niemanden 4457, vgl. 
6435. 10052. 11314 R, bei sachw.: stroc non 2683 R, vgl. 4042. 
6144. 8534. 10669 R. 11763; dat. non of hom 10909; none be- 
gegnet als ace. 977 R: defaute none, 4216 R: targinge none, 
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8823 R: destorbance none, und als dat.(?): in vaire manere none 
8540 R. Tritt das pronomen unmittelbar vor ein substantiv 
oder vor ein adjeetiv, zu welchem ein substantiv zu ergänzen 
ist, so hat es folgende formen: 


a) Vor vocal oder h: non. Belege: nom. mse. 1723. 4561, 
sächl. 1415. 4382. 5301. 9310; — ace. mse. 2013. 6786. 7969, 
sächl. 2671. 3305. 6601. 8461. 8900. 10307; — dat.(?) mse. (fo:) 
2239, fem.(?) (t0:) 3285, sächl. (in:) 2895. 3090. — Vor h ist im 
dat. auch »one anzutreffen: in none hurne 7353, of none hatlore 
(se. somer) 10961. 


?) Vor eonsonanten: im nom. meist no: mse. 1641. 2148. 
9470, sächl. 679. 838. 1300. 5539, bie und da non 2444. 5109 
(vgl. A und C in v. 8161. 9936). 

Anm. 1. Immer steht in A non vor einem durch so bestimmten ad- 
jeetiv: Der nas non so noble prince bat ne dude also 1639, her nas non 
so mwyltimon pat it al understode 3914, ber nas non so heuy charge 
hat me ne mizte... bope lede $ bringe 8596 f. (acc. me ne vond non so 
god knizt 5938). Die verse 1639 und 3914 könnte man übersetzen: ‘da 
war niemand ein so edler fürst, ein so kluger mann, dass er’... (vgl. 7716 
ber nas so heymon non). Jedenfalls sind derartige sätze zuerst in dieser 
weise gedacht worden, das non wurde substantivisch aufgefasst und ver- 
trat die stelle des subjectes, während das durch so bestimmte adjectiv 
mit dem dazugehörigen substantiv das praedicat bildete. Auch die accu- 
sativische construction me ne vond non so god knizt könnte den sinn 
haben: ‘man erfand niemanden als einen so guten ritter”. Schwieriger ist 
es, in der verbindung Der nas non so heuy charge das non abzusondern, 
man müsste etwa construieren: non (sc. charge) nas so heuy charge. — 
Robert hat wol in allen diesen fällen das non bereits an das folgende 
adjectiv und substantiv angelehnt, so dass diese letzteren seiner denk- 
weise nach nicht mehr praedicat sind, sondern mit dem non zusammen 
das subject (in v.5938 das object) bilden; aber die consequente erhaltung 
des n zeugt dafür, dass man früher das non in der angegebenen weise 
isoliert hat. 


Im ace. findet man no: mse. 10307, sächl. 780. 782. 1170. 
2294 Ö.; non: non menging 2098*,; nanne: nanne fader 2723*, 
nanne red rat 9121* und vor sachnamen auch oft none: 2769. 
6917. 8715 ö.; — dat. (?) no: mse. (of:) 1972. 3957. 11273, sächl. 
413. 711. 2895. 3262 und none sächl. (to:) 3677. 4055. 6779. 
(of:) 3742. (in:) 6132; — gen. mse. none monnes (pl.?) 6421, sächl. 
no maner(e) 7392. 8004. 8331. 8342. 

Im plural hat das pronomen in allen fällen nur die eine 


unveränderliche form none (belege: nom. ace. 7306. 2120. 4170. 
7544; 2212*. 151). 
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Anm.2. Schwierigkeiten verursachen die verbindungen des pronomens 
nän mit mä und märe, da zwischen diesen und den verbindungen der 
negation nd mit mä(re) nicht selten verwechslungen eintreten. (Wegen 
der schwächeren betonung ist das 4 von nän und n& verkürzt worden.) 
nü liegt sicher vor in namore adv. 638*. 2182*. 2819* und na mo ‘nicht 
mehr’ (pl.) 527%, nän kann den ersten bestandteil bilden in nanmo 
“keins mehr’ 652. 866, nammo ‘keins mehr’ 4608 (vgl. namo 6417), nammo 
“keinen mehr’ 8383, nammo ‘keine mehr’ (pl.) 8932 (aus näne mä?), 
doch lassen sich diese ausdrücke auch mit ‘nicht mehr’ wiedergeben, und 
dann wäre das nm unberechtigt, und ebenso das mm, falls dasselbe aus 
m entstanden und nicht vielmehr ähnlich wie die italienischen gemina- 
tionen anlautender consonanten nach vocalisch auslautenden proclitischen 
wörtchen zu erklären ist (auf englischem gebiet allerdings wäre dies dann 
ein unicum). Offenbar falsch ist das nm in dem adverb nanmore 2208*. 
3683. 3698, für das mm in nammore adv. 7823. 9522, nammor adv. 4234. 
5431. 5432 gilt das eben gesagte. 


$ 164. c) som (ae. sum): sing. ace. som (attr) sächl. 942. 
2483. 2802. 3056 — dat.(?) (attr) sächl. som (of:) 8051. (in:) 3804, 
some (in:) 2703. 3446. 4661; — plur. some (abs) 2106 R. 2214 R. 
9426 R. (attr) 9302; 3975. (aps) hom some 2844, some be mes- 
sagers 2718, pe tren some 3544 (neben some of is 1293, s. of is 
conseilers 1978). 


$ 165. d) Ae.wiht, äwiht, (öwiht), näwiht, (nöwihl).— 
mwiht lebt fort als mwizt ‘etwas’ 10996 R asg. — Gdmwiht ergab 
uzt 2225. Der gsg. aztes (nach der ae. neutralen flexion) be- 
deutet ‘von wert’: zif hi aztes bep 2247. In eonstructionen wie: 
al be bachelerie bat azt was in pe lond 3798 und al bat azt 
was 2225. 7739, wo azt eigentlich substantivisch ist und ‘etwas’, 
d. h. ‘etwas wertvolles’ bedeutet, muss man dieses wort als ein 
adjeetiv mit dem sinne ‘wertvoll’, ‘tüchtig’ angesehen haben. 
Wenigstens ist dazu ein plural(?) azte gebildet worden: stones 
pat azte (B: aztes) be 3091, auzte men 11999, und in v. 9420 
findet sich ein solches azte einem adjeetiv beigeordnet: as gode 
men & azte (r.a.to nazte, C hat dort das azte als ‘debebant’ 
aufgefasst und deshalb das and weggelassen). Neben augte 
men begegnet in derselben bedeutung 456 wizte men. — Öwiht 
erscheint als ozt, ouzt, out (vgl. diss. $ 48): ace. 96907. 10464, 
dat.(?) of ozt 6809; adverbiell: 1384. 6896. 9996 “irgend wie’. — 
näwiht hat näzt ergeben: nsg. (: slazt sb.) 4302 ‘nichts’, wor 
nazt (: ycazt) 4371 ‘mit leichter mühe’, to nagte (: azte prt.) 4316 
‘zu nichte”. — Dem alten nöwiht entspricht nozt, nouzt, nout: 
nom. 471. 7662 R, acc. 8002 ö., adverbiell ‘nicht’ 47. 514. 992. 
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1385. 9648. 11193; — vor nozt 1) “mit leichter mühe’, 2) ‘ver- 
gebens” 4378. 9226. 10465. — to nozie ‘zu nichte’ 2880. 9594. 

$ 166. e) Ae. hwa, hwet. mo, zwo bedeutet man’. 2.D, 
758; 24*. — wat — wat = ‘teils — teils’ 1152. 

$ 167. f) Ae. @nig. Die stereotype form des sing. ist 
eni, eny. Dieselbe kommt teils mit substantiven verbunden, 
teils absolut im sinne von ‘jemand’ 3316. 6492. 7555. 7556 oder 
‘irgend etwas’ 6935 vor. Als plur. begegnet &inmal enie: 8835 
enie of is men (nom.) neben (attributivem) eni: eni ssipes 1173, 
eny luber lawes 6613. — Vgl.$ 15a der diss. 

$ 168. g) Ae. @g(hmwa@)pber erscheint als eiber: (abs) nsg. 
873. 6148 ö. (attr) in eiber side, half (d[?|sg.) 385. 1200 6. Das 
reeiproke ‘einander’ wird durch (hor) eiber.... ober (ae. öber) 
ausgedrückt: 1720. 1756. 3834 u. s. w. 

$ 169. h) Ae. (n)öhweper, (n)öwpber. Auf ömwper geht 
das ceonjunetionale ober — ober "entweder — oder’ 9313 zurück, 
auch ober ‘oder’ erscheint oft allein (B verkürzt es schon zu 
or). — nöm ber lebt fort als nöber (r.a. bröber): hor nober nsg. 
4884, asg. 5639 R, (attr) nsg. 2834*. 6221, dat.[?] (in:) 4561. 

$ 170. i) Ae. &lc hat ech ergeben: nsg. msc. und sächl. 
(attr) ech 4660. 7033; 525. 1747. 3608, einmal mit -e: eche man 
160 (wol ein schreibfehler), (abs) mse. 2654. 4664; — asg. eche 
man 1399, ech (B: -e) stape 6942; ‘jährlich’ heisst stets eche zer 
909. 3553. 5177 u. 8. w.; — dsg. ech man 1144. 10471, ech prince 
1329*; sächl. (attr) ech (of:) 7024. 10406. (in:) 7739; eche (ir.:) 
1391. 6766. (at:) 2596, u.8.w.; — mse. (abs) ech 2079; — gsg. 
ech monnes 7230, ech maner 4524. 5561. 

$ 171. k) Ae.@l/c+än. Die zusammensetzung von ech 
mit on ist gewichtiger als das blosse ech. Man findet echon 
a) singularisch absolut mit ergänzung eines substantivs, z. b. 
asg. msc. 1016. 11640, vgl. auch 11613, b) singularisch appo- 
sitiv bei pluralen: mse. nom. 1764 R. 1804RR, ace. 1794 R. 11360 R. 
Auch absolut of echon ‘von allen’ 11888 und mit ergänzung 
eines pluralischen substantivs (st@des pferde) 11557, vgl. 2688. 
10748. — Dazu kommt eine pluralform echone: a) absolut mit 
ergänzung eines substantivs: ace. mse. 4743. 11818 (: one, alone), 
b) appositiv bei pluralen: nom. nısc. 1196. 2981. 4900, fem. 2119, 
acc. mse. 694. 

$ 172. 1) Ae. @fre+ «lic (bez. Ylc): euerich: (attr) asg. e. 
ende 8330, e. stape 6950, dsg.(?) in e. ssire 7677*, in e. toun 9520, 
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(aps) be princes ..sende euerich to ober 8314, (abs) euerich after 
ober 8552. — Die form eueri erscheint in eweridel acc. 813, 
adv. 1735. — Auch euerich wird mit on zusammengesetzt: nıse. 
nsg. 2520 R, asg. 2404 R. 

$S 173. m) Ae. manig-+ An: maniön, monion, monyön ‘man- 
eher’, ‘viele’. Dieses pronomen kommt nur singularisch vor, 
kann aber, alleinstehend, den plural des verbs regieren (z. b. 
1824) und appositiv zu pluralischen substantiven treten: mse. 
nom. 587. 1015. 4845, ace. 317. 613. 10166, dat.(?) (of:) 8710; vgl. 
11071. — Vgl. auch noch 2687. 7777 (asg. mse. abs). 

$ 174. n) Ae. swilc, swylc erscheint gewöhnlich als 
such, seltener (besonders in dem letzten teil der hs. A) als 
suich, swich. Im sing. bleibt das wort meistens unfleetiert (ver- 
einzelt ist der acc. suche dede 9241* und die dat.[?] in suche nede 
3523, to suiche feste 9910); im plural dagegen fehlt das flexi- 
vische e selten: nom. suche (attr) 3067. 4750, swiche (attr) 154; — 
ace. (attr) suche 439. 7794, suiche 4285. 11005. 11807; — such 
nom. (attr) 3052. 3089*. (p) 2417. (C kennt auch eine form 
swuch, 2. b. 11807.) 

$ 175. 0) me ‘man’ (aus dem plur. men verkürzt). Dieses 
me regiert den sing., z. b. 187. 207. 4684 R. 5157. 10940 R, über 
das me seb 183 R vgl. $21. Die volle form men ‘die menschen’, 
‘man’ scheint immer pluralisch aufgefasst zu werden, vgl. 1003. 
2782. 5023 (und men yseb 3126 R. 3668 R. 6737 R). Bisweilen 
hat auch der sing. man eine allgemeine bedeutung, z. b. 159 
(B: a mon). 4158. 6410. 


MÜNSTER I. W. FELIX PABST. 


DAS “TRENTALLE SANCTI GREGOR’ IN DER 
EDINBURGHER HANDSCHRIFT. 


Alb. Kaufmann hat uns im vorigen jahre die mittelenglische legende 
von der wunderbaren wirkung der Trentale aus fünf handschriften mit- 
geteilt; seine sorgfältige arbeit bildet ein hübsches heftehen in der von 
professor Varnhagen herausgegebenen sehr achtenswerten sammlung der 
‘Erlanger Beiträge zur Englischen Philologie’. Auch den text der sechsten, 
der Edinburgher, hs. hat Kaufmann bei seinen untersuchungen benutzt. 
Da er jedoch der sehr fehlerhaften wiedergabe dieser letzten fassung in 
Turnbull’s sammelbändchen ‘The Visions of Tundale, etc. und einer text- 
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vergleichung, die ihm von dritter hand geliefert war, nicht glaubte ver- 
trauen zu dürfen, so hat er die Edinburgher hs. nicht mit zum abdruck 
gebracht. Ich habe im Juli vorigen jahres die ganze hs., die ein dicker 
sammelband ist, mit ausnahme einer prosalegende der heiligen Katha- 
rine und des gedichtes von Sir Ysumbras, teils abgeschrieben, teils mit 
dem schon veröffentlichten inhalt verglichen, nnd werde in bälde vorab 
eine genaue beschreibung der hs. mit verbesserungen solcher erschienener 
ausgaben, in welchen ich fehler entdeckt habe, veröffentlichen und mit 
einer ausgabe der noch nicht gedruckten stücke später folgen. Herr Kauf- 
mann, hoffe ich, wird sich freuen, der mühe überhoben zu sein, selbst die 
versprochene bekanntmachung eines zuverlässigen textes der Edinb. hs. 
nachzuholen. 

Das Trentale steht am ende der hs. 19. 3.1 (früher Jae. V. 7.27), 
auf den blättern 213a—216a. Es ist undeutlich geschrieben und manchmal 
sehr schwer zu lesen. Nach dem gedicht folgt auf der rückseite des 
letzten blattes nur noch eine lateinische hymne, welche anfängt: ‘Deus 
creator omnium’ und mit noten zum singen versehen ist. Turnbull’s 
lesefehler und unberechtigte oder unnötige änderungen sind folgende; be- 
deutungslose schnörkel am end-g, -m, -s, -n, -d, -U, -h, - bleiben unbe- 
rücksichtigt: 

2 modur; fayre. — 3 vndirstonde. — 8 broght. — 11 mynour. — 13 
prist. — 15 wondur sore. — 17 hore. — 19 com. — 20 hure. — 22 mo- 
dur. — 23 hure; hure. — 25 Where-fore; lust. — 26 schryuen. — 28 
with-out. — 29 haue. — 30 pe. — 33 chyldur; haue. -- 37 Thoroozli 
combrons. — 39 A-las. — 40 dere. — 43 modur; syne. — 45 pe mo- 
dur; securly. — 46 haue meryey. — 48 wyll. — 51 modur; allmyght. — 
55 modur. — 57 tell me pe grame. — 50 ml[o]dur; ryght. — 61 F] 
per. — 63 a-gayne. — 65 vnnethe. — 66 bryde. — 67 the c.] pi c. — 
71 pozt. — 73 a-bowte. — 74 ber-of. — 81 Bene-dicite. — 82 the] ber; 
the) pi. — 83 the) po. — 85 y] pouw. — 87 socour. — 89 son. — 92 
pay. — 93 hundrth; haue hom. — 95 vnswart. — 96 modur; pi. — 97 
zow. — 98 modur; zow. — 103 yytt. — 104 thare. — 107 hase. — 111 


paryfycacyon. — 112 arnerieiacom. — 114 ascencioun. — 116 obere. — 
117 oure. — 119 pes. — 120 With-ine hor vtas; hom. — 121 yytt. — 
126 oure raunson. — 128 oure. — 129 vs. — 130 solue is! zu soule ver- 


bessert; Jhesu. — 131 fendis. — 132 grant. — 133 lord. — 134 pou 
helpe hom; hom. — 136 pou h.hom lord. — 137 a-non ryghte. — 139 
modur. — 140 all steht nicht in der hs. — 142 vs. — 144 a-gayne. — 
147 Fare well. — 153 Carmele. — 154 blesyng. — 155 prist. — 156 
pylgrimus; pedur. — 157 hom. — 158 modur. — 159 prayers. — 162 
come a-gayne. — 164 Aftur; pore. — 165 chambure. — 166 swette sa- 
vour. — 169 y] per; steuun. — 170 angls; comn; heuun. — 171 Be- 
-twene; brozt; modur. — 172 thozt. — 174 po; don. — 175 nouer. — 
176 ou. — 178 modur. — 181 modur. — 182 pou; be] getilgt in der 
hs. — 183 son. — 185 heuun. — 186 haue; to-gedur. — 189 Gergori. — 
190 oure. — 193 as] os. 

Von Turnbull’s buch wurden nur 105 exemplare gedruckt. Für die 

mehrzahl der fachgenossen muss ich darum den vollen wortlaut geben. 
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(fol. 213] Some tyme in Rome a pope per was, 
Dat hade a modur full fayre of face, 
And pe beste, I vndirstonde, 
Dat was holden in! Romes londe, 4 
Of fastyng and of preyers, as we rede, 
And of oper almes dede; 
Tyl at pe deuell, pat neuer can blyn, 
Had broght hor in a preuey syn. 8 
Ho dorst noght telle no man: 
Ho was holden so god a womon. 
To mynour ne to frere Austyn, 
To earyne ne to Jacobyn, 12 
To no prist ne to elarke 
Ho durst not schow hor yvel warke; 
Tyl sykenes told hor wondur sore 
Dat ho trowed to lyf no more. 16 
To pe pope hore son ho sende 
Hor to consell and to mende, 
To com to hor als be-lyffe 
Yf he wolde se hure on Iyffe. 20 
Of pis typandis was he not blythe; 
Bot to his modur he wente swythe, 
And he askede hure of hure fare. 
[fol.213°] Ho sayde, ho was in myeull care, 24 
Where-fore ho lust no more to Ilyuen; 
Bot to hym ho wold be sehryuen. 
“Alas”, he sayde, “alas for syn, 
So fayre with-out and fole with-in! 28 
Synfull I haue byn mony a day: 
Son, of eonsell I pe pray. 
Bot yf pat I haue rede of pe, 
I trow neuer saffe to be. 32 
Pre ehyldur I haue borne 
Foll preuely, pey byn for-lorne. 
For I was holden so gud in londe, 
I slo hom all with my honde 36 
Thoroozii eombrons of pe devel of helle; 
Dis syn for schame I durst neuer telle. 


ı in über der zeile zugefügt. ? syne in der handschrift, mit aus- 
punktiertem e. 
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A-las, how scholl I saued be, 
My dere son, with-out red of pe?” 40 
De pope answart wepyng sore: 
“Godis merey is welle more, 
My dere modur, pen pi syne; 
Yf pou be sory with-in, 44 
I telle pe, modur, well securly 
God of pi sole wylle haue meryey.! 
Bot panans I wyll gyff pe non; 
I se, pi 1yf wyll sone be gone: 48 
In helle or in purgatory with-outon drede 
Di sole mot bye pi lyvies? dede. 
[fol.214) Yelde pe, modur, to God allmyght! 
For pe I pray both day and nyght. 52 
For hys merey and hys pete 
Pardon of syn he graunt? to be. 
Bot, god modur, my dere dame, 
Yf pou may with-outon blame 56 
Of Gode to tell me? pe grame, 
I pray pe in Godis name, 
When pou art dede in wele or wo, 
God m[oldur, do ryght so!” 60 
“My swet son, per schall® no slowthe 
Lyt me per from$; here my trowthe! 
Yf God voche-safe, I com a-gayne 
To tell my state; I wyHt full fayne.” 64 
Ho had vnnethe bes wordis sayde, 
Bot ho yelde pe gost in a bryde. 
Sone to pe gronde pi con hor bere bryng, 
And beryd hor with-outon lesyng. 68 
De goste com pe pyrde nyght 
To pe pope, a rufull wyght. 
As blake hym pozt as any pyche 
With burnand fyre’: he se neuer syche; 72 
De ehambur glyssnet all a-bowte. 
Der-of pe pope had grete dowte, 


1 Sic! lies merey. 2? Sic! lies lyves. ° gramt in der hs. * me 
mil sehr undeutlichem e in der hs., welches aus y gebessert scheint. 
> Hs. schlall, wovon das erste | durch punkte getilgt ist. ° Hs. fton. " Hs. 
frye, doch sind r und y durch punkte als verstellt bezeichnet. 


[fol. 214%] 


[fol. 215] 


1 of über der zeile nachgelragen. 


arnericiacom. 
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And of pe gret stynke all-so, 

Dat made hym for to wake po. 
Der he hade an yvell fytte, 

Dat hade negh lost hys wytt. 

Bot at pe laste vp he breyde: 
And rufully pis wordis he sayde: 
“Bene-dieite in Godis name, 

Wo is per?” Ho says: “Di dame.” 
Of pat askyng )o gost was glade; 
De Pope for ferde was nere made: 


“Alas”, he sayde, “how art pou stade?” 


“I am comun so as pou me badde 
For my socour and my prowe 

To helpe me of my vowe. 

My dere son, for eharite! 

Helpe me, as pou hattest me! 

Der is no tonge pat may telle 
Peynes I soffur, pay byn so fell. 

Dis hundrtli yere I haue hom borne; 
Bot I haue helpe, I am fore-lorne.” 
He vnswart with sory harte: 

“Me rewes, modur, of! pi smarte: 
Yf per be oght pat helpe zow may, 
Teil me, modur, I zow pray.” 

De sole sayd with sore sykynge®: 
“Wo so dose hyt in hys Iyff day, 
Well is hym, he may say, 

Dat euer yytt was borne, 

For pynes thare hym dred non forne 
Of purgatory no of helle, 

Wheech peynes byn I-Iyke full ill; 


De ton hase ende, pat ober is bowte: 


Wyll is hym, is hom with-out: — 
Thre masses of Orystes natiuite, 
And thre of epyphanys, 

And thre of pe paryfycacyon, 
And thre of pe annunciacion?, 


2 Der reim hierzu fehlt. 


s0 


84 


88 


92 


96 


100 


104 


108 


112 


Sefls: 


306 BÜLBRING, 


And thre of pe resureceion, 
And thre of pe ascencioun, 
And of pe Holy Gost thre schall! be 
And opere thre of pe trinite, 116 
And of oure laydis assumpeion thre, 
And als mony of here natiuite: 
And all pes massus, I pe pryae?, 
With-ine hor vtas pou hom say. 120 
And yytt wele more pou hase to do: 
Placebo and dirige Pou say Pper-to! 
Also I pray pe, my dere son, 
Dat pou say pis oreson: 124 
‘God pat made all and som, 
And yeld pi selfe fore oure raunson, 
Dou wold be borne be-fore all oper 
In pe londe of be-hest, to be oure broper; 128 
And as bou suffert deth for us, 
Delyuer pis soule®, pou swete Jhesuls], 
Out of pe fendis hondis felle! 
Grant hyt, lorde, in joy to dwell! 132 
Do folke, lord, of mys-beleve 
Dou helpe hom, lorde, or hyt hom greue! 
And, lorde, for pi grette pete, 
Dou helpe hom, lord, all par trylis in pe’.” 136 
De pope vnswart a-non ryghte: 
“Hyt shall be done with all my myght. 
Nowe, god modur, I pray the, 
Wen hyt is done, pow com to me 140 
[fol.215°] To tel me of pi fare. 
God bryng vs both out of eare!” 
Den sayd. pe gost: “I wyll full fayne. 
Yf God voche-safe, I com a-gayne, 144 
To tell pe at pe last, 
Wen all my paynes byn past. 
Fare well, son, for now I go; 
For Godis lofe pynke on my wo!” 148 
De pope lett send swytli sone 
ı a über der zeile zugefügt. * So in der hs. ® Hs.solue, das zu 
soule gebessert ist. * Die zeile mil dem reim auf sone fehlt. i 
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To pe freres of saynte Austen, 
To mynor or to Jacobyn, 152 
And to pe freres of Mont Carmele — 
With hys blesyng he gret hom welle — 
To prist and elarke pa’ woned in Rome, 
To pylgrimus pat pedur com: 156 
He bade hom on pis blesyng 
Hys modur sole to [haue] in mynde 
In hor prayers and byddyng; 
Hym selffe wolde pe masses syng. 160 
Wen pe trentall was all done, 
Ho come a-gayne full sone, 
De pıyde nyght secorly 
Aftur pe byrtli of pore lady, 164 
To pe pope in pis chambure 
With )o most swette savour, 
Dat euer he felde in his lyfe. 
Derwith pe pope wakende swyth, 168 
Much! myrthie per hard and full grete steuun; 
He se fayre angls were comn fro heuun: 
Be-twene hom pey brozt his modur i-wis, 
Hym thozt ho was pe qwene of blys; 172 
So fayre ho schon, so bryzt ho was. 
[fol.216] Do pope knelet don in pat place 
“Lade”, he sayde, “I serued nouer pe, 
Dat pou wolde schow pe to me, 176 
As I schall pe serue, swette lady: 
Of my modur sole hafe merey!” 
“Nay”, sayde pe sole, *pou mys-leuest: 
I am not ho pat pou wenest; 180 
Pi modur I am, and not pe qwene. 
Blossed mot pou? ever ben; 
For thorogli pi prayers, my dere son, 
Euer in blysse I schall won. 184 
God of heuun brynge pe thedur, 
Dat we may haue pat joy to-gedur 
And to pe blesse pen com we.” 
“Amen”, sayd all, “for charyte!” 188 


ı Hs.Mch. * Hinter pou folgt be, welches aber durch einen strich 
und punkt ungültig gemacht ist. 
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Here endes pe trentall of Gergori.' 
God ot oure soles haue merei! Amen. 190 


Explyeyt trentalle Saneri Gregori). 


Be it trowe or be it fals, 
It is os the cope was.? 


Anmerkungen. 


Vers 11—12. Vgl. die verse 149—153. Ist caryne (in v. 12) eine 
verderbniss aus (armelite? Vgl.v.153 And to be freres of Moni Carmele. 


Vers 28. fole ist ne. foul; wegen der schreibung vgl. gronde 67, 
don 174. 


Vers 37. Turnbull druckt combrous. Dieses adjectiv ist bei Mätzner 
nicht belegt und scheint erst im Ne. vorzukommen. Die hs. lässt die 
lesung combrons zu, worin nur das o der zweiten silbe ungewöhnlich ist; 
vgl. panans 47. Zeile 111 in paryfycacyon steht umgekehrt a für o (oder u) 
geschrieben. Der sinn verlangt eben das hauptwort combrans, cumbraunce, 
welches in der anderen hs. Ö, v. 25, auch steht. 


Vers 56—57. Der infinitiv steht hier auffallenderweise mit to nach 
dem hülfszeitwort may. Kaluza stellt (Engl. Studien XIV, 179) unter zu- 
ziehung von Zupitza’s anmerkung zu Guy B v. 1925 die regel auf: ‘In 
einem hauptsatze darf der von einem hülfszeitworte (mill, shall, may, 
must, can) abhängige infinitiv im Me. die praep. to bei sich haben, wenn 
er mit starkem nachdruck dem hülfszeitwort vorangeht’; nach Zupitza 
(anmerkung zu Guy B v. 1925) auch dann, wenn er als zweiter inf. durch 
and mit dem ersten praepositionslosen verbunden ist. Das beispiel hier 
fällt nicht unter die regeln. Es scheint auch zu genügen, dass der inf. 
überhaupt durch längere zwischenstehende redeteile vom hülfszeitwort ge- 
trennt ist. 

Vers 60. Zyt ist ae. löhlan. 


Vers 85. siade ist participium zu sieden und steht in der bedeutung, 
welche Mätzner häufig für bestad, bestade belegt hat auf seite 269 seines 
wörterbuchs (= ‘bewältigt, überwältigt’); vergleiche auch Stratmann’s beleg 
(seite 529): in sorowe was he stad. 

Vers 93—94 sind verderbt; vgl. hs. C, vers 57. 

_ Vers 101. Der ausgelassene vers lautete vielleicht wie v. 63 in hs. C: 

“Se, sone, for me bow mast synge’. Auf synge würde sich dann das 
folgende hyt beziehen, und nur so kann man die sonst unvermittelte auf- 
zählung der messen in vers 108 ff. verstehen. 

Vers 120. Vgl. Kaufmann’s anmerkung 120 auf seite 52. 

‚ Vers 136. Das Lambeth-Ms. hat trusty, Vernon trustep anstatt des 
Irylis (Kaufmann, seite 38). 
Vers 175. nouer = never; vgl. schow 176. blossed 182. 
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"80 in der hs. ? Unten auf dieser seite steht deutlich geschrieben 
und von derselben hand: gorgys hopkyne nto XX pond of god boldurs. 
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ZU DEN ANGELSÄCHSISCHEN GLOSSEN. 


1. Zu den neuen Aldhelmglossen, 
Anglia 13, 26 ff. 


No.2. Necessitudinem : mezördena stellt Logeman zu dem 
einmal im Boethius belegten m&zd ‘gier’ (parallele zitsung). 
Wie diese bedeutung sich mit dem lemma vereinigen lässt, 
sehe ich nicht. Der glossator hat necessitudo im sinne von 
“verwantschaft’ genommen, und m&zöreden ist also nur eine 
variante zu dem bekannten m&zr&den oder geradezu dafür 
verschrieben. 

10 ff. Die verstümmelte randschrift zu dieser stelle stammt, 
wie nicht anders zu erwarten, aus Isidor (Etymol. 20, 3, 14 f.), 
und lautet vollständig: Defrutum dictum est quod defraudatur ei 
quasi fraudem patiatur. Carenum eo quod fervendo parte careat; 
tertia enim parte musti amissa, quod remanserit carenum_ est. 
Hieraus folgt, dass Logeman die folgende glosse Defruto : awyrd 
mwin mit unrecht dem anderwärts überlieferten gewyrtod win 
‘würzwein’ vergleicht; dwyrt (oder vielmehr dwyrtod) win könnte 
ja auch nur ‘entwürzten wein’ bedeuten. Vielmehr ist awyrd 
einfach als part. praet. von dwyrdan = dmwierdan ‘schädigen’ 
zu fassen, und soll offenbar das lemma Defrutum im sinne von 
defraudatum wiedergeben. 

20. Zt grassante turbine : bereafiendre. Ein grund zur 
änderung in ber@sendre liegt nicht vor. Auch abgesehen von 
der bei Logeman eitierten stelle kommt grassari nebst ab- 
leitungen in der glossenlitteratur oft im sinne von ‘rauben’ u. 
dgl. vor. Von den verschiedenen erklärungen der wortsippe 
die sich z.b. in den gl. Salom. fol. 90% finden, hebe ich nur eine 
heraus, weil sie sich vielleicht oder wahrscheinlich auf unsere 
textstelle bezieht: Grassante : crescente, vastante. Nach diesem 
vastante oder einer ähnlichen erklärung wird unser bereafiendre 
gemacht sein. 

37 f. anm. Warum ist genuinis bei Wr.-W. 489,19 (und 
412,25) ‘wrongly glossed by tuscum’? Dentes genuini oder ge- 
nuini schlechthin sind doch ‘baeckenzähne’ (vgl. auch molares 
vel genuini : wangled Wr.-W.157, 32, genuinus : cheketothe 631,19), 
und dass auch ‘backenzahn’ durch tusc wiedergegeben werden 
konnte, lehrt die glosse Molaribus : zrindetopum, tuxum Wr.-W. 

Anglia. N.F. I. 21 
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440,26. Die lesart genuinis statt gingivis erklärt sich leicht 
aus dem zusammenhange der stelle, Giles p. 11: quae rabidis 
molaribus et venenosis gingivis ... discerpere nituntur. 

45. Nicht manu, sondern den gen. mäna erwartet man nach 
dem lemma strofarum; vgl. biswica H. 2. 

73. Terrificos:bre|zend]? Logeman. Vielmehr wol bre[zende], 
da terrificos adj. ist (ferrificos.... articulos Aldh. p. 22 Giles). 

77. Et cursim:7 ryn ergänzt Logeman zweifelnd zu 7 
rynnendlice. Ein verbum *rynnan statt yrnan ist doch mehr 
als bedenklich, da auch rinnan selten genug ist. Warum nicht 
rynlelice] zu ryne ‘lauf’? 

79. Zu Splendida : beorhtruma hätte angegeben werden 
sollen, dass der context (Giles p. 23) splendida piae castitatis 
acies lautet, und splendida in H. Z. durch scilne], acies durch 
truma glossiert ist. In beorhtruma (für beorht truma) sind die 
beiden glossen fehlerhaft zusammengezogen. 

81. Labara :sez, lies sezn, vgl. Labara : seznes, zuöfana 
Wr.-W. 430,27. Die von Logeman eitierte glosse Zabara : sezl- 
zyrd 493, 15 enthält einen übersetzungsfehler; vgl. Zarbanum : 
sezl 435, 14. 476, 19. 

83. Quadriperlitae : on syder to. Logeman’s ergänzung 
fyder toldeledre) ist grammatisch mehr als bedenklich. Wie 
sollte das fo in ein compositum dieser art hineinkommen? 
Das -1o- muss notwendig ein teil des zweiten nominalen gliedes 
sein, und ist also wahrscheinlich direet aus -da- entstellt. 
Uebrigens hätte bezüglich der eomposita mit Aöer- auch auf 
Beitr. 6, 394. 576 verwiesen werden können. 

87f. Die fehlenden textworte sind natürlich de arenosis 
litorum sablonibus Giles p. 252. 

93. Scaturiat : cridö. Die vermutung, dass criö zu *creodan 
gehöre, ist unzutreffend. Die von Logeman selbst angeführte 
Corpusglosse Scaturit:crüd Wr.-W. 45, 27 = Sw. 1807, weist un- 
bedingt auf altes *crian, ws. *creon stv., oder auf *crizan — 
*cride. Zu *creodan müsste die 3.sg. an unserer stelle not- 
wendig *cryt, in Corp. *eriodid lauten. Ausserdem ist der 
ansatz eines stv. *creodan ganz zweifelhaft: wahrscheinlich 
lautete das verb (nach ne. crowd) im Ags. crudan, s. Zupitza, 
Trans. Cambr. Philol. Soe. 2, 246. 

97. Sequipedas : lastöwerdas; lies lastwerdas = lästweardas 
B.-T. 622, vgl. auch last weurdian Grein 2, 674 f. 
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100, anm. Warum ist die übersetzung von Zlephantinosa 
durch Zeprosa, regia ... vel hreoflize falsch? Die elephantiasis 
wird ja auch direet als Zepra bezeichnet, vgl. z. b. die glosse 
Elephantia : lepra gl. Salom. fol. 61°, auch Z/ephantinosa : seo 
hreoflice Wr.-W. 398, 31. 

101, anm. Wie soll der angenommene inf. *zeocan, *iucan 
wol gebildet sein?? Das fragliche iurt ist zweifellos gleich 
dem von Logeman aus B.-T. angeführten zeoht; vgl. auch omnes 
iugales curruum : alle kiioht chanzuuagano Rb, Ahd. gl. 1, 426, 32. 

104. Parcarum : wyttena mit der note: ‘wyttena = mwitena? 
But wittena may be a more or less legitimate form [for] wic- 
cena, which would be an appropriate rendering of the lemma’, 
und der weiteren notiz, dass in der hs. das erste wie c aus- 
sieht. Die deutung von wytiena als wyccena ist ohne allen 
zweifel richtig. Dagegen ist mir unklar, wie Logeman auf 
die vermutung verfallen konnte, es könnte witena darin stecken, 
das doch gar keinen sinn gibt. Nicht minder muss ich mich 
über die annahme verwundern, wyttena könne eine ‘more or 
less legitimate form’ für wiccena sein. Ich gestehe offen, 
dass ich im buchstabenglauben nicht so stark bin wie Loge- 
man, und nicht jeden schreibfehler eines späten copisten für 
ein grammatisches indieium zu halten vermag. Wenn ich 
z. b. finde, dass die zeichen ? und c in allen guten älteren hss. 
sorgfältig etymologisch geschieden, von sorglosen spätern ab- 
schreibern aber oft verwechselt werden, so sehe ich darin nicht 
mehr, als wenn dieselben schreiber in derselben sinnlosen weise 
auch andere ähnliche buchstaben, wie s und /, b und A, p und 
w, w und r u. dgl. vertauschen, was bekanntlich sehr oft der 
fall ist. Diese dinge müssen consequenter weise im zusammen- 
hang betrachtet werden, und es ist unzulässig, einen einzel- 
fall dieser art zu isolieren und zur ziehung grammatischer 
schlüsse zu verwerten, wie dies Logeman in der einleitung zu 
seiner ausgabe der Rule of S. Benet (London 1888) $ 49. 59 ff. 
tut. Der dureh und durch lüderliche schreiber der hs. dieses 
textes bietet z. b. corruptelen wie zelyst für zelyft 11,12, sriz 
für /riz 12,7, bestande für beftan de 13,2, bada für hada 14,7, 
behyt für bebyt 30, 14, hetelicum für betehtum 31,1, openodum 
für dwenodum (resp. -de) 27, 11, spind für swin(z)d 80, 2, Öryr- 
nyssum für dwyrnyssum 32,12, untruwa für untrumra 58, 11, and- 
fealde für andwealde 98,12, fers für reps 39, 16. Er gestattet 
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sich auch fehler wie dan . orseclena für ancorsetlena 9,18, un- 
cruman für untruman 109,6. Alles dies erkennt Logeman als 
schreibfehler an. Was berechtigt ihn nun, ganz analoge fälle, 
wie wice ‘poena’ 25, 12 für wite, secende ‘ponens’ 28, 14 für 
settende, und umgekehrt fete ‘intervallo’ für fece, to zeferle- 
tenne ‘soeiandus’ 102,13 für zeferl@cenne zu isolieren und (wie 
unser wytiena oder, nach seiner eigenen angabe, wahrschein- 
licher wyetena) für legitime versuche zur darstellung einer be- 
sondren aussprache, nämlich {j zu erklären, wie er dies in den 
angeführten paragraphen tut? Wo findet sich für wörter wie 
mwite, settan in der ganzen gut überlieferten älteren litteratur 
ein anzeichen, dass sie noch wie *witje, *setijan gesprochen 
seien? Gerade in der älteren zeit hätte das einst vorhandene 
j doch eher spuren hinterlassen müssen, als in derartig jungen 
texten. 

Verständlich wird mir dies ganze verfahren nur als der 
ausdruck eines wol unbewussten wunsches, eine handschrift- 
liche stütze für den satz zu gewinnen, das sog. palatale c und 
cz des Ags. sei als /j, dj gesprochen worden, und noeh nicht 
als affrieata (5, d2 wie im Mittel- und Neuenglischen, was ich 
in meiner ags. gr. $ 196, 3. 206, anm. 3. 216, 3 für wahrschein- 
lich erklärt hatte. 

Diese meine annahme setzt Logeman in einiges erstaunen. 
‘However strange it may be that the author of the “Grundzüge 
der Phonetik” must have here made the slip of eonfounding 
palatalisation with its consequeuce, assibilation, the faet is 
proved by referring to p. 62 of the third edition of the Grund- 
züge, where a correet statement is given’ ruft er s. LIV der 
einleitung zur Rule of S. Benet aus. ‘However strange it may 
be’, könnte ich dagegen sagen, so ist ihm offenbar nicht ein- 
gefallen, dass ‘the author of the Grundzüge der Phonetik’ zwar 
palatalisierung und assibilierung unterscheiden könne, aber 
gründe gehabt habe, für das Ags. assibilierung und nicht 
blosse palatalisierung anzunehmen, wie das in wirklichkeit 
der fall gewesen ist. Ich werde also auf diesen punkt etwas 
näher eingehen müssen. 

Zunächst vermisst Logeman s. LIII, anm. eine zeitbe- 
stimmung: ‘Sievers does not restriet his statement to any later 
period’. Das ist zum teil richtig, aber auch nur zum teil. Denn 
es ist wol selbstverständlich, dass ich die fragliche aussprache 
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erst von der zeit ab als erwiesen ansehe, wo sich die c, cz 
für 1j, dj finden. Nun sage ich in 8196, wo ich die aus- 
nahmen von der regel gebe unter no. 3, dass orceard ‘schon 
in der Cura past. begegne, und /ecc(e)an spätws. sei, ebenso 
bezeichne ich $ 216, anm. 3 miczern ausdrücklich als ‘ziemlich 
spät belegt. Aber ich erkenne an, dass ich mich deutlicher 
hätte aussprechen sollen. 

Dagegen muss ich die weiteren consequenzen der eitierten 
anmerkung rundweg ablehnen: ‘That this assibilation of the c 
cannot be established for the older periods — I here refer to 
the Corpus glossary — may be seen from Dieter, $ 43, who 
gives mertze (Wr.-W. 32, 25) as representing the middle Latin 
mercem. 1lf c had then been sch, the seribe would not have 
had recourse to the unusual iz to express this sound, then so 
akin to that of c’. Hier handelt es sich ja offenbar gar nicht 
um © aus c, sondern um romanisches is aus lat. c vor pala- 
talvocal, genau wie in ynise, yndse, ynse aus roman. *Funtsja, 
*ontsja. Es wird wol genügen, auf Beitr. 9, 222f. Ags. gramm. 
S 205. Pogatscher s. 185 ff. zu verweisen. 

Ebenso halte ich Logeman’s zweifel an der richtigkeit der 
von J. Platt, Anglia 6, 176 gegebenen erklärung von ags. feccan 
— /elian für unberechtigt. Das prät. /ehte bei Bosw.-Toller 
ist rein geraten, und konnte nach bekannten mustern leicht so 
geraten werden, ehe eine plausible erklärung von /eccan vorlag. 
Hat sich doch auch Bosworth durch das cc von feccan ver- 
führen lassen, s.16 afecb = afehp Sp. Ps. 48, 16 (ags. gr. $ 359, 
anm. 1; vgl. geöicö zu zeöeon Aelfr. Hom. 1, 110, oferwrycö zu 
wreon Sp. Ps. 146, 8) zu diesem verbum statt zu onfön zu ziehen. 
Auch kann ich mir nicht vorstellen, wie zwei verschiedene 
verba (Logeman s. LIV) sich so vermischen, dass sie säuber- 
lich nach personen ete. geschieden werden, wie das doch in 
dem normalen spätws. paradigma feccan — ic fecce — puü fe- 
tası — he fetad, we feccad, conj. fecce, prät. fette u. 8. w. der 
fall sein müsste. 

Dies fetian — feccan bietet nun, wie ich meine, den not- 
wendigen ausgangspunkt. Es ist, wie das prät. elle zeigt, 
ursprünglich ein verbum der ai-klasse, mit zweisilbiger endung 
-ian. Nach kurzer wurzelsilbe aber ist dies -ian früh zu ein- 
silbigem -jan verkürzt worden, genau wie in dem sehr alten 
lifjan, der normalform z. b. des Vesp. Ps. (vgl. auch Beitr. 9, 296). 
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Nur so konnte ja überhaupt im Ags. die gruppe ij entstehen, 
da germ. tj im Ags. ti ergeben hatte. Und dies tj in fetjan 
fällt, wie das von ort-zeard ete., mit altem Aj in der ortho- 
graphie zusammen, d.h. wird regelmässig durch c(c) ausge- 
drückt. Es ist falsch, zu sagen: ‘no wonder that... t+ palatal 
semi-vowels should be confused in writing with c + palatal... 
semi-vowels’”. Es herrscht gar keine confusion in späteren 
originaltexten, höchstens in solchen texten, welche aus älteren 
vorlagen stammen und deren orthographie nur halb umge- 
setzt haben. Es heisst consequent in alter zeit reccan — fetian, 
später ebenso consequent reccan — feccan. Warum findet sich 
denn nicht auch einmal umgekehrt ij für cj geschrieben? Das 
hätte doch so nahe gelegen, wenn man in c’, cc’ einen t-laut 
sprach, wie Logeman will. Den ausschlag geben schliesslich, 
was Logeman nicht bemerkt hat, die langsilbigen verba mit 
dental + ian. In diesen tritt die verkürzung von -ian zu -jan 
bekanntlich später und nur in einzelnen texten ein (Beitr. 9, 296. 
Ags. gr. $ 414, anm. ]). 

Auch dieser übergang schafft wieder eine reihe von 25, dj: 
huntzendra, zebyldzendum in den jüngeren Blicklingglossen, be- 
weardzende Sp. Ps. 30,7 und in Logeman’s eigener Benedictiner- 
regel drohlt)zende 24, 12, zereordzende 74,2, to hädzenne 107, 4, 
tö mötzenne 110,3, aber nirgends findet sich bei diesen jüngeren 
ij, dj meines wissens hier ein c, cz geschrieben wie bei den 
älteren 7j, dj in orceard, feccan, miczern, obwol doch z. b. die 
Benedictinerregel consequent /eccan schreibt. Also: altes 2 
wird cc, neues tj wird tz geschrieben. Wird altes und neues 
aber in der, orthographie geschieden, so wird auch die aus- 
sprache verschieden gewesen sein. Da nun für das junge tz, 
dz die aussprache {j, dj nicht zu bezweifeln sein dürfte, muss 
das alte 15, dj = cc, cz etwas anderes gewesen sein, und was 
bleibt da übrig als zs, d2? Steht doch auch in einem, wie ich 
meine unanfechtbaren falle, ags. c direct für afranz. ch = ts, in 
dem bekannten k@cepol (“eatehpoll’ = altnordfr. cachepol) Wr.-W. 
111, 9 (Schmid, Ges. der Ags.? 219. Kluge, Anglia 8, 449. 
Zupitza, Acad. 28, 325. Pogatscher s. 116. 190. Murray, New 
Engl. Diet. 2, 1782). 

Auch noch ein letzter einwand Logeman’s ist gegenstands- 
los. S.LV meint er, der unterschied zwischen X und {$ sei so 
gross, dass er überall hätte ausdruck finden müssen, das späte 
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k für c der Benedictinerregel stehe aber unterschiedslos vor 
ursprünglich gutturalen und ursprünglich palatalen vocalen, 
folglich könne der unterschied von c und c’ damals noch nicht 
so bedeutend gewesen sein. Zur stütze beruft er sich auf die 
liste der k-worte $ 59, die angeblich auch X vor ursprünglich 
palatalen vocalen enthalten sollen. Was finden wir aber da? 
Ofkyrfes zu st. kurdi-, zekynd zu st. kundi-, kyd = got. kunpeip, 
gekydde = got. kunpidai, kyre zu st. kuri-, kyn, kin zu st. kunja-, 
und kapitol aus lat. cupitulum. Darin vermag ich wenigstens 
keinen primären palatalvocal zu finden. 

Damit halte ich es für erwiesen, dass zu der zeit, wo die 
ersten c für {j auftreten, die aussprache des in urags. zeit 
palatalisierten c’ bereits über die stufe iy hinaus fortgesehritten 
und eine wirkliche assibilierung eingetreten war. Bestand für 
das so erwachsene 1$ die orthographische norm c, cc, so ist 
es undenkbar, dass ein einzelner schreiber an der einen oder 
andern einzelnen stelle auf den gedanken hätte verfallen sollen, 
auch einmal ? oder {£ zu versuchen, während er sonst der all- 
gemeinen regel folgt. Also auch von diesem standpunkt aus 
ist unser wyitena sicher als schreibfehler und nicht als ‘a more 
or less legitimate form’ zu betrachten. 

124, anm. Von den beiden vorgetragenen deutungen ist 
nur die zweite möglich. Der glossator wird, wie das so zahl- 
lose male in der glossenlitteratur vorkommt, das in in inrup- 
tionem als selbständige präposition gefasst und demnach durch 
on übersetzt haben. 

132 f. Die glosse smyltum belimpum gehört offenbar nicht 
zu successibus allein, sondern zu secundis (meritorum) successibus 
und ist nur aus versehen über dem einem wort zusammen- 
geschoben; ebenso auch in H. Z. 

142. Die note über biothanatus konnte bestimmter gefasst 
werden, da es sich um eine stehende erklärung handelt. Die- 
selbe findet sich bereits in dem grösseren Abavusglossar bei 
Goetz, Corp. gloss. lat. 4, 592, 43 (mitten unter lauter lemmata, 
die mit bi- anfangen): Biolhanatus : bis mortuus; thanathus enim 
greco sermone mors dicitur, und ist danach fast wörtlich in die 
gl. Salom. fol. 23% übergegangen. Es ist übrigens charakte- 
ristisch für die unabhängigkeit der ags. glossierungen von den 
älteren lat. glossen, dass biothanatus in ihnen stets richtig 
übersetzt wird, durch seolfbonan Corp. 9,9 — Üleop. 359, 25, 


316 SIEVERS, 


durch selfmyrpras 424,25 = selfmyrbre 497,7, und so auch 
durch selfbanan H. Z. 469° und an unserer stelle durch syif- 
cwalan, obwol das irreführende bismortuus daneben steht. Dies 
ist auch für gl. 111 Publicatus : abdicatus forwreged zu beachten, 
d.h. forwrezed ‘verleumdet’ gehört direet zu publicatus (vgl. 
auch Zublicatus : detectus, diffamatus Goetz 1. e. 4, 382, 20). 

150, anm. Das eitat ‘Mone B. 2774’ bezieht sich natür- 
lich auf den von Logeman selbst s. 26 eitierten abdruck der 
Brüsseler Aldhelmglossen in Mone’s Quellen und Forschungen 
323 ff, wo dies glossar als B bezeichnet ist. ‘Mone B. 2774’ 
ist also dieselbe stelle wie H. Z. 9, 473. 

155, anm. Statt got. gawohjan, gamohida ist gamähjan, ga- 
mwähida zu schreiben. Ags. woh gehört, wie z. b. bei Grein 2, 
731, bei Holtzmann s. 199, in meiner ags. gr. $ 67, bei Cosijn, 
Altws. gr. 1,21 angegeben ist, zu den wörtern mit oh aus anh; 
vgl. got. unwäha “usunroı Luce. 1, 6, alts. uuäh Hel. 3950. 5573 
(dazu wöra worda Gen. 446) [Wir mir Cosijn freundlichst mit- 
teilt, beruht Logeman’s gawohjan auf einem blossen lesefehler.] 

163, anm. Pedetemtim: eznetrem enthält wol sicher die 
von Logeman aus H.Z. beigebrachte glossierung fezre. Sie 
begegnet bei Wr.-W. noch einmal: Pedetemtim : fezere, libelice 
465, 39, vgl. auch parallelen wie Gradatim : fezere oÖöe fot- 
melum 412, 28 (Pedetemptim : fotmelum Erf. 834 ist schon von 
Logeman eitiert), Pedemtimi : softe 500, 4, Sensim : softe 46, 39. 
Bei /rem ist man versucht, an das bekannte fötes trem Beow. 
2525 — foles trym Byrhtn. 247 zu denken, das Grein 2, 553 
richtig mit fötm@l Byrhtn. 275 vergleicht. Aber es ist schwer, 
eine speeiellere vermutung aufzustellen. Etwa trem[mum]? 

172. Lenocinio : liönysse. Man könnte an liöernysse zu 
Iyöre B.-T. 652 denken; es ist mir aber eher wahrscheinlich, 
dass liönysse zu dem im text vorausgehenden wort blandimen- 
torum gehört; vgl. blandus, blanda : libe Wr.-W. 196, 8.9, blan- 
dis... :libum 196, 10. 

174.  Zllecebroso : forswa illicito. Nach der randglosse Ile- 
cebrosus ... forspennend bei H. Z. 481? vielleicht zu ergänzen 
forspalnnend .. .]? 

179. Zu der vermutung ziäniende für zaliende vgl. hiulco 
rostro:zangende (d.h. zäniende) in den Aldhelmglossen bei Wr.-W. 
495, 29. 


209. Lies Conticinio cwyldseltelne nach H. Z. 4938, 
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221. Es hätte angegeben werden sollen, dass H. Z. zur 
selben stelle die randglosse /anas wirklich bietet. Ausserdem 
ist mir nicht bekannt, dass in im Ags. jemals ‘hecke’ bedeutete, 
wie Logeman annimmt. Er hat wol an d. zaun gedacht. Aber 
man darf doch nicht so ohne weiteres die bedeutung der wörter 
einer sprache in die andere übertragen! 

225. Calamitosa (abl., se. afrocitate, Giles p. 53) of wra; 
warum wralecfullum] und nieht dem lemma entsprechend -fure? 
Vgl. of dimre vel ealr\mre H.Z.497°. Bei Wr.-W.505,8 = 372,16 
ist Öy earmlican offenbar fälschlich auf /ame (statt fames des 
textes) bezogen. 

228. Longiuscule : late. Logeman’s anmerkung gegen 
Bouterwek zeigt, dass er die glosse nieht nach dem context 
eontroliert hat. Dieser lautet bei Giles p.55 rumor ... longius- 
cule crebrescens, und das ist in H. Z. 499° ganz richtig mit 
ags. for und lat. /ate ‘weit und breit’ glossiert. Was soll da 
nun ein ags. /ate ‘spät’? 

236. Lupanar i. myltesterne, d.h. myitestrena [his]. Dass 
myliestre hüs die gewöhnliche form sei, kann ich nicht finden; 
die form ist auffällig genug, da man entweder einen genetiv, 
oder den stamm, aber nicht einen nom. als erstes glied eines 
compositums erwartet. Soviel ich weiss, ist myliestre hüs denn 
auch nur einmal belegt, bei Wr.-W. 186, 1; in H. Z. 500® steht 
ganz correct meltrestran huse, in Aelfr. gr. 9, 16 (= s. 42, 11 
Zupitza) myltestrena hus als glosse zu Zupanar. Aehnliche be- 
lege aus der prosa gibt neben den eben angeführten, B.-T. 688". 
Danach kann es kaum zweifelhaft sein, dass auch bei Wr.-W. 
186, 1 myltestre[na] hüs zu ergänzen ist. 

239. Tabuerunt : forweornnedan. Hierzu die mir ganz un- 
verständliche anmerkung;: ‘forweornan [sollte forweornian heissen, 
denn das wort gehört zur zweiten schwachen klasse] evidentiy 
mixed up with forweorpan’. Was hat forweorpan, auch abge- 
sehen von der form, mit tabescere zu tun, dessen ganz correcte 
übersetzung doch gerade /orweornian ist? 

240. Generosis : of cynnezum. Ein adj. *cynniz ist auch 
mir sehr bedenklich. Hält man den context (a proco) gene- 
rosis orto (natalibus) Giles p. 58 mit den glossen of @öelum und 
acynnedum H. Z. 503? zusammen, so wird es wahrscheinlich, 
dass of cynnezum nur ein verderbniss für of [@delum a] cynne- 
dum ist, 


318 SIEVERS, 


244. Marsi: zaldras. Wenn hier das d ausradiert ist, so 
bedeutet das doch wol, dass der glossator das für falsch hielt, 
was er geschrieben hatte. Dass die ‘formen’ zaleras und zal- 
dras ‘“equivalent’ seien, kann ieh nicht glauben; aus der an- 
gezogenen glosse marsum : wyrinczalere (1. wyrm-) vel zaldre H.2. 
519» folgt doch höchstens, dass der glossator die wörter zalere 
und zaldor verwechselt hat; vielleicht ist das beigeschriebene 
zaldre bloss aus dem im text bald darauf folgenden incanta- 
tionum : zaldra H. Z. 519® herübergenommen. 

262. Larbatos: woöe oder w@öde hs.; l.wöde. Die bedeutung 
von Zarbatus ergibt sich z. b. aus den Gl. nominum bei Götz]. e. 
2,585, 24: Zarbatus : demoniacus. Zur glossierung vgl. demonia- 
cus: woda Wr.-W. 218,41, rabidus vel insanus : wod 162, 16 ete. 

268. Gentiles : beodisse, lies beodisce. 

271. Theristro: peuelse. An die existenz eines ags. *r@fels 
‘gewand’ zu reaf glaube ich nicht; Somner’s refels ist sicher 
nur für we@fels verlesen. 


2. Zu Elfrie’s glossar (Wright-Wülker 1, 104 ff.).! 


107,18 lies zeieldwurbung als &in wort, 19 niwe mona und 
20 nimwe circhalzunzg getrennt. — 107,24 lies @fterfolzunzg. — 
108,16 lies hyseberdlingze, 17 getrennt cildziung wif. — 108, 21 
Satiri uel fauni uel sehni mit der note Wright’s: ‘Somner con- 
jeetures, perhaps rightly, that sehni is a corruption of obsceni”. 
Vielmehr ist sehni verschrieben oder verlesen statt selini = 
sileni. -— 108,26 Burdo : hors of steden, uel of asrenne; lies hors 
of stedan and of assenne, vgl. z. b. 699, 3. — 110,29 Legio : fepu; 
lies feba. — 111,24 Titirus : scyphyred; lies scyphyrde. — 111, 
34 Himeneos : heemeda; lies h&meda. An grammatischen wechsel 
wird man in einer so späten quelle bei einem sonst so oft be- 
legten worte nieht denken dürfen. — 114,8 Elephanticus ... 
sydmyole ad! (Kluge ]. e. 450); lies syo mycle ddI? — 114,25 f. 
ist iribulap lateinisch, — tribulat. — 115,34 Usura wemsisceat; 
lies mestmsceat,; metathese ist nicht glaublich. — 115,39 De- 


ı Als gegeben sind hierbei überall die verbesserungen vorausgesetzt 
welche Kluge, Anglia 8, 448 ff. nach der hs. gegeben hat. — Ich berück- 
sichtige dagegen wiederholt auch an sich selbstverständliche zusammen- 
ziehungen und trennungen von wörtern, die in der hs. oder im abdruck 
falsch abgeteilt sind; denn so wie die wörter im druck zerstückelt stehen 
sind sie auch in den index eingetragen, und dadurch ist manches wort an 
seiner wahren Stelle verloren gegangen, 
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positum : to healdenne uel edfest teht uel becwyddod; lies etfwested 
resp. eifestt eht? — 116,23 Facinus : sceöded; lies sceadded. — 
116, 24 Uis potestatis : riccra manna need; lies neod. — 116, 37 
Usus:...uel eoröwestm, cess, to «te alyfed; lies eoröwesimas 
t0 u.8. w. — 117,25 Lotium : hlom wel micza; lies hlond? — 
117, 35 Zithostratus : stanbrieze; lies -brieze. — 119, 35 Jumen- 
tum : hryorif oder hmyorif (Kluge); lies hryör, orf? — 119,38 
Faussarius : steda; lies steda. — 121,4 Agnus : cinist lamb; lies 
ouis t lamb? — 121,22 Bibiones : musc/leotan murma smite; lies 
muscfleogan, wurmas, mile, vgl. tamus : mapba, mite 122, 6. — 122,7 
Culex : micze; lies micze. — 125,6 Toral :rooc; lies rocc. — 
126, 6 Zampas : blase; lies blese? — 129,19 Elixus cibus : ze- 
soden met; lies mete. — 127,25 Isicia : merhzehet; lies -zehec 
(merh —= mearz), vgl. Farcimen : zehecca oöde mearhlh]eccel 
411, 20. — 127,37 Excoriatus : befle; lies beflezen. — 130, 35 
Capillamenta : rupe oÖö(e) drisne. Dieselbe glosse erscheint 
199, 8 mit rawe, drisne, das richtige ist wol rüwe, eine ab- 
leitung von rüh ‘behaart’. — 131,2 Commolitus : gezrunde; lies 
gzezrunden. — 136,13 Canicula : argentilla ist als bloss latei- 
nisch zu streichen. — 136,27 Tinctura : tezinz; lies telzinz. — 
139,26 Mastix uel resina : cuter, lies cudu. — 139, 36 Amenus 
locus : luffendlic stede; lies Zufiendlic. — 144,16 Erebum : helle- 
scead; lies -sead. — 145, 28 Teloneum : scipmanna myrt se cep- 
ing; lies myrtse, cepinz, vgl. mertze 32, 25. — 146, 15 Voluta- 
brum : sol wel zesyd; lies zesyl? — 152,1 Melotes ... rooc; lies 
rocc. — 157,7 Genae : heczaswind; lies hazaspind, ähnlich hazo- 
spind 290, 22, hazuspind 446, 31. — 161, 38 Catax : heolt; lies 
healt. — 162,33 Pituita : ... hrecunda; lies hr&cunga. — 172,17 
Studium : bizeznes; lies bizengnes. — 175,18 4er : hroder; lies 
roder. — 176,36 Siccitas :... druzape; lies drüzap. 


3. Zu den glossae Harleianae (Wright-Wülker 1, 192 ff.). 


193,1 Bardus : stultus, ineptus wel babiger ist zu streichen, 
denn babiger ist lateinisch, s. z.b. Du Cange s.v., oder 2all]- 
biger : stultus gl. Vat., Goetz Corp. gl. 4, 24,16, gl. Affatim ib. 
487,24, Babigera : stulta Ep. p. 6 C 25 Sweet, gl. Sang. bei Goetz 
4,210, 24, gl. Abavus ib. 313, 1, gl. Ambros. ib. 585, 25, gl. Abav. 
maj. ib. 589, 1. — 194, 18 Bictonatus : selfbona; lies Biotonatus, 
s. oben 8. 315. — 194, 22. Zu Bifarius i. bilinguis uel piscina : 
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fiscwelle fragt Wülker in der note ‘Are the first two Latin words 
in any connection with the Anglo-Saxon gloss?’ Diese frage 
ist zu bejahen. Nicht nur lesen wir in den Brüsseler glossen 
bei Wr.-W. 293,35 Bisarius (lies Bifarius) : fiscwelle, sondern 
auch in Ep. Bifarius : piscina 6 C9 Sweet; dies bifarius aber ist 
späte orthographie für vivarius = ahd. wiwari, nhd. weiher. Aller- 
dings ist die zweite hälfte der glosse nur gedankenlos an die 
erste angehängt, welche ursprünglich für sich allein stand (vgl. 
Goetz 1. c. 4, 26, 2. 211, 40. 314, 4. 586, 11. 592, 22). — 195,1 
Bitumen : scipter;, lies -teru. — 195, 3 Biuligo, niger welamen, 
rift enthält offenbar zwei zu trennende glossen: Bitiligo : niger 
und Belamen:rift. — 197,8 Calcanosus: healede; lies helede (zu 
hela ‘caleaneus’, das unmittelbar vorausgeht); healede heisst 
‘herniosus’ 161,13 (ydropicus 265, 39). — 197,32 Caligans....: 
dymmede; lies dymmende. — 198,1 Calamistrum : walcspinl; lies 
dalc, spinl, vgl. Calamistrum feaxnddel 152,37 und Fibula : dalc 
152, 37, Spinter : dalce 540, 37. — 198,2 Calumpnia ....:holtihte; 
lies hol, tihte? — 199,4 Caper : heferzat; lies hefer, zäüt. — 
199,14 Capistrum : helfter uel celfster, lies cefster, das 2 ist 
aus helfter hineingeraten. — 200,39 Cassidile : wunz; lies punz 
nach 11,20. 283, 8. 362, 34. — 201,33 Caua, splendida, hol; lies 
spelunca? -— 203,14 Celeum:ceruise, ealu; lies Cereum. — 204,1 
trenne Ceni : luti. — 204, 33 Circinus : zafelrod; lies -rond nach 
13,11. 43,1. 379,35. — 204,40 Cironitus : dun; die alphabe- 
tische folge verlangt Circuitus. Aber wie steht die glosse dun 
dazu? — 210,17 ist (wie im index s. 349) obestum als ags. wort 
bezeichnet; es ist aber lateinisch und steht für oder neben 
obesirum, vgl. Obestrum : beost 35,3. 281,9. 459,1, Obesta : beost 
127,34, Obesca: beosi 459,2. Auch in der anmerkung zu 35,3 
ist das wort missverstanden worden. — 214,8 Concipit:...emb- 
rehb, lies embfehd,; oder zu ymbreccan? Die folge hp für cp ist 
dem glossar geläufig. — 216, 36 Curuanas : scethas; lies scettas 
= sceattas; curuanas ist das biblische corbonam, corban Matth. 
27,6. Mare. 7,11, gr. xooßavav, xopßäv. — 219,13 Destinatus: 
...foreteohbad; lies -teohhad. — 219,40 Desteruit : somnianit, 
real; lies Destertuit; reat für hreat zu hrütan ‘stertere’ wie rinz- 
204,39, etrinb 211,38, reawde 215,43, arede 229,12, arydred 
231,23, rezl- 241,40, ris 243,28, rem 244,40 für hrinz- ete. — 
220,31 Deuenustat : zcatolhiwap; lies ze- mit dem index. — 221, 
33 ff. Differt:...tostent; lies töstenct, vgl. 223, 37. — 222, 6 
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Digamma uel uau uel f ist rein lateinisch. — 222,30 Directanei : 
forörihte; lies Directe uie, vgl.34. — 222,45 ff. Dispendium : 
... efwendla; lies efwerdla. — 226,41 Effoth : bat; lies pdd? — 
229, 38 Euellet i. eruet:: alyft; lies alyst. — 230, 40 ist beyrfe- 
weardize zusammenzuziehen. — 231,34 Exicat : azat; lies azeat? 
oder Exigat : agat? — 232,7 Expedierunt : arefdon; lies ärefn- 
don. — 235, 8 lies nebulonis. — 236, 14 lies Foratorium. — 
287,29 Fenerator :...lenend uel strude; lies strüdere oder sitrı&- 
dend. — 238,24 ist gemestmbeerian zusammenzuziehen (vgl. index 
s. 3101) — 238, 28 Filiscetum : zearnbed; lies Filicetum : fearn- 
bed; der fehler erklärt sich aus der vorhergehenden glosse. — 
239,25 Flammicomos :...lizliccede ist doch wol für Zözloccede 
verschrieben, kaum = lizlyccede. — 239, 37 Flaccentia : achınzre; 
lies aclungne. — 241,13 Focca : scolh (s. index s. 364 unter 
scolh!); lies Phoca : seolh. — 241,21 Fomentat : lexnode; lies 
lecnode. — 241,42 Forsitan : ... wenis, trenne wen is. — 243, 28 
trenne zeleaf ris. — 244,10 Frugifer : ubertas, mwoestmberne; 
lies -bernes. — 244,11 Frunculas : wearte, byle; lies Furuncu- 
las, vgl. 245, 14. — 245,31 Fulgura : lizrese; lies -resc. — 
246, 6 Fuscalus :... forbysmed; lies for brysmed. 


4. Zu den Prosperglossen (Wright-Wülker 1, 248 ff.). 


249,4 Experientia: afanzdunz; lies afandunz. — 250, 22 Ar- 
tificem : creeftean, lies creftcan. — 251,22 Possibile : areefinend- 
lic, lies arefnendlic. — 252,14 Diuinis : mid codcundlicum; lies 
zod-. — 254, 36 Praecipitata : besceowene; lies besceofene. — 
257,3 Grauis : smwert; lies swer. 


5. Zu den Cleopatraglossen. 


Die glossen der hs. Cleopatra A III der Cottoniana zer- 
legen sich in drei gruppen: 

1) CI. 1, bei Wright-Wülker 1, 258—303, ein sachglossar, 
dem 274, 32—279, 30 ein alphabetisches glossar eingeschoben 
ist, und das auch am schluss, ohne absatz oder überschrift, 
von 282,14 an in ein stück wesentlich alphabetischer glossen 
mit dem anlaut (© ausläuft. 

2) Cl. Il, bei Wr.-W. 1, 338—473, ein alphabetischer glossar, 
die buchstaben A bis ? umfassend. 

3) CI.Iil, ebenda 1,474—535, bestehend aus einem kleinen, 
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wesentlich alphabetischen glossar von D bis N, und textglossen 
ohne alphabetische folge. Für 477, 28—478,8 bleibt die quelle 
zu ermitteln; 478,11—485,15 gehören zum neuen testament, 
485, 21—516, 6 zu Aldhelm de laudibus virginitatis, 516,7 
bis 536,11 zu Aldhelm de laudibus virginum. 

Cl. I und Cl. III sind wesentlich selbständige stücke, Cl. II 
dagegen ist aus anderen glossaren zusammengetragen, und zwar 
in erster linie aus den Corpusglossen und aus Cl.I und Cl. III. 
Die ordnung der aus Corpus entnommenen stticke ist in der 
hauptsache dieselbe wie in diesem glossar, doch finden sich 
zahlreiche verschiebungen im einzelnen. Cl. I und III sind so 
benutzt, dass zuerst die wörter mit 4, dann die mit 2 u.s.w. 
ausgezogen sind, und zwar wieder in derselben reihenfolge wie 
in diesen vorlagen; dabei ist einzelnes ausgefallen, anderes 
gelegentlich eingeschoben oder anderswo ergänzt. Ausserdem 
sind glossen zum alten testament, einerseits zu den büchern 
der könige, andererseits zum Pentateuch, excerpiert. Für den 
rest bleibt die quelle zu ermitteln. Im eingang des A hat eine 
stärkere mischung stattgefunden, d.h. von 338,1—344, 10 findet 
sich vieles, was aus Cl. III ete. stammt neben anderem, dessen 
herkunft noch unbekannt ist. Die verteilung des stoffes auf die 
verschiedenen bisher bekannten quellen ergibt sich aus folgen- 
der übersicht: 

a) Aus den Corpusglossen stammen: A 344, 11—345, 11 (1, 15— 
4,14); B 357, 16—359, 5 (= 8, 24—10, 12); C 362, 1—366, 31 (= 10, 14—16, 31); 
D 384, 24—385,42 (= 16, 37—18, 29); E 391, 16—393, 27 (= 18, 31—21, 6); 
F 401, 45—404, 33 (= 21, 8—22, 39); G& 412, 35—413, 26 (= 23, 41—25, 8); 
H 416, 35 — 417,22 (= 25,14— 26,1); I 421,41—423,1 (= 26, 4— 29, 3); 
L 431, 35— 433,28 (= 29, 7—31,18); M 442, 21—444,2 (= 31,24—33, 35); 
N 452, 15— 453,1 (= 33,39— 34,34); 0 459, 6—460, 7 (= 35, 12—36, 27); 
P 468, 6—470, 16 (= 36, 1—42, 22). 

b) Aus Cl. I sind entnommen: A 351, 12—353, 28 (— 258, 3—282, 13); 
B 359, 9—21 (= 261, 14—280, 25); C 367, 27—370,13 (— 258, 12—283, 22); 
D 386, 19—28 (261, 28—282, 17); E 394, 17—396, 23 (= 261, 32—275, 29); 
F 405, 7—28 (263, 15— 282, 21); G 413,32 — 414,10 (= 259, 14— 274, 3); 
H 417,26—28 (= 262, 37— 273,3); I 423, 36—424,4 (= 261, 32—273, 28); 
L 434, 19— 435, 11 (= 272,7-— 280, 15); M 444, 21 —445, 13 (= 258,3 — 
283,15); N 453,15—18 (= 269, 6—279, 24); O 460, 18—461,3 (— 258, 8— 
280, 10). 

ce) Aus Ol.1II sind entnommen: A 345, 24—347, 34 (= 486, 1—535, 1); 
B 359, 22—360, 10 (= 483, 15—535, 5); © 370, 11—375, 16 (= 478, 5—535, 7); 
D 386, 29—388, 24 (= 474, 4—532, 34); E 394, 26—396, 23 (= 474, 9535, 11); 
F 405, 29— 407,8 (= 474,6— 534,7); G 414,11—28 (= 487, 14—533, 33); 
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H 417,29 418,1 (= 476, 13—533, 10); I 424, 5—426, 4 (= 476, 14—531, 29); 
L 435, 14—437, 3 (= 476, 19—533, 8); M 445, 14—446, 18 (= 4176, 14-535, 2); 
N 453, 20— 454,33 (= 475, 7—533, 19); 0 461,4—35 (= 485, 26-534, 9); 
P 471,12—19 (= 526, 31—487, 22). 

d) Alttestamentlich sind: A 345, 17-—23 (=3 Reg. 5,9 — 4 Reg.4,39), 
347, 36—348, 20 (— Hier. prol. gal. — 4 Reg. 21, 6), 348, 26—33 (— Gen. 27, 
12 — Lev. 21, 20); © 366, 383—367,29 (= 1 Reg. 2,29 — Num. 24,10); D 385, 
43— 386,18 (= 2 Reg. 2,26 — Me. 7,31%); E 393, 31—394,15 (= 1 Reg. 2, 
36 — Deut. 1,5); F 404, 36—41 (= 1 Reg. 6,7 — 3 Reg. 20, 43); G 413, 27—30 
(= Hier. prol. gal. — Lev. 21,20); H 417f.(— 3 Reg. 7,24 — Gen. 25020); 
I 423, 2—32 (= 1 Reg. 6, 8 — Num. 35,20); L 433, 29—434,18 (= 1 Reg. 
7,9 — Ex. 30,18); M 444,5-—-18 (= 2 Reg. 13,14 — Num. 13,34); N 453, 
3—14 (= 1 Reg.29,6 — 2 Reg. 10,4%); O 460, 7—17 (= 1 Reg. 17,20 — 
Lev. 27,25); P 470, 22—471,11 (= 1 Reg. 14,4 — Gen. 18, 4). 

Cl.I. 262,1 Zudtrus : hotor; lies Zutrus : otor. — 263, 34 
Genae : heagoswind; lies -spind = 413, 39, vgl. 24, 14, ahd. spint 
Graff 6, 352; Grimm, gramm. 3,401, anm.2; Bosw.-Toller 504. — 
266, 22 Ruina : lynde; lies Aruina. — 266, 26 Ardeda : brand- 
rida; lies Andeda. — 266,31 Flamina : bled; lies Flamma nach 
22,29. — 268,14 lies Uitricus, 22 Argilla, 25 (= 352, 26) Ana- 
glypha, 26 (= 352,28) Apostasia, 29 (vgl. 352, 30) Antulus. — 
269, 9 Acerabulos : mabuldor; lies mapuldor. — 269, 37 Rubus 
pyr; lies byrne, nicht pyrn. — 272,15 I[u]/ium : smereberm; 
lies smeleberm. — 273,13 f. Terebellus und Zynibor als getrennte 
lemmata mit der anmerkung: ‘The Anglo-Saxon equivalent is 
wanting’. Vielmehr ist /yni-bor die ags. glosse zu terebellum. 
Es bedeutet buchstäblich ‘lünsenbohrer’, und gibt demnach als 
übersetzung des diminutivums terebellus eine hübsche parallele 
zu dem grösseren ‘nabenbohrer’, ags. nafuzäar, ab. Die form 
Iyni- verhält sich zu dem sonst üblichen /ynis genau wie ahd. 
lun zu lunisa. Der abschreiber hat die form offenbar auch miss- 
verstanden und daher das öi gewahrt, welches ein bemerkens- 
wertes zeugniss für das alter unseres glossars enthält. — 273, 
36 Exigia : zesanco; lies zescinco = 394, 20. — 274,28 lies Aut 
bobulcus im lemma. — 275,9 Adridens : iyhtende; gegen die in 
der anmerkung ausgesprochene vermutung, adridens möge ein 
fehler für alliciens sein, wird die glosse durch 3,35 (= Ep. 
Erf. 85) — 345,2 geschützt. — 275,22 Broel :ensc. Trotz den 
in der anmerkung beigebrachten parallelen dürfte dem schreiber 
doch nicht sowol edisc als ersc vorgeschwebt haben, das sich 
aus ersc-hen = edisc-hen ergibt. — 276, 15 tilge Patella : patella 
als bloss lateinisch. — 276, 35 Parsus : geroscod; lies Passus : 
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zerostod, vgl. Pascsos : zeroscade 37, 35 = zerostode 468,13. — 
277,2 Pristris : deze, lies Pistrix : deze ‘teigmacherin’ = 
‘päckerin’; vgl. schon index s. 178°. — 277, 24 Sarcum : weod- 
hoclu; lies Sarcul"m : weodhöc, vgl. 44,24. — 277,28 Serina : mere- 
men; lies Sirena, nieht Sirenes, vgl. Sirina : meremenin 47,7. — 
278,8 Sella : sotol; lies seotol oder setol. — 279,2 Toxi : panz. 
In der anmerkung wird Toxicum vorgeschlagen, was auf Junius- 
Lye zur stelle zurückgeht. Auf jeden fall steckt in panz ein 
alter fehler für bung, den namen verschiedener giftpflanzen; 
299,17 steht Toxa : bunz und 296,16 Coxa : bung, was offen- 
bar nur aus der ersten glosse verderbt ist. — 279,11 Tulpa:: 
mund; lies wand, vgl. 49, 38 ete. — 279, 20 und 21. Die ver- 
mutung, dass diese beiden zeilen als lemma und glosse zu- 
sammenzufassen seien, kann ich nicht teilen. Wo bliebe sus- 
ceptio peregrinorum? Diese wörter dienen auch sonst zur glossie- 
rung von (e)xenodochium, 8. gl. Salom. 694. 236°, und damit ist 
die selbständigkeit von z. 21 wol bewiesen. Vgl. auch Xeno- 
dium : ospilium, locus wenerabilis in quo peregrini suscipiuntur 
Goetz 4, 197, 8, Xenodocium : locum uenerabilem in quo peregrini 
suscipiuntur ib. 298, 21. — 280,29 Lac tudiclum : zeprofen fliete; 
lies zgebworen. Ebenso ist statt gebroren zu bessern 432, 22. 
435,12, vgl.30, 4 und Beitr. 9, 282. — 281,32 Uiciolum : cruce; 
nicht ‘wictium = fictilum oder fictile’, sondern urciolum = ur- 
ceolum ist gemeint. — 281, 35 Alueolum : trez; lies troz. — 
283,4 Pella: radolfelt, lies sadolfelz, vgl. 39,6 = 469, 3. — 
283, 15 Melopius : leohtwyrhta; lies leothwyrhta = 445, 13. 
Cl.11. 342,33 heahleareow; lies heahläreow. — 343,13 Ad- 
stridulae : Ögere hristendan to sweze; lies hriscendan, vgl. Stri- 
dentibus : hriscendum H. Z. 9, 494°, Stridente : riscendum 405», 
Tumultus : gehruxlu Germ. 23, 392®; hriscan steht für *hryscan, 
mhd. rüschen, riuschen, ne. rush. — 343 Alulentis : deem ton; lies 
Ab lentis. — 346,1 Acathemice der cuöwitlican; lies Ö@re Ud- 
witlican = 495,4. — 346,26 verbinde heah-s&deof, vgl. 506, 37. — 
347,3 lies Auroresceret = 515, 37, und 34 Acescatur = 535,1. — 
348, 14 lies Aratiunculas mit 3 Reg. 18,32. — 351,15 Abdictis : 
serscrifenum; lies fer-, vgl. Addictus (lies Abdictus) : forscrifen 
3, 34. — 354, 34 Acerra : rycelsbuce; lies -bucc. — 355, 7 Ab- 
scidam : wort ic; lies Absidam : portic. — 355,10 ist zu tilgen, 
denn grece mit anlautendem g enthält nichts angelsächsisches. — 
356, 22 Aluus : mannes scaru; lies scearn. — 356,32 Accipiter : 
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pipat ist zu tilgen; pipare ist das lat. wort für das schreien 
des habiehts (vgl. u. a. auch 516, 24). — 357,13 Blessus : scomm 
und 34 Balbutus : scom; lies stom = 8,29. — 360,33 Bratea : 
gylden bel arlezen; lies aslezen. — 361,9. Die ‘elegant Latin 
phrase’ apprehende branciam eius et trahe in siccum, welehe 
Wright in der note zu dieser stelle aus ‘a Latin saint’s life’ 
anführt, ist eitat aus Tob. 6,4. Im übrigen ist die richtige er- 
klärung von branchos bei Du Cange s. v. Brancia 1 zu finden. — 
362,1 Calculus : cealc (= 10, 14), numestan; lies pumicstän? vel. 
Pumex : pumicstan 148, 3. — 362, 28 Calomacus : hed; lies het 
= 11, 11. — 363, 11 Cartago : bredepanne, das lemma ist aus 
Sartago verderbt (vgl. 44, 22 ete.), also Wright's anmerkung zu 
tilgen. — 363, 24 lies Caelatum = 12,10. — 364,23 Cladica : 
wefl oööe owef (= 13, 23), 00de claudica; das letzte wort des 
zusatzes, claudica, ist lateinisch. — 366, 32 ist das komma nach 
briefete zu tilgen. — 357,27 Ciciris : ilnetu; lies iluetu. — 368, 4 
Chomos : middanzeard;, lies Chosmos wie 262, 39. — 369,6 Cor- 


nas : zeap; lies Coruas = curvas wie 274,4. — 370,31 Confec- 
tam : gelrummen; lies gecrummen = 485, 13. — 371,3 Contecta : 
beöeat; lies bedeaht = 488, 13. — 371,40 = 501,16 Chaldeorum : 
tunzelereftum; lies -crefcum = -creftzum. — 372,12 Conditio: 


zerecanade; lies zecocanade = 504,12. — 372,13 Ouline : cylene; 
lies cycene = 504, 13. — 372, 32 lies Catfastarum = 509, 19. — 
373,5 lies Competalia = 510, 35. — 374,4 COnues : eldo; lies Ca- 
ries mit der note zu 521, 17. — 374,6 lies Curarit, vgl. note zu 
522,15. — 374,29. Vgl. anım. zu 528, 24. — 375, 16 = 535,7 Ca- 
pulus : holt; lies hilt. — 375,38 ist symbelmonadlican zusammen- 
zuziehen. — 376,20 lies Claua. — 376,35 Coenidos ist = Cynaedos. 
— 377,5 Condentem : me wyrcende; lies wyrtiende, vgl.377,30? — 
378,3 Ciebant:...andbetniad; lies and becniad? — 378,30 Codea: 
snezl; lies Coclea. — 378,40 Concordi : somod Öyrlice; lies Öys- 
lice? — 379,10 lies Collutio? — 379,23 ziehe kemwenzrenan zu- 
sammen. — 379,33 Cobsus : syletx; lies sylecx. — 380, 21 Ci- 
nomia : hundesbeo;, lies hundes peo, vgl. hundes pie Vesp. Ps., 
hundes peo Spelm. ps. 104, 31, Zadasca : pie Wr.-W. 274, 12. — 
380, 31 Clamet : cancer; lies cancet = canceteö, vgl. Clamore: 
cancetunge 382, 36. — 382, 7 Orebruit : mersud; lies md@rsude 
oder m&rsud wes. — 382,8 lies lustb£rnesse, 9 ergänze (Inter)- 
capidine, ebenso (Inter)capidinem 384,9. — 382,14 Conicidatur : 
beon oncnawen; lies Coniciatur. — 382, 35 Cyeladibus : hwezl god- 
Anglis. N.F, L 22 
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webbum ist sichtlich verderbt; hmwez! = hrazl oder = hweogzl? 
vgl. Cyclade : hwiolfüäze 375,32. — 383, 40 ergänze (In)cesta- 
rum. — 384,5 lies Caperetur. — 384, 11 Comere : fretwum; lies 
freetwian. — 385, 3 Descurris : hofdelum; lies De scurris : [rlof 
delum (= bylum). — 385, 35 Discrepatio : bridung; lies Discep- 
tatio? — 385,39 lies afyrit = 18, 25. — 386, 11 trenne biö 
ilded. — 386, 18 lies Decapoleos; die glosse gehört zu Mare. 
7,31. — 386,36 Diffamauerunt: zewidmeersan;, lies -dan = 480, 8. — 


387,9 ziehe zusammen dösweredan. — 388, 34 ziehe onmalde 
zusammen. — 389, 13 lies fretenessa nach 387, 37. 524, 5. — 
389,27 Dicione : mehe; lies mehte. — 389, 24 Wright’s an- 


merkung ist zu streichen; dirae ist gen. oder dat. sg. f. zu dirus, 
welehes der glossator einfach durch heard widergibt. — 390, 23 
De latebrosis: of pem heolstriccum; lies -trizum. — 391,1 lies 
Durauerunt. — 392,10 lies Zmenso = 19,20, z. 17 Erimio = 
19,32. — 393,29 E uestigio : an laste oöde on luste; das letzte 
wort ist offenbar für Zaste verschrieben; in Corp. 19, 42 lautet 
die glosse noch richtig [on Zande] on laste. — 392, 35 lies Zxer- 
citüs — 20,6, und 393,3 Exauctorauit = 20, 14. — 393,5 Ex- 
peditio :...herenitiz, lies heriung = 21,4. — 393, 10 ziehe zu- 
sammen snedelbearm. — 393, 11 lies iesen = 20,24, und 19 
Extorres — 20, 40. — 393, 20 Exugia : zihsinza; lies ziscinca 
nach 20,45. — 393,39 lies heafodlic. — 394,37 = 484,2 Ex- 
petit : zesohte, zewilne;, lies Expetivit (aus Luce. 22,31): ... zewil- 
nade. — 395, 29 Exorbitantes : aswisende;, lies dsmifende nach 
2.17. — 395, 35 Elis : afliden; lies Elisa : asliden = 511,15. — 
396,20. Die fehlende glosse ist entweder 529,34 oder 529, 39 
(396,19 = 529,23 und 396, 21 = 530, 22). — 396, 14 Enume- 
rans : arimende. Idem de inlustribus viris; dazu Wright’s note: 
‘Apparently the title of one of the books from which these 
glosses are taken”. Die glosse begegnet noch einmal 527, 34 
mit der riehtigeren lesung i., d.h. id est, statt idem (die hs. hat 
wol einfach id& = id est!) und gehört zu Aldhelm de laudibus 
virginum s. 180, 23 Giles Znumerans veterum vulgata volumina 
patrum, und der zweite teil der glosse, von id est ab gehört 
offenbar zu volumina patrum. — 396, 23 lies herebo = 535,11. — 
401,10 tilge das komma hinter weas. — 402,5. Wright’s an- 
merkung kann durch einen hinweis auf Du Cange s.v. Famfa- 
luca berichtigt werden, wo auch auf J. Grimm’s ausführliche 
behandlung des wortes wapul RA 631 hingewiesen ist. Zu 
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vergleichen ist ausserdem die glosse Zbullit : wapolad 69,32. — 
402,19 Falla ist nieht fehler für /aba, wie die note anzudeuten 
scheint, sondern nebenform, vermutlich deminutiv, s. Du Cange 
unter Fulla 3. — 402,23 Ferox : rebiz oöde berend enthält eine 
vermischung zweier glossen; die erste hälfte stammt aus Corp. 
21,34, die zweite setzt Ferax als lemma voraus. — 402, 35 
lies Ferula = 21,44. — 402,37 tilge das komma. — 403,3 Fida : 
stern oöde zetrywe; der alte text, Corp.22,6, hat nur Fida: stearn; 
der zusatz beruht wieder auf einem missverständniss. — 403, 
16 lies Filicem. — 403, 21 Fiscalis : redegafellicum, mweenfare; 
lies Fiscalis rhedae : zafellicum wenfare nach 22,17 (Engl. Stud. 
8, 154). — 403,33 Flumina : biscophadas oöde bled ist eine 
mischung von 22,29 (= 239, 22) und 266, 31 (vgl. oben die 
anmerkung zu letzterer stelle). — 403,41 Forfix : isernfetor ist 
verderbt aus dem missverstandenen -sceruru 22,40 (ags. gr. 
S 290, anm. 3). — 404, 9 Frugus : uncystiz oöÖe heamul, fercup 
ist mischung von 23, 9 und 476,1. — 404, 34 lies wedenheor- 
(ra. — 404, 38 trenne mid beorpre. — 405, 10. Wegen der an- 
merkung vgl. 264, 16 mit note und 290, 38. — 405, 27 tilge 
das komma nach zefearh. — 405, 36 Filacteria : Iyfesra; lies 
Iyfesna = 482, 1. — 406, 8. Nach 496, 8, woher unsere glosse 
entnommen, ist doch zewifselizan zu lesen. — 408,3 Frondosis: 
bufuzum; lies bufizum. — 408, 4 Furibus : mus, beofum; lies mis- 
beofum. — 408, 22 Falum : gezon; lies gezong. — 408, 25 Funam- 
bulus : rapzon; lies rdpzenza. — 408,32 Fullonum : leabormwyrt; 
ergänze [Zerba] fullonum, vgl. Borith : erba fullonum leaödorwyrt 
361,2. — 409,4 ziehe zusammen sn&delbearm. — 410, 19 trenne 
Icenes landes, 42 bröpor mwif, 411,12 zeleaf hris (wie 243,28). — 
411,33 Fumigabundus : styniendum; lies Fumigabundis : stymen- 
dum. — 412,3. Tilge die note: glumula ist deminutiv zu gluma 
‘getreidehülse, schale’. — 413,9 Gigrars:: cora; lies Gigrar : 
scora? scora dient als glossierung von Tricilo 278, 1. — 413, 29 
trenne &mwen bröbor. — 414,12 Genesi: fatu ist als rein latei- 
nisch zu tilgen, Engl. Stud. 8, 161. — 414,29 verbinde cneoris- 
böca. — 414,35. 38 anm. lies gliscit und glisco für crescit und 
cresco. — 415, 5 lies Gyrans. — 415, 15 trenne /ate ganze. — 
415,24 verbinde fl&sctöp, 34 eallhwite. — 416,5 ergänze [7’horus] 
genialis : brydresi nach 153,45. — 416,8 Grissa garina : word- 
cersa; lies Crissa canina : wöd(e)cerse? — 417,18 = 25,38 lies 
Hortatus? — 417,33 Herculus : hearze; 8. die note zu 501, 10. — 
22* 
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417, 34 —= 501, 17 Hierophantorum : scincrefta, lies -crefca. — 
418,1 — 533, 10 Hymenis ist aus nummi s[ervire] Aldh. 200, 5 
Giles verderbt (vgl. die note zu 533, 10). — 418, 11 Hospes : 
zast, lies ziest (ie als offenes a verlesen). — 418, 22 Hostia 
proprie, fyrdtimber; lies Ostia proprie hyrd, timber? — 418, 24 
tilge das komma nach proprie. — 418, 28 Hinnuli capini (lies 
caprini) eldne; der glossator dachte offenbar an inule, das er 
mit elene glossierte. — 418, 41 Instrumentis : andzeloman; lies 
hand-? — 420,31 lies [Annus] iubeleus. — 420, 39 lies Inpingere: 
... etfestan. — 421,11 verbinde sundorzereflande. — 421, 23 
Inprobus : unsele, zemah; lies unf@le. — 422,6 lies forheriunge. — 
422,25 Incantatores : zaldrizean; lies zaldrizcan nach 28,5. — 
422,28 Incursus : ongon, lies onzgonzg nach 28,9. — 422,29 — 
28,16 Intrinicio : forsliet, lies forslite. — 423,26 lies Insontem 
(zu Ex. 20,7. 23,7). — 424,14 lies natatoria. — 424,23 In geni- 
tali: in bere zecyndelcum; lies -lican. — 424,31 lies Inlectus, 
vgl. die note zu 499,5. — 425,3 = 507,11 Ineluctuabilis : ba 
unoferwinnene; lies -wunnene; vgl. übrigens die note zu 507,11. — 
425,27 In ueribus : fnasum; lies snasum nach 237,17. 521, 32. — 
425,36 Ioppiter : bunor oÖöde dur (das letzte wort von anderer 
hand), und 437,16 Zatona : bures modur. Schon die erste glosse 
hätte A. Schröer Engl. Stud. 14, 249 anm. abhalten müssen, das 
bures der zweiten als graphisches verderbniss von Düres = 
bunres aufzufassen. Offenbar ist Schröer die häufigkeit, ja 
regelmässigkeit des vorkommens von mire, bire, dre in den 
texten einer gewissen periode (namentlich den urkunden) nicht 
aufgefallen, sonst hätte er gewiss nicht versucht, eine sprach- 
erscheinung, die schon durch ihre beschränkung auf gewisse 
enkliticae als solche charakterisiert ist, durch die annahme 
typischer schreibfehler aus der welt zu schaffen, noch dazu 
durch die annahme von schreibfehlern, die in den üblichen 
schreibsystemen gar keine unterlage finden; denn — als ab- 
kürzung für » (nieht für m!) nach vocalen ist wenigstens in 
den ags. hss. die ich kenne ganz unüblich. Ich wäre wirklich 
begierig zu wissen, wie viele mire, bire, äre mit dem (pseudo-) 
n-strich aus den texten beizubringen wären, welche die mire, 
pire, are liefern, oder aus hss., die zeitlich die vorlage der- 
selben sein könnten. Die frage ist nieht ganz ohne weiteres 
interesse, da mit der annahme unzeitgemässer ‘n-striche’ über- 
haupt gern und viel missbräuchlich operiert wird. Jedenfalls 
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steht gesprochenes PDüres durch den eitierten nom. Dür fest, 
und den wird doch niemand für eine bloss sprachliche doub- 
lette des daneben stehenden Punor erklären wollen. Ganz 
richtig hat schon Wright in der note zu 437,16 Pür mit dem 
nord. Pörr identificiert, d. h. Dur ist die correete ags. lehnform 
für altn. Pörr, da altn. 6 regelrecht durch ags. u wiedergegeben 
wird, wie die zahlreichen namen der urkunden ausweisen. — 
426, 4 (= 531, 29) In spira : in hrinze. Die note ‘For in sphera’ 
ist zu streichen, denn nicht sphera, sondern spira ‘windung’ ist 
gemeint: Aldh. p. 202 Giles: extemplo curat disrumpens vincla 
chelydri, Oni prius in spira morsum glomeravit inertem. — 426, 
38 Index : tacned; lies t@cnend ‘zeigefinger’, vgl. 27, 28 und /In- 
dex : becnend 264,40. 423,39, bycniend 291,23. — 426,39 In- 


sanum : bone weddendan; lies wedendan. — 427,5 note lies in- 
frigidat. — 427,6 lies geo geara. — 427,18 verbinde /nolitorum: 
inzeweaxenra. — 427,26 lies Ipopotamus. — 427,26 Internasus: 


nosgrisele, lies -zristle. — 427, 32 trenne indrihten wiez. — 427, 
36 lies glarigeris. — 428,6 verbinde br&depannan. — 428, 32 
Intula : wealewyrt;, lies weal(h)wyrt nach 26,42. 299,8. — 428,29 


verbinde /npacte : anslezenre. — 429,8 lies dwezene. — 430, 
21 Lenocinia : leastihtinze...., lies leas tihtinze ete. — 431,21 
Lividas : ba wanihtan, lies wannihtan. — 431,32 Lepida : mid 


wlecre, ber ezelynzun, woÖ enthält wieder ein gemisch. Lies 
Tepida : mid wlecre. |Lepida :] p&@re zeiynzgan. |Lepor] : 60; 
letzteres nach 29, 37, worauf schon in der note verwiesen ist. 
Dass Lepor einmal dagestanden, zeigt die anschiebung des 
folgenden Zeporis : wIetnesse, wofür natürlich wieder Teporis: 
mlecnesse zu lesen ist. — 434,2 tilge die anmerkung, denn sÖ 
für st ist ws. ganz correct. — 434,5 Luteres : tizelan mit der 
note ‘Sie, for lZateres’. Die glosse gehört zu 3 Reg. 7, 38, wo 
luteres steht. Der fehler liegt also auf seite des glossators, 
nicht im lemma. — 436,3 (= 497,36) ergänze [Post]liminio 
nach dem Aldhelmtext und tilge danach die anmerkung. — 
436,19 lies uncyste = 515,16. — 437,1. Die note ist durch 
530,37 zu stützen. — 437,31 Zethea : bam helwenlican halte ich 
für ein schreibversehen für hellican; der schreiber mag an hdl- 
wendlic oder h&mwenlic gedacht haben. — 439,21 lies Zomen- 
tum. — 4839,28 Lumbi : hupbanan; lies hupban. — 439,31 lies 
mwin-cole statt wincole?? — 440,24 Malifer : appelbere, ergänze 
-berende. — 441,10 lies burgredenne. — 441,14 tilge das 
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komma nach myrmwa (vgl. Mactus meced 496, 12)? — 442, 10 
Magnopere : naht swiöe, die glossierung setzt, wenn sie richtig 
ist, wol den ausfall eines non vor dem lemma voraus. — 442, 
25 Manitegrum : lim, lies lin = 31,28. — 442,30 Musca : eze- 
sezrima; lies ezes-. — 443,15 lies Metricius = 32, 33? — 444,21 
lies Mergulus = 258,13. — 444,28 lies Mentam — 268, 38. — 
445,1 Massa: clyno; lies Massas oder clyne? — 445,24 lies Mer- 
guli. — 445,35 = 499,14 Melancoliae : Öes sweartan zalzan; lies 
zallan. — 446,29 Melodia : swinsanz, lies swinsung. — 446, 31 
lies hazuspind. — 447,8 Madendum : lotendra; lies Mandentium: 
bitendra, vgl. das folgende Mandeo : ic bite. — 447,10. Kann 
die glosse zu dem lemma Maculabat gehören? — 448,27 Ma- 
num : menizdu; lies menizu ‘schaar’. — 449,1 Metitur steht wol 
eher für Mentitur oder Mentitus, vgl. die folgende glosse. — 
449,3 lies Mussantis. — 449,7 lies Molitam iram. — 450,14 
tilge das komma hinter propriae = proprie. — 450,21 Muni- 
cipalis : innihte beborene; lies in rihte oder inrihte? — 450, 30 
Malleolus : sumerlida. Warum dafür -/iöa geschrieben werden 
soll, ist mir unklar, da ja die bildung -lida zu lidan ganz correet 
und das wort auch sonst mit d überliefert ist: sumorlida Chron. 
a. 871 (p. 74,1 v. u. Earle) ‘sommerheer’, vgl. die altn. eigen- 
namen Sumarlidi und Vetrlidi. Aber wie kann Malleolus mit 
sumerlida übersetzt werden? Nach ahd. sumarlota, das u.a. 
auch zur übersetzung von pampinus *weinranke’ dient, könnte 
man am ehesten wol an sumerloda denken; maileolus wäre dann 
als ‘absenker, fächser des weinstocks’ zu nehmen. — 453, 27 
Nummularior ist nicht in -ws, sondern in -orum zu ändern, denn 
die glosse ist aus 481,24. 482,29 entlehnt; ausserdem fordert ja 
auch mynetera den genetiv. — 454,7 lies Nicolaos = 505,2. — 
455, 22 lies Noxas. — 455, 25 Neunemo : torrebrande verstehe ich 
nicht ganz; aber sicher ist wol brande glosse zu lat. Torre. — 
458,15 verbinde eailseolcenum. — 458, 16 lies bylas. — 459, 30. 
Siehe die note zu 36, 11. — 460,12 lies Obturabitis : zgedemmad 
nach 4 Reg. 3, 19. — 460,25 lies Omentum = 293,5. — 463,9 
lies onwez adydan. — 469,8 Pingit fezö = fehit 39,26; lies 
also f&d (fezean — *faihjan). — 469,13 lies Pix picis = 39, 
13. — 470,21 Pertritus : zetyrze; lies zetyrzed. 

Cl. Il. 478,27 Conplacui : zelicodo; lies zelicode. Auch ze- 
faz ist verdächtig. — 479,3 lies under mete und tilge die note. — 
480,2 trenne ofer clif.— 480,24 Accussor : wrezend; lies nieht 
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mit der note accusator, sondern accusarent : wrezden, denn die 
glosse gehört zu Matth. 12, 10 ur accusarent eum. — 481,15 
verbinde esulcweorn. — 483,26 lies Austerus nach Luce. 19, 21. — 
484,24 trenne mwela, hord. — 486,8 lies nales statt nu les. — 
486, 36 trenne by tön (zu toh). — 487,8 lies Vestibula mit Ald- 
helm. — 488,4 trenne hean heades. — 489,2 lies id, d.h. id est. — 
493,9 Glaucoma : eazsung; lies eazseoung = 414,12. — 493, 35 
Confectio : gereohnung; lies zereznung = 371,19. — 497,4 Ex- 
osas : afeonze, lies Exosus (Aldh.) : dfeonde. — 500, 8 Refoci- 
lando : hyrttende; lies hyrtende. — 500,15 Agonizarunt : breowe- 
dun; lies bröwedan. — 501,16 Chaldeorum : tunzelereeftum; lies 
-crefcum, wie im folgenden scincrefca, s. zu 417,34. — 501,33 
Suggillaretur : asozen were; lies aswozen (vgl. Paul-Braune, Beitr. 
9, 286)? Der abschreiber dachte bei Suggillaretur an sugere. — 
502,13 trenne särlic 1eod. — 502, 30 lies unsmeönes = 372,3. — 
504, 6 lies aspunnen. — 504, 10 trenne festen, behefednes. — 
505, 12 tilge das komma nach melewes. — 506,18 Sacrafragnum : 
ha scearwan zebr’, lies Acra...fragmina : ba scearpan zgebrecu. — 
506, 31 Acri: zrimme, anzere, sorge; lies Acri angore (Aldh. p.56 
Giles): grimre sorge. — 506, 37 lies heah-s&öcof = 346,26. — 
509, 12 Minaei : oferlifiende; lies oferhlifiende. — 509, 12 Car- 
minibus : zaldorleöum; lies -leodöum. — 510,12 Pertessum : aörot- 
sumis, lies Pertesum est (Aldh.) : dörotsum is. — 510,11 setze 
komma nach heolrode. — 510, 25 Lebetes : hweres; lies hweras. — 
511,23 Prodiga :: bes siryndedan; lies stryndendan; vgl. Prodi- 
gus : stryndere 42,6. — 511,33 trenne bi dstepnessum. — 513,17 
lies ungefremed. — 513,19 Jurisperitorum : refborena; lies r&d- 
borena. — 513, 31 lies Dinenne. — 514,16 Arpagine : sutunze; lies 
slitunge = 346,36. — Purulentis : gewyrms’, lies gewyrmsodum. — 
514,39 Tricabatur : zeeylded; lies zeylded (wes). — 515,6 Ad- 
tigisset : zylap, zelamp; lies Adligit (se. portum) : geläb. — 515, 
31 Vacillare : wine wealtizan; lies sinewealtizan. — 516,9 = 373, 
24 Confer : forzeaf; lies Conferre (Aldh.) : forzefan. — 517,8. 
Vgl. 49, 12. 52,20. — 518,25 Actus : gebeeded ist unverständ- 
lieh; der context bei Giles p. 143 lautet binis mensibus actis. 


Der glossator dachte vermutlich an Coactus. — 519,4 Specu- 
Zum fehlt bei Aldhelm p. 144. — 521,7 Ewertis : onbundn ist nicht 
in onbundon, sondern in onbundnum aufzulösen. — 523,4 An- 


nua uota: pa zerlican zehtte; lies zehät (tt aus offenem a ver- 
lesen). — 523,16 Lacessant mwliten; lies sliten — 436, 24. — 
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524,9. Die glosse ungebyrd gehört offenbar nicht zu /n uestes, 
sondern zu dem auch in der texths. (vorausgesetzt dass die 
verse abgesetzt waren) darunterstehenden Zphebi. — 524, 13 
lies zetinzelicn; wahrscheinlich ist übrigens die glosse wieder 
verschoben oder mindestens beeinflusst durch das im text fol- 
gende sermone polito, Giles p. 165. — 525,37 Nodosa : py osti- 
han; lies ostihtan, vgl. z. b. 501,12. — 526,29 setze komma 
nach zefezde (das suo loco wegen des mangelns des kommas 
im index fehlt); feobersceite ist praet. von feoderscielan, ZU 
sceat. — 527,1 Procurans (se. squalida iugera ruris, Aldh. p.175): 
bezende; lies bezände oder bezonzende. — 527,3 (= 446, 14) 
hmweorfan gehört nicht zu molem, sondern zu dem im text (p. 175) 
unmittelbar vorausgehenden vertigine, vgl. Bosworth-Toller s. v. 
hweorfa. — 527,18 Infecit : zeblond, 425,38 zeblende; im con- 
text steht infecit corda venenis,; also wol zeblend, praet. von 
blondan stv. — 527,31 = 360,4 Bargina : ba eldeodizan ist an 
sich correete glossierung und bedarf der in der note vorge- 
schlagenen emendation zu Peregrina(s) nicht, vgl. z. b. Bargine: 
peregrine ahd. gl. 1, 54, 40 f. = Corp. gl. lat. 4, 210, 25. 487, 44. 
600,14, Barrigene : peregrinae ib. 590, 43; aber die glosse ist 
hier nicht an ihrem platze. Es kann kaum einem zweifel unter- 
liegen, dass das lemma Bargine aus Pagina Aldh. p. 180,14 ent- 
stellt ist. — 529,2 Oreuere : zesion; lies gesäwon. — 529,27 zen- 
swepa; lies gesweepa, vgl. 464, 20 und 488, 35. — 532,1 Cassida : 
healm; lies helm. — 532, 31 Veretrum : scamescan lim; lies scame, 
scandlim? — 533,18 lies 0öde. — 535,9 Ocreos:... scanze- 
beorze; lies scanc-zebeorz. 
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ZUR TEXTERKLÄRUNG DES BEOWULF. 
(Zu vers 1117, 1363, 1392, 1440, 1671—76, 1681, 1755, 1802—5, 1807—12, 
1830—35, 1873—6, 2127—8, 2156—62, 2212, 2240, 2347, 2410, 2518—21, 

2957—60). 

Der Beowulftext wird wol noch an manchen stellen dem 
erklärer dauernd unüberwindliche schwierigkeiten bereiten und 
an vielen anderen die text- und eonjecturalkritiker zu immer 
erneuten besserungsvorschlägen anregen. Dem folgenden kleinen 
beitrage zur beurteilung einiger stellen möchte ich im allge- 
meinen die bemerkung voranstellen, dass es mir als oberster 
kritischer grundsatz erscheint, ein überliefertes denkmal zu- 
nächst aus sich selbst heraus zu erklären, danach aus dem 
sonst aus der nächstverwandten litteratur bekannten sprach- 
gebrauche. Wenn unsere kenntniss vom altenglischen poe- 
tischen und prosaischen sprachgebrauch auch noch eine recht 
unzulängliche ist, so dürfen wir deshalb noch nicht voraus- 
setzen, dass im Altenglischen alles möglich und erlaubt, son- 
dern sollten eher darauf ausgehen, schrittweise innerhalb des 
sicher gebotenen festern boden zu gewinnen. Wir kommen 
in unserer erkenntniss nicht weiter, wenn wir bei etwas an- 
stössigen stellen mit kühner phantasie den betreffenden phrasen 
oder einzelwörtern unbelegte bedeutungen andichten, je nach- 
dem diese unserer jeweiligen subjeetiven vorstellung von dem 
vermutlichen sinne der stelle erwachsen. Es lässt sich schliess- 
lich alles übersetzen, wenn wir die widerspenstigen wörter so 
lange nach allen uns möglich erscheinenden seiten hin strecken 
und dehnen, bis sie zusammen einen nach modernem sinne 
verständlichen satz bilden. Ich glaube, dass wir eine grosse 
anzahl Beowulfstellen bei gewissenhafter prüfung, so wie sie 
überliefert und in den ausgaben beibehalten sind, nicht ver- 
stehen können, und deshalb wäre es besser, dies ruhig einzu- 
gestehen, und der wunsch nach einem eingehenden, jede einzel- 
heit berührenden eommentar zum Beowulf, der schon von 
anderer seite mehrfach betont worden, erweist sich als immer 
dringender. So fragt man sich oft vergeblich, wie denn dieser 
oder jener herausgeber sich eine stelle erklärt oder ob sie ihm 
auch dunkel geblieben ist. Auch ein verzeichniss des an ver- 
schiedenen orten über die einzelnen stellen gesagten würde 
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manche unangenehme wiederholungen und viel lästige mühe 
ersparen. Vorläufig bietet Heyne’s glossar wegen der voll- 
ständigkeit der belege ein sehr brauchbares hilfsmittel, zumal 
da man daraus wenigstens meistens ersehen kann, wie er jede 
einzelne stelle verstanden wissen will. Die anmerkungen sind 
leider in der neuesten bearbeitung nicht so eingehend, dass 
man für die mühe des benützens immer entschädigt wird. 
Mit verwertung der sehr beachtenswerten besserungsvorschläge 
Heinzel’s (Anz. f. d. A. 15, 189 ff.) und Sievers’ (Zs. f. d. Phil. 21, 
354—65) und bei etwas grösserer sorgfalt in der redaction der 
anmerkungen könnte uns eine neue auflage des Heyne-Soein- 
schen Beowulf inzwischen recht wol einen commentar ersetzen. 
Dass die zeilenzählung dann mit der der anderen ausgaben 
übereinstimme, wird wol jeder wünschen. Ich bediene mich 
im folgenden der ausgabe Holder’s. 


1117 earme on eaxle. 

Hildeburh lässt ihren sohn — bez. ihre söhne, wie Rieger 
Zs. f.d. Phil. 3, 395 will — auf den scheiterhaufen Hnx&f's legen; 
Rieger’s vorschlag, eaxe = asche zu lesen, scheint mir unnötig, 
wenn die überlieferte lesart guten sinn gibt; ich fasse on eaxle 
—= neben ihn (nämlich Hn&f), ihm zur seite (vgl. 359, 2853; 
sweolode befestan drückt bekanntlich nur im allgemeinen die 
absicht aus, die söhne den flammen zu weihen (vgl. ze/estnian, 
festnunz), wovon der infinitiv bänfatu bernan abhängig ist; 
daher ist das hinauflegen auf den scheiterhaufen erst durch 
das on bel dön ausgedrückt und das aceusativobjeet dazu earme, 
der accusativ der richtung on b&! wird weiter ausgeführt in 
on eaxle, was dann accus. plural wäre. 

1363 ofer p&m honziad hrimde bearwas 

Bezüglich dieser bekannten stelle und ihrer ähnlichkeit mit 
einer stelle in den Blickling Homilies (s. E. E. T. S. 73, p. VI) 
ist zur” stütze des von Sarrazin, Beitr. 11, 163 angezweifelten 
hrimde = ne. rimy auf die wenige zeilen weiter in den Ho- 
milies stehenden worte on dem iszean bearwum zu verweisen. 
Sarrazin’s hringde wäre lautlich ja denkbar, doch muss die 
stelle in den Blickling Homilies jedenfalls auf ein Arimde, 
hrimze zurückgehen. 

1392 ff. Ic hit pe zehäte: nö h& on helm losap 


ne on foldan fepm ne on fyrzenholt 
ne on zyfenes zrund z& pä&r h& wille! 
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helm in holm zu ändern, wie Thorpe, Ettmüller, Sweet, 
Holder, doch nicht Heyne und Wülker tun, scheint mir unbe- 
rechtigt; vgl. Rätsel 85,8 wudubeama helm; es ist der allgemein- 
begriff, der in dem folgenden foldan fepm, fyrzenholt, zyfenes 
grund spezialisiert wird. 

1440 w&zbora. 

Das sonst nicht belegte »&zbora hatte Grein als ‘wogen- 
träger, d.h. unter den wogen am meeresgrund wohnend’, er- 
klärt; es wäre also danach einer, der die wogen gleichsam auf 
seinem rücken trägt; Heyne sagt ‘wellenbringer, d. i. schwimmer, 
weil er durch seine bewegung die wellen gleichsam vor sich her 
trägt’; ich glaube, das -bora ist hier nieht wörtlich zu nehmen, 
sondern wie in mundbora, r&dbora, wööbora = der einer sache 
waltete aufzufassen, also hier wogen-hüter, -herrscher. 

1671—6 Ic hit p& ponne zehäte pxt pü on Heorote möst 
sorhleäs swefan mid pinra secza zedryht 
ond pezna zehwyle pinra l&oda, 
duzude ond iozope, pxt pü him ondr&dan ne pearft, 
peoden Seyldinza, on pä healfe 
aldorbealu eorlum, swä pü &r dydest. 

Schon Grundtvig hat das him in v.1674 beanstandet, auch 
Holder tilgt es, Heyne und Wülker behalten es; Heyne über- 
setzt v. 1614: ‘brauchst für sie den tod nicht zu befürchten’, 
indem er ondr&dan ‘ce. acc. rei et dat. pers. ansetzt und dafür 
einen weiteren beleg, Beow. 2347: nö he him bäm secce ondred 
anführt. Doch wenn letzterer fall zweifellos zu den sonst ge- 
nügend belegten fällen von ondr&dan mit acc. der sache und 
reflexivem dativ gehört, ist dies für unsere stelle nicht mög- 
lieh; him als eine art dativus commodi auf duzude ond iogode 
bezogen, scheint mir fraglich, so lange kein weiterer beleg dafür 
erbracht ist; ich vermute, dass kim aus einem accentuierten 
hi entstanden ist, und ace. plur. auf Grendel und seine mutter 
bezogen ist; gestützt wird dies durch eine änderung, die ich 
für die folgende zeile vorschlage: on bä healfe ist sinnlos, und 
die änderung in on bä healfe nicht nur graphisch naheliegend, 
sondern auch an sich geboten; vgl. 1305: pet hie on bä healfa 
biczan scoldon ebenfalls auf Grendel und seine mutter bezogen; 
vgl. auch 1095, 2063. Ich lese also v. 1674—6: 


... pt pü hi ondr&dan ne pearft, 
peöden Seyldinza, on bä healfe 
aldorbealu eorlum, swä pü &r dydest. 
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1681 wundorsmipa zeweore, ond pä päs worold ofzeaf 
Das ond, in der hs. bekanntlich durch 7 ausgedrückt, kann 
man ruhig streichen als aus einem missverstandenen semikolon 
enstanden, s. meine ausg. der prosaversionen der Benedictiner- 
regel, einl. p. XXX. 
1755 ... f&hd öper t6, 
sepe unmurnlice mädmas dä@lep; 
eorles &rzestreön, &zesan ne zymed. 
fen® 16 übersetzt Heyn ‘ein anderer greift zu, ergreift besitz’. 
Ich glaube es liegt hier die phrase fön tö rice ‘zur regierung 
kommen’ vor, die ja u.a. aus der Sachsenchronik zur genüge 
bekannt ist, ‘ein anderer kömmt an die reihe (nach deinem 
tode an die regierung)’ passt ja vollkommen in den zusammen- 
hang, da es sich ja um die herrschertugenden, das typische 
mädmas d@lan handelt: 
1802—5 ö& cöm beorht <sunne> 
< Sceotend > scöcan, scapan onetton, 
w&ron »pelinzes eft to leosdum 
füse to faren[e]ne, 
so liest Holder die stelle, die in der hs. ohne sichtbare lücke 
lautet: da com beorht scacan, scaban onetton... Dass da etwas 
nicht in der ordnung ist, wird man zugeben; zur heilung sind 
verschiedene vorschläge gemacht worden. Heyne liest beorht 
sunne scacan ofer grundas. Möller, Altengl. Volksepos s. 141, 
sagt mit recht: ‘Die lücke der hs. ist natürlich nur an einer 
stelle, nicht zu beiden seiten des wortes scacan anzunehmen’. 
Dies scheint einleuchtend und da die hs. mit (öa co)m beorht 
eine neue seite beginnt, müssen wir wol annehmen, dass hier 
wie an vielen stellen der Beowulf-hs. der schreiber ein oder 
mehrere worte oder zeilen gedankenlos ausgelassen habe, und 
zwar nicht vor Öa com beorht, sondern danach, wenn auch die 
auslassung bei gelegenheit des übergangs zu einer neuen seite 
entstanden sein mag. Möller ändert aber scacun in scöcan, was 
nach Holder, der diese lesart annimmt, heissen müsste ‘die 
helden eilten. Diese bedeutung wäre aber erst zu erweisen. 
sceacan heisst nicht eilen, dahin stürmen, was doch in ver- 
bindung mit scaban bez. einem gleichwertigen, zu ergänzenden 
sceotend oder scealcas erforderlich wäre; wir dürfen bei eon- 
Jeeturen nicht uns möglich erscheinende bedeutungen voraus- 
setzen, sondern nur mit gegebenem rechnen; die sehr zweifel- 
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hafte stelle im Andreas 1139 Drymman sceocan dürfen wir nieht 
zu hilfe nehmen. Die fälle Beow. 1124 wes hira bled scacen, 
1136 D& wes winter scacen, 2306 bä wes dez scacen, 2727--8 
Od was eall sceacen dözor zerimes müssen zum ausgangspunkte 
dienen, woraus sich erst 2742—3 bonne min sceaced Nf of lice 
und das conjieierte 2254 dugud ellor scöc ergeben. Ich glaube, 
wir haben nach beorht eine lücke von einer zeile anzunehmen, 
nach beorht noch zu v.1802 ein /eöma oder sunne zu ergänzen, 
danach nach einer längeren oder kürzeren ausführung dieses 
bildes irgend einen ausdruck wie nihthelm, nihtscha oder dgl. 
mit attribut oder adverb, was noch in den nächsten vers 
hinüberreichte; scacan kann abhängiger infinitiv von cöm (1802) 
sein, wobei wir aber nach beorht (l£oma) noch ein zonzan ofer 
grundas oder dgl. zu ergänzen hätten. Bugge, der in so fein- 
sinniger wenn auch oft kühner weise fehlendes hinzuzudiehten 
weiss, wird das wol auch hier ein leichtes sein. 

1807—12 Heht pä se hearda Hruntinz beran 

sunu Eczläfes heht his sweord niman, 
leoflic iren; sezde him ps leEänes panc 
cwxd he pone züöwine zödne tealde 
wizerzftizne, nales wordum löz 

meces ecze: pxt was mödiz secz. 

Diese stelle scheint mir nicht die sorgfältige beachtung 
gefunden zu haben, die sie verdiente. Heyne und Wülker be- 
halten die handschriftliche lesart sun« und /eanes bei, Holder 
folgt Müllenhoff, indem er (wie schon Grundtvig suna liest und) 
bes lenes ansetzt. Die Müllenhoff’sche annahme entspricht der 
auffassung, dass Beowulf dem Hunferd sein schwert Hruntinz, 
das dieser ihm (v. 1455) zum kampfe mit dem meerweib ge- 
liehen, hier zurückerstattet und hierbei den besondern edelmut 
an den tag legt, das schwert, das ihm doch im kampfe ver- 
sagte, noch besonders zu loben. (Nebenbei gesagt scheint es 
mir nicht richtig, dass, wenn Beowulf das subjeet zu heht, 
seezde, 163 sein soll, der halbvers bet wes mödiz secz sich auf 
Hunferö beziehen soll; es enthielte der satz vielmehr die be- 
gründung des grossmütigen benehmens Beowulf’s.) Sehen wir 
zunächst von der änderung sunu : suna ab, das nach Müllenhoff 
aceusativ sein soll, so ist vor allem Des I&nes ein gewagter 
vorschlag, da /&n sonst nur als feminin belegt ist (dass sich 
in der Cotton.-hs. der Metra des Boetius einmal leana st. lena 
geschrieben findet, wiegt dagegen nicht schwer). Diese sprach- 
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lieh-metrische erwägung liess wol spätere erklärer von Müllen- 
hoff’s eonjeetur absehen. Wie erklärt man aber die überlieferte 
lesart? Heyne übersetzt Hruntinz beran ‘den Hr. herbeibringen’ 
und lean ‘scheint’ ihm ‘geschenk zu bedeuten’, was Heinzel 
(Anz. f. d. A. 15, 192) mit hinweis auf Genesis 258, 2933 unter- 
stützt. Demnach müsste die stelle wol bedeuten: Hunferd liess 
dem Beowulf sein schwert Hrunting überreichen, und (mit 
wechsel des subjeets in s@zde) dieser bedankte sich für das 
geschenk, indem er hinzufügte, es habe ihm schon (im kampfe 
mit Grendel’s mutter) gute dienste geleistet; er tadelte die 
schneidigkeit (obwol sie im kampfe in wirklichkeit versagte) 
nicht, so hochsinnig war er. — Ob nun lean hier mit lohn oder 
mit geschenk übersetzt wird, das macht keinen grossen unter- 
schied. Wichtiger und bedenklicher ist die ganze situation, 
wie sie ung die überlieferung bietet. Vers 1807—9 stehen in 
keinem logischen zusamenbang mit v. 1810—12, denn letztere 
haben nur sinn in rücksicht auf die verse 1455 —64, 1488—91 
und 1518-36, 1659— 60, in denen von dem verleihen des 
schwertes und dessen nutzlosigkeit im kampfe die rede ist. 
Diese ineongruenz zwischen 1807”—9 und 1810—12 war ja wol 
auch die veranlassung zur änderung von leänes zu l&nes, die 
tatsächlich die ganze situation auf den kopf stellt. Dass Horn- 
burg (Die Composition des Beowulf, progr. d. lyceums in Metz 
1877, 8.29), der den einheitlichen charakter des Beowulfepos zu 
erweisen sucht, diese änderung für seine zwecke voraussetzen 
muss, ist begreiflich, auffälliger aber, dass ten Brink nicht die 
handschriftliche überlieferung noch mehr als bis jetzt ersicht- 
lieh für seine variantentheorie verwertet. Wenn ich ten Brink 
recht verstehe, weist seine auffassung der Hunferö-Hruntinz- 
episode mit notwendigkeit auf die von mir im folgenden gegebene 
erklärung. ten Brink teilt die verse 1807—12 ohne weiteres 
seiner version D zu (Beow.-Untersuchungen s. 86), ohne vorläufig 
auf dieselben näher einzugehen. Nun hat er aber sehr feinsinnig 
gezeigt (Beow.-Unters. s. 79), dass die ganze Hunferd-Hruntinz- 
geschichte seiner version D zwar zugehöre, jedoch dass auch 
zwischen 1455 —64 und 1488—91 gegenüber 1518—36, d.h. 
zwischen dem leihen des schwertes Hrunting und dessen nutz- 
losigkeit im kampfe ein sonderbarer widerspruch bestehe, dem- 
zufolge ten Brink die verse 1455—64, 1488—91 als nieht zur 
ursprünglichen gestalt von D gehörig bezeichnete. Zu dieser 
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ineongruenz stimmt die unsrige zwischen 1807—9 und 1810—12 
auf das beste. Und wenn überhaupt widersprüche die theorie 
epischer varianten glaubwürdig machen, so dürften es die hier 
vorliegenden sein. Ich muss hierbei aber zuvor eingestehen, 
dass ich nicht an zusammenhängend geschriebene verschie- 
dene redactionen glaube, sondern nur an gesungene, in denen 
nach art der volksepischen überlieferung einzelne motive in 
wechselseitiger durchkreuzung variiert wurden. Ein solches 
motiv war das schenken des schwertes Hrunting an Beowulf 
durch Hunferd, der sein schmähsüchtiges betragen 449 ff. damit 
gut machen wollte. Mit diesem motiv wurde ein jüngeres ver- 
bunden, das gewissermassen einen zweck der schenkung bez. 
verleihung ausdrücken sollte, das überlassen eines berühmten 
sehwertes zu einem bestimmten waffengang, ein motiv, das wir 
nach Heinzel’s scharfsinniger ausführung u. a. auch im ersten 
Walderefragment finden (s. Wiener sitzungsber. phil.-histor. kl. 
1888, 117). Dieses motiv der verleihung zu einem bestimmten 
zwecke, so alt es an sich sein mag, ist hier jünger, d. h. später 
an das motiv der schwertschenkung Hunferd’s an Beowulf ge- 
knüpft. Das ältere motiv, die schwertschenkung tritt in unsern 
versen 1807—9 wieder hervor und zwar wie selbst Hornburg 
(a. a. 0. s. 29) zugeben muss, ‘nicht sehr geschickt’. Hornburg, 
der aber bei der eonjeetur /&nes bleibt, wird wol kaum jemand 
überzeugen, dass ‘sollte die mitteilung einmal gemacht werden, 
sie hier noch am besten an ihrer stelle war. Wenn Beowulf 
ein geliehenes schwert zurückgeben wollte, so wäre es wol am 
passendsten geschehen, als er aus dem wasser wieder ans tages- 
licht kam und nicht nachdem er mit den Dänen noch einen 
abend gezecht, danach zur ruhe gegangen und sich den nächsten 
tag zur abreise anschiekte. Wie Heinzel (Anz. f. d. A. 10, 224) 
mit recht bemerkt, brauchte nicht besonders bemerkt zu werden, 
dass Beowulf das unnütze schwert, das er im kampfe weg- 
geworfen (1531), dennoch wieder mit ans tageslicht genommen 
habe; ebensowenig brauchte die rückerstattung an Hunferd be- 
sonders erwähnt zu werden, am wenigsten in der feierlichen 
weise der verse 1807—9°, die doch eher eine schenkung ein- 
leiten. 

Ich glaube also, das ältere und zwar dem redaetor recht 
verschwommene motiv der schenkung liegt hier in v. 1807—9 
vor und zwar könnte man das /e@nes auch anders erklären, 
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nämlich Hunferd, der Beowulf früher beleidigt, sagte ihm nun 
dank für den dienst, den dieser den Dänen getan, d.h. für 
die rache, vergeltung an Grendel, vgl. 2390 SE Öes leodhryres 
lean zemunde, oder (h)andlean 1541, 2094. Es brieht dies motiv 
der sehenkung auch in den versen 1488—90 durch. Ohne ur- 
sprünglichen zusammenhang damit ist das ursprüngliche kampf- 
motiv ohne das schwert damit in verbindung gebracht. Um beide 
motive zu verbinden, ward das dem Beowulf ursprünglich fremde 
motiv der schwertverleihung zu hilfe genommen und sowol zu 
anfang (v. 1455 ff.) als zum schluss (vv. 1810—12) dazugetan. 
Bei der annahme von ten Brink’s variantentheorie scheint es 
mir also notwendig, seine scheidung von jüngeren und älteren 
bestandteilen in D auch auf unsere verse 1807—12 auszu- 
dehnen. 

Wie diejenigen, die für die einheitlichkeit der vorliegenden 
Beowulfdiehtung eintreten, sich diese stelle im zusammenhang 
des ganzen denken, ohne .den text gegen den altenglischen 
sprachgebrauch nach vorgefasster meinung umzuändern, wäre 
interessant zu erfahren. Jedenfalls, glaube ich, sollte man die 
überlieferte lesart unangetastet lassen, einerlei ob wir darin 
spuren ehemaliger varianten oder ein weiteres zeugniss für die 
uns heute unbegreiflichen widersprüche in einem einheitlichen 
gedichte zu sehen haben. 

1830, 33—5 ... lc on Hizeläce wät, 
.... p&t h& mec fremman wile 
weordum ond worcum, p&t ic p& wel herize 
ond p& tö zeöce zärholt bere, 
m&zenes fultum, p&r d& biö manna pearf. 

Obwol die reimformel wordum ond worcum häufig ist, so 
z. b. Beow. 1100, sei doch auf die möglichkeit hingewiesen, 
dass wir bier in weordum das subst. weorod versteekt haben, 
was jedenfalls besser in den zusammenhang — per de biö 
manna bearf — passte; es ist dies wort wol auch sonst unter 
der form word versteckt, so Gnom. Exon. II, 65 widzonzel wif 
word zespringeö, worauf ich hier aufmerksam machen möchte. 
Vgl. auch meine ausgabe der prosaversionen der Benedictiner- 
regel 129, 6. 

1873—6 .. him wes b&za wen, 
ealdum infrödum, Öpres swidor, 
px&t he seoödan zeseon möston 
mödize on meple. 
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Die bedeutung ‘sich wiedersehen’ für zeseon scheint mir 
Kluge, Beitr. 9,190 erwiesen zu haben; Bugge, Beitr. 12,96 ist 
aber wie schon früher Sievers Beitr. 9, 140 mit dem sinne der 
stelle nicht zufrieden und verlangt die ergänzung einer negation: 
het hie seoß0an nd zeseön möston. Ich halte dies nicht für 
nötig, zumal da die bedeutung ‘hoffnung’ für »en mit und ohne 
die gewünschte negation keinen befriedigenden sinn bietet: der 
alte weint, beide hofften, dass sie sieh nicht wiedersehen sollten! 
So übersetzen doch wol Sievers und Bugge die stelle? Oder 
wenigstens hofft der alte, wenn wir das beza einstweilen aus 
dem spiel lassen. Zunächst möchte ich gegen Hicketier (Anglia 
10, 575) für wen die bedeutung ‘sehnsucht’ behaupten. Die 
stelle in der sogenannten Botschaft des Gemahls v. 28: ber se 
heoden is bin on wenum kann ich nieht anders verstehen als 
mit der bedeutung ‘sehnsucht’, und zwar wäre Pin davon ab- 
hängiger genitiv, sowie an unserer stelle beza und ößres swidor. 
Das ööres swiöor hat meines wissens noch niemand erklärt, 
doch wird es durch den vergleich mit 2196—9: him wes bäm 
samod ...lond zecynde ... 6örum swidor ... büm Ödr selra wees 
klarer. Ich fasse him in v. 1873 als dativ plur. auf Alröögär 
und Zeowulf bezogen und übersetze: ‘sie hatten beiderseitig 
sehnsucht nach einander, der alte bejahrte noch mehr nach 
dem andern (dem Beowulf), dass sie sich danach noch einst 
wiedersehen möchten”. Das deutsche wort ‘sehnsucht’ gibt den 
sinn nieht ganz genau wieder, da derselbe eben zwischen hoff- 
nung, erwartung und liebendem verlangen in bezug auf eine 
person oder sache (im genitiv) liegt. Det he möchte ich aber 
nieht in het hie verwandeln, sondern eher glauben, dass es 
aus bet be durch buchstabenverwechslung entstanden ist, vgl. 
375 his aus bis. Pet be bedarf weiter keiner rechtfertigung, 
vgl. 1850. Ich halte also an der handschriftlichen überlieferung 
fest, mit der einzigen änderung von bet he zu bet pe. Wenn 
wir wen nicht mit ‘hoffnung’ und nieht mit ‘sehnsucht’, sondern 
mit ‘erwartung’ übersetzen wollten, fände sich keine erklärung 
für ööres swipor,; nach meiner erklärung ist beza und öpres 
objeet zu wen und der satz bei be... möston weitere ausfüh- 
rung desselben gedankens. 

2127—8 leöfne mannan: hio pet lie »tbaer 

feöndes f&®d .... . der firgenstream. 
Ich glaube, wir bleiben bei der lückenhaft überlieferten 
Anglia. N. F. I. 22 
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stelle bei Grein’s /edmum under; Bugge, Beitr. 12, 98 eonjieiert 
ferunza—= f&rinza, weil Thorkelin noch feörunga gelesen haben 
will; Zupitza gibt an, dass nur mehr /@® in der hs. zu sehen 
und der darauffolgende buchstabe ebenso gut r wie m oder n 
gewesen sein könne; Bugge ist genötigt, feondes als von lic 
abhängig, also auf ‚£schere zu beziehen, was erstens wegen 
der stellung bedenklieh, zweitens wegen des /eöfne mannan der 
vorigen zeile auffällig wäre; die zahlreichen fälle, in denen 
/edm in der poesie erscheint, haben fast durchwegs einen dazu- 
gehörigen genitiv (des subjectes, nicht des objeetes) damit ver- 
bunden, bez. lassen einen solehen aus dem zusammenhange 
voraussetzen. Abgesehen davon, dass der sprachgebrauch 
gegen Bugge’s vorschlag ist, wäre der wandel von f@rungza 
(das dazu nicht einmal belegt ist!) zu feörunga sowol lautlich 
als graphisch schwer zu begründen; ferner, wenn wir das frag- 
liche -unza Thorkelin’s nicht aufgeben wollen, steht es uns 
noch immer frei, ein f@eÖmunz aus f@Omian anzusetzen, was 
mit feömum ziemlich gleichbedeutend wäre. 


2156--62 .... sume worde het, 
pet ic his Zrest ö& &st zes&zde; 
cw&d pxt hyt h&fde Hiorozär cyninz, 
leöd Scyldunza, lanze hwile: 
nö Öy &r suna sinum syllan wolde, 
hwatum Heorowearde, peäh h& him hold wäre, 
breöstzew&du. Brüc ealles well! 


Dass man, nachdem nun feststeht, dass 2157 est und nieht 
eft überliefert ist, dies e/t in den text setzt, scheint mir unhalt- 
bar; ich glaube man müsste umgekehrt, wenn eft überliefert 
wäre, est conjiecieren, um einen befriedigenden sinn zu erhalten. 
Heyne, der ebenfalls e/t vorzieht, sieht sich im glossar unter 
@rest zu folgender erklärung gezwungen: ‘#rest als subst. neutr. 
verhältniss zu anfang: acc. bet ic... zeseezde (dir erzählte, was 
es mit der geschenkten brünne zuerst für eine bewantniss ge- 
habt habe)’. 

Ich schlage vor, die handschriftliche überlieferung zu lassen, 
indem ich übersetze: ‘er hiess mich dir zuerst seine freund- 
schaftliche gesinnung melden (die daraus zu entnehmen ist, 
dass) er sagte, dass es (d. h. hildesceorp) lange zeit Heorozär 
besessen, doch dass er es nichtsdestoweniger dessen sohn Heoro- 
weard nicht geben wollte, so lieb er ihn hatte. (Mir aber gab 
er es für dich.) Erfreue dich alles dessen!’ Das von mir ein- 
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geklammerte scheint sich mir aus dem zusammenhange zu er- 
geben, denn die erwähnung, dass Hrödzär (denn dieser und 
nicht Heorozär selbst ist wol subjeet zu syllan molde) dem 
Heoroweard den schmuck nicht geben wollte, hätte doch nur 
sinn, wenn damit der wert bezeichnet werden soll, den das 
geschenk für Hrödzär bez. Hyzeläc hat. Die stellung des ad- 
verbs @rest ist unbedenklich; die bedeutung von £st ist be- 
kanntlich die etymologische von ‘gunst’, und gleich 2165 haben 
wir wieder he him Est zeteüh meara ond mädma. Vgl. auch An- 
dreas 338/9 ic &ow zöda zehwes Est ähmwette. 
2212 s&de on healdo] hl@we hord beweotode 

Wenn man nach dem augenschein des faesimile gehen 
wollte, wäre doch wol heanre h&pe zu lesen und nicht heare; 
jedoch Zupitza gibt an, dass die zwei buchstaben nach hea als 
do zu lesen seien; ferner, dass auch (A)lewe ‘pretty eertain’ sei. 
Zupitza’s angabe ist gewichtiger als der augenschein des faec- 
simile, und man sollte getrost bei headohl&we bleiben, denn der 
sinn verlangt -Al&mwe eher als h&pe, und das erste compositions- 
glied heado- bedeutet so viel oder so wenig wie in anderen 
compositis, wie headosteapa helm Beow. 2153; heado- könnte 
aber auch heaöu- sein, headuhl&w — hügel am meere, vgl. 2242 
meeterjoum neah und 2411; freilich hat die existenz dieses heddu 
— meer in heaöulidende und heaöusizl! Kluge in Paul-Braune’s 
Beitr. 9,190 aus sprachlichen gründen in frage gestellt; heaödo- 
sizl mit ea oder ea existiert aber Rätsel 72,16 und wenn wir 
heado als erstes eompositionsglied für sonne zugeben sollen, so 
können wir es mindestens ebenso gut für den hügel, bei dem 
später der bedeutungsvolle kampf stattfinden soll. Dass heanre 
h&pe oder gar heaure h. auch sprachlich bedenklich wären, 
darauf hat Sievers, Zs. f. d. Phil. 21,359 hingewiesen, indem 
h&p nicht feminin, sondern nur neutrum oder maseulin ist. 

2240 Pat he lytel fec lonz-zestreöna 
brücan möste. 

Bugge, Beitr. 12,102 schlägt für lonzzestreöna : 1 ®n-zestreona 
vor, wobei er sich auf Fata Apostolorum 83 beruft; die stelle 
lautet 78—84: 


him weard bäm samod 
än ended&z: »dele sceoldon 
durh wä&penhete weorce pröwizan, 
sizel&än secan 7 pone söfan zefeän, 
dreäm xfter deäde, pi zed&led weard 
23* 


344 SCHRÖER, 


lif wid lice 7 päs l&@nan zestreön, 
idle £htwelan ealne forhozodan. 

Der vergleich scheint mir nicht zu passen, denn an unserer 
Beowulfstelle ist nicht an eine von christlicher resignation die- 
tierte geringschätzung der zeströön, wie sie idie @htwelan noch 
besonders ausdrücken, zu denken. Auch ist ein übergang von 
lonz zu l&en weder lautlich noch graphisch wahrscheinlieh. Ich 
schlage dafür /ondzestreona vor; der wechsel von nd—nz ist 
bekannt, auch im Beow. 148 scyldenda : Scyldinza. londzestreön 
finde ich freilich auch nicht belegt, doch sei an Zondwela (Phönix 
v. 505 in verbindung mit eoröan &htzestreön, was wichtig ist, 
weil die /ond-verbindungen sonst meist die eoncrete bedeutung 
ackerlandbesitz statt erde — welt — haben) erinnert, ferner an 
die composita folczesireon, beödzestreön, woruldzestreon, botl- 
zestreon und botiwela. 

2347 nö he him päm s&cce ondr&d 


Die hs. hat Az pä; da in 5a der abkürzungsstrich leicht 
aus verwechslung mit einem accente zu erklären ist, so ist 
keine nötigung vorhanden, eine sprachwidrige construction an- 
zunehmen, sondern mit Heyne him ba secce zu lesen.! 


ı Zu der frage des verlustes oder falschen zusatzes eines m oder n 
infolge einer verwechslung eines accentes mit dem abkürzungsstrichlein — 
möchte ich in kürze noch einiges bemerken, da ich während der correctur 
zufällig Sievers’ einwände in diesem hefte der Anglia, oben s. 328 f. lese. 
Wenn Sievers an formen wie miöre, pire, äre als ‘spracherscheinung’ 
festhält, benimmt mir dies freilich fast allen mut, meine ansicht zu ver- 
teidigen; doch indem ich mir vorbehalte, darauf noch anderswo einzu- 
gehen, und indessen das von mir in den Engl. Stud. 14, 248 f. gesagte 
völlig aufrecht halte, möchte ich schon jetzt bemerken, dass mich die 
glosse Dunor oöde dur nicht abhalten kann, Düres = bunres aufzufassen, 
sobald damit nämlich der genitiv zu bunor und nicht zu Dür gemeint sein 
sollte, das glaube ich jetzt freilich auch, dass wir in der glosse Zatona : 
pures modur letzteres, d. h. den genitiv zu Dür haben, und insofern 
schränke ich meine anmerkung Engl. Stud. 14, 249 ein; doch dann gehört 
dieser fall überhaupt gar nicht zu der vorliegenden frage von möre, Pire, 
äre u.8. w., denn wie Sievers zeigt, ist D@r altnordisches lehnwort (das 
ja bekanntlich in ne. Thursday vorliegt) und hat als solches sein n schon 
im Altnordischen eingebüsst. Es ist sehr erfreulich, dass Sievers der 
frage weiteres interesse schenkt, und wenn er dieselbe eingehend erür- 
terte, wäre dies besonders dankenswert. Sein ausspruch: ‘denn — als 
abkürzung für n (nicht für m!) nach vocalen ist wenigstens in den ags. 
hss. die ich kenne ganz unüblich’ lässt dies um so wünschenswerter er- 
scheinen, als er danach wol auch für jene zahlreichen fälle wie z. b. im 
Beowulf zrede/ 591, Hereric 1176, swecte 1510, azed 1883, stodan 2545, 
in der Sachsenchron. ms. Laud. bei Thorpe p. 3 be&do, in der pros. Ben.- 
regel 82, 12 « u.a. m. andere erklärungen vorzubringen hat, als man sie 
gewöhnlich gibt. Für die vorliegende Beowulfstelle ist die frage freilich 
weniger wichtig, weil $. sich nur gegen den graphischen verlust von n 
wendet. A.S. 29. VII. 90. 
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2410 tÖö Öxs-Öe h& eorösele Änne wisse, 

Durch die lehrreiehen ausführungen von Braune und Bugge 
Beitr. 11, 518 ff; 12, 371, 393 ff. (vgl. auch Heinzel, Anz. f. d. A. 
10, 221) über den gebrauch von än, sum in der bedeutung von 
‘der besagte, jener’ erscheint die lesart änne gesichert und auch 
der vermeintliche widerspruch, dass der eorösele gewissermassen 
als neues moment eingeführt wurde, behoben. An dieser stelle 
aber glaube ich steht änne für äne, wie ja oft umgekehrt minne 
für mine, und ist adverb —= allein. Schon Thorpe empfand, 
dass der sinn hier ‘allein’ verlange, änderte aber unnötiger- 
weise äna. Leider haben wir äne als adverb nicht sehr häufig 
belegt (zu den belegen bei Bosworth-Toller füge ich noch die 
etwas mehrdeutigen aus den prosaversionen der Benedietiner- 
regel 96—97, 9,10), und wenn es selten gebraucht war, erklärt 
dies ja leicht die änderung des schreibers zu änne. Der grund, 
warum ieh aber äne hier als adverb = allein auffasse, liegt 
in dem tö Os Öe; es bedeutet t{ö öes de nämlich m. e. hier nicht 
wie gewöhnlich angegeben wird ‘dort wo, dorthin wo’, sondern 
‘da, weil’; 76 öes bedeutet ‘zu dem grade, zu dem ende, ziele, 
zwecke, so’, z. b. Beow. 1616 tö bes hät, Elene 704 tö bes 
heard, und daher fö des öe = wie, da; so ist auch Beow. 1585 
16 Öes-Öe he on reste zeseah nieht mit ‘wo er ihn auf dem 
lager liegen fand’, sondern mit ‘da... als folge von swä him 
er zescöd hild cet Heorote aufzufassen. Ich schlage also vor, 
hier äne zu lesen. 

2518—21 .... Nolde ic sweord beran, 

w&pen tö wyrme, zif ie wiste, hü 
wid Säm Azl&cean elles meahte 
zylpe wiözripan, swä ic zio wiö örendle dyde! 

Das wid dm äzl&cean .. zylpe wiözripan hat schon Sievers 
nicht gefallen, der Beitr. 9, 141 fragt, ob man nicht bes ägl. 
abhängig von zilipe erwarten sollte. Das sonst nicht belegte 
widzripan hat er dabei freilich auch nicht erklärt. Heyne im 
glossar übersetzt die stelle: ‘wie ich meine kampfzusage gegen 
den unhold anders aufrecht halten könnte”. Es scheint mir 
dies doch mehr ein herumraten um eine stelle, mit der man 
nichts anzufangen weiss; vor allem ist die erklärung des wiö- 
zripan durch nichts zu begründen. Ielı schlage vor, statt zylpe: 
züpe zu lesen, was graphisch unbedenklich erscheint; ich gehe 
dabei von einer schreibung zi/pe aus. Erstens kann für « auch 
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nach der graphik der Beowulf-hs. leicht 7 gelesen werden, 
insofern als / statt ö sich findet, Ze statt ic 241 und u = ü ist; 
dass > für » gelesen werden kann, ist sonst genügend bezeugt 
und aus der Beowulf-hs. dureh die gleichungen > = mw (2354 
weet statt pet, Ähnlich 2293, 2534) und w = p (2793 sceamode 
aus sceap. u. a. m., 8. Holder s. 108, 109). 

Die bedeutung von wiözripun erkläre ich aus den andern 
stellen des kampfes mit Grendel und Grendel’s mutter, so 1501 
zräp hä tözeänes und 1540/1 heo him .. handlean forzeald 
zrimman zräpum ond him tözeäanes fenz, ferner 438/9 ac ic 
mid zräpe sceul fön wid feönde (nebenbei bemerkt ist es nicht 
ohne belang für die eonjeetur zy/pe : züpbe, dass der erste halb- 
vers 438 zeolo-rand 16 züpbe lautet) und 760 ond him feste wid- 
fenz; diese stellen scheinen mir zu beweisen, dass zripan tö- 
zeünes, fon tözednes, fon wid und unser wiözripan wid Syno- 
nyma sind, also durchaus in conceretem sinne des handgemenges, 
wie es ja Heyne für forzripan 2353 ganz richtig erklärt. Der 
zusammenhang erfordert voliends die bedeutung: den schreck- 
lichen durch kampf anpaeken bez. durch handgriffe bekämpfen, 
vgl. 2506/7 ne wes ecz bona, ac him hildezräp...zebrec, 
und die fast gleichlautenden vordersätze 2518 Nolde ic sweord 
beran und 435—7 ic bet bonne forhicze.... bet ic sweord bere. 
Die änderung von ö@m zu des wäre dann nicht mehr nötig, 
sondern alles in ordnung bei der lesung zübe wiözripan. 

2957 ff. pa wes &ht boden 
Sweona leodü sezn Hizeläce, 
Freodowonz pone ford ofer&odon 
2960 syödan Hredlinzas to hazan prunzon. 


So liest — abgesehen von interpunktion und längenbezeich- 
nung — die hs. die viel commentierte stelle. Sievers, Beitr. 9, 
143 übersetzt v.2957—60 durch: ‘Da traf die Schweden Hige- 
lac’s verfolgung und sie flohen über das gefilde, als die Hred- 
linge vordrangen’; er setzt dabei für sezn Hizeläce : secc Hize- 
läces. Auch Bugge, Beitr. 12, 107 f. bleibt bei &ht = verfolgung, 
will aber sezn aufrecht halten und nur die änderung ZHizeläces 
vornehmen; er erklärt sezn ‘das erhobene banner als das merk- 
mal der verfolgung”. Hierbei ist zunächst bedenklich, dass 
@ht nirgends sonst in der bedeutung ‘verfolgung’ vorkommt. 
Wenn Heyne diese bedeutung in seinem glossar zum Beowulf 
dureh verweisung auf ahd. ähta rechtfertigen will, so ist daran 
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zu erinnern, dass ahd. dhta nur ae. öht entsprechen kann, s. u.a. 
Sievers, Ags. Gr.2$67. Versuchen wir es zunächst ohne sprach- 
geschichtliche gewalttat mit der überlieferten schreibung &ht 
—= besitz, schatz. Die situation ist doch folgende: die Schwe- 
den unter Onzenpeöw haben sich beim herannahen Hizeläe's 
in ein festen zurückgezogen, da Onzenpeow den kampf mit 
Hizeläe nicht wagt. Zu beah eft bonan under eordweall vgl. 
Jul. 385 nele feor bonan büzan from beadwe. — Wörtlich heisst 
es nun nach der hs.: ‘Da wurde schatz angeboten den Schwe- 
denleuten, das banner dem Higelac”. Wenn aber in v. 2961 
eczum sweordü die herausgeber übereinstimmend eczum sweorda 
lesen, so dürften wir dieselbe freiheit bezüglich /eoda voraus- 
setzen, wenn dies einen besseren sinn gibt. Nebenbeibemerkt 
ist auch in der Beowulf-hs. a und x oft sehr ähnlich, so nach 
ausweis des facsimile v.2960 hazan auf den ersten blick mehr 
huzan. Graphisch wäre eine änderung von /eoda zu leoda wol 
nicht zu beanstanden, man vgl. nur die bei Holder s. 108 an- 
geführten fälle von u statt z, u statt a, a statt a, u statt u. 
Lesen wir also Sweona leoda, so hiesse dies: ‘Da wurde der 
schatz der Schwedenleute, das banner dem Higelae (als löse- 
geld) angeboten’, der schatz, den Onzenpeöw (v. 2955 hord for- 
standan) nieht zu schützen vermag. Jedoch diese versöhnungs- 
versuche waren erfolglos, und da v. 2960 die Hreölinge auf 
das verschanzte festen (tö hazan) einen angriff machten, rückten 
ihnen die Schweden entgegen, d.h. v. 2959 sie überschritten 
den platz (freodomongz), auf dem sie wegen eines ausgleichs 
verhandelt hatten. Der ausdruck freodowonz, der sonst nicht 
belegt ist, scheint mir doch nicht bedeutungslos zu sein. Wenn 
keine friedensvorschläge gemacht worden wären, hätte es doch 
keinen sinn, den schauplatz des kampfes, der nach Sievers- 
Bugge mit v. 2957 schon von neuem beginnen soll, den friedens- 
platz zu nennen. Bei aller bedeutungslosigkeit, die die ken- 
ningar in der altengl. poesie so oft haben, wäre dies doch gar 
zu auffallend, zumal da das wort kein so häufiges und daher 
in seiner bedeutung abgeblasstes gewesen zu sein scheint. ofer- 
£odon hat hier wie so oft oferzdn die bedeutung, eine grenze, 
ein gesetz überschreiten. Ich glaube also, die handschriftliche 
überlieferung ist mit ausnahme der gewiss nicht kühnen ände- 
rung von leoda zu leoda nicht nur zu halten, sondern sie gibt 
auch allein einen befriedigenden sinn ohne zuhilfenahme gewiss 
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sehr scharfsinniger, doch gewagter annahmen. Was Heyne in 
den anmerkungen zu der stelle über die bedeutung des sezn 
in dankenswerter weise beibringt, steht mit meiner auffassung 
nicht in widerspruch. 

FREIBURG 1. B., Juli 1890. A. SCHRÖER. 


DIE QUELLE DER ENGLISCHEN 
RELATIV-ELLIPSE. 


Lohmann in seiner die resultate seiner zahlreichen vor- 
gänger zusammenfassenden arbeit über die auslassung des eng- 
lischen relativ-pronomens Anglia III, p. 115 ff. gesteht ein, dass 
der so reich belegte mittelenglische gebrauch aus den bisher ent- 
deekten altenglischen anfängen sieh nicht erklären lasse. Und 
in der tat sind auch diese letztern zum grössten teil als gar 
nicht vorhanden anzusehen, seitdem wir durch inzwischen er- 
schienene spezialarbeiten von Flamme, Bock, Schrader u. a. m. 
wissen, dass hier nicht das relativ fehlt, sondern das demon- 
strativum (so bei den verben des heissens!), oder das persönliche 
pronomen, oder dass se gesetzt ist für se be, welches erstere 
zum ausdruck der relativität völlig genügte, da ihm sein steter 
begleiter be im laufe der zeit seine conjunetionale bedeutung 
mitgeteilt hatte. Das einzige, was von diesen ‘anfängen’ übrig 
bleibt, ist somit das alte bei für Det bet; aber auch davon ab- 
gesehen, dass das Mittelenglische aus diesem ansatze nicht nur 
nichts macht, sondern ihn sogar (durch begünstigung von {hat 
that) zu beseitigen bestrebt ist, so ist derselbe doch viel zu 
dürftig, um die späteren verhältnisse erklären zu können. Das 
gelegentliche auftreten analoger constructionen im Althoch- 
deutschen kann für das Englische nichts beweisen, und Loh- 
mann blickt daher fragend hinüber nach dem Altfranzösischen; 
aber dabei bleibt er stehen. 

Wie liegen nun die verhältnisse im Mittelenglischen. Be- 
zeichnend zunächst für die frage der weiterentwickelung etwaiger 
altengl. keime ist es, dass Schrader (Das ae. Relativpronomen, 
Kiel 1880, p.40) in der von ihm neuangelsächsisch ge- 
nannten periode ‘abgesehen von einigen fällen der 
demonstrativ-ellipse bei den verben des heissens u.s.w. 
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kein einziges beispiel der relativ-ellipse’ hat finden 
können. Auch Koch’s, Mätzner’s und Lohmann’s belege sind 
nicht älter als ca. 1370. Wie kommt es nun, dass nach dieser 


zeit die ellipse mit einem schlage so reich und vollentwickelt 
vor uns steht?! 


Sehen wir uns die verhältnisse der letzten jahrzehnte des 
14. jahrhunderts genauer an. 

Die hier so zahlreich begegnenden belege sind zumeist 
der art, dass das subjeet des hauptsatzes identisch ist mit dem 
des nebensatzes. Hiervon sind mehrere sonderfälle zu beob- 
achten, von denen am häufigsten belegt ist der, in welchem das, 
meist von ther begleitete, offen oder dem sinne nach negierte, 
verbum substantivum das prädicat bildet: 

Ther is not oon kan war by other be, Chaucer Morris IV, 116, Ther 
be but fewe kan hir begile V, 175, Ther nys no man can deme etc. 
II, 276, Ther was non auditour cowde on him wynne II, 19, Ther is 
no won (andere mss. wyn) byreveth me my wight (andere mss. might) 
Il, 270, But yit nere cristen Britouns so exiled, That there nere some 
in here pryvit&e Honourede Christ II, 186, Ther was no man for perel 
durst him touche II, 122, Ther is non auctour telleth it V, 45, But then 
is no man alyve here Wolde for o fers make this woo V, 177, ‘T'han is’ 
quod he ‘no thing may me displease Save oon thing etc. II, 330, Hyt 
is nothinge wille biten the V, 241, a swymbul in a swough As it were 
a storme schulde berste every bough II, 61. 

Dieser fall stimmt nun genau überein mit dem von Rosen- 
bauer (Zur Lehre v. d. Unterordnung d. Sätze im Afız., Strass- 
burg 1886, p. 16) und Dubislav (Satzbeiordnung für Satzunterord- 
nung im Afrz., Berlin 1888, p.6) vielfach belegten afız. falle: 

N’i ad celui al altre ne parolt Rol. 958, Ne l’orrat hum ne t’en 
tienget pur ful ib. 2294, N’en i ad cel sa lance n’i empleit ib. 3418, N’en 
i ot nus plus i souffrist R.d. Tr. 10229, N’i a celui n’ait armes ne 
destrier. Jourd. de Bl. 3788. 

Ein anderer gleichfalls viel belegter sonderfall ist der, in 
welchem die negation und meist auch {her fehlen, jedes verbum 
verwendet wird und daher das subject des nebensatzes auch 
zusammenfallen kann mit dem objeete oder dem, den teil eines 
adv. ausdruckes bildenden, substantive des hauptsatzes: 

As it were a storme schulde berste every bough II, 61, With him 
there was dwellyng a pore scoler Hadde lerned art II, 98, As ina 
forme ther lith a wery hare Were al for-straught with houndes III, 110, 
Ye ryde as stille and coy as doth amayde Were newe spoused sittyng 
at the bord II, 278; His forhed dropped as a stillatorie Were ful of 
plantayn III, 47, nothing may me displease Save oon thing prikketh 
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in my eonseience II, 330; Accursed be he you hider broughte V, 135 
(Dream), I axed oon ladde a Iymere V, 166, Men mighte knowe his 
face was so bystad, Among alle the faces in that route II, 189, Yet 
schulde he fayle to rekene evene The wondres me mette in my swe- 
vene V 168; And was war of a pestel stood under a wal II, 143 (Gam!), 
He sent after a elerk was in the toun III, S0, I have herde or this of 
many a wighte Hath loved thynge ete. V, 7, First sawgh I the de- 
struccioun Of Troy thorgh the Greke Synoun With his false forswer- 
ynge And his chere and his lesynge Made the hors broght into Troye 
V, 213, Though she princesse hole hadde be Of all environed is with 
see V, 95 (Dream). 

Und auch für diesen fall finden wir zahlreiche parallelen 
im Altfranzösischen, namentlich in dem von Tobler, Beiträge, 
mit dem titel ‘Satzglieder ano xoıwod’ bezeiehneten aufsatze; 
doch auch bei Dubislav: 

Li euens Lambers de Liege aine n’ama trahison ete. Chans. d’Ant. 

VIII, 1189; Mais or morrons de faim comme leu n’a rapine Ren.d. Mont. 
347,10, Ne li remest que engagier, Fors un roncin n’est gaires chier 
B.M.IV, 3,155; Mais li chevaliers a brisie Sa lance est en trois es- 
elichie Durm. 1678, * Sor les clers elmes se donerent Grans coz de lor 
espees nues Sor les escus sunt descendues ib. 3539; Mal soil de cel 
plus i osast ester Bat. d’Alesch. 4873, Car la m’en voill aler Ou je n’oie 
parler D’amors chascun jor Crois et doble ma dolor Tr. Belg. II, 39, 67. 

An diesen fall ist nun zweifellos angeglichen der folgende, 
der ja substantiell aus dem Altenglischen stammt, der aber 
gegenüber den so viel verwandten vorigen fällen seine ursprüng- 
liche asyndetische auffassung sich nicht wahren konnte: 

In which sche had a cok hight Chaunteclere III, 230, He had a 
knyghte was called Achates V, 306, That loved a mayden heet Stim- 
phalides III, 21. 

In ebenerwähntem aufsatze behandelt nun Tobler auch 
den fall, in welchem das objeet des hauptsatzes identisch ist 
mit dem objecete des nebensatzes: 

Maintes fois nous a il (sc. Renars) tolus Mains chapons ha ceans 
molus Ren. Suppl. 226, Et Richars aquieut ces paiiens Ochist a milliers 
et a cens Rich. 2900. 

Und dies ist genau der von den englischen grammatikern 
bisher ‘auslassung des rel.-pron. als object’ benannte fall: 

Many a wighte Hath loved thynge he nevere saugh V, 8, to doon 
the harme he kan V, 287, Take she my lyfe and al the good I have 
IV, 66, And piked of hyr al the good he myghte V, 353, They myghte 
demen thynge they nevere er thoughte IV, 256, He hold aboute hym 
alway .... The fresshiste and the beste he coude fynde IV, 295, 


Knowe ye not well the promesse I made have to your princesse V, 135 
(Dream). 
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Die folgenden variationen dieses falles lassen sich alt- 
französisch bis jetzt nieht nachweisen, deuten also vielleicht 
auf eine selbständige mittelenglische weiterbildung: 

Gret was the wo the knight had II, 239, the honour they dide to 
the laurer Is for by it they have here lond IV, 105 (Fl. and L.), Every 
thing he sayde there Seemed as it insealed were V, 117 (Dream), when 
the time ye set was past V, 136 (ib.). — But, Lorde! the perry and 
richesse I saugh sittyng on this godesse V, 251, Allas, that day! The 
sorwe I suffred and the woo V, 193. — And with alle the deyntees 
thou canst bethinke III, 254, Of alle the pepil Y ther say V, 248, Of 
everything ye aske me V, 92, Al nere it but for man I love moost 
IV, 210, But for none hate he to the Grekes hadde IV, 127, For at 
the firste look he on hir sette II, 202, Byside a town men callen Bal- 
deswelle II, 20, Unto a smyth men clepith daun Gerveys II, 216, Tho 
wente I.... by a lytel path I fonde Of mentes fulle VI, 23 (R. of R.), 
for each payne thou hast endured, To have two joyes thou art eured 
V, 110 (Dream). 

Wir haben hier zweifellos nachbildungen vor uns, deren 
structur in den meisten fällen zu der ihrer vorbilder genau 
stimmt, und deren geringfügige abweichungen sich leicht er- 
klären lassen als auf dem wege der analogiebildung erreichte 
neubildungen. Diese neubildungen (namentlich wenn man sie 
weiter, bis zu Shakespeare, verfolgt) lassen uns zugleich deut- 
lich erkennen, dass, so sehr im allgemeinen das Mittelenglische 
an der ursprünglichen auffassung der construction als einer 
construction @axö xoıwod noch fest hält, dasselbe doch schon 
die neigung verrät, einer anderen auffassung daneben raum 
zu geben, der auffassung nämlich, dass hier in der tat eine 
relativauslassung vorliegt. Diese letztere, die ursprüngliche 
mehr und mehr zurückdrängende, auffassung ist es nun aber 
gerade, welche der vorliegenden construction eine so reiche 
entwiekelung und verwendung, wie sie dieselbe später ge- 
funden hat, ermöglichte und vielleicht ist gerade der umstand, 
dass das Französische von der ursprünglichen auffassung nicht 
abwich, die ursache gewesen, dass jene sprache die construction 
als wertlos bald wieder beseitigte. 

Das plötzliche auftauchen der construction in den letzten 
jahrzehnten des 14. jahrhunderts erklärt sich nun genau wie 
das ebenso überraschende erscheinen so zahlreicher anderer 
nachbildungen um diese zeit; es erklärt sich aus der gerade in 
dieser periode am intensivsten sich vollziehenden verschmelzung 
der beiden rassen und damit ihrer beiden sprachen, 
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Die oben behandelte eonstruetion ist auch von einfluss ge- 
wesen auf die folgenden fälle, wie namentlich die struetur der 
ersten beiden zeigt: Ther is an other thynge I take of hede Ivy. 
131, Of oon sche knemw nat his condicion II, 178, Everich in the 
beste wise he can II, 180, hier jedoch liegt nicht die ‘ellipse’ 
des relativs, sondern der eonjunetionspartikel that vor, wie ich 
anderwärts nachweisen werde. 


MÜNSTER 1. W., Juli 1890. E. EINENKEL. 


MET'RISCHE BEMERKUNGEN 
ZU SHAKESPEARE’S MACBETH. 
T. 


An einer reihe von stellen im Macbeth ist das metrum 
nicht in ordnung. 
1,8, 122%: 
Dan Er REBUGZUSESLANSEer 
And oftentimes, to win us to our harm, 
The instruments of darkness tell us truths, 
Win us with honest trifles, to betray’s 
In deepest consequence. 
Cousins, a word, I pray you. 
Macb. [Aside] Two truths are told, 
As happy prologues to the swelling act ete. 


Dass eine rede mit einem kürzeren verse schliesst, ist ganz 
gewöhnlich, dass aber diesem einen kurzverse noch ein zweiter 
tolgt, ist sehr auffallend. Trotzdem haben die herausgeber 
daran bisher keinen anstoss genommen und haben die vers- 
trennung der folios stehen lassen. Sie haben übersehen, dass 
die beiden kurzverse am ende der rede des Banquo zusammen 
einen blankvers mit gleitender epischer eaesur nach dem zwei- 
ten takte bilden, wodurch das metrum in ordnung gebracht 
und die schwierigkeit gehoben wird. Man arrangiere: 

In deepest consequence. Cousins, a word, I pray you. 
Macb. [Aside] Two truths are told, 
As happy prologues to the swelling act ete. 
Dass die rede des Macbeth mit einem kürzeren verse beginnt, 
hat nichts auffallendes. 
173, 84: 
So were their daggers, which unwiped we found 
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Upon their pillows: 
They stared and were distraeted; no man’s life 
Was to be trusted with them. 


50 die folios und alle neueren ausgaben. Aber was soll der 
zweitaktige vers Upon their pillows mitten in der rede und der zu 
kurze schluss? Auch hier ist leicht zu helfen. Man arrangiere: 


Upon their pillows: they stared and were distracted; 
No man’s life was to be trusted with them. 


Der erste vers ist regelmässig, mit epischer eaesur nach dem zwei- 
ten takt, der zweite hat einsilbigen ersten fuss (fehlenden auftakt). 
DE ER Ar ee 
Don. What should be spoken here, where our fate, 
Hid in an auger-hole, may rush, and seize us? 
Let’s away; 
Our tears are not yet brew’d. 
Mal. Nor our strong sorrow 
Upon the foot of motion. 
Ban. Look to the lady: 


Auch hier wieder die beiden zu kurzen verse am ende der 
rede, die sich bei etwas anderer anordnung ganz gut in das 
metrum fügen. Man teile so ab: 

Let us away; our tears are not yet brew’d 
Malc. Nor our strong sorrow upon the foot of motion 
Ban. Look to the lady: 
II, 1,45 £.: 
Sirrah, a word with you: attend those men 
Our pleasure? 
Atten. They are, my lord, without the palace gate. 

So haben alle alten und modernen ausgaben, aber Sirrah ist 
als anrede vorauszunehmen, und es folgt ein regulärer blankvers: 

Sirrah, 

A word with you: attend those men our pleasure ? 
Atten. They are, my lord, without the palace gate. 

II, 4,3 f£: 

Macb. Ourself will mingle with society, 

And play the humble host. 

Our hostess keeps her state, but in best time 

We will require her welcome. 

So die überlieferung und die ausgaben; aber für diese 
beiden ohne jeden ersichtlichen grund eingestreuten dreitakter 
wollen wir uns doch hüten, einen dichter wie Shakespeare ver- 
antwortlich zumachen. Es kann meines erachtens einem zweifel 
nicht unterliegen, dass wir in diesen vier zeilen drei blankverse 


vor uns haben. Man ordne so: 


354 WAGNER, 


Macb. Ourself will mingle with society, and play 
The humble host. Our hostess keeps her state, 
But in best time we will require her welcome. 
Im ersten verse haben wir epische eaesur nach dem vierten takt, 
man kann auch silbenverschleifung zwischen society und dem 
folgenden and annehmen; der vers bietet keine schwierigkeiten, 
und über die beiden folgenden ist überhaupt nichts zu bemerken. 
IV, 1,78 ff. 
Macb. Had I three ears, I’ld hear thee. 
Sec. App. Be bloody, bold, and resolute; laugh to scorn 


The power of man, for none of woman born 
Shall harm Macbeth. 

Kürzere verse zu anfang und zu ende einer rede sind ja 
zulässig, aber wenn sich durch andere anordnung drei regu- 
läre blankverse ergeben, so werden wir diese wol vorziehen. 
Man arrangiere: 

Macb. Had I three ears, I’ld hear thee. 
Sec. App. Be bloody, bold, 
And resolute; laugh to scorn the power of man, 
For none of woman born shall harm Macbeth. 
Im ersten verse haben wir epische caesur nach dem dritten 
takt, im zweiten ist resolute zweisilbig und power einsilbig zu 
lesen, der dritte ist ganz regulär. 

IV, 3, 216 ff.: 

Macd. He has no children. All my pretty ones? 
Did you say all? O hell-kite! AI? 
What, all my pretty chickens and their dam 
At one fell swop? 


Auch hier scheint das metrum nicht in ordnung zu sein. 
Dass Shakespeare einen blankvers, einen viertakter, einen blank- 
vers und einen zweitakter in der weise, wie hier auf einander 
folgen lassen sollte, scheint mir auch bei leidenschaftlich be- 
wegter rede nicht wahrscheinlich. Ich schlage vor, die verse 
so zu ordnen: 


Macd. He has no children. All my pretty ones? 
Did you say all? O hell-kite! All? What, all 
My pretty chickens and their dam at one fell swop? 


Auffällig bleibt nur der sechstaktige vers am schluss. In 
meiner Macbeth-ausgabe (Halle 1890, z. 1708) habe ich das 
epitheton pretty, da es bereits zwei zeilen früher vorkommt, 
als dittographie aufgefasst und getilgt. Man könnte es auch 


stehen lassen, weil im Macbeth noch sonst sechstaktige verse 
vorkommen. 
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N al, are 
Lady M. To bed, to bed! there’s knocking at the gate: 
eome, come, come, come, give me your hand. What’s done can- 
not be undone. — To bed, to bed, to bed! 
Doct. Will she gow now to bed? 
Gent. Directly. 
Doct. Foul whisperings are abroad: unnatural deeds 
Do breed unnatural troubles: infected minds ete. 
Es ist von den herausgebern übersehen, dass die zeilen 73 ff. 
nicht prosa, sondern verse sind: 
Lady M. To bed, to bed! there’s knocking at the gate: 
Come, come, come, come, give me your hand. What’s done 
Cannot be undone. — To bed, to bed, to bed! 
Dass dies ein zufall sei, wird — namentlich im hinblick auf die 
wiederholungen von fo bed und come — niemand behaupten 
wollen. Wir werden vielmehr anzunehmen haben, dass die 
rückkehr von der ungebundenen zur gebundenen rede nicht 
erst, wie die überlieferung und die herausgeber annehmen, mit 
2.78 (Foul whisperings are abroad), sondern schon mit z.73 ff. 
eintritt. Auch die beiden auf diese drei verse folgenden zeilen 
fügen sich dem metrum: 
Doct. Will she go now to bed? 
Gent. Directly. 

Wer in diesem verse die letzte hebung vermisst, der kann 
leicht die (oftmals ausgelassene) bezeichnung der angeredeten 
person hinzufügen: Directiy, sir. Der arzt wird mehrfach von 
der kammerfrau mit sir angeredet, vgl. Gent. Pray God it be, 
sir V, 1, 64 und Gent. That, sir, which I will not report after her 
V,1,16. Durch diesen vers wäre dann die verbindung der drei 
vorhergehenden verse mit den darauf folgenden hergestellt. 


1. 
Blankverse mit fehlender silbe. 


I, 2,5: ’Gainst my captivity. Hail, brave friend. 
I,2,7: As thou didst leave it. 
Ser. Doubtful it stood. 
I, 2, 34: Our Captains, Macbeth and Banquo? 
Ser. Yes; 


I,2,45: Who comes here? 
Enter Ross. 
Mal. The worthy thane of Ross. 
I, 3,88: To the selfsame tune and words. Who’s here? 
Lies: Who is here. 


I 
29% 


IV 122%: 
IV, 3,44: 
TV, 1: 

Vr8,3: 


V5:8559: 
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In drops of sorrow. Sons, kinsmen, thanes 
Under my battlements. Come, you spirits 
Which else should free have wrought. 
Ban. Alls well. 

Lies: All is well. 
The curtain’d sleep; witchcraft celebrates 
'Thine own life’s means. Then ’tis most like 

Lies: Then it is. 
Horrible sight! Now, I see, ’tis true; 
Of goodiy thousands: but, for all this, 
Did every day she lived. Fare thee well! 
Do better upon them. 

Enter Macduff. 


Macd. Turn, hell-hound, turn! 
Hail, King of Scotland! 
AU. Hail, King of Scotland! 
III. 


Blankverse mit gleitendem (dreisilbigem) ausgang. 


32 9r 
1, 3, 139: 
1426:: 
15949: 
IRehle 
1U, al, DE 
II, 3, 114: 
113521208 
I, 4, 10: 


JUNE I, Sl 


10,9%, ie 
RAR 


V,4,6: 


Of the imperial theme. — I thank you, gentlemen. 
My thought, whose murder yet is but fantastical, 
Which do but what they should, by doing every thing 
And take my milk for gall, you murdering ministers, 
We will proceed no further in this business: 
We would spend it in some words upon that business, 
Who can be wise, amazed, temperate and furious, 
For ruin’s wasteful entrance: there, the murderers, 
When living light should kiss it? 

Old M. ’Tis unnatural, 
How you were borne in hand, how crossed, the instruments, 
With them they think on? Things without all remedy 
And last the hearty welcome. 

Lords. Thanks to your majesty. 
Meeting were bare without it. 

Macb. Sweet Remembrancer! 
Than such an one to reign. 

Macad. Boundless intemperance 
The numbers of our host and make discovery 


Derartige verse bezeichnet Alexander Ellis in seinem werke 
On Early English Pronuneiation III, 946 als ‘Lightly marked 
Alexandrines, or Verses of Five Measures with Two Stper- 
fluous Syllables’, er ist also geneigt, sie als blankverse zuzu- 


lassen. 


Dann sieht man aber nicht recht ein, weshalb er verse 


mit gleitender epischer caesur nicht ebenso auffasst, sondern 
diese im gegensatz zu den oben erwähnten als ‘Well marked 
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Alexandrines’ bezeichnet (vgl. a. a. o. s. 945). Ich lasse eine 
reihe solcher verse aus Macbeth folgen: 
I, 2,58: The vietory fell on us. 
Dun. Great happiness! 
Ross. That now 
I, 3, 126: In deepest consequence. Cousins, a word, I pray you. 
I, 6, 10: The air is delicate. 
Enter Lady Macbeth. 
Dun. See, see, our honour’d hostess! 
II, 1,79: In our last conference, pass’d in probation with you, 
IH, 2, 22: In restless eestasy. Duncan is in his grave; 
IH, 4, 3: Ourself will mingle with society, and play 
II, 4, 121: Attend his majesty! 


Lady M. A kind good night to all! 
IV,1,89: And top of sovereignty? 
AU. Listen, but speak not to’t. 


IV, 3, 239: Put on their instruments. Receive what cheer you may: 
V,3,5: All mortal consequences have pronounced me thus: 

Auch Schipper findet es auffallend (vgl. Englische Metrik II, 
309 anm.), dass Ellis hier alexandriner annehmen will, während 
er dreisilbige gleitende endung am schlusse zulässt. Wenn wir 
sehen, dass sich der diehter genau die gleichen freiheiten am 
ende des verses und in der caesur gestattet und wir fassen die 
eine versart als blankverse auf, so müssen wir dies meines 
erachtens auch bei der anderen tun. 


HALLE, im Aug. 1890. ALBRECHT WAGNER. 


ZU ALT- UND MITTELENGL. DICHTUNGEN. 
1. Der Wanderer. 


Das unerklärte leöfra geholena in v. 31 ist wol am einfachsten in 
leöfra ge holdra ‘der lieben und holden’ zu bessern. 


29. Andreas. 


v.489b ist nach Sievers, Paul-Braune’s Beitr. X, 517 zu kurz. Durch 
ergänzung einer silbe wird die halbzeile iu ond nü geheilt, wenn wir 
nämlich nuha statt nı setzen. 

Ebenso steckt nach S. in v. 10922, wie er von Ettmüller, Grein und 
Wülker ergänzt worden ist (dedde gefeormedon), ein metrischer fehler. 
Ich schlage vor, den acc. dryht als gleichbedeutend mit dem vorher- 
gehenden Da belidenan und dem folgenden durupbegnum, vor gefeorme- 
don einzusetzen, wodurch dem metrum sowie dem sinn genüge geschieht. 

Anglia. N.F. I. 24 
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3. Elene. 


Zupitza druckt in der 3. aufl. v.1277b: +smwä& eos world eall gemited, 
und bemerkt in der fussnote: ‘Gn erklärt den vers für “metrisch bedenk- 
lich”, Sfievers, Beitr. X, 518] die zweite hälfte für “ganz unmöglich”, wäh- 
rend Frucht in ihr einen a-halbvers sieht’. Ich möchte sw@ nebst world 
streichen und eos in &od verwandeln, wodurch wir einen metrisch cor- 
recten vers: beod eall gemiled erhalten. 


4. Rätsel. 


4,33 erklärt Sievers a.a.o. 519 für zu kurz; durch einschiebung von 
pone wird der vers correct: bearm bone brädan. 


5. Lob der frauen. 


v. 253 (Engl. Stud. VII, s. 106) ist überliefert: Jose $ vertus yt..., 
wozu Kölbing in der fussnote bemerkt: ‘Für ? könnte auch / gelesen 
werden’. Zupitza ergänzt Engl. Stud. VIII, s. 397, 19: Joie and vertus 
ynowe, indem er den hinter y erhaltenen buchstabenrest als ersten strich 
eines n fasst. Nun aber gibt ynowe::growe (v. 251) einen schlechten 
reim, weshalb ich Z.’s emendation für unrichtig halte. Es ist wol zu lesen: 
y knowe ‘ich weiss’. Hinter verius gehört dann ein komma. 

v.264: Brouzi we ben.... hat sein reimwort verloren, das leicht 
als aboue (: loue v. 262) zu ergänzen ist. Ueber die reimbindung dieser 
worte vgl. Ipomedon ed. Kölbing s. 361,5. Dazu verweise ich noch auf 
Engl. Stud. VII, s. 261, v. 83 £. 


6. Assumptio Mariae. 


v. 472 (Engl. Stud. VIII, s.453) lautet: Is Jesu, bat our leuedi bar, 
aber das erste wort kann im zusammenhang der strophe unmöglich richtig 
sein. Es ist unzweifelhaft Dis dafür zu setzen. 

ib. v. 640 (s. 455): Jch warne zhe wel hätte doch zhou statt zhe 
gesetzt werden müssen. 

ib. v. 684 (s. 456): How hit euere kam here? hat einen schlechten 
rhythmus und auch nicht die richtige reihenfolge der wörter für einen 
fragesatz. Es war zu bessern: Hou kam hit euere here? 


7. Die sieben todsünden. 


v.51 (Engl. Stud. IX, s. 43): In sleuthe we habben founden ofte fehlt 
hinter habben jedenfalls ben, das wegen der gleichen zweiten silbe des 
vorhergehenden wortes vom schreiber ausgelassen wurde. 

ib. v. 182 ist nach dem zusammenhange offenbar 2i st. his zu lesen 
(vgl. auch v. 196). > und h sind sich bekanntlich oft sehr ähnlich, und das 
auslautende s ist eine prolepsis des folgenden s im anlaut von seruise. 

ib. v. 195 ergänze to vor arise (vgl. v.181). Oder ist einfach to rise 
st. arise zu lesen? 

ib. v. 211 fehlt ebenfalls to vor nailen (abhängig von Dolede v. 209; 
vgl. dieselbe construction in v. 199). 
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8 Psalm L. 


v. 49 (Engl. Stud. IX, s. 50) ist gedruckt: Lord, ne alome nouzt bi 
face. Für alome lies aleine ‘verbirg”. 
ib. v. 69 lies honour statt ho nour. 


9. Die feinde des menschen. 


v. 52 (Engl. Stud. IX, s. 441): As fire dop in tunder lässt die allite- 
ration vermissen. Ich möchte daher statt fire vielmehr torche “fackel’ lesen. 

ib. v. 54 hat die hs.: Dat he no tittes ül him tite. Kölbing emendiert 
titles in tilles, näherliegend und passender aber ist jedenfalls ziltes. 

ib. v. 103 f. (s. 442) lauten: 

Bisier mai nan be, 

To bring ous out bendes. 
Der sinn verlangt jedoch offenbar into statt ou{!, wodurch auch der rhyth- 
mus besser wird. 

ib. v.110: Dis four er redi on pi pas hat keine alliteration. Ich 
vermute, dass für »edi das gleichbedeutende frecli einzusetzen ist. 

Zu den anmerkungen auf s. 443 habe ich auch noch einiges zu er- 
innern: fe in v. 53 ist nicht ‘aufhalten’, sondern ‘sehen’ (ae. wlilan, an. 
lita), und pol in v. 74 hat nichts mit ae. pytt, ne. pit zu tun, sondern ist 
= ne. pol ‘topf’. Die redensart put to be pot bedeutet ‘zu grunde rich- 
ten, vernichten’, vgl. ne. collog. to go to pot “to be destroyed, ruined, 
wasted, or expended” in Webster’s Dietionary sub pot. 


10. The eremyte and the outelawe. 


v.216 (Engl. Stud. XIV, s. 174): thys world of golde ist unmöglich 
richtig, und was Kaluza in der anmerkung auf s. 180 darüber vorbringt, 
befriedigt auch nicht. world of ist einfach für worldes verschrieben. 


11. Die boten des todes. 


v. 29 ff. (Engl. Stud. XIV, s. 185): 
De messager heite auentures, 
Ageynes him mai beo no stryf. 
Whon he comep to a monnes hous, ete. 
sind nicht in ordnung, da hous und auentures keinen reim bilden. Für 
ersteres ist offenbar boures zu setzen. 
ib. v. 102: Of messager he is be pridde lies messageres. 
ib. v. 132 (s. 186) ist das überflüssige Dat, das den rhythmus stört, 
zu streichen. 
ib. v. 148 lies clot statt clop. 
ib. v. 207 (s. 187) ergänze to vor do, wodurch der satz erst verständ- 
lich wird. 
Wegen ähnlicher darstellungen in der md. poesie vgl. übrigens 
v.d. Hagen’s Minnesinger II, s. 345 f. und Renner v. 23666 fl. 


ı K. schlägt s. 443 fragend in vor. 
24* 
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12. Le regret de Maximian. 


v.55 (Anglia III, s. 279): To longe hit habbe iben here ist hit wol 
nur ein druckfehler für hic = ich ‘ich’, vgl. den entsprechenden vers 220: 
to longe ichaue ben here bei Böddeker, Ae.Dichtgn des Ms. Harl. 2253, s. 252. 

ib. v. 88: Me wes hem lef to showen ist umzustellen: Lef me wes 
hem to shomwen. 

ib. v. 268 (s. 282): And ich hire hevede bi pe Irasce hat Varnhagen, 
wie aus seiner bemerkung auf s. 285 hervorgeht, nicht verstanden. irasce 
(: place) ist hier offenbar —= ne. Irash, wovon Webster als 4. bedeutung 
gibt: “A collar or halter used to restrain a dog in pursuing game”. Dass 
diese erklärung hier die richtige ist, erhellt aus dem zusammenhange. 


13. Lay le Freine. 


v. 91 (Anglia II, s. 417); Forboden bite ich woman. weiss Varnhagen 
(vgl. s. 423) nicht zu erklären, auch gefallen ihm Weber’s und Laurin’s 
deutungen nicht. Letzterer fasst in seiner ausgabe (An Essay on the 
Language of Lay le Freine, Upsal. dissert., Stockholm 1869) s. 29 anm. 
bite — bith ‘ist’, und übersetzt: “Every woman is forbidden to etec.”, 
Weber’s erklärung: “I blame every woman, as forbidden to etc.” mit 
recht verwerfend. — Das einfachste ist jedenfalls, bile in be it zu ändern: 
‘verboten sei es jeder frau’. 


14. Signa ante judieium.! 
A. Cambridge-hs. 


v. 76 (Anglia II, s. 535): Whethur he schall leve or dyen ist, da der 
vorhergehende vers mit zevyn schliesst, umzustellen: dye or levyn, vgl. 
den gleichen reim v. 21 £. 

v.95 (s. 536): Dut all merkenes and all mekenynge erklärt Varn- 
hagen in der anmerkung fragend = mekynge “mattwerden, ablassen’. Ich 
glaube, wir müssen derkenynge lesen. 

v. 204 f. (s. 538): 

That rynde and rote schall tocrake; 
And broke all that evyr was faste. 
Hinter focrake gehört ein komma, und statt broke 1. breke. 
v.209£.:: Domwne to helle hyt schall wende. 
There hyt schall have ay wonnyng, 
gibt keinen reim. Lies daher wonnyng withouten ende statt ay wonnyng 
(vgl. v. 391 und 398). 

v. 225 (s.539): Othur syth god hath wroght fehlt nach dem zusammen- 
hange vor wroght ohne zweifel hem. 

v.262 (s.539): To all that ben on bore, ergänze live oder er,be vor bore. 

v. 318 ff. (s. 541): 

But mercy, lorde, and lay, hoo! 
But of us thou have pylee. 
Of us wrecchys hom may hyt bee, 


t In Nölle’s litteraturverzeichniss, Paul-Braune’s Beitr. VI, 474 fehlt 
unter ‘VIII. Englisch’ übrigens ein verweis auf die Blickl. Hon. 8 Hlr 
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statt Zay ist wol /ady (= Maria) zu lesen; ferner gehört hinter pylee nur 
ein komma, da das buf von v. 319 conditional “wenn nicht’ gefasst und 
der vers mit dem folgenden eng verbunden werden muss. 
v.335f: Thoromw that ys almyghty kynge; 
Ryghi so makyth he endynge, 
ergänze he (= gott) vor ys und setze komma nach kynge. 
v.373 (8.542): Ye helpe me nevyr in my nede, lies holpe. 
v.3Wf.: And go here as sorowe and peyne ys, 
And ye schall be withowlen ende. 
Lies aye ‘immer’ statt ye (vgl. v. 398). 


B. Cotton-hs. 


v.25 (8.543): Al siyte, as he hadde mysdone, lies Als Iyte. 
v. 165 f. (s. 547): 
For gret drede hyt ebbeth and floweth, 
For stormes grete bat hyt wonelh, 
wozu der herausgeber in der fussnote bemerkt: ‘Mit dem Dat hyl wonelh 
weiss ich nichts rechtes anzufangen’. — Der sinn wie der reim verlangen 
ganz unzweifelhaft wowelh “weht”. 
v.166: For stormes grete bat hyt woneth, 1. womweth ‘ weht’ (r. m. 
flowelh). 
v.264 (s. 549): 
For ber ys no mon on Iyfe 
Fro Adammus day, be fyrst mon, 
To pe dome he shall come bann; 
lies was statt ys. 
v.281: The spere as blody and as sharpe (hs. shappe). Da das 
letzte wort mit herte ‘herz’ reimen soll, ist smerte dafür einzusetzen. 
v. 301 (s. 550): wyth skourges starke ist aus demselben grunde das 
reimwort in smerte zu bessern. 


15. Play of Abraham and Isaae. 


v. 29 (Anglia VII, s. 324): To folowe gomw I am full glad sollte auf 
resi v.27 und best v. 31 reimen. Lies daher prest (= pressed) st. glad. 

v.55 (s. 325): Full sone a-none enthält nicht nur eine tautologie, 
sondern ermangelt auch des reimes auf Zrinyfe in v.58. Ich vermute, 
dass durch einfügung der variante a-none das reimwort by me verloren 
gegangen ist. 

v.63 lies Visyon statt Vsyon. 

v. 67 ist grene nicht, wie die herausgeberin in der fussnote meint, 
in hond zu ändern (was sollte dies hier auch bedeuten?), weil es mit stond 
v.69 reime. Es reimt vielmehr auf byn (= ben). 

v.71. Eine von den drei zeilen 68—70 ist überflüssig und jeden- 
falls interpoliert. 

v.79 lies sore statt sere. 

v. 93 (s. 326) lies dysmayd statt dysmasyd (reimt mit seyd v.91). 

v.113: Full wyll and syne (: myn v. 115) gibt keinen sinn. Es liegt 
jedenfalls die so häufige verwechslung von s und / vor, und wir dürfen 
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somit syne in fyne verwandeln, das dann hier statt des adverbs /yne- 
liche stehen würde. 

v.132 (s. 327): as I schuld sollte auf v. 130 bere reimen, weshalb 
die herausgeberin in der fussnote Dat I fere dafür lesen möchte. Dies 
entfernt sich jedoch zu weit von der handschriftlichen überlieferung. Ich 
glaube, dass die ursprüngliche lesart vielmehr as demli were oder dgl. 
gewesen ist. 

v. 152 (s. 328): brekys my harte on too lässt den reim auf vers 150: 
mwonder, vermissen. Wir haben daher statt on too das gleichbedeutende 
on sunder einzusetzen. 

v.154: Ber ge gowr sword draw for me? lies drawyn wie in v. 149. 

v. 175 (s. 329): her on ys hyll, lies Dis statt ys. 

v.259 (s. 331): mot sche haue! ist umzustellen: kaue mot sche (reimt 
mit me v. 263). 

v. 283 (s. 332): Sowr wepyng make my hart sore, 1. maketh st. make. 

v.298: That my sword in hys necke schall synke soll auf smygth 
(= smile) v. 300 reimen. Es ist daher bite, der technische ausdruck für 
das einschneiden des schwertes, statt synke zu setzen. 

v. 328 (s. 333) lies gon statt zgou. 

v. 331: The way ys full gayn gibt so keinen sinn und reimt auch mit 
keinem andern verse. Ich möchte gay to pace lesen (r. mit grace v. 333). 

v. 337: wy smygih ze not zyt? sollte mit 339 reimen, der auf /ake 
no ihomwt ausgeht. Es ist daher im ersteren now£ ‘nicht’ statt nof zyt 
zu lesen, im letzteren fhomwi in domwt ‘furcht, zweifel’ zu bessern. Vgl. 
hierzu v. 169 und 171, wo owf auf nogth reimt. 

v. 351 (s. 334): For zyn same Rame he hath vs sent müsste auf Abra- 
ham v. 348 reimen und ist daher umzustellen: For he hath vs sent zyn 
same Rame. Derselbe reim kommt in v. 328 f. vor. 

v.383 (8. 335): yl make me full yll a-gast. Auch hier ist wol wie 
oben in v. 283 maketh zu schreiben. Oder steht make für made? 

v.400 und 403 reimen nicht, daher ist im letzteren wend statt g0o 
(: zynd = end) einzusetzen. 

v. 437 (s. 336) streiche hath schowyd, das nur eine wiederholung des 
vorhergehenden haue we schomyd ist. 

v. 445 (8. 337): fo smygth of zowr chyldes hed veimt nicht mit v. 447 
her ageyn. Es ist deshalb vielleicht zu bessern: gomwr chyld to slayn. 

v. 462 lies be-forn statt be fore, da es auf morne und thorne v. 464f. 
reimen soll. 


GÖTTINGEN. F. HOLTHAUSEN. 


! Meine conjectur zu v. 152 (on sunder statt on too) und 154 (dramyn 
statt draw) wird durch die entsprechenden lesarten des Chester play: in 
sunder und dramwne bestätigt; vgl. Hohlfeld’s aufsatz in der Aprilnummer 
der Modern Language Notes (1890) p. 222, der die gleichen verse beider 
spiele parallel druckt. 
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ZU CHAUCERIANA. 
Zu E. Koeppel’s erklärung der zeilen (Anglia XIII, 186): 


He wrote also full many a day agone 

Dant in English himself doth so exfresse 

The piteous story of Ceix and Alcion 
möchte ich, da ich zufällig den correeturbogen zu gesicht be- 
kommen, eine bemerkung hinzufügen. Koeppel weiss mit him- 
selfe doth so expresse nichts anzufangen und möchte deshalb 
die ganze zweite zeile in parenthese fassen, so dass für ihn 
himselfe veflexiv ist. Aber das verträgt sich doch nicht mit so, 
das unmöglich mit /hus vertauscht werden kann. So! ist im 
gegenteil als object zu express zu denken und kann sich nur 
auf vorhergehendes beziehen. Skeat scheint also vollständig recht 
zu haben, wenn er sich nur himselfe doth so expresse parenthe- 
tisch denkt, so dass himselfe subject ist. Abgesehen davon, 
dass diese verwendung von so auch ganz modern ist, spricht 
doch auch die starke eäsur hinter English dafür, in welehem 
worte die zweite silbe extrasyllable ist. H. HUPE. 


Hupe irıt sich, wenn er mir die absicht zuschreibt, dass 
so unserer stelle mit /hus vertauschen zu wollen. Nach meiner 
auffassung kommt dem so dieses verses die bedeutung ‘ebenso, 
in gleicher weise’ zu, eine bedeutung, welche die partikel auch 
me. gehabt hat (vgl. einige beispiele in Mätzner’s grammatik 
III>, p. 126; Morris und Skeat’s Speeimens II, p. 109 Naked we 
come hider and bare| And pure, swa sal we hethen fare= ebenso 
sollen wir von hinnen fahren; für ne. vgl. z. b. Shakesp.-Lexicon 
8.v.50 = 4) in the same manner, also). Lydgate’s so bezieht 
sich auf Chaucer’s schreibweise im allgemeinen, zu deren lob 
er sagen will, dass Dante, wenn er englisch geschrieben haben 
würde, sieh ebenso wie Chaucer ausgedrückt haben würde. 
Der mönch hat jedoch diesen gedanken, um ihn in eine zeile 
pressen zu können, nicht mit der wünschenswerten klarheit 
ausgesprochen. Das bestimmt demonstrative thus würde meine 
interpretation unmöglich machen. 

Auch mit seiner bemerkung betreffs der starken eäsur und 
der extra-syllable von English trifft Hupe m. e. nicht das 
richtige. Lydgate gestattet sich allerdings die licenz einer über- 


ı Dieses so ist historisch und seiner bedeutung nach dasselbe wie 
das hier unten von Koeppel erwähnte. 
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schüssigen silbe in der eäsur nieht selten. Wenn uns jedoch 
die überlieferung einen zehnsilbigen oder, bei weiblicher endung, 
elfsilbigen vers bietet, wie in unserem fall, so sind wir nicht 
berechtigt, fehlenden auftakt und überschüssige silbe in der 
eäsur anzunehmen. Wir müssen vielmehr erwägen, dass Lyd- 
gate das prineip der silbenzählung in weit starrerer, mecha- 
niseherer weise durehführt als Chaucer, ohne sich durch dis- 
harmonien zwischen wort- und versaccent stören zu lassen, 
wodurch uns das scandieren seiner verse nur allzu oft zur 
metrischen folter wird. Namentlich in den beiden ersten vers- 
gliedern ist der in unserm vers zu constatierende trochäische 
rhythmus statt der vom vers geforderten jambischen reihe sehr 
beliebt; beispiele lassen sich häufen. Besonders beachtenswert, 
weil unserem vers auch wörtlich nahestehend, ist in den ‘Falles 
of Princes’ der zweite vers des folgenden couplets: 

Richard Hermite contemplatife of sentence 

Brought in Englishe || the prick of conscience (fol. 217b); 
vgl. ausserdem aus derselben diehtung: 

Entermedled || with chaunges of Fortune (fol. 2172), 
und aus den ‘Minor Poems’ (ed. J. O. Halliwell): 

Groünd considred || is bilt on rightwissnes (p. 26), 

By receyving || of th’ooly sacrament (p. 252), 

Shewyd liffly || and was nat but of stoon (p. 257). 
In beispiel 1, 2 und 4 gehören die versglieder vor und nach 
der eäsur ein und demselben satze an, wie nach meiner auf- 
fassung auch in dem uns beschäftigenden vers: Daunt in English| 
himself doth so expresse. Eine verschärfung der eäsur konnte 
somit in diesen beispielen nieht die absicht des diehters sein. 

Schliesslich möchte ich zu gunsten meiner auffassung noch 

bemerken, dass, falls Daunt in English als titel eines Chaucer- 
schen werkes, des ‘Hous of Fame’, zu nehmen wäre, die asyn- 
detische anreihung des nächsten titels: He wrote also ful many 
day agone | Daunt in English..../ The piteous storye of Ceix and 
Alcion von der in Lydgate’s liste üblichen construction ab- 
weichen würde. Lydgate (vgl. Morris’ Chaucer vol. I, p. 79 ff.) 
führt nämlich jedes grössere werk Chaucer's entweder mit 
einem neuen verbum ein, oder er verbindet die von einem 
verbum abhängigen titel durch und, wie an unserer stelle: Ze 
mwrole.... The piteous storye of Ceix and Alcion| And the death 
also of Blaunche the duches. E. KOEPPEL. 


DE CONSUETUDINE MONACHORUM. 
[Cod. Cotton. Tib. A. IIL] 


*PROHEMUM REGULARIS CONCORDIE ANGLICAE 
NATIONIS MONACHORUY SANCTIMONIALIU MQUE 
ORDITUR.! 

se wuldorfulla witudlice eristes gefultumigendre 
LORIOSUS? ETENIM EADGAR CHRISTI3 OPITULANTE 
gyfe engliscra | 7 opra peoda widinnan embhwyrft 
GRATIA ANGLORUM | ceterarumgxe gentium intra ambitum 
brittisces iglandes wunigendra | cineg x»Öelboren fram ongimendre 4 
brittanice insule degentium | rex egregius abineunte 
hys eyldhades ylde peah pe swaswa seo gewunap yldmys | licum 


sue puritie aelate>.licet uti ipsa sole? aetas di | uersis 
bruce deawum 7 swa peah gesyhpe midgodeundre xt hrinen 
utere/ur moribus attamen respectu diuino attactus. 
abbude. | sumon geornfullum mynegiendum 7 cyneliene rihtes 
abbate | quodam assiduo monente. ac regiam catholice 
geleafan® weg geswuteligendum | ongann meaerlice god on- 
fidei uiam demonstran |te.cepit magno per? deum 


dredan lufan 7 wurpian seinendum litlun t8 »t | hwega . ge- 
timere..diligere.ae uenerari. Radiänte paula | tim 

leafan spearcan ydelnysse® mid slewpe adiligud acwunce 
fidei seintilla.ne otiositatis.torpore. explosa delitescerez.. 
mid hwylcum. | haligra worca gearnungum on hatne fullfre- 
Quibus | sanerorum operum meritis inferuidum per- 


ı Red capitals, now almost black. 2 6 rubrie (almost black). 

s Xi. 4 sic in MS. lege onginnendre. 

5 a&ate .lic® etc. i A 

° MS. gleafan.. corrected (by same hand?) to geleafan, by insertion 
of small e.e ” magnopere ® t (= oöde). 

® y corrected from o. 
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mednysse wylm beon on »led he | mihte geornfullice asmeagian 
feetionis ardorem aeccendi ua | leret studiose percunetari 
car full he ongann afundenum gewislice pxt pa halgan | mynstru 
sollieitus eepit. Comperto erenim quod sacra | coenobia 
on myslicum hys eynerices stowum tororene 7 for nean drihtnes 
diuersis sui regiminis loeis diruta acpene domini 
ures ha&lendes cristes peow | dom for l®tene gymeleaslice zt- 
nosiri ihü Xpi ser | uitio destituta neglegenter tabe- 
tredon drihtnes onbryrd mid gyfe mid | micelre modes 
scerent.. domini eonpunctus gratia. cum | magna animi.ala- 
hlisse _efstende xighwar stowa gerysenlice. |geendstalude 
eritate festinando . ubieumque loeorum descentissime | restauravit? 
7 ut adrefdum gymeleasra preosta fylpum nap an | 
eieetisque neglegentium elericorum spureitius!. non solum | 
munecas ac eac mynecyna eace fa&derum 7 moddrum 
monachos . uerum sanefimoniales etiam patribus matribusque 
gesettum | to godes b)eowdome zwghwar geond swa mycele hys 
eonstitutis. | addei'i famulatum ubique  pertantam sui 
rices rympe estfullicee | he gesette 7 mid godum eallum 
regni amplitudinem deuotissime | constituit. bonisque omnibus 
gegodiendum ? blipe he gewelegude ceynelicre | witudlice ge- 
loeupletans gratulabundus ditauit. Regali | utique 
brocen benunge swaswa hyrda hyrde car full fram reaflım 
funetus officio ueluti pastorum pastor sollieitus. arabidis 
ortıywra? | geaglum swylce gynigendum wulfa gomum t hracum. 
perfidorum | rietibus uti hiantibus luporum faueibus. 
pa sceap pe drihtnes forgyfendre gyfe | geornfull he gegaderude 
oues quas domini largiente gratia | studiosus collegerat . 
bewerigende he generude 7 his gems&ccean | 


muniendo® eripuit. coniugique sue zlfprype . Saneii | 
mynecyna mynsterelusan swa un earges mid gewunan hyrdes heo 
monialium mandras. ut impauidi. more eustodis 
bewerude swype war | licee he be bead p witudlice wepnmann 
defendere? cautis | sime precepit. ut uidelicet mas 

! lege spureitüs. 2]. gegodiende. 


® MS. ort rywra, the gloss evading tail of g in regali of line above. 
‘ Second n added by glossator. ; ö . > 
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*waepnmann wifmann wifmannum buton »nigre | wenan twynunge 
maribus femina feminis. siue! ullo | suspieionis serupulo 
geheolpe.. regullicre witudlice haliges fader | rihtinege fol. 3» 


subuenire.. Regulari itaque saneti patris benedieti | norma 25 


wyrplice on fangenre ge abbudas swype manega ge eae abutissan? 
honestissime suscepta . tam abbates perplurimi.. quam abba | 


mid him underbeoddum gebropra 7 swystra geferseypum 
tisse.cum sibi subieetis. fratrum sororumque  collegiis. 
halgena fylian | fotswapu mid anum geleafan na swa peah mid- 
Sanetorum sequi | uestigia. una fide nontamen uno 
anım peawes gewunan togeflites mid | mycelre hygdan ge- 
eonsuetudinis usu. certatim.cum | magna studuerint > 
blissunge mid pyleum witudlice 7 pus mycelum bigendge* bes fore- 
hilaritate. Tali igitur ae tanto studio pre- 
seda eyneg | marlice gegladud diglu gehwylce mid georn- 
fatus rex | magnopere deleetatus. archana queque diligenti 
fulre care smeagende synoplice | gemot xt wintan ceastre beon 
eura examinans.synoda | le coneilium . uuintonie fieri 30 


gedemde 7 par word mymnegyendlice5 7 | gesibsume on bocfelle 
deerevit..illueque uerba exhortatoria ae | paeifiea pitacio 


hluttorlice awritenne swype eadmod he asende | 7 ealle 
lueulentissime caraxata . humillimus . destinauit . | eunetosque 


cristes on bryrd mid gyfe hemynegude px»t hi efen ware mid 


ehristi eonpunctus gratia monuit. ut concordes equali 
gelicum | peawas® gewunan halige 7 acos’ geefenlacende fx- 
con | suetudinis usu sancios probatosgue imitando pa- 


dras regullice bebodu | mid festum gepances ancran gehealdende 
tres .regularia precepta | tenaei mentis anchor&®. seruantes. 


nate hwon twy iccende ungepwxrudon | p na ungelic 7 mislic 
nullo modo dissentiendo discorda | rent. neimpar ac uarius 35 


anes regules 7 anes epeles gewuna bysmorlice tale | 
unius.regule.ae unius patrie usus probrose uitu | perium 


1 Jege sine. There is here a cut in horizontal direetion immediately 
below latin text. It has been sewn and does not in the least affect the 
legibility of either latin above or glosses below. 

2 ıti in abbutisan only faintly visible. 8 ]. studuerunt. 

4 ]. bigencge. 5 li. corrected from some other letter (a?). 

° jege peawes. 7? lege acostnude (Breck). * lege anchora. 
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haligre drohtnunga ongebrohte Öyses heah yldestan cyneges 
sanete eonuersationi irrogaref . Huius precellentissime! regis 
mid smeagre | mynegunge gastlice on bryrde na P an bi- 
sagaci | monitu . spiritaliter?. conpuneti non tantum.epi- 
sceopas ac eac swylce abbudas | 7 abbutissan. pet swylene 7 
scopi. uerum etiam abbates. | ae. abbatisse.. quod talem . ae 
swa micelne hige earnudon habban lareow uppastreh | tum to 
tantum meruerunt habere doetorem. eree |tis. ad- 
roderum handum ormxzte heah sittendum pancas will fagene 
aethera palmis.inmensas.celsi throno grates uoti compotes 
gereccean | hyna yldon witud sona hys hx&sum mid ealre 
referre |non distulerunt . Nam ilico eius imperlis toto 
modes smeaunge blipe | lice hyrsumigende 7 haliges ealdres 
mentis eonanime?3 ala | eriter obtemperantes? sanetique patroni 
ures lara mid pam px&ne eadigan | 
nostri Gregorii documenta quibus beatunm | augustinum. 
mynian he higde P na p an romaniscra ac eac swilce | fren- 
monere studuit. ut non solum romane> uerum etiam | galli- 
eiscra wyrplicee eyrcena gewunan niwre engla cyrcean 
arum6 honestos aecelesiarum usus rudi anglorum aecelesia 
gewlitegende | hege sette wyrpigende togeclipedum floriscum mone- 
deeorando | eonstituerei recolentes. aceitis florensis? 


cum pxs eadigan 7 eac pxs healican | mynstres pt 
beati benedieti.nee non preei | pui.eoenobii quod- 
brymum ys genemned naman munecum »ghwylce | of wyr- 


celebri. gent nuneupatur uocabulo monachis queque | ex dig- 


öum hyra peawum wurpfulle gegadriende swaswa beon hunigcamb 
nis eorum moribus honesta colligentes. uti. apes fauu 


teares | mid mislicum felda blostmum on anre hyfe swa pas 
nectaris | diuersis® pratorum floribus inuno alueario ita has 
peawa gewunan | to lifes wyrpnysse 7 reguliere gehealt- 


morum consuetu | dines aduite honestatem et regularis obser- 


‘ lege -mi. 2? lege spiritualiter. ® conamine (Br). 
* n. correction by scribe of orig. MS. 
5 romanarum (Br). 

‚ * lege gallicarum. Mr. Breck p. 30 says: MS. gallia, with a hole oblite- 
rating the last syllable -rum. There is no hole in this fol. of MS. Cotton. 
Tib. A III and the reading is galliarum. 

? lege floriacensibus. ® cf. p. 367 note 1. 
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sumnesse werednesse ph fram pam | pe weg cynelicne beboda fol.4a 
wantie duleedinem.ut ab his | qui uam regiam mandatorum 
drihtnes buton gylpes leahtre mealelipe na gyt | eadmodlice step- 
domini absque iactantie uitio laetei adhue | humiliter inee- 50 
pad ut anyddre snoffan emyInysse buton ceorunge »wlice drence | 
dunt. depulsu. nausie tedio sine querela legitime hau | 

. beon abyıged mid lufwendum 7 gra&dige mid lufliere hi mihton 

stu degustari libentissimo. ae auidi amabili possent 


beon gefyllede estfulnesse | gemetlicee mid mycelum 7 frem- 
impleri.. deuotio | ne.temperate.cum magna ae sub- 

fullum gesceades todale. cristes middaneardes | hx&lendes ge- 

tili rationis. diserefione christi mun | di saluatoris 


fultumigendre gyfe on pysse gehw®dan gesetton bec | 
opitulante gratia. hoc exiguo apposuerunt catli cello.| 
p na witüdlice syndrige gyf hi hyra p na gewyrpe fyndele on 
Ne igiturr singuli si suam.quod absit adinuentionem 
hyra wisan prist | fulle gecuran pzxne mzrustan halige? 
suapte pre | sumptuosi eligerent.. excellentissimum . saneie 55 
hyrsumnysse westm sumre | wyperwyrdnesse wrytan on unnet 
obedientie fruetum alieuius | arrogantie fastu inopinate 
beswicene earmlice for leton 7 | oöde neah ma 
sedueti miserabiliter amitterent ac Sara | baite. uel fere po- 
pxnne munecas oppe menn wxron gepuhte »w | lice be- 
tius quam monachi aut homines uiderentur le | gitimi. uo- 


hat drihtne urium! h&lendum criste anmode hy beheton 7 mid- 
tum. domino nostro iesu christo unanimes nouerunt . pac- 


wedde | gastlicum hige festnudan hi life. gesipan geoce regules 
toque | spirituali. confirmauerunt? se uita comite iugo regule 


under peodde pas | amearcudan. peawa gewunan midgemsene- 
deditos has | adnotatas morum consuetudines.communi.. 60 


licre openlice healdan droht | nunge oper xghwyle on 
palam eustodire con | uersatione . Ceterum unusquisque 


diglum gebedhuses stowum on swa micelum swa | haliges gastes 
secretis oratori loeis in quantum | saneti spiritus 


gyfe mildelice on tiht synder lIypum gewitan gode mid 
gratia elementer instigauerit . peeuliaribus teste deo cum 


! Jege urum (Br). 2 ]. haligre. 3 ]. uouerunt. 
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godra | weorca w.eccean r&dlice bruce gebedum pet 
bonorum | operum uigilantia eonsülte‘ utatur orationibus . Hoe 
to sopan | se »pela pyses epeles serce bisceop mid fore- 


etenim Dun | stanus egregius huius patrie archi episcopus. pre- 
witigum purhblawen gaste to | getrymmenne pz#s foressdan sinop- 
sago afflatus spiritu ad | eorroborandum prefati sino- 
liere gegaderunge gemot. gleawlice | 7 wislice to gehihte 
dalis eonuentus eoneiliabulum prouide | ae sapienter addidit. 
pxt gewislice nenig muneca oöde zniges | heahran hades 
ut uidelicer nullus monachorum uel alicuius | altioris gradus 
wer oppe neoperan diglu mynecyna dyrstig in | gan 
wir wel inferioris. seereta saneii monialium audax in | gredi 
fa rendra gepristlehte 7 pa pe gastlices anwealdes ealdor 
lustrando presumerei. Et hi qui spiritualis imperii prioratum 
scype to | lare note na to weoruldliere ricetere 
addi | seipline utilitatem.non ad secularis tyrannidem 
mihte ofer hig| begab swa hyra swa se eadiga myne- 
potentatus super eas | exercent. ita suum ut beatus *orta- 
gap digla gemetlice | foresceawian togang p 
tur ysidorus secereiorum temperate | preuideant accessum . ut 
hyra regules gehealdsumnesse nateshwon on | gean cwepan pet 
earum regulari obseruantie! minime con | tra dieant. Id 
sylfe rihtgelyfedrim? regulicum geoce underpeoddum tobe- 
solum modo catholieis regulari iugo dedifis adten- 
gymenne | wegedemdon na p pa pe ongewunan fa&dra for 
dendum | censuimus. ne eam?.que usu patrum pro 
pxne einge 7 weldondum | of psera weldedum criste gyfen- 
rege ac benefaetoribus | quorum benefieiis ehristo lar- 
dum we synd fedde ping redene an*gebede | gewunelice we- 
giente pascimur. intereessionis orami | ne consuete ca- 
singap mid micelre swifnysse® singende god swypor | to yr- 
nimus nimia. ueloeitate psallendo deum potius | adira- 
sunge unbesceawudlice pt na sig for clypian psenne fore | 
eundiam inconsiderate quod absit prouocent. quam pro| 


1 cf. p. 367 note 1. 


?® lege -dum. ®ea * an corrected from o. 
5 ], swiftnysse. 
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sceawudlice to synna forgyfenyssa! innlapian swa witudlice mini- 
uide adpeccaminum ueniam inuitent. Ita igitur hor- 
giende | f@der urum ealle todzlendlice singende hy- 
tante | patre nosiro benedieto omnia distinete psallendo modi- 
dıyman | P gepange ure gepwarige stefne ure 7 p si ge- 
ficentur. | ut mens nostra.concordet woei nostre.et implea- 


fylled pt apostolice | ie sinege ongaste ie singe 7 on gebance 
tur illud apostolieum. | Psallam spiriru .psallam et mente. 
gif soplice for »nigre neode | ahw&t wibutan gemsne 

Si autem proqualibe? necessitate | quid extra commuünem? 
regulices peawes gewunan toicenne | by swa lange> 
regularis consuetudinis usum adden | dum fuerit. tamdiu 
hyt sigedon 0oÖ pet se intinga for pam hit ys gedon | ceristes 
agatur. quo adusque negotium proquo agitur | ehristi 


gefultumigendre gyfe _sigebet 7 pxt forhogudre wiherwerdnysse 
opitulante gratia melioretur. Et ut contempto arrogantie 
wrytan | pancfullust hyrsumnysse si begiten westm 7 grad se 
fastu | gratissimus obedientie adquiratur fruetus. et gradus ille 
regullica | an pam ysgeboden P nanpincg na do se munuc buton 
regula | ris inquo preeipitur.ut nichil agat monachus . nisi 
pxzt gem&® | nes mymnstres* regul oppe yldrena syn ge mine- 
quodeom | munis monasterii regula uel maiorum ceohortantur 


gude bysena | geornlicost si ge healdon nates hwon leng 
exempla.. | diligentissime eustodiatur.. nequaguam . ulterius 
pristlice | gewunan si healdan mid dyrstignysse buton ge- 
presumptuose | usu teneatur temerario. nisi con- 
peahte sinoplicum gecoren 7 beteht | mid gesceade ma&gena 


eilio sinodali eleetum traditumgue | cum diseretione uirtutum 
ealra meder fram eallum by) rihtgelife | dum onfore spece- 
om»ium matre abuniuersis fuerit catho | lieis.. Prefato 
num witudlice sinoplicum gemote past to understandenne mic | 
equidem synodali eoneiliabulo hoe adtendendum mag | 


ı ].-nysse. 2 The accent on u is between last n e of gloss. which 
avoids it by separating these letters: n/e. 

3 4 ‘eorrected’ into u. There is no doubt that the a is the older 
letter, which was altered into u by a slight touch of the c, so as to form 
the first half of u. The ‘correcetion’ seems to be a very old one, as there 
is very little if any difference in blackness of ink. 

* r added (later?) above the line. 
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clum ealle gedemdon abbuda 7 abbutissena cyre | 
nopere euneti deereuerunt . ut abbatum . ae abbatissarum electio | 
mid eyneges gebeahte 7 mid rx®de haliges regules ware gedon mid 
eum regis consensu et consilio saneze regule ageretur docu- 
lare bisceopa | eac eyre! eallswa abbuda locahwar 
mento .. Episco | porum quoque eleetio uti abbatum ubieumque 
on setle bisceoplicum *monecas | regullicee drohtniab gif 
insede episcopali mona | chi regulares.eonuersantur si do- 
unnendre gyfe swylere peoginege | par munuc beon ge- 
mini largiente gratia‘ tanti profeetus | inibi? monachus reppe- 
mett ma&g pam sylfum gemete hit sigedon na oprum | ®nigum 
yiri potuerit. eodem modo agatur nee alio | quolibez 


gemete pxnne pxre sylfan hisynt drohtnunge fram znigü r 


modo dum eiusdem sunt conuersationis aquoquam 
sigeprist | leht gif soplice dysigdome gelettendum oppe syn- 
presu | matur. Siautem imperitia impediente wel pec- 
num geeamnedum | swyle pe swa myceles hades wyrpscype 
catis promerentibus | talis qui tanti gradus honore 
wyrpe sig on pzre sylfan geferredene beon gemet | na m&g 
dignus sit ineadem congregatione reppe | riri non po- 
of oprum cubum *moneca mynstre mid anredum 


tuerit. exalio notv monachorum® monasterio coneordi 


cineges | 7 gebropra pam beon gehalgod he scal gepeahte si ge- 
regis | et fratrum quibus dedicari debet consilio eli- 


coren se gehadud gewislice | biseeop on eallum pzne sylfan 
gatur. Qui ordinatus uidelice’ | episeopus inomnibus eundem 


peaw regulicne mid munucum hys | psene se abbud hylt5 regu- 
morem regularem cum monachis suis | quem abbas tenet regu- 


lie mid geornfulre gymene® 7 swypust mid ormetre | ealneweg 
laris diligenti eura ei magnopere excellenti | iugiter 


buton geswieinege gehealde ne bisceophades intingan regules | 
sine intermissione eustodiat.nee episcopatus oceasione regule | 


' MS. kyre? c corrected to k or h corr. to k or h to e without 
erasure of first stroke needed to complete the correction. 

? cf. p. 376 note 1 (last i of inibi here nearly obliterated). 

> MS. mochorum with na added by glossator. 

* Parchment is here very rough, it looks at if u of ue were cor- 
rected from e. 5 | corrected (from h?) 

° y corrected from e (contemp.). 
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beboda ofer prut oppe ofergyttol pristlice betwyxsende ac swa- 
precepta tumidus uel obliuiosus temere intermittat.sed quan- 
mycelum | swa he ofer stihb 7 weorce weoruldlicera ealdorseype 
tum | excellat et opere! . Secularium uero prioratum 

p na to mycelre hryre | hynpe ealswa hwilum gelamp 
neadmagni ruinam detri | menti uti olim aceiderat 
earmlice become mid micelum embepance | 7 mid 
miserabiliter deuenire’. magna. animad | uersione atque 
amansumunge beon onfangen mynstrum on halgum wislicee for- 
anathemate suscipi coenobiis sacris sapienter pro- 
beodende | eineges hurupinga 7 cwene hlafordseype to haligre 
hibentes | regis tantummodo ae regine dominium adsacri 
stowe munde 7|to ceyricliere «hte fultume mid 
loei munimen.. et | adecelesiastice possessionis augmentum . uoto 
willan symle gyrnan gewiscendlicum | ealra snoterlieust? hig he- 
semper efflagitare obtabili | prudentissime iusse- 

ton. to eyneges soplice neode 7 cwene fxderas | mynstra 

runt. Adregis uero obsequium ef regine patres | monasterio- 
7 moddra swa oft framige to haliges mynstres pam hi | 
rum matresque quotiens expedierit adsacri coenobi cu | 
ofer sint note mid godes ege 7 regules gehealtsumnysse 

presunt utilitaten eum dei timore.et regule obseruantie? 
eadmodlice | togan ricum na for intingan togereor- 
humiliter | accedant. Potentibus uero non causa conui- 
digenne ac for mynstres | note 7 bewerunge swa oft 
uandi. sed pro monasterii | utilitate atque defensione quotiens 
swa hit fremige ongean gangende wibinnan oppe wip | utan mynster 
expedierit obuiandi intra in | fraue? mona- 
leafe hihabban ridende soplice oppe | fepan fer 
sterium licentiam habeant. Eequitando autem uel | pedites iter 
donde na ydelum spellum hige »mtigan ae ophe sealmsangum | 
agendo . nonotiosis fabulis® uacent. sed uel psalmodis | 
hig peawian 0oÖde be pinge nead behxfum on alyfedum timan hi 
inseruiant. uel dere necessaria oportuno tempore lo- 
ı The Latin text seems corrupt here (he must not neglect, but, as 
much as he excells, ——?) read et (= etiam) operet? i.e. work or give 


— effeet — to (the rule) as much as he can? ? u ‘touched up’ (from 09). 
3 Jege observantia. *l.extraue. 5 MS. fabub corr. into fabulis. 
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specan piss | besceawigende pxt tida regollice na ridende 

quantur. Hoc | eonsiderantes ut horas regulares non equitando. 
ac of horsum lihtende | cneowi gende! buton d&g freols hit 
sedde equis desili | endo genu fleetentes nisi dies festiua 

beo gedafenlice swaswa hi magon | mid godeundre onbryT- 
fuerit eonuenienter ut potue | rint cum diuina con- 
nysse? hi gefyllan sipigende soplice na | gunglingas ac ge- 
punctione eompleant. Iterantes?® uero non | iuuenculos sed 

pugene® pxra mymegunge hi beon gebeterude mid him | on 
adultos. quorum ammonitione meliorentur. secum | in 
geferscype geladan »t ham soplice wunigende na pxt an gebropru 
comitatu ducant. Domi uero degentes non solum fratres. 
ac eac | abbudas sam gunge oÖde cildru mid earmum elyp- 
sedetiam | abbates adolescentes uel puerulos non brachiis am- 


pende oöde mid lippum | leohtlice cyssende ac mid luf- 
plexando .uel la | bris leuiter deosceulando . sed carita- 
wendum modes willan buton wordum hi | wigendum arwyrplice . 
tiuo animi affeetu sine uerbis ad | ulatores® reuerenter 


mid micelum wrscype lufan. ne to *hyrsunnysse | syndrige 
cum magna cautela diligant. Nee ad obsequium | priuatum 
&nigne hyra ne huru® under gastlices pinges girninege &n- 
quempiam illorum nee saltem subspiriwalis rei obtentu 
lypigne | ut ladan gepristlecean ac ealswa se regull byt *unde 
solum | deducere pr&esumant sed uti regula preeipit sub 
hys hyrdes waccean t gymene | syngallice wunige ne se *hyr- 
sui eustodis uigilantia | iugiter maneat.nec ipse eus- 
des mid syndrigum »nigum cilde buton priddan | se gewitnyss 
tos cum singulo aliquo puerulo sine tertio | qui testis 
»t stande to farenne leafe habbe ac mid gewunan mid ealre 
assistat migrandi licentiam habeat..sed solito cum tota 
scole | gif ping gesceadlie swa gyınp pyder neod ys under 
scola.| si res rationabilis ita exigerit quo necesse est sub 


ı gloss eneowi gende to avoid top of f. below. 

? lege onbryrdnysse, cf. line 190 etc. 3 itinerantes. 

* lege gepungene. 5 ]. adulatoribus. 

° MS. huru ‘corrected’ into hura. Nearly all Latin words of the line 
below show very evident traces that same (later) reader has touched them up. 
The glosses are touched only here and in the h of preceding hyre. 
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swigean 0Öde sealm sangum | on peowigende mid bletsunge 
silentio ue2 psalmodiis | in seruiendo cum benedietione 
he fare tuna soplice embe fer buton neod | micel to ge 
eat. Uillarum autem eireuitus nisi necessi | tas magna com- 
nyde 7 ned be hefes gerades to dal pzxt dihte t seifte | wo- 
pulerit. er necessarie rationis diseretio! hoc dietauerit | ua- 
rigende nates hwon gelom lxceon woruld manna soplice gebeor- 
gando..nequaguam frequentent. Secularium uero con- 
scypas buton | ferunga feres *eum *lipnys un myndlunga ofer 
uiuia ni |forsan itineris *hos *pitalitas inopinate super 
becume on nane wisan mid pryst | nysse dyrstigre na pa ealdras 
uenerit. nullomodo au | su temerario nee prelati 
na pa under peoddan geneosian geprystlecean bigleofan mid | ge- 
nee subiecti adire presumant. Vietum cum | pon- 
wihte gemete 7 getele serud festen for hefednesse wec- 
dere . mensura ei numero . uestitum .ieiunium . abstinentiam. ui 
cean | swigean hyrsumnese god 7 opre gehwylce 
| giliam .taeiturnitatem.. obedientie.bonum..et cetera queque 
pa mundboran | ures pzxs eadigan benedictes gesetednesse 
que patro | ni nostri beati BENEDICTI? traditione 
wyllicee_ we on fengon drihtnes? ures helendes Xpes | geunnendre 
uoluntarie suscepimus domini nostri ihü Xpi | annuente 
gyfe mid eallum m&genum gehealdende begewunelicum ps haligan 
gratia totis uiribus eustodientes. deconsuetis sanete 
regules peawum | same fram pam *foresedon feder benedicte sampe 
regule moribus | tam apredieto patre benedieto.quam 
framhaligum »fter fyligendum 7 geefenlecendum | hys delm&lum mid 
asanclis sequaeibus ei imitatoribus | suis. partim cum 
pxzs micelum domes tosceade mid singalum ge healdap gewunan 
magna examinis discussionis® jugi eustoditis usu 
fore | sedan eynges mynegunge gegodude 7 yldrena® hesum ge- 
pre | dieti regis monitu. freti. ac patrum imperiis con- 


ı r added above the line; correetion of scribe of MS. himself or 
of glossator. 

2 n added by glossator himself. L 

s MS. Bedicti with ne added by scribe himself. 

4 Jege discussione. 

5 y corrected from a. 


- 
[2%] 
or 
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trymede carfullice eallswa | we be heton on swa micelum swa 
fisi. sollieite uti | pollieiti sumus inquantum . uires 


mihta helpap 7 gastes haliges gyfu ontiht | to luf- 
subpetent.. et spiritus sanefi gratia instine | xerit adeari- 


wendre broporliere annysse gehealdsumness® writende uton on- 


tatinam fraterne unitatis eustodiam seribendo diluci- 
Iyhton | pet fram him eces lifes edlean ealle anrad- 


demus | ut abipso eterne uite remunerationem euneti concor- 
lie 7 blipelice | gehealdende onfon sepe dep an 
diter er gratu | labunde eonseruantes reeipiant qui faeit un- 
mode pzxt ys anes | peawes eardian on huse par ys cyning 
animes. id est.unius | moris habitare indomo. Ubi est rex 
god godes 7 femnan sunu se mid| feder 7 halgum gaste 
deus dei et uirginis. filius. qui cum | patre. er spiritu saneto 
leofab 7 rixap god on worulda woruld 

uiuit ei regnat deus in secula seculorum.. amen. 


INCIPIUNT CAPITULA 
I Qualiter diurnis sine noeturnis horis regularis mos a 
monachis per anni | eireulum obseruari conueniat. | 
II Qualiter ordo hymnorum tempore hiemali eustodiatur .. ei 
cetera.que regu | lariter agenda sunt qualiter agantur. | 
III Qualiter uigilia natalis domini et ab eadem sollempni- 
tate usque in septua gesimam | agi conueniat; | 
IIII qui regularis ordo aseptua gesima tota quadragesima 
eustodiatur. | 
V Qualiter diurna siue noeturna laus paschali festiuitate 
agatur. | 
VI Qualiter sabbato oetauarum pasche totoque estatis tem- 
pore agatur. | 
VII Qualiter frater qui eirca uocatur suum offieium impleat. | 
VII Qualiter diurnale siue noeturnale officium epdomada pen- 
tecostes agatur. | 
VI} Qualiter quattuor temporibus agatur. | 
X: Qualiter mandatorum cotidianis diebus afratribus ex- 
hibeatur pauperibus.et quo | ordine abba erga peregri- 
nos agat. 
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XI Quo ordine sabbato fratres munditias. exerceant , queque 
offieia ob anime | salutem persoluant. 

XII Quo modo eirca egotum! fremen! agatur . qualiterque de- 
funetum humo con | ueniat reddi. | 


EXPLICUIT CAPITULA. 


165 


INCIPIT ORDO QUALITER DIURNIS SIUE NOCTURNIS | fol.6» 


HORIS REGULARIS MOS AMONACHIS PERANNI | 
*OIRCULM OBSERUARI CONUENIAT.? 
3. fram soplice »wfxstra peawa driht- 
K4LENDIS ENIM OCTOBRIS RELIOSORUM ® MORUM DO- 
nes gefultumigendre | gyfe anginn to nimenne ealle pa 
MINI OPITULANTE | gratia exordium sumendo.omnia que 
gewunan regullicum 7 haligra |fxdra geefenlaeinge gastlice 
usu regulari ei sunetorum | patrum imitatione spiritualia 


oppe lichamlice mid eadmodre 7 neodfulre to donne | synd penunge 
siue corporalia® humili acnecessario agendo | sunt offieio 
mid bletsunge synongynnenne | 
eumbenediectione inchoentur. | 
her witudlice m&stre ware peaw ofer neod sampe 
Hic$ igitur maximi muniminis mos pernecessarius tam 
on 1ytlum | pingum sampe onmicelum zlice fram eallum geoce 
inmodiecis | rebus quam magnis. legitime. acunctis iugo 
regules under peoddum singalre | si gehealden heordr@dene peahpe 


regule deditis iugi |teneatur custodia etiam 
gif syndrige awiht on ginnan nateshwon | si betwux asend 
si singuli quippiam .inchoauerint.mini | me inter mittatur. 


naht buton twyn trum oppe strang purh| wunap pxt zle 
Nichil proeul dubio firmum ualidumue . per | manebit.quod cuneti! 
scyppendes 7 rihtum gemete gesceapenre begymendes | 
ereantis ac iusto moderamine ereata guber | nantis 
cristes bletsunge polap 7 oneallum timan nihternum 
christi benedietione carebit.. ideogue omni tempore noeturnis 


1 no doubt possible about these readings for (a)egrotum fratrem. 

2 Red capitals. 

3 A rubric and remainder of this line in small black capitals. 

+ lege religiosorum (Br). 5 r added later. ° H rubrie, smaller 
than A above and than following rubries. 7 lege cuncta. 
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185 
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fol.7 a 
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tidum | Ponne to weorce godeundum of bedde aris se bropor 
horis | cum adopus diuinnm dileetulo! surrexerit frater 
xrest him tacn pxre halgan | rode on asette purh haligre pryn- 
primum sibi signum sanete | erueis inprimat. per sanete trini- 
nesse gecigednesse syppan cwepe p fers | 

tatis inuocationem. Deinde dieatuersum . | Domine labia mea 

per ®fter pone sealm | 
aperies. Dehine psalmum .. Deus in adiutorium meum | intende. 


ealne mid ponne besceawige he him lichamlice gecyndes 
totum cumgloria. Tune prouideat Sibi eorpoream nature 
neode | gif on pxre tide he be hofige 7 swa to circean 


necessi | tatem si ipsa hora indiguerit.. ei sie adoratorium 
ofstende he singe pone | sealm 
festinando psallat psal | mum . Adte domine leuaui animam 


mid healiere arwyrpnysse 7 | warnyssa? ingangende® hat 


meam? cum summa reuerentia et | cautela intrans. ut 
opre gebiddende he na gelette 7 pxnne gebigedum eneowum | 
alios orantes non impediat. At tune flexis genibus | 


on stowe gedafenliere 7 gewunelicre on drihtnes? ge sihpe he asende 
inloeco congruo et consueio indomini conspectu effundat 
his gebedum swipor | on heortan penne on mupe swa P hys stefen 
preces magis. | corde quam hore ita ut illius. uox 
purh micele modes onbryrdnysse | 7 synna hys ge- 
permagnam animi conpunctionem | ei pececaminum suorum re- 
muniege 5 earan mild heortes drihtnes | scearplice purh fare 
cordationem® . aures misericordis domini? | efficaeiter penetret. 
7 seylda ealra cristes geunnendre gyfe forgyfenyssa10 | 
ac scelerum omnium chrisi annuete® gratia wenia® | 
begyte | 
obtineat; | 


lege de lectulo as shown by context and gloss. (Br). 21. -nysse. 
MS. ingagende with n added above the line by glossator. 
* MS. drihtes with n added above the line by glossator. 
> ni corrected from m. Il. ninege. 
° MS. recordationem with » over em. e being correction from u 
m formed of last stroke of this u and 2 new strokes. Uontemp. j 
" Behind dni at the end of this line there are traces of erasure, 
which extend so low as to reach the word uenia underneath. The gloss 
forgyfenyssa is written on this erasure. Hence venia in 192 for veniä. 
= veniam. lege annuente. °]. veniam. 1° ].nysse. 


1 
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on pam forman witud gebede singe he prig fyrmy- 

INPRIMA! ITAQUE ORATIONE DECANTET TRES PRI- 
stan dadbote | *sealmos mid gebede drihtenlieum eal swa 
MOS PENITEN | tie psalmos eumoratione dominica?  utfi 
on xfter fyligendum for hyre sylfe | zrest pingiende after 

insequentibus prose ipso | primum intereedendo . Post 
pysum gebed piss pancas pe? ie do | la »lmihtiga feder 
hos orationem istam. Gratias . tibi ago | omnipotens pater. 
pu gemedemudest on pyssere nihte gehealdan ie | bidde miltse 
qui me dignatus es inhae nocte. eustodire. de | precor ele- 


pine la mildheorta drihten p pu for gyfe me das | 
mentiam tuam misericors domine.ut eoncedas michi diem | 


to wyrdne swa on pinu’n haligwn peowdome dreogan mid eadmod- 
uenturum .sie intuo Saneto seruitio peragere eumhumili- 


nesse 7 gesceade | pP Ye gelieige peowdom ure | 
tate et diseretio | ne.ut tibi complaceat seruitus noster. pert| 


pbanan he cume to oprum gebede par filigende twegen 
Inde5 ueniat adseeundam orationem . ubi sequentes duos 


hesinge sealmas | for eyniegd® 7 cwene 7 hiveupum mid 


dieat psalmos. | prorege et regina atque familiaribus cum 
gebede lagod pa sopre lufe | gyfa purh gyfe haliges gastes 
oratione. Deus qui carita | tis dona pergratiam saneti spiritus 
Pinra heortum geleaffulra on asendest syle peowum | 7 peowe- 
tuorum cordibus fidellum infuisti?. dafamu | lis ei famu- 
num® pinum for pam pine we biddab miltse | hele 


labus tuis proquibus tuam® deprecamur elementiam | salutem 


modes 7 lichaman p pe eallum m&gene hi lufian 7 pa pe | ge- 
mentis e/ eorporis . utte 10 total. uirtute diligant.. er que tibi | pla- 


cweme synd mid ealle lufe hige fremman | 
eita sunt tota dileetione perfieiant. per dominum nostrum | 


ı I rubrie. Rest of line black capitals. 2 on erasure. 

3 over the e a notch in the parchment like a gravis. pe. In it there 
are thraces visible of red ink which is different in appearance from the 
brownish-grey colour of the glosses or the beautiful black of Latin text. 

+ pw abbreviation of per dominum nostrum. | 

5 ] rubric. ° e from first stroke of n. lege infudisti (Br). 

8 e not elear. w.e.n. were blackened or touched up and blotted be- 
fore the ink of e was quite dry. ° a from u. 

ı0 MS. ute with first t (of ut) added by glossator. 

11 a from o. 


195 


200 


205 


210 


215 


fol. 7b 


220 


380 w. S. LOGEMAN, 


panan to priddum gebede cumende twegen xftran seal- 
Inde! adtertiam orationem ueniens duos posteriores psal- 
mas for | geleaffullum forbfarenum? hesinge mid gebede findan 
mos pro | fidelibus defunetis deeante/ cum oratione . Inueniant 
we halsiap | sawla deowa 7 peowena pinra leohtes 
gaesumus domine | anime famulorum famularumque tuarum lueis 
eces mid winninge | pa on Ppysum leohte gesette Pine begeaten 
eterng con sortiun | qui in hae luce positi.tuum eonsecuti 
halignesse | 7 op pxt witodlice eildra inngan? pa 
sunt saeramentum .perd +? | Et donee quidem pueri introeant> ec- 
cyrcean an on sundron | se® gehringed belle pa 
elesiam .unum continua | tim pulsetur tintinnabulum .Ipsi 
eac cildru in agane ) prynnesse | arwyrpnesse fram eallum 
quogue pueri ingressi . uttrini | tatis reuerentia abomnibus 
»wunga sige healden prynenum hi brucan | gebede. | 
legitime teneatur . trina utantur | oratione. | 
geendedum soplice prim gebedum fram eildrum si sweged 
Finitis’ uero tribus orationibus apueris. sonetur 
oper tacn t stund | sittendum eallum on setlum hyra be ende- 
Beeundum signum | residentibus eunetis insedibus suis. ordi- 
byrdnes® 7 singendum | fyftyne sealmas stepa sunderm&- 
natim atque eanentibus | xveim psalmos graduum singilla- 
lum® mid prynum to dale eal swa pa zrran | seofon bigende 
tim trina partitione uti superi | ores VII!" fleeten- 
hyra eneow »fter wif? sealmum gedonun tacne fram yldran | 
tes genua post quingxe psalmos facto signo apri | 
ongemang soplice geenyllendum!? oprum stundum 7 geende- 
ore.. Iterim !! autem pulsatis reliquis signis atque  fini- 
dum mid pam sylfum seal | mum hionginnan pone uht sang ge do- 
tis. cum!2 eisdem psal | mis. ineipiant noeturnam. Per- 
num nocternum cwebon twegen seal | mas 
actis nocturnis.. dieant duos psal | mos. Domine ne infurore 


: I rubric. ?r of far. corrected from n. 

®j.e. per dominum nostrum. 4 ]. eildru. 5 a from u. 

81. si ” F rubric. _ ® almost faded away. ° lege fif (Br). 
10 ]. ledum. 1! lege Interim (Br). 


' cum added later above the line, before glosses were added, which 
follow the inequality in alignment. i 
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7 anne gewislice | for einge sinderlice 
tuo Tr et exaudiat! te deus. Unum uidelieei | prorege specialiter. 
operne soplice for eineg 7 ewene 7 hiredmannum | mid pysum 
alterum uero pro rege er regina ae familiaribus | cum his 
colleetum | 
eolleetis; | 

we halsiap la *zlmih god p peow pin eyne ure 

Qaesumus? omnipotens deus ut famulus tuus rex noster..ille. 
se mid pinre gemiltsunge | onfeng rices gymena mzxgena 
qui tua miserati | one. suscepit regni gubernaeula . uirtu- 

eac ealra he | on fo spryttinga mid pam gerysenlice 
tum. etiam omrium per | eipiat inerementa.. quibus decenter 
gefratewad 7 leahtra egesan | forbugan 7 feond ofer swihan 
ornatus et uitiorum mon | stra diuitare3 et hostem superare 
7 to pe pu pe sopf&stnes 7 lif | eart pancfull he m&ge be 
etadte qui uia ueritas? er uita | es gratiosus ualeat per- 
cuman | 
uenire : per dominum nostrum. | 

gerihtlee drihtne5 peowena pine 7. © 8,80 

Rege®s quaesumus domine famulam tuam ..illam . et gratie 
pinre on hyre sylena gemaxnig | fyld pP fram eallum freoh zt- 
tue in ea dona multi | plica.ut abomnibus libera of- 
sporningum 7 tidliieum heo na si forleten | fultumum 7 on 
fensis . et temporalibus non destituatur | auxiliis. ei sem- 
ecum heo geblissige gesetednyssum | 
piternis gaudeat institutis. per dominum nosirum. | 


PRO REGE ET REGINA AC BENEFACTORIBUS’ 
7 swa geendedum 

Deus qui earitatis s&q: inpreced : folio®. Et sie finitis 
eallum regollicum | tidum.symle sigedon »fter pysum seal- 
omnibus regu | laribus horis.. semper agatur. Post hos psal- 


mum an 1ytel swa se regul bytt 7 ealne sumor hit gedafe- 
mos. paruissimum | uti regula precipit eitota estate conue- 


1a from u. ?Q rubrie. ?° lege devitare. ER 

4 ]. veritatis, the gloss shows the error to be an old one; or is via 
to be omitted? It is left without gloss. 5 ]. drihten. j 

8 glinea but not rubrieated. ” Red capitals. ° See line 201 ff. 


Anglia. N.F. I 26 
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nah beo first tfee | utaganre scole mid larewe to neode 
nit. fiat inter uallum . | Egressa scola cum magistro adnecessitu- 
briyce opre buton pa pe | be hofiab on eyrcean gebedum 
dinis usum.ceteri nisi qui | indigent imecelesia orationibus 
under beodde sittan | 
dediti resideant. | 
xfter pysum fylian dages lofsangas «efter 
Post! hoc sequantur diei laudes. Post miserere mei deus. 


hito geicean twegen | sealmas for eyneg 7 ewene 7 hiw cubum 


addant duos | psalmos . prorege . reginaque et familiaribus. 

7 | pam geendedum singan an- 
Beati quorum . et inelina | domine . Quibus finitis. cantent anti- 
tefn be rode syppan antefn |be sc& marian 7 be 


phonam . deeruce. Inde antiphonam | de saneta maria. e’ de 
pam halgan pxs arwyrpnys on anwyrdre ys wyrpud eyrcean oppe | 
Sanelo euius ueneratio inpresenti colitur ecelesia. aut| 
gyf lesse byp be pare stowe halsunge? xfter pam ys ge- 
si minus fuerit. deipsius loci con seceratione . Post quas eun- 
ganne | to uhtlicum lofsangum be eallum halgum singende 
dum est | admatutinales laudes de omnribus saneris decantando 
antefn to wyrbunge | pxs halgan pam p portic to 
antiphoram aduene | rationem saneii eui portieus ad- 
pam byp faren ys gehalgud xfter pam | lofsangum for forp- 
quam itur dediecata est. Post quas | laudes prode- 
farendum ? gyf pt leohte deges swa hit gedafenap geendud | byp 
funetis. Quod* si luce diei ut oporte‘ finitum | fuerit. 
ongynnan primsang buton bellan tacne gyf elleshu | gebi- 
ineipiant.. primam . absque tintinnabuli signo . Sin autem | expee- 
dan leoht 7 gecnilledum tacne hi beon gegaderude to primsange | 
tent lucem.. Et pulsato signo. congregentur adprimam .| 
per&fter geendedum prime twegen sealmas 
Deinde finita prima. duos psalmos.. Domine neinfurore tuo 


| Singan rest for flesces cost- 
u et | miserere mei deus ı' canant.. Primum procarnis tempta- 


ı P rubrie. 2 s from some other letter. 
3 Second f from r. ]. -renum. 
* Q small rubrie no alinea. 
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unge mid | benum 
tione cum | preeibus . Probanos domine . et non ueniat nobis 250 
| pa&ne »ftran soplice for forp 
pes superbie . et collecta | Ure igne . Sequentem uero pro de- 
gewitenum broprum mid | 
funetis  fratribus. cum eollecta Inueni | ant qaesumus domine et 
7 swa mid peawe gewunelicum | 
prece . Anime fratrum nos/rorum . ei sie more solito | 
dedbote sealmas for yrmnan estelice betwyx gesettum sealme 
penitentie psalmos pereurrant deuote. inter posito psalmo. 
| pisum geendedum xfter fylige halig ben pa 
Inelina | domine . His uero finitis sub sequatur lae’rania.quam 
mid eallum peawe | gewunelicum astrehte eadmodlice nanum for- 
uniuerso more. | solito prostrati humiliter. nullo ex- 
letenum tacne geenucedum hige fyllan | pxre gefylledre after 
cepto signo pulsato comple | ant. qua expleta post 
gebed drihtenlie betwux si gesungen | sealm 
orationem dominicam inter canitur | psalmist. Inte domine 
folgiendum benum 7 gebedum | pam geende- 
speraui ı1' consequentibus preeibus et orationibus | Quibus fini- 
dum z»emtian gebropru to redinge op to tide pa oöre sxefter 
tis.. uacent. fratres lecetioni usque adhoram secundam . secun- 


”— 
or 
or 


| regules bebode pz&nne gedonum tacne gan 7 hi mid- 
dum | regule preceptum .tune facto. signo.eant ei se diur- 
d&gpernum | tyslian gescyum nan soplice piss sceal *gehrist- 
nalibus in | duant ealeiamentis. Nullus enim hoc deber presu- 260 
leceon &r | pam Pat sygehjred been buton pam penum .na 
mere ante | quam illud audiatur signum exceptis ministris.. Ne 


penne | fram enigum si betwux send buton leafe pethina 


que tune | abaliquo inter mittatur sine lieentia. nepre- 
mid prystnesse dyrstigere | hyrsumnysse gearnunge hreowlice 
sumptione teme | raria.obedientie meritum lugubriter 


for dimmian syppan | sealmsangum abysgude ansyna hyra swa peaw 
obnubilent. De hine. | psalmodiis dediti facies suas.uti mos 


ys Öwean seo scola eall | mid larewe 7 pam abbude pa fol. sb 
est lauent Scola uni | uersa eum magistro ei abbate. 265 
ı ]. psalmus. — Mr. Breck’s edition goes as far as this. 


26* 


270 
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yldran soplice anra gehwyle onsundran | swa swa god on heortan 
Seniores uero unus quisque semotum! | pro ut deus ineorda 
hyra midgodeundre on send tihtinege stillice | 7 mid ealre modes 
eorum diuino in miserit instinetu .silenter. | ae tota mentis 
gymene weore hyra on pysum penungum swa on eallum | ge- 
intentione opus suum inhis obsequiis sieut inomnibus | eon- 
dafenap haligum gebedum gewlitigende wyrpian tida domlice 
wenit sanezis orationibus decorando celebrent horas. canonicas. 
obbe | seofan dxd bote sealmas oppe elles sum ping gastlice 
uel | septem penitentie psalmos.uel aliud quippiam spirituale 
to eostunge | deofliee? ofer swipenne singende 7 swa 
adtemptati | onem diabolicam deuineendam psallendo . Sieque 
gepwegene cuman | to cyrcean eildran? soplice ceyrcean in- 
loti ueniant | adecelesiam; Infantibus autem aecelesiam in- 
gangendum cyrewerd zerest | hringe tan adrogenum prim 
intrantibus. edituus pri ! mum sone? signum . Per actis tribus 
frameildum gebedum swa zer | fram yldrum ge don wxs ge- 
apueris orationibus.uti prius | asenioribus gestum fuerat .. dis- 
logude syndrige an stowum hyra bellan | geenylledre onginnan 
positi singuli inloeis suis.campana. | pulsata. ineipiant 
tide pa priddan »fter pere endunge cwepan | for eing 7 
horam tertiam. Post eujus terminum . dicant | prorege atque 
ewene 7 wel *dondan hyra sealmas | 
regina et benefactoribus suis psalmos . Usquequo | domine.. et 
after fyligendum fore write- 
miserere mei deus.. ei miserere mei . sub sequentibus pre- 
num collec® | 
seriptis coll | 


per fter messan erne mergenlice wyrpian to pxre on oprum 

(Onde® missam matutinalem celebrent . Ad quam secunda 
daege se swipra | offrige chor se wynstra to heah massan 
feria dexter | offerat chorus..sinister adprineipalem missam . 
priddan eft | dage se winstra offrige to capetel massan se swypra 
Tertia rursum | feria sinister offerat admatutinalem . dexter 


i lege semotim. 


” ce corr. by glossator himself from first stroke of other letter. 
3 lege eildum. * ]. tacn. 5 MS. pasted over. 
° I (rubrie) omitted. 
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to heah massan | 7 swa stem m&lum on pam pa wucan adreo- 


adprineipalem . | Sieque alternati ineo epdomadam per cur- : 


san! seo sylfe capitel | masse for cyne oppe sumre on 
rat?. Eadem uero matu | tinalis missa.. prorege . uel quacumgue in 


sittendre neode si | wyrpud pysum gefylledum gedonun tacne 
minente necessitate cele | bretur .Hoc? expleto. facto signo 


fram yldran samod cumende to | capitule him beforan gangendum t 


apriore. conuenientes ad | ecapitulum ipso precedente . 
bewendre ansyne to east dele gretan | pa rode 7 oprum on 
uersa facie adorientem .. salutent. | erucem . etceteris . un- 


zxlce healfe gebroprum hi mid anwlitan abogenan> geeadmedan | 
dique fratribus se uultu inelinato humili | ent. 
pxre eadmodnysse gescead 7 on ealre geferr@dene to healdenne | 
Cujus humiliationis ratio ei inomni conuentu eustodi | 
ys pzenne sittendum *eallun si redd prowung rading | 
enda est. Tune residentibus eunetis.. legatur *martyrlogium | 
pam gecwedenum arisende ealle cwepan pet fers 
Quo dieto surgentes omnes.dieant uersum.Pretiosa in- 
| mid gebede 7 fers 
eonspeetu | domini eum oratione ac uersu deus. inadiutorium 
| peı fers priddan sibe sigeedlaht fram eallum 
meum intende | qui uersus tertio repetatur. abomnibus 
yldran on ginnendum to ge | ycende 7 bigende ceneowa 
priore ineipiente subiun | gentes gloria er fleetentes genua? 
gif tima swa diht secgende | soplice yldran 
sitempus ita *dietauerint . Dieente | uero priore et nenos in- 
arisan ealle 7 upparzrdum andwlitan ewepan | pet fers 


ducas . Surgant omnes . erectoque uultu dicant | uersum. 
under ycende geeadmettum heafde | »fter- 
Respice inseruos. sub iungentes gloria humiliato capite. | Se- 


fyligep gebed 
quitur oratio . Dirigere ei sanctificare . et adiutorium nosirum 
| eft soplice  sit- 


innomine | domini . qui feeit celum eiterram . Iterum autem resi- 


1 s of unusual shape. ? 1. percurrant. ° H small rubrie; no alinca. 
+ MS. gagendun with n added above the line. 
52]. num ck 1,291. 


fol. 9a 


290 


295 


305 
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tendum si redd | seregol oppe gif dag freols byp godspell 
dentibus legatur | regula.. ue/ si dies festus fuerit euuangelium 
bes deges be piere r@dinege | fram yldran swaswa drihten sylp 
ipsius diei. Dequa lectione | apriore prout dominus de- 
si geeweden »fter pam swa hwyle hyne scildige | eniges gyltes 
derit dieatur. Post hoe quicumque se reum | alieuius eulpe 
geen®wp forgyfenesse eadmodlice girnende bidde | for gyfenesse 
agnoseit .. ueniam humiliter postulans. petat in | dulgentiam. 
xle soblice bropor for enigum intingan gepread | fram ab- 
Om»is autem frater proquacumque causa inerepatus | abab- 
bude oppe fram senigum yldran er pam word xnig cwebhe | 
bate ue/ aquoliber priore antequam uerbum aliquod pro | 

forgyfenesse bidde 7 paenne fram yldran he geahsud byp 

ferat ueniam petat. Et dum apriore interrogatus fuerit 

hwt | si se intinga! for pam he miltse gyrnde andswerige 7 
que | sit causa proqua ueniam poseit. respondeat. atque 
hys andette | gylt secgende min gylt hlaford parzefter 
suam profiteatur | eulpam diecens. mea culpa domine . Dehine 
gehaten arenge?hyne witodlice gif | heelles dep gyltig he bip 
jussus erigat se Nam sij|aliter egerit. culpabilis iudi- 
gedemed swa hwyle soplice gepread | fram znigum yldran byp 
eabitur . Quieumque enim inerepatus | aquo libet priore fuerit 
for sumon gylte oppe gif he aht on penungum | for getap 7 
proaliquo reatu. uel si quippiam inoffieiis | excesserit. et 
na par rihte miltse swa regol byt gyrnp | maran 
non statim ueniam uti regula preeipit postulauerit. | majori 
under nige? wrece swa micelum soplice &nig hyne geeadmet | 
subiaceat uindiete . Quanto enim quisse humiliauerit. | 
7 hyne sylfne gyltigne agylt swa micele mildheortlicor 7 leoht- 
seseque eulpabilem reddiderit. tanto misericordius. ac leuius 
licur fram yldran | seyl beon gedemed neod ys *sopolice pet on 
apriore |debet iudieari. Necesse est enim ut in 


! Intinga with n added above and a corrected from u. 
® This gloss has been touched up, as has been done so frequently 
to the Latin text. There are clear traces of ce before g and under the 
“correetor’s’ n. There seems however to have been some letter or stroke 
aaa this now effaced e and after the still very clear and unspoiled e; 
. areicge. 
® sie in MS. lege -hnige. 
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eallum gymeleastum urum |pet ys gepanca tungan oppe 
omnibus neglegentiis nostris. | id est. eogitationum.lingue uel 
weorca on anwerdum life, purh sope | andetnesse 7 eadmode 
operum ..inpresenti uita perueram | eonfessionem et humilem 
dedbote we singedemede pet na »fter pyses | lifes ryne 
penitudinem iudicemur. nepost istius | uite decursum. 
scyldige us beforan prymsetle cristes gesettan geendedun Pysum | 
reos nos ante tribunal. xpi statuant. Finito hoe | 


gastlicre a feormunge gemange fif' sealmas pa »fter synda- 
spiritualis purgaminis negotio.. quingxe psalmos qui post notan- 
mearcude | for forp gewitenum broprum singan pxs soplice 
tur | pro defunetis fratribus decantent . Ista uero 


ealle! pa we s@dan zfter underne | on pysum timum to donne 
omnia que diximus post tertiam | his temporibus agenda. 
drihtenlicum dagum on eallum timan zwr underne | syn gedonne 
dominieis diebus omri tempore ante tertiam | agantur. 
swa beah hw»pere pet gebropra xzghwyle hys inngehydes 
ita tamen ut fratrum unus quis que sue conscientie 
gylt | feder gastlicum oppe hys gyf he &fhynde byp gespelian 
reatum | patri spirituali uel eius si absens fuerit uicario. 
purh eadmode geopenige | andetnesse gyf soplice swa mycel byp 
perhumilem reuele/ | confessionem . Siautem tanta fuerit 
ma&nigu pet on pam dxge ealle | to andetnesse cuman ne- 
multitudo.. ut ea die omnes | adeonfessionem uenire ne- 
magon pam zftran dege on oprum witodlice | wuce d&ge p:et 
queant . sequenti die secunda uidelicer | feria. hoc 
ylce gefyllan seo scolu nanum gemete piss peah pe | eildise 
idem impleant.. Scola uero nullomodo hoc quaquam | puerilis 
betwux sende ac eallswa ealde peah pe na gyt mid costungum | 
intermittat. sed ut senes liceee nondum temptationibus | 
on wunnen gewunelice adreoge se be soölice oprum be hofab da- 
impugnata consueie per agat. Qui autem aliis indiguerit die- 
gum | costunge? sumre gepances obpe lichaman getiht to 
bus | temptatione aliqua animi uel corporis stimulatus. ad 


1 e corr. from some other letter. 
2 @ from some other letter. 


fol. 9 b 


320 


32 


or 


330 


335 


fol. 108 
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andetnesse | halwendum lxecedome estfull nato ham hwon cuman 
eonfessiovis | salubre remedium deuotus non eominus uenire 


ylde t sparige | 

differat. | 
on dagum soplice freols for *stillisse 7 bigeneges gehealt- 
In! diebus autem festis obtaeiturnitatis stadiique obser- 


sumnysse swa | sigelenged prim pet capitule gedonum 7 capitel 


uantiam ita | prodentatur prima. ut capitulo facto matutina- 
massan gesun | genre seo ondxge? drihtenlicum be prynnysse 
lique missa cele | brata. que die dominiea detrinitate 


to wyrpienne ys buton oper freols | deg beo gif hit dag drih- 
celebranda est nisi alia festiua | dies fuerit.Si dies do- 
tenlie byp sona geneal®cean | to halgunge sprenginege 

miniea fuerit.mox aeccedant? | adeonseerationem conspersionis. 
gif oper hwyle freols | sona to underne ge mang soplice 
si alia que liber sollempnitas. | mox adtertiam.. Interim enim 
pznne se mxsse byp gedon pere xftran | m&ssan penas hi scry- 
dum ea missa agitur. sequentis | misse ministri se in- 
dan 7 underne gedonum sona mid tacna | styrunge geleafful to 
duant.et tertia peracta.mox signorum | motu fidele* ad- 
elypigende .flle m&ssan on ginnan &fter cosse t sibbe | gebropru 
uocantes plebem . missam inchoent. Post pacem | fratres 

deghwamlice buton pa mid leahtre hy »nigum oppe flesces tydder- 
eotidie nisi qui erimine se aliquo uel carnis fragili- 
nysse | scyldige on cnawan regullicum biginege eallunga atihte 

tate | reos cognouerint. regulari studio prorsus intenti. 


husel | underfon na wip sacan be gymende pet pxt segd 
eucharistiam | aceipere non renuant. adtendentes illud quod ait 
se eadiga | on bee be wordum drihtnes pet witudlice 


beatus angusti | nus inlibro deuerbis domini. quod uidelieet 
on gebede drihtenlicum | na gearnlicned ac deghwamlice® we bid- 
in oratione dominiea | non annotinum sed ceotidianum deposei- 


dab hlaf 7 swa he | par gesep swa eabelice eristenne 
mus panem . Et ui ipse | inibi testatur tam facile Xjianum 


t I rubrie. 2 o from u. 
° MS. repeats accedant, the second of which words is scored through. 
* lege fidelem. 5 lege gearlicne. $ 1. -liene. 
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magan polian Jet he na xfre lifes | fodan lichaman witud- 
posse carere. Neumquam uite | pabulum . eorpus _uide- 
lice 7 blod cristes underfo Panne na | gelomlieur penne 


liee’ ac sanguinem xpi *aceipia.quam non | erebrius quam 
@ne on geare a byrige puss ewebende leofa pet u deghwam | 


semel inanno degustet. Sie inquiens.uiue ut eoti | 
lice geearnige under fon se pe deghwamlice na ge earnab under 
die merearis aceipere . Qui eötidie non meretur acei- 


fon na ge earna) | he xfter geare under fon warnian swa peah 
pere.non meretur | post *anum *aeeiperei . Videant tamen 


to gereorde! gelapude drihtenlicum | pet hi na mid leahtre enigum 
adeenam inuitati.. *dominiea . | ne erimine aliquo 
fullice besmitene buton andetnysse 7 dadbote | gepryst- 
turpiter infecati . Siue? inconfessione et poeni | tentia presu- 
lecean togan 7 lifess fodan him on geniherunge | gehwyr- 
mant accedere.et uite alimenta sibi indampnationem | eonuer- 
fan swa segÖ se eadiga aposto)l na for demiende liehaman 
tant. Ut ait beatus apostolus non di indicantes corpus 
drihtnes ge endudre | massan geseald  fac heit pa penas ge- 
domini . Finita | missa. detur spatium.quo ministri fra- 
bropru for gemz&nnysse haligre | under fon sn®dinege oprum 
tres propter communionem sanei/am | aceipiant mixtum . ceteris 
eallum pa hwile on cyrcean sittendum | 7 gedonum tacne hi don 
omnibus interim inecelesia residentibus. | ei facto signo agant 

gebed syppan middeg &fter middege gan | to mysan pet 
orationem . deinde sextam.. post sextam eant | admensam . Hoe 


symle to begymenne pet on syxtan worcd@ge? be paere rode@| 


semper *adtendendem ut sextam® feria® deceruce | 
on saternesdzg be scä marian butan freols »nig dag be cume 


sabbato desaneta maria nisi festiua aliqua dies euenerit. 


ı The glosses have been touched up and in doing so the ‘scholar’ 
who did this has made the curve of a p on the lower part of the first 
stroke of r. The ink of this P thus formed is very clearly of more recent 
date than that of Latin, where it is not touched or of gloss. k \ 

2 Latin has siue, but glossator misread this as sine or omitted it 
wilfully and glossed inconfessione by buton andetnysse? 

® r had suffered from erasure below and long stroke has been re- 
written. * de on erasure and not clear. 

5 lege sexta. 

6 feria on erasure. 


340 


co 
or 
oo 
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m&sse si | sungen seo ealdorlice on ealum witudlice dagum 


) missa cele | bretur prineipalis. Omnibus! namque? diebus 


freolslicon? 0odde deghwamlieum | m&ssan geendudre si cweden for 
festiuis sine eotidianis. | missa finita. dieatur pro 
cineg sealm 7 for ewene | 


rege *psalmis. Exaudiat t6 dominus et pro regina | Adte leuaui? 
mid gedafenlicum benum 7 gebede gerysenlicum gewislice | pt 
eonsequentibus preeibus ei oratione congrua. Videlicei | ut 
xfter m&essan hyra sigedon gemynd eallswa on massan 7 on 
post missam eorum agatur memoria . uti inmissa et in- 
eallum | oprum ys gedon tidum eallum soplice dege symellicum 
omnibus | aliis agitur horis. Tota enim die sollempni. 


swigea si *gehealdan | on claustre arisende fram capitule singan 


355 silentium .teneatur | in elaustro.. Surgentes acapitulo. eanant 


> 
[27 
or 


360 


fol. 196 


ff sealmas forforbgewitenum | 
Va psalmos prodefunctis. | Verba mea. Domine neinfurore .ı. 


xfter pysum si beaten 

Dilexi qm. Credidi. Deprofundis. | Post quos pulsetur tabula . 
7 gif hi wore nabban to donne | sicweden pet an fram yl- 
et si opus non habuerint* adagendum | dieatur tantum aprio- 
dran *oprun andswarigendum gif hi | weorc 
re. benedieite . ceteris respondentibus dominus . si | uero opus 
habban geenucedre tabulan yldra fylst zrest elypige | god- 


habuerint. pulsata tabula. prior auxilium prius inuocei | diui- 
cundne secgende priwa *ge- 
num. dicens tertio. Deus inadiutorium meum intende fra- 
bropru | pet sylfe andswarigendum 7 7 


tribus | hoe idem respondentibus ei gloria . pater noster et 
p&nne | mid  sange gesettendlices 
adiutorium nos/rum . Tune | cum decantatione eanoniei 
rynes 7 sealteres wyrcean past hym | byp onge teht 0Ö 
eursus et psalterii . operentur quod eis | iniungitur? Us que 
pxt hi gehyran tacn serydende® panne hi pet | gehyran 
dum audiant signum adinduendum . Quod eum | audierint. 


ı OÖ rubrie but no alinea. ” namque on eräsure. 
3]. -cum. * er on eräsure. 
5 and on erasure. 6 1. to serydenne. 
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asindrian hi znlipige fram weoreum hyra efstende to weorce | 
disiungant se singuli ab operibus suis festinantes adopus | 
godes 7 cumende to foran gebed huse bletsian drihten se 
dei. Venientesgue ante oratorium benedieant dominum qui 
him fultum | tipap secgende 
eis adiutorium | prestitit dieentes . Benedietus es domine qui ad- 
| priwa 7 7 
iuuasti me et consolatus | es me. ter et gloria.. pater noster. et 
fylstend 7 milde si us xlmih | tig drihten inngangende 
adiutor et propitius sit nobis omni | potens dominus . Ingredientes 
soplice cyrcean don gebed |syppan gan to sery- 
autem aecelesiam . agant orationem . | Dehine eant adinduen- 
denne hi pa penas gescrydde soplice inngan | to chore 7 geenyl- 


dum se ministri.induti uero introeant | chorum.e/ pulsa- 
ledum tacnum! singan middeg ge endedum middsge? singan | 
tis signis.. celebrent sextam . Finito sexta. Canant | 
sealm 7 for eyne 


psalmum . deus misereatur nosiri . et! domine exaudi .ı. prorege. 
7 ewene |7 hiw cubum mid fore writenum collectum zfter fyligp 
reginaque | et familiaribus cum preseriptis eolleetis.. Sequitur 
pxre geendudre | to pam mid peawe gewunum geseryd 
letania . Qua finita | eantor ad hoe more solito indutus. 
mzxssan penunge under fo geendudre | m&ssan si enylled per forme 
misse officium inchoet . finita | missa . pulsetur primum 
tacn nates 7 si gedon gebed . fter gebede | gan gebropru 
signum none. ei agatur oratio.. Postoratio | nem eant fratres 
wuc penas on fon snadinege sittendum pa hwile | oprum ge- 
epdomadarii aceipere mixtum . sedentibus interim | ceteris fra- 


broprum on eyreean sealm sange underpeoddum op pxt hi eft ge- 
tribus inecelesia psalmodie deditis. donee iterum 

sealdurm tacne non | don gedonum none ewe)an for cincg 7 
dato  signo nonam | agant.. Peracta nona.. dieant pro rege re- 


cwene 7 hiw cupum sealmas | 7 

ginaque et familiaribus psal | mos.qui regis israhel . ei depro- 
mid fore mearcedum colleetum syppan | faran to my- 

fundis . cum prenotatis ceollectis.. Dehine | pergant admen- 


1 e touched up. 2 x corrected from a. 


365 


370 


375 


380 


fol. 118 
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san arysende fram mysan »mtian to redinege oppe to sealmum | 
sam .Surgente amensa. uacent leetioni aut psalmis . | 
xfter bebode regules oppe gif enig Ping by) to donne sicnu- 
iuxta preceptum regule.. Aut si aliquid fuerit agendum. pulse- 
eud | 7 mid bletsunge pet todonne yssiongunnen | 
tur. | tabula.et eum benedietione quod agendum est ineipiatur. | 
medemlicur sigedon zfen p&zs tacnu panne hi *hringa 
Temperius! agatur uespera.. cujus signa dum sonant. 
*gebropra xfter gebede | onchore pa gungran witud gastliere 
fratres post orationem | inchoro . inniores.. quidem spiritualis 
redinege bigenege »nlipige onsundran | abysgude pa yldran 
leetionis studio. singuli semotim | oceupati . Seniores: uero 


gebedum godcundum atihte mid drihtnes gyfe | nahwar wori- 


5 orationibus diuinis intenti. cum domini gratia | nusgquam ua- 


gende sittan zfensang sohlice singende twegen zfter | 


gantes sedeant. Vesperam uero canentes.. duos post miserere | 

for eineg 7 cwene 7 hiweupum to don seal- 
mei deus pro rege reginäque ei familiaribus addant psal- 
mas pet vs | xfenes 
mos id est. Bene | dixisti domine . ei domine exaudi .ii. uesperi 
swa we s&don bufan to donne | of antepnum? xfter degred- 
sieut diximus superius agendum | de antiphonis post matuti- 


sangum swa sigedon xfter zfensange 7 xfen sang | be eallum 


nos. ita agatur post uesperam ei uespera | de omnibus 
*halgun 7 7 00 kalendas | 
Sanefis et mortuorum . et uigilia . usque kalendas? novembris.| 

pam adrogenum gan gebropru to *unserydende da&gperne 

Quibus! peractis eant fratres adexuendos diurnales 
scos 7 on don | nihtlice gif hit seternesdeg byp zn- 
calceos. induantque | nocturnales. Si sabbatum fuerit sin- 


lipige fet hyra pwean 7 syn | fatu pyssere neode gedafenlice 
guli pedes suos lavent. Sintque | uasa huie operi congrua 

syndrigum gemearcude zxfter fota DÖweale | Öwean eac 
singulis designata. Post pedum lauatio | nem . lauent eriam 


ı T rubrie. ?” sie in MS. it looks as if p was a correction from f, 
by ‘toucher-up.’ See line 435. 
°xl, 0 zubre 
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hyra scos pam hit framige xfter pam bellan | fram yldran 
calceos . quibus expedierit. Post hee tintinna | bulo apriore . 
geslegenre genealecean mid panec dede to scen | cenne 


pereusso . acceedant cum gratiarum actione adhau | rienda 

drincan arisende soplice seyldra piss fers cwepe 

poeula . Surgentes uero . prior . hune uersum dieat . Adiuto- 
| opre 7swarian 

rium | nostrum ceteri respondeant.. qui feeit celum et terram . 


syppan geenucedre | tabulan gan to xfter regules 
Inde pulsata |tabula eant admandatum seeundum regule 
bebode pam gedonum | gemacedum tacne oneyrcean si ongunnen 
edietum . Quo peracto | facto signo inecelesia initietur 

xfen reding 7 eft gesealdum pzere bellan | tacne beod zrn 
eollatio. Rursumque dato tintinna | buli signo refeetorium 
inngan mid sopre lufe gife "swa oft swa | gebroprum soplufu 


introeant caritatis gratia.. Quotieseumgque | fratribus caritas 


ongemang pxnne xfen r&ding byp geredd by) gearwud radinge | 


interim dum  collatio legitur . prebetur. lectione | 
geendudre 7 eallum arisendum cwehe se ealdor 
finita omnibusque surgentibus? dieat prior. Sit nomen do- 


| oprum swa peah! ys 
mini bene | dietum et benedicamus domino . ceieris ut mos est 


7swarigendum | oprum soplice dagum xfter gewryxle hyre 
respondentibus | Reliquis uero diebus post mutationem caleia- 
scona mid | beene beoddern gefaran panon forp gelice mid 
mentorum ..cum | signo refeetorium petant. Exhine similiter cum 
tacne xfen r&dinge | to gann seo swaswa tima ge- 
signo collati | onem adeant . Que pro ut tempus per- 
pafap 7swa pam ealdre gepuht | byp 7 swa higeneal&zcean to 
miserit utque priori visum | legatur. er sie accedant ad 
nihtsange | 

completorium. | 


taene witudlice nihtsanges geenylledum si gedon gebed pam 
Signo? namque eompletorii pulsato. agatur oratio.. qua 


geendedum gedonum | tacne fram ealdre betwynan him hi syllan 
finita facto |signo apriorre. inuicem sibi dent 


1 lege peaw. 2 S rubric. 


395 


405 


fol. 11b 


410 


415 


420 


394 Ww. S. LOGEMAN, 


andetnesse halberne lace dom | geendedum niht sange 7 xt 
eonfessionis salubre remedium .. | finito completorio . et ad- 
ytemestan Peawe gewunum | gesungenum 
ultimum more solito miserere mei deus de| cantato. 
beon to gehihte twegen sealmas 7 
addantur duo psalmi . deus inadiutorium meum . et le- 

| for eineg 7 ewene 7 weldondum geendedum niht sange 
uaui | prorege ei regina.et benefaetoribus. finito completorio. 
swa on vtemystre | tide riht gesetre be! on frympe haligre pryn- 
ut in ulti | ma hora eanonica . uti inexordio Sanere trini- 
nesse 7 *un todxeledne! annysse | arwybnysse? laglice fram peo- 
tatis . ac individue uni | tatis reuerentia legitime aseruu- 
wum si gegearwud rihtgelifedum hi don | erest ealdru3 breo ge- 
lis exhibeatur eatholieis. agant | primum pueri tres ora- 
bedu zefter eildum don gebropru | 
tiones . post pueros . agant fratres. | 

on formam gebede hi singan sealmas 7 

Inprima* oratione canant psalmos. Usque quo Domine et 

| 7 
iudica me | deus.kyrrieleison. pater noster. ei preces auerte faciem 
| pancas 

tuam.Cormun | dum. Neproicias. Redde michi letitiam . Gratias 
pe ie do la drihten haliga5 | feder zlmihtig ecea god hu 
tibi ago domine sanete | pater omnipotens eterne deus qui 
me gemedemudest on *bypan d&ge gehealdan | yurh pine haligan 
me dignatus es inhae die custodire. | per tuam saneram 
gemiltsunge forgif me das nihte mid clanre | heortan 7 
elementiam eoncede mihi hane noetem mundo | eorde et 
eloenum lichaman swa purh Öreogan hu onmergen arisende ge- 
casto corpore sie peragere. qualiter mane surgens. 
ewemne® | be Seowdom agyldan ic ma&ge | 
gratum | tibi seruitium persolvere possim per dominum nostrum. 

on obrum gebede 7 

In? secunda oratione . deus misereatur nostri. et nisi domi- 


' lege untodaledre. 2 ]. arwyrpnysse. ® ]. eildru. * I rubrie. ' 
5 a corrected from e. ° on erasure, which has almost completely 
effaced — for m of gratum below. ° I rubrie. 
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| pa sylfan bena pe beforan 
nus . kyırieleison . pater noster.. | easdem preces quas supra. 
la god pe zwle heorte geopenap! le willa | 

eollectam . deus eui omne corpatet et omnis uolun | tas lo- 
spycö 7 nenig Jlutap digle geclaensa purh in gyte haliges 
quitur. et nullum late‘ secretum . purifiea per infusionem saneäi 
gastes | gepancas heortan ure Pat fullfremedlice Pe *lufan 
spiritus | cogitationes cordis nosiri . ut perfeete te diligere.. 
7 *wyrplie herian wege ear | nian 
et digne laudare mere | amur per dominum nostrum. 

on priddan gebede 

In? tertia oratione.. de profundis . kyrrieleison . pater noster. 
pa sylfan | bena eala xlmihtiga 7 mildusta god Pu 
easdem | preces.. eollectam . OÖmnipotens mitissime deus qui 
pyrstendum folce wyll | Iyfigendes wxteres of stane utgeladdest 
sitienti populo fontem | uiuentis aque de petra. produxisti. 
utgeled of heortan ure heardnyssa® on | bryrdnysse tearas per 
edue decordis nosiri duritia con | punetionis laerimas. ut 


synna ure bewepan we magon 7 forgyfe | nysse pe of ear- 
peccata nosira plangere ualeamus . remissio | nemque te mise- 
migendumn wege earnian under fon | 
rante mereamur aceipere per dominum. | 
eala zlmihtig 7 mildesta gode? geseoh mildelice to benum 
Omnipotens5 mitissime deus . respice propitius adpreces 


urum 7 alys | heortan ure of yfelra costunga ge- 
nosiras et libera | cor nostrum demalarum temptatione co- 
panca bet haliges gastes wyrp | beon eardung stow wege- 


gitationum . ut spirifus sanei dignum | fieri habitaculum mere- 
earnian beon gemete | 
amur inueniri . per dominum. | 


pam ge donum beon gesprengde fram mxsse preoste wuc 


Quibus® peractis . conspergantur asacerdote ebdo- 4: 


pene mid gebletsudum | wztere 7 swa faran? to hyra *rysta 
madario .. benedie |ta aqua. et sie pergant adrequiem 


ı MS. geopenap, with a faint 7 (the sign for and) between e and n. 
2 rubric. 3 |. -nysse. ie nearly erased. 

5 Q rubrie with the gloss eala written inside. 

® Alinea but not rubrie. 7 touched up into paran. See line 388. 


> 
[59] 
or 
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fol. 12a 
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mid healiere sefnysse | stefne 7 arwyrpnysse gif 
suam . cum summe trangquilitas! | tis uoce ef reuerentia .. Si- 
hwyle xfter pam estfulnysse his eallunga mid | haetan pysum 
quis uero post hee deuotionis sug forte fer | uore his 
leng on sittan wyle  dohe witudlicee pas ac gehyredum | 
diutius . ineumbere uoluerit.. agat quidem hee.sed audito | 
tacne pas eyric werdes mid pam gesetene ut to ganne heelypap 
signo editui quo resides adegrediendum uoeät. 
naht he ylde | zleere eac nihte xfter nihtsange si gesprenged 
nil moretur | Omni etiam nocte post completorium . aspergatur 
pet hus reste | hyra sittendum him for swi- 
domus requi | etionis eorum recumbentibus eis. propter illu- 
cum deoflicum | 
siones diabolicas. | 


QUALITER ORDO YMNORUM TEMPORE. HIEMALI 
CUSTODIATUZR|ET CETERA QUE REGULARITER AGENDA 
SUNT QUALITER AGANTUAR.2 


3  fram op on heafud lencten fxstenes an si 
kalendis Novembris . usque incaput quadragesime unus te- 
gehealden | endebyrdnes ymna gewislice pet on dagum seyr- 
neatur | ordo hymnorum seiliceee ut indiebus breuio- 
trum seyrtran | beon gesungenne hymnas 7 on lengrum lengran 
ribus breuiores | dicantur ymni et inlongioribus produc- 
eac beon gesungenne | pet ys pxt on sunnan xfen 

tiores etiam imni . psallan | tur. id est ut dominica uespera. 
to niht sange | to nocturnan 


Olux beata .. adeompletorium . | Xpe. qui lux es. adnoeturnas 
7 to xfter sange si gesungen | 


uero primodierum . et admatutinas dica | tur. aeterne rerum 

eallum timan to uht sange |to zxfter sange to 
eonditor . omni uero tempore adnocturnam . | admatitutinam ad- 
xfen sange buton drihtenlicum 7 freolsum | haligra weore 


uesperam . exceptis dominieis et festiuitatibus | sanerorum . fe- 


! Sie tranquilitas — (next line) tis. The correct reading is of 
tranquilitatis, it looks as if s was added later by (thoughtful?) ar 
certainly stands beyond the usual length of the lines. 

2 Red capitals. 3 A rubrie. 
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dagas peawe gewunelicwn beon haldene swibe marum soplice 7 
riales more solito teneantur.  Preelaris uero ei 
freolsicumn | symel tidum ymnas gelimplicee gewunan gesun- 
festinis | solempnitatibus hymni eompetentes usu celebren- 
genne gewunelicum | to eymes soplice drihten! lenctenes 7 
tur consueto. | Aduentus autem domini quadragesime ae 
prowunge timan ymnas | Ps svlfan begeneges rihtlicee beon ge- 
passionis *tempre hymni | eiusdem eultus legitime decan- 
sungene swa peah hwa)ere pe@/ na pa ymnas | be pam farstene 
tentur. Ita tamen ut non hymni | deiunio .2 
ac ha pe purh eall gear yınadÖ sunnan dagum | ophe 
sed hi qui per totum annum ceurrunt. dominieis diebus | siue 
nihtum timan lenetenlieum beon gesungene | 
noetibus *tempre quadragesimali celebretur? | 

fram pam sylfum kalendum sy getypod gebroprum to gang 

[A]beisdem * kalendis eoncedatur fratribus accessus 
fyres penne neod genyct | 7 eyles swibness on 
ignis dum necessitas eompule | rit . et frigoris nimietas in- 

sat pxzt swa peah under swigean beo on | beodderne 
eubuerit . Quod tamen sub silentio fiat . In | refeetorio 
soplice xt nates hwon sigedon on pyses witudlice wintres ti | 
vero . hoe minime agatur . In huius quoque hiemis tem | 
man for  swipliere storma teartnysse stow gecweme ge- 
pore . propter nimiam imbriam® asperitatem . loeus aptus fra- 


broprum® | siamearcud' p&s fyr hyses hlywing winterlices eyles 


tribus | designetur. cuius caumene refugio hybernalis algoris. 
7 ungetemprunge | wiper r&dnes sige Iyht gyf soplice gemetegud 
el intemper | ei adversitas leuigetur.. Si autem temperies 
softe byp | hyra claustre swa hit alyfed byp mid christe$ 
tranquilla fuerit. | elaustro uti libuerit eum Xpi 
bletsunge brucan Pat gif for | neode of elaustre ut gan- 


benedietione utantur. Quod si pro | necessitate elaustro egre- 
sende Pati hus ealswa we sedan .ge seifte | in agangende beon !® 
dientes domum uti diximus designatam | ingressi fuerint. 


1 (irihten correeted by glossator or contemporary reader into drihtnes. 
2]. de ieiunio. ° 1. -rentur. * Rubrie omitted. ° I. iinbrium. # b eor- 


rected from I. ° a partly hidden under erease in vellmm.  ° I christes. 
° ].agane. '" eo corrected from other letter. 


Anglia. N.F. I. 97 


455 


fol. 12» 


460 


465 


470 


475 


480 
fol. 13a 
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se sylfa par deaw on eallum pingum sigehealden se innon claustre | 


idem ibi mos inomnibus teneatur? Qui inelaustro | 
gewunum byp ha&fd ne zenig on znigum xfre timan hys 
solito tenetur.. Nee quispiam ullo umquam tempore 

elauster | forletende pet hus fore sede to wunigenne to 
claustrum | deserens . domum predietam adeommorandum pre- 
priste |to ga oppe pet hus forlaetende buton 
sumptuosus | adeat.. ue/ domum derelinquens elaustrum . Sine 
hys yldran leafe | xfter regules ewyde medemlieur 
prioris lieen | tia . Seeundum vero regule editum! temperius 


to vigilian si arisen | Pet nihternra? gedonre benunge 7 sealmum 
advigiliam surgatur | ut noeturnali per acto offieio . et psalmis 
fore ewedenum 7 vigiliam? | for forp gewitenum mid lofsangum hyra 
supra dietis ae vigilia | pro defunetis eum laudibus suis. 
7  xfter sangum be eallum | halgum gefylledumn gebroprum 
atqxe matutinis deomnibus | saxeris expletis . fratribus 
sealm sange to ge Peoddum oppe radinege after regules | be- 
psalmodie deditis.  ue/ leectioni secundum regule | prae- 
bode gif hwylee be hofian on peowigendum fxe t first | 08 
ceptum . siqui indiguerint inseruientibus inter uallum | us- 
Oxt hit leohtige mid micelre . weccean sige healden | 
quoque lucescat. cum magna uigilantia ceustodiatur. | 


on leohtes peorcunge penne se cyre werd tacn. cenylle 


(Dn lueis crepuseulo dum edituus signum pulsauerit 
to cyrcean | ealle togz&dere cuman 7 gedonum gebede lofe 
adecelesiam | uniuersi eonueniant. faetaque oratione . Jaudes 


hi sin gon5 »fter | singallice® pam geendedum cwepan *atefnas 
psallant matu | tinales. Quibus finitis. dieant antiphonas 
pa fore sedan 0d | to to eyme drihtnes pa fylige prim 
supra dietas.usque | adaduentum domini. Quas sequatur prima 
7 syndrige sealmas | 7 xfter pam hiut gan ba eyrcean 
et speciales psalmi. | e/letania. Post hee egrediantur ecelesiam 
7 on r&dinege | haligre sawle framunge hi smeagean op 
atque inlectionem | sacra? anime profeetu® meditentur usque 
pxne timan fore | s@dan | 
adtempus supra | dietum . | 


'l.edietum ?1.nihternre ®1.vigilian *n black cap., rubric forgotten 
ef. 1.457.482. 51. singan ®1.sangas. see glossary. 1. sacram 81. Dre Bm 
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on freols sc& martines gereordum gebroprum eyrcean 

(Dnfestiuitate! saneri martini refeetis fratribus aecelesiam 
ingangendum si gedon | tacn nones pet fylige se tid sang 
intrantibus agatur | signum none.quod sequatur ipsa laus. 
pene non na fylige |scene oP cyric gange sea 
Quam nonam non sequitur | potus. usque adpurifieationum ? sanete 
marian puss byh gedon eallum freols | dagum oprum 
marie.. Sie agitur omnibus sollempnibus | diebus. Aliis uero 
dagum zfter fore s&dre endebyrdnesse don per | witudlice 
diebus iuxta supra dietum ordinem faeiant ut | videliee/ 
gedonum tacne sceogian hi 7 opre ealle swa hit gecweden 
facto signo ealeient.. se e/ reliqua omnia sieut dietum 
ys | gefyllan on to eyme drihtnes fetnyss ys for boden? gewis- 
est | impleant. In aduentu domini . pinguedo inter dieitur . seili- 
lice spices | buton freols dagum xfen dax&ghwamlice peawe ge- 
eeit lardi | nisi festiuis diebus. Uespera cotidie more 8o- 
wunelicum sigedon pet gewisslice | on his timan zefter mysan t 
lito agatur. ut seiliceede | suo tempore post mensam 
mete si gesungen | 

celebretur; | ® 


QUALITER UIGILIA NATALIS DOM/INI.ET AB 
EADEM SOLEMPNITATE USQUE IN | SEPTUAGESIMAM 
AGI CONUENIAT.° 

on wxccean gebyrdtide drihtnes ponne pre sylfan gebyrdtide 

UIGILIÄS NATALIS domini dum eiusdem natalis 
gemynd fram redere byö | ger@dd on capitule ealle »tga@dere ari- 
mentio aleetore reei | tetur. incapitulo .omnes pariter sur- 
sende hyra cneowa bigean pancas | donde z»tg&dere hys un asec- 
gentes genua fleetent. gratias | agentes propter eius ineffa- 
gendlican arf&stnesse pe he middaneard fram grinum | deofles? to 


490 
Chapt. II. 


bilem pietatem. qua mundum alaqueis | diaboli re- 495 


alysende nyper astah on s&ternesdeg eac haligre eastran ponne | 
dempturus descendit sabbato quoque saneto pasche dum | 


1.Cf. line ‚475. 2 ]. -nem. 8 0 corr. from e. 
+ Erasure of about 5 words. 5 Red capitals. 
® U rubrie, other letters black capitals. 

? *touched up’ by later hand. 


fol. 13b 


505 
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fram eilde xrist drihtnes ures ha&lendes xg&s bib redd peah pe 
apuero resurreetio domini nostri ihü xpi legitur quanquam 
on martir | logian pat na *si hefp for his wuldor fullan sige 
in martyr | logio id non habetur. propter eius gloriosissimi uic- 
oret | lofes pe he to *worpenun helle clausum! mid him 
toriam . tri | umphi.quam destruetis herebi elaustris secum 
geleaffulle gehwylee on | heofenas to ferede us eac ed cwicum 
fideles quosque in | celos aduexit. nobis etiam rediuiuis 
howan? upastigende forgeaf | an rzsdlice sigedon on »fene beon 
spem ascendendi concessit | uni formiter agatur.. Uespere ea- 
gesungenne antifonas gedafenlice be | p&re gefyllednysse tide to 
nantur antiphonae eongrue.de | ipsa completione temporis ad 
sealmum on ps&re nihte wsccean | on feorpan repse pet hit 
psalmos? Ineuius noetis uigilia. | in quarto responsorio ut ho- 
wurplieur sigedon twegen »tgxdere singan | god spell zfter 
norificeentius agatur. duo simul. cantent | Euuangelium post 
fram abbude peawe *gewunelicu s3 radd | 
te deum laudamus . ab abbate more solito. legatur | 
gecwedenum gebede under swigean gan ut pa penas pet hi 
Dieta oratione subsilentio egrediantur ministri . ut eal- 
sceogian hi | pwean hi 7 serydan under ofste 7 *% eallum 
eient se. |lauent. er induant subfestinatione . omnibusque 
tacnum gestiredum | sigedon m&sse »fter pam lofu daxgra&dlice 


signis motis | agatur missa.post hee laudes matutinales. 
pysum geendedum ongynnan | lofu be eallum halgum mid 
His finitis ineipi | ant laudes deomnibüs sanetis more 
peawe gewunelicum gif hit soplice daginge syppan | m&ssan hi 
solito . Siautem eduxerit5.. post | missam cele- 
singan da&gr&dlicee seo on leohtes peorcuncge hi singan | ys 


brentur matutinalem.. que inlueis erepusculo celebran | da est. 


par »fter timan gedafenlicum tacne gecnylledumn singan prim | 
Dehine tempore opportuno. signo pulsato. canant primam | 


geendedum prime cumende to capitule zfter oprum$ gastliere 


510 Finita prima . venientes . adcapitulum post eetera spirizualis 


'l. elaustrum. 2? sic w for p. ®s (for si) touched up. 
* hole in vellum, carefully avoided by glossator. 5 lege eluxerit. 
° o with tag which makes it look somewhat like a. 
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getim | brunge samod sp&cum biddan eadmoddre estfulnysse ealle 
edifi | cationis colloguia. petant humili deuotione omnes 
gebropru fram pam abbude | se pe spelunga Xpes dep gyrnende 
fratres ababbate. | qui vices chrisfi agit postulan- 
manigfealdra for gyfenysse mis | dede! secgende 
tes multiplieium indulgentiam exces | sium . dicentes . confiteor . 
7 abbud and swarige | et nehtan se abbud to eorpan 
elabbas respondeat. Misereatur. | Demum ipse abbas solo 
hine astreccende pet sylfe fram gebroprum | bidde pt sylfe 
tenus se prosternens eadem afratribus | petat.. Idem 
gemet andetnysse onpam forman easterlices freolses | dege 
modus eonfessionis prima paschalis sollempnitatis | die 
ealswa hit si gedon capitule gedonum 7 sealmum geewedenum sery- 
ita agatur. Capitulo facto. etpsalmis dietis . in- 
dan hi ealle | pet hi syn gefratedene? ealle to under sange® 
duant se omnes | ut sint ornati omnes adtertiam . 
to zfensange pxs dages beon gecwedene | antefnas 
Aduesperam ipsius diei. dieantur | antiphone . Tecum 
7 opre on pam oprum prim | dagum beon 
prineipium . et relique; Reliquis uero tribus | diebus di- 
gecwedene antefnas be pam halgum mid sealmum pam freolse? | 
eantur antiphonae deipsis sanelis. cum psalmis ipsi sollempni | 
gedafnigendum pysum gedonum eft sige edlaht | 
tati competentibus. His peractis rursum repetatur tecum princi | 
pysum soplice dagum betwyx eilda 
pium . usque oetauas domini. His autem diebus inter *inno- 
| masse dage for pi 
centiam | festiuitatem . ei *oetabas domini . quia gloria inexcelsis 
for swa miceles | freolses wurp fulnesse to m»ssan byp 
deo obtante | festiuitatis honorificentiam admissam cele- 
gesungen to uht sange | 7 to xfen sange eal swa to maessan 
bratur. adnoetur |mnam.et aduesperam .uti admissam . 
swa on gewunan pyses eardes | inlendisce healdap ealle becnu 
sieut in usum hujus patrie | indigene tenent.omnia signa 
beon gehrinde witudlice wurp lice pyses | eardes beawas to gode 
pulsentur. Nam honestos hujus | patrie mores addeum 


ı]l.deda *1.gefratewude ° 1]. undernsange. 
4 9 later ‘correction’ has altered the f into a p (touched up). 


fol. 14 


540 
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gebyrigende pa ealdra of gewunan we leornedon | on nane *wison 
pertinentes. quos ueterum usu didieimus | nullomodo 
awyrpan ac on xlce healfe swa we s&don getrymman we gedem | 
abicere sed undique uti diximus eorroborate! deere | 
*dan to xfter sange for pinge fores®dum peah 
uimus.. Admatutinas uero obrem *preditam lieet .t& deum lau- 
| na si *gesungan 7 god spell na freolslicum peawe 
damus | non canatur ei euuangelium minime festino more 
si redd taperas | swa peah beon atende 7 becnu beon gehringode 
legatur.cerei | tamen *accendatur.. et signa pulsentur 
ealle 7 stor cille | sterende si boren panon op xt 
omnia ei turribulum | *turifieando depostetur?. Hine usque epi- 
ywinege drihtnes sealmas to »fen | to weoredzge gebyrigende 
phaniam domini psalmi aduesperam | adferiam.. pertinentes 
mid antefnan beon gecwedene | f®sten 
cum antiphona dieantur. Inuigilia epiphanie | domini . jeiu- 
nateshwon? sifyliged to sealmum pxs zfenes an | tefnas 
nium minime exsequitur.. Adpsalmos ipsius uespere anti | phone 
beon gecwedene be pam ylcan freolse oprum dagum zfter 
dieantur deeadem sollempnitate.. Caeteris diebus post 
pam eahtopan dage | drihtnes 7 pxne forman 
octa | uas domini. et epiphaniorum primum 
deg 7 xfter prime si gedon | m&sse capitel 7 tabule zfter 
diem.et post primam agatur | missa matutinalis. ei tabula post 
capitule byp geenucod 7 hyısumnys | byp gedon 7 beacnu 
eapitulum pulsatur . et obedien | tia agitur. ei signa 
samod na beop gehringede na | byp gesun- 
simul non pulsantur . nee gloria inexcelsis deo | *canituR 
gen buton oper freols betwyx cume 0 p&ne eahtupan dag 
nisi alia festiuitas interuenerit.usque octauum diem . 
se | symbellice mid twelf r®dingum byp gewyrbod? fram 
Qui | sollempniter cum . XIIe® leetionibus eelebratur. abea 
pam dege op heafud | *lectenes seo fore writene ende- 
die usque caput | *quadregesime supra seriptus ordo 
byrdnes si gehalden. | 
teneatur. | 


! lege corroborare. ?® ]. deportetur. 


i »s added by glossator who then also touched up his o so that it 
is now more like a. *r corrected from p begun but not finished. 
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*beo taperas gelogude on eyr- 

IN! purificatione sanete marie.sint eerei ordinati inee- 
cean to pre | gebropru gan seylan pet hi panon biddan leohtu 
clesia adquam | frarres ire debent. ut inde petant lumi- 


utfarende stillicee | in gan sealm sange under peodde 
naria . Euntes autem silenter | incedant psalmodie dediti. 
7 alle mid *alpan geserydde gif hit beon ma&g oppe | wederes ge- 
et omnes albis induti. si fieri potest uel | aeris per- 
pafap smyltnys 7 *ingangen cyrcean don gebed. | mid 


miserit temperies ei intrantes ecelesiam agant orationem | eum 5 


antefne 7 collectum to wyrpunge pxs halgan pam cyrce 
antiphona et eollectis aduenerationem ipsius sanefi eui ecelesia 
seo to px&re | byp gan gehalgud ys sydpan se abbud mid stolum 
ipsa adquam | itur dedieata est. Deinde abbas stola 

7 eanterczppan gescrydd bletsige | pa candela 7 sprenge mid 
et cappa indutus . benedieat. | candelas . et conspergat 
watere gebletsedum?2 7 stere 7 swa onfangenum | tapere fram 
aqua benedieta eiturifice/. et sie accepto | cereo abedi- 
cyrycwerde singendum eallum onfon znlipige syndrige | 7 on 
tuo psallentibus eunetis aceipiant singuli singulas | accep- 


fangene ontendum® panon ongean wendende singan antefnas 
tasque accendant . Inde reuertentes canant antiphonas 


pe parto | beon od pet hi cuman to foran gea! te par ge- 


que | adsunt usquequo ueniant ante postam®. Ubi de- 5 


sungennum antefne | si gecweden 
eantata antiphona | responsum accepit symeon dieatur 


pet gebed xfter | pam higan inn 
oratio. Erudi® quaesumus domine . post | quam ingrediantur 


cyrcean singende reps | 
aecelesiam eanentes responsorium . Cum inducereni . | puerum . 


pysum gesungenum cwedan gebed pei drihtenlice par »fter | 
Hoc decantato . dieant orationem dominicam. Dehine | 


' I] rubrie. n black capital. 

2 tse corrected by glossator himself from other letters. ® 1. -dan. 

+ The gloss avoids the touched up letters st. 

5 st (the t very much like large modern r with a stroke across) 
‘touched up’. The’ letters, if not thus touched up before the glosses 
were written, had exactly this size and shape as the gloss evades them. 


lege portam. ° lege exaudi. 


fol. 14b 


Chapt. IV. 


5 


or 
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fylige undern pam geendedum gif hi embe gang geserydde na 
sequatur tertia. Qua finita ? si processionem induti non 
don |erydan hi 7 messan singende healden pa can- 
egerunt. | induant. se ei missam celebrantes? teneant? lumi- 
dela on handum | od px&t hi xfter offrunge pa pam masse 
naria inmanibus | donee post oblationem ea sacerdoti 
preoste bringan .. | 

offerant | 


QUI REGULARIS ORDO ALXX“YA TOTA XL CUSTODIATUR! 
*smolt be twux gearcud 0 

INseptua? gesima pinguedo inter mittatur usque inquin- 

| fram lenctenlice heal- 

qua gesimam. | Aquinqua gesima.uero quadragesimalem tene- 

dan for hfednesse | peawe gewunelicum fram 

ant.. abstinentiam | more solito Aseptua gesima autem ? 

geendedum prim r&dinegum syx | nocternes pa»s »ftran sealmas eal 
finitis tribus leetionibus sex | noeturne posterioris psalmi. 

swa pa zıyan mid prim antefnum of pxre | sealma sange 

uti priores cum tribus antiphonis exipsorum | psalmorum ceon- 
gesettum op gereordunge drihtxes mid healicre geornful 
centu editis usque adeenam domini cum summa diligen 


n 
nysse beon gesungene fram heafde festenes on pam feorpa? 7 


tia deeantentur.  Acapite jeiuni quarta ei 
pam syxtan weoredege? embegang | hi healdan 08 on 
sexta feria processio | nem eustodiant. usqwe incena 
7 fram od | to 


domini.et ab ocetauis pentecostes. usque | ad kalendas vetobris . 


pxs endebyrdnyss embeganges swa sigedon on Jam feorban weore- 
Cuius ordo processionis ita agatur. Quarta feria 


dege | heafdes festenes nonsange gesungenum se abbud mid stolan 
| eapitis ieiunii nona decantata abbas stola 


! Oapitals, red? 2 I rubric. n black capital. 

3 sie in MS. 

' Second a (cap) correeted from cl, the copyist of Latin text, having 
written the capital A and the c, continued with el, to write afe)ecl(esia) 
but notieing slip corr. and added correctly pite. 

> x has been ‘corrected’ from e, eontemp. 
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gefratewud bletsige | pa axan pam *gebletsige ga se abbud 
ornatus. benedicat | eineres. Quibus benedietis. eat ipse abbas. 
7 leege on heafdum | syndrigra for pi hys ys hit deedbote 
et inponat capitibus | singulorum . quia eius est penitentiam 
him on settan singende | on gemang antefn 
illis inponere.. canentes | *interi antiphonam . Exaudi nos do- 
7| 
mine .Saluum me face deus.ii.et | gloria . kyrrieleison . pater 
| penne 
noster . Deus misereatur nostri. et preces.et colleciam. | Tune 
gan hi loce hwyder gan hi habban singende antefnas se on 
uadant quo ire habent canentes antiphonas.que in 
antefnere | synd hefde comende! to cyrcean pyder higan 
antipho | nario . continentur. Uenientes adecelesiam quo eant. 
eft hidon | gebedd 7 xfter antefne be halgan 7 sealm 
iterum agant | orationem et post antiphonam desaneto.et psal- 
| 7 *precees 7 gebed par on gyn- 
mum ..Adte leuaui | oceulos.et preces. et orationem..ibi ineipi- 


nende hi wen | dan ongean to meder cyrcean 7 par 
entes letaniam . reuer | tantur admatrem aecclesiam ac de- 
xfter peawe gewunelicum? sigedon m&sse | peos endebyrdnes embe- 
hine more solito agatur missa. | Iste ordo pro- 
ganges symle si healden swa oft swa emi:gang? byp gedon | 
cessionis semper teneatur quotiens processio agitur. | 
ac oprum timan symble antefn si ge- 
sed aliis temporibus semper antiphona . Exurge domine . diea- 
cweden &rest | mid sealme 7 | 

tur prima. | cum psalmo ei gloria.. | 


pysum gedonum serydan pa denas weofudes »fter pam hi 
His* per actis induant se ministri altaris. postquam 


inn agane | beon cyreean mid embegange gelengedre letanian 
ingressi | fuerint geelesiam eum processione. prolongata letania. 


ı o touched up; from u? * u touched up, so as to be almost 0. 

3 em-+-1(part of d). The last stroke of m has been touched up. The 
remaining space for be is oceupied by the stroke ofg in the word agatur 
of the line above. Ri 

* H rubric. The gloss was written before the H was added. Ihe 
red thickly covers the lower halves of p.y. which however are visible 
through it. 


fol. 15a 


580 


585 


590 


595 
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swa mycel | to pam geniht sumige peenne geserydde mid misse- 
quan | tum adhoe suffieiat . Tune induti casu- 
hacelum sacerd diacon 7 | pistel redere adreogan penunga 
lis.  sacerdos diaconus. ae | subdiaconus.peragant ministeria 
hyra bes soplice deaw massehacele | na foran on lencten- 
sua . Hie autem mos *causu | larii tantummodo quadra- 
lieum! 7 feower tidum zfter gewunan | fra? *faeder 
gesimali . ei IIII” temporibus usu | precedentium patrum 
si gemed pistol r®dere swa oft swa he mid mzssehacelan | byp 
obseruetur. Sub diaconus quoties casula | in- 
gescryd he do of hi pznne he r&d pistel pam ger@ddum 
duitur.exuat. eam.dum legit epistolam . Qua lecta . 

eft mid pxre pehesi | geseryd se diacon zer pam to 
rursus ea | induatur.. Diaconus uero antequam ad 
god spelle to redenne | to ga he do of mxsse hacelan 7 twy- 
euuangelium . legendum | accedat.exuat casulam et dup- 
feldende hi onbutan lecge him | on wynstran sculdran toenyttende 
licans eam eircum ponat sibi | insinistra scapula. anneetens 


operne ende pxre mid gyrdle | alban gedonum gemannysse 
alteram summitatem eius eingulo | albe. Peracto communionis 
haligdome do on hi zr pam | seo collecta beo geended on 
sacramento induat eam antequam | collecta finiatur . In 


fore s®edum dagum lenetenes gefylledre | m&ssan sy gecnylled 
supra dietis diebus quadragesime completa | missa . pulsetur . 
beacn to xfene 7 sigedon gebed syppan on pam | fece 
signum aduesperum e/ agatur oratio.. Dehine in in | teruallo 


pe stunda beon gehringede gan Ja pewas? on fon snadinege | 


quo signa pulsantur . eant ministri aceipere mixtum . | 


pa pe wyllan. pa pe nellan leafe hi habban tofor 
qui uoluerint. Qui uero uoluerint licentiam habeant dimit- 
letene | 7 for pi regules we healdap mynegunge on pysum haligum 
tendi | et?quia regule tenemus ornamentum>.inhis sanefis 


dagum lenctenes | sumping us to ge yccene godeundum 
diebus quadra | gesime aliquid nobis augendum diuine 


' First n added above the line by glossator himself. 
2 Jege xrra. >]. Penas * lege et. 
5 ]. hortamentum? 
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peowdome to gewunelicum | gafule ures deowdomas! we gedem- 
seruituti. adsolitum . | pensum nosire seruitutis . censui- 
don pet fram heafde lenctenes | op to gereorde drihtnes 
mus.ut acapite quadragesime | usque adeenam domini 
freols forletenum dagum d&ghwamlice xfter gefyllednysse | anre 

festiuis exceptis diebus cotidie post expleionem | unius 
gehwylere tide twegen sealmas astrehte to eordan eyrcean uton 
euiusque hore duos psalmos prostrati sola? oratorii per 
gebiddan | estfulle pere witudlice gelogunge pet degred sangum 


oremus | deuoti.eo seilieete ordine. ut matutinis 
geendedum sona beon gecwedene | twegen sealmas 
finitis mox dieantur | duo. psalmi.. domine neinfu- 600 


7 | bene3 fol. 15b 
rore .i.et abdominum . *kyrrieleison . pater noster .. et | preces 


for synnum 7 gebede ke 7 74 
propeceatis et oratio APRIM. Beati quorum .. ei leuaui.. et | re- 


liqua ut supra. ADTERTIAW.Domine neinfurore..ii. et letatus 


sum. | ADSEXTAM . Miserere mei deus. ei Adte leuaui. AD- 


| 
NONAM.Domine exaudi. | ei Nisi quia dominus. ADUESPZRAM. 


Deprofundis et quieonfidunt . ADCOMPLETO | RIUM . Domine 605 
pet gewislice purh sindrige® | tida 

exaudi.ii.e/ inconuertendo . ut uidelicet per singulas | horas 

an sigecweden sealm hreowsunge 7 oper fiftyna sealma pet 

unus dieatur psalmus penitentie. eralter graduum quo 


eac | we synna bendum afeormude m&gna stepum® pa 
et | nos peceatorum nexibus expiati . uirtutum . gradibus su- 


heagan | we astigan | 
perna | scandamus; | 


ı The a has been “touched up’ and looks as if corrected from 
other letter. lege ... mes. 2 ]ege: solo. 

®].bena 1. adprimam. e n 

5 jn has been “touched up’ here and there; it looks like correction 
ofi to u, the first stroke of n having been made into second stroke ofu. 

° MS. stepum, corr. by glossator into ®. 


610 


615 
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on pam dagum lencteness purh Öreo zerran wucan 
IN! quibus diebus quadragesime per tres priores epdomadas 
hi beon un | scorene? on middan da&ledum lenctenlicum 
sint in | rasi. Mediante uero quadragesimali 
liman scerinege penunege h&ra | hi aweg don ofer flewed- 
tempore.rasure offieio pilorum | euellant. super flui- 
nysse | 
tatem; | 
on drihtenlicum d&ge palmena for pipe mare wunad embe- 
Dominica die palmarum . quia maior restat pro- 
gang to donne seo | pe gewun ys on claustre beon gedon onge- 
cessio agenda ..illa | que solez inelaustro agi inte- 
mang pxznne capitel masse byp gesungen | si gedon fram masse 
rim dum matutinalis missa eanitur | agatur . asacerdote 
preoste p&! an sprineginge 7  bletsunge dondum | geend- 
tantum conspersionem e/ benedietionem agente.. | Finita 
dudre? pxre m&ssan sigedon seo mare embegang on pxre swa 
illa missa agatur illa maior processio . Inqua sieut 
on zıran | we cwadon to donne swa hitsigedon pet ys pet to 
inpriori | diximus agendum . ita agatur? id est ut ad 
pxre eyrcean par pa palman | synd under swigean be endebyrd- 
illam ecelesiam ubi palme |sunt sub silentio ordinatim 
nysse gan under deodde sealmsange ealle gif hit beon m&g | 7 
eant dediti. psalmodie omnes si fieri potest | et 
weder gepafap mid alban geserydde pyder penne hi becumap 
aura permiserit. albis induti. Quo cum per uenerint. 
don ge |bedd. pxs halgan biddende fultumes Ppingunge 
agant ora | tionem ipsius saneti implorantes auxilii intercessio- 
pam seo cyıre5 | gehalgud ys geendedum gebede fram dia- 
nem . eui ecclesia | dedieata est. Finita oratione. adia- 
cone si redd pet god spell | 
cono legatur euuangelium.. | turba multa usque mundus totus 
pet fylige | bletsung pealmena xfter 
post ipsum abiit . Quod sequatur | benedietio palmarum . post 


! I rubrie. n black capital. 


2 MS. seurene? 3 D rubrie. * dd carefully touched up. 
5 lege cyrce 
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bletsunge beon gespringede mid *geblesudum | watere 7 stor 
benedictionem . aspergantur benedieta | aqua. er tus 
si berned par xfter cildum on gynnendum antefnas | 
oremetur . Dehine pueris inchoantibus antiphonas. | pueri he- 
beon gedzlede pa palman 7 swa maran antefnum | 
breorum . destribuantur ipse palme.e’ sie marioribus antipho | 
ongunnenum gan ut cumende to foran p&re cyreean xt- 
nis initiatis egrediantur . Uenientes ante ecelesiam *sub- 
standan op pt | eildru pa beforan eodan singan 
sistat. donee | pueri qui precesserunt decantent gloria laus 
mid fersum eallum |swa peaw ys andswarigen- 
cum versibus omnibus | sieut mos est gloria laus respondenti- 
dum pam geendedum on gynnendum sangere | 
bus .. Quibus finitis.  ineipiente can | tore.Ingrediente 
reps ° beon geopenude pa gata inn agane | geen- 
domino responsorium . aperiantur porte. Ingressi | finito 
dedum repse don swahit herbufan gecweden ys 7: healdan pa 
responsorio.agant sicut supra dietum est.et teneant 
palman | on handum 08 pet si gesungen 7 pa &fter 
palmas! | inmanibus usque dum offertorium eanezur. et eas post 
offrunge | bringan pam preoste pam dage to prowunge byp ge- 
oblationem | offerant? sacerdoti? Ea die adpassionem diei- 
cweden ac | na byp geand- 
tur  dominus uobiseum . sed gloria | tibi domine non respon- 
swarod eal swa 7 on oprum prowungum buton . | langanfrige3 
detur. Similiter eiinreliquis passionibus excepta | parasceue 
deges prowunge par nahar beo gecweden na 
passione. ubi neutrum dieatur. nee dominus uobiscum 
na | on pam fiftan dege se pe eac gereord driht- 
nee gloria | tibi domine Quanta? feria que et cena do- 
nes ysgecweden nihtern denung |si gedon zfter pam 
mini dieitur . noeturnale offieium | agatur . Seeundum quod 
antefnere ys hefp we gemettan eac | on sumra Rg- 
inantiphonario habetur . comperimus etiam | inguorumdam . *re- 


ı p:almas. With first a on erasure. Correction from psalmas? 
2 First f added (by glossator?). 3 MS. langunfrige ? 
* lege Quinta. 


fol. 168 


630 


635 


640 


645 


fol. 16b 


650 
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festral! ceyreean sumping beon pet to sawla | on bryrd- 
liosorum aeeelesiis quiddam fieri quod adanimarum | eonpunc- 
nvsse  gastlices dineges been geswutelude ys witudlice pet 
tionem spiritualis rei. iudieium?2 exorsum est. Uidelice? ut 


gebyrge | loce hwxt to sang dreame pzxre nihte gebyrige 
per | aeto quiequid adeantilenam .illius noctis pertinet. 
7 godspelle | antefne geendedum 7 naht eallunga pre ta- 
euuangeliique | antiphona finita. nichilque iam cereo- 
pera leohtes belifendum | syn twegen to pam sylfan geseyfte 
rum luminis remanente | sint duo adhoe idem destinati 
enafan on swydran dxle chores pa | mid geswegre singan st&fne 
pueri indextera parte chori.qui | sonora psallant uoce. 

7 twegen on wynstran d&le gelice pa | andswa- 


kyrrieleison . duoque insinistra parte similiter qui | respon- 
rian eac swylce 7 on west dale twegen pa | 
deant.. Xpe eleyson .. Nee non et inoeeidentali parte duo qui | 
cwepan pam gedonum andswarige edemes?| 
dieant . Domine misere nobis . Quibus peractis.respondeat simul | 
eall  chor 
omnis ehorus . Xpe Dominus factus est obediens usque admor- 
pannenehst | eild* swipran chores edlxcean pa ufran 
tem. Demum | pueri dexterioris chori repetant que supra. 
pam sylfan gemete pe par bufan |op pet chor endige pa 
Eodem modo quo supra | usquequo chorus finiat . que 
ufran 7 pam ylean driddan sipe edlecean sylfan | endebyrdnysse 
supra . Idemque tertiö repetant. eodem | ordine.. 
pam priddansipe geendedum hi don stille cneowe gebigedum 
Quibus tertio finitis agant tacitas genu flexo 
peawe gewunelicum | bena seo *endbyrdnes preowa nihta on 
more solito | preces. Qui ordo. trium noetium uni- 
anre wisan si healden fram him | seo pxs® ie wene cyrieliere 
formiter teneatur abillis. | Qui ut reor aecclesiastice 


onbryrdnysse gewuna fram geleaffullum for pi | funden® ws pei 
*eonpuntionibus usus acatholieis ideo | repertus est. ut 


! lege @wfastra, cf. l. 171. 803. 
? lege indieium. ®1.endemes *l.eildu. 5 lege. puss. 
® u touched up so as to look = 0. 
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öystra gryne! se onpreo todaledne middaneard | ondrihtenliere 
tenebrarum terror .qui tripertitum mundum | Dominiea 


prowunge mid ege sloh ungewynelicum 7 apostoliere bodunge | 
passione timore pereulit insolito . ac aposlolice predicati | 


frefrung seo ealne middan eard crist fader o) 
onis consolatio que uniuersum mundum Xpm patri usque 
to | deap for eyneges? mennisces hxle hyrsumigende geope- 
ad | mortem progeneris humani salute obediente? reuela- 


nude | swutelicust si getacnud pas earnustlicee on sawende 
uerat. | manifestissime designeiur . Hee ergo inserenda 


we gedemdon p«ei | gif hwyleum estfulnysse midgife gelieian 


eensuimus * ut | si quibus deuotionis gratia eonplaeuerint> 
habban on pam hwanon | pys pinges nytende lsran pu 
habeant inhis unde | hujus rei ignaros instruant . Qui 
soplice nellan pxt to donne | naht beon genydde | 
autem noluerint .ad hoe agen | dum minime compellantur.. | 

on px&ra nihta fyligendum dagum to nanre bybgeewe- 

In quarum noctium sequentibus diebus adnullam diei- 
den tide | ac on gerihte capi- 


tur horam . | deus in adjutorium meum . sed indireetum capi- 

tulas rihtlices | rynes synd gecwedene par »xfter fers 7 

tula eanoniei | eursus dieantur: Dehine versus e/ sequentia. 
| pa sylfan capitulas hluddor synd geewedene 

Inquinta uero feria | eadem capitula altius dieuntur. 

pP hi fram eallum beon gehyrede 7 | »fen 7 niht sang 

ut abomnibus audiantur et | uespera .. et completorium ? 


oörum dagum naht onfore s&dum | nihtum gif »fter sanges 
ceteris diebus minime. In supra dietis | noetibus si matutine 
xr leohte beon geendude gebropru pape wyllan | to hyra 
ante lucem fuerint finite. fratres. qui uoluerint | adsuam 
gehwyıfan reste se soplice gastliee onbigenege nellan | 
redeant requiem . Qui autem spiritualia exereitio? nolue | rint 
mid healicre waciende swigean pet hyra sawlum | framige 
cum summo uigilantes silentio quod eorum animabus | expediat. 


ı lege gryre. ?l.cynnes ?].-tem } 
4 e corr. by modern hand from o. 5], -rit 
® I rubrie, n cap. ?].-tia. 
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fol.173 
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mergene gewordenwn on gereorde cumanztgxdere to prime 

Mane facto in eaena Domini eonueniant adprimanm 

pam | besone geeweden! 7 preostlicum gewunan gewislice 

quä | sonore dieta el eanonico more seilieet . deus in- 
| 00 Panne ge- 

nomine tuo.. Beati | inmaeulati . usque legem pone . Tune dieto 


cwedenum fers? eneowe gebigedum Purh | don pa op)re stillice 


uersu genu flexo per | agant cetera silenter: 

after by) gecweden stillice | 
Post pater noster. dieitur silenter . uiue/ anima | mea ei 
oe) ende )xs sealmes ac pam yldran to cun- 
laudabit te. usque infinem psalmi. Sed priore perue- 


nende? | to andetnesse stowe gedonum tacne hi don andetnesse 
niente | adeonfessionis loecum facto signo agant eonfessionem .. 
on oprum | tidum eall swa lirfede to underne 
In eezeris | horis similiter residua capitula . adtertiam . alegem 
| hluddre stefne 7 fers 7 oyre stillice to 
pone.usque | defeeit. alta woce. e/uersus. ei cetera silenter.. Ad 
middage | 0Ö to none op 
sextam adefeeit. | usque admirabilia.adnonam amirabilia usque 
ai on xfen | eall swa mid sweglicre stefne anra gehwile 
infinem . Uespere | similiter sonora uoce . Unus quisque 
sealm mid antefne 7 | fers 7  godspell 7 opre 
psalmus eumantiphona . e/ | uersus.. ei euuangelium . et cetera 
stillice nihtsang ] eac be sone 7 .vfter pam forman 
silenter . Completorium . | aegue sonore . ei post primum 
sealme _preostlicum deawe | 7 god 
psalmum canonico more . Inte | Domine speraui.i.et euuan- 
spell after | 
gelium . Nune dimittis.. Post pater noster | Inpaee inidipsum . 
pysum Prim dagum prime gedonwn hi sungan ?sealtere | be- 
His tribus diebus prima peracta . psallant psal | terium . ex- 
fullan an modlice on chore *wfte pam | hi don as- 
integro unanimiter inchoro . Post quod letaniam | agant pro- 
trehte syppan radinege hi geemtigan 0) gedonum tacne gan hi | 
strati. deinde leetioni uacent. usque facto signo eant| 


' lege gecwedenum. ?l. ferse. ° 1]. cumendum. 
* sloss omitted. > 1. singan. 
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to sceogienne 7 opre dÖeawe regullicum hi gefyllan gedonum | 
adealeiandum.. ei religua. more regulari compleant. Facto | 
witudlice capitule unsceogien hi gebropor 7 inn agangende eyr- 
namque eapitulo . disealeient se frafres . et intrantes aec- 
cean mid peawe | hyrsumnysse Öwean pa flora cyrcean maxsse 
elesiam more | obedientie lauent pauimenta ecelesie sacer- 
preostum on gemang mid | penum weorudes! mid geblesedum? 
dotibus interim cum | ministris altaris benedieta 
wzetere pa halgan weofude pweandum on pam soplice | dege na 
aqua sacra altaria lauantibus . Ea enim | die. non 
by wyrpung mzasssan on »nigum weofude xr hit beo gepwegen 
fit celebratio misse inaliquo altari. donee lauetur . 
pam | gedonum geöwegenum fotum eft sceogian hi mid dege 
Quibus | peraetis lotis pedibus recaleient se. Sexta 
gedonum si gesungen mxsse | pearfum »r to pam gegaderude ? 
peracta . celebretur missa | pauperibus ante adhoe eolleetis . 


&fter getele pet se abbud fore | scewap? per »fter ge- 
seeundum numerum que> abbas pre | uiderit . Dehine eol- 


gaderudum on stowe gedafenliere faran gebropra® to donne | 


lectis inloeum eongruum eant pafres adagendum | man- 
par singende antefnas pam sylfan weorce gedafen- 
datum . ubi eanentes antiphonas eadem’ operi eongruen- 
liere8 | pwean 7 drigean fet pxera Jearfena 7 ceyssan hi 
tes. | lauent esextergant pedes pauperum atque oseulentur. 
7 gesealdum | watere handum hyre beon gesealde him eac 
ei data | aqua manibus eorum . denter® eis efiam 
mettas 7 gewyrpe zfter | pas abbudes domes on him ge- 
eibaria . fiatque  secundum | abbatis arbitrium . ineis dis- 


dal penega . | 
tributio nummorum . | 
par xfter on tide gedafenlicre sigedon non pam gesungenum 
Dehine!! hora congrua. agatur nona.Qua cantata 
for digelre | sumes gerynes gebienuege!! gif hit swa ge- 
ob archanum | euiusdam mysterii indieium. si ita pla- 


1 utouched up from ai? r fromf. ? lege gebletsedum. ?1.-dum 
C fi ”l.eid 8]. -lie 
‘ı w from r. 51.quem a touched up from u. . eidem . -lice. 
® 1. dentur 1° D rnbrie. '! e tonched up, 1. -nınege. 
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695 


fol. 17b3 


700 


414 w. S. LOGEMAN, 


licap serydan hi gebropru! 7 faran | to dura pere ceyr- 
euerit induant se frarres. et per | gant adhostium. aeccle- 
cean bernende? sceft mid anlienysse naddran | 7 par 
sie. ferentes hastam cum imagine ser | pentis ibique 
fir of flinte si geslegen pam gebletsudum fram abbude candel 
ignis desilice exeutiatur . Illo benedieto abbate*.candela. 
seo | on mu)e naddran gefestnudys fram pam sionxled 7 
que | inore  serpentis infixa est abillo accendatur? Sie- 
swa Jam eyriewerde sceft | berendum ealle gebropru chor .. 
que aedituo hastam | deportantei®.. euncti frares chorum 
inn gan 7 *ann par xfter tapur | of pam si onliht fyre 
ingrediantur unusqxe dehine® cereus | exillo illuminezur igne. 
on pa ylca wisan hit si’ gedon 7 | fram decane sibo- 
Sexta feria eodem ordine agatur . et | adecano porte- 
ren eall swa fram prafuste si boren 7 | *xfte pam 
tur. Sabbato similiter aprepositogue deferatur.. Et | post hee 
wurbung mzxssan .. to pare na si ger@d®| 
celebratio misse . Adquam dominus uobisecum minime dieatur: | 
buton fram bisceope pxt an par byp gemenceged . fram 
buton abepiscopo tantummodo ubi chrisma eonfieitur . Aquo 
pam eac on hus | les onfangennysse sibbe *coss masse 
etiam ineu | charistie acceptione.. paeis oseulum pres- 
preostum priwa gesungenum | pam anum gemete si seald 
biteris. ter agnus dei decantato | solum modo detur. 
fram oprum soplice na si geprist leht on pxre | m&ssan .swa 
Abaliis uero minime presumatur. Inqua | missa. sieut 
eac on xfter fyligendra daga. gemansumung ys gearwud | sam 
etinsequendum® dierum communieatio prebetur. | tam 


‘ The 7 written over the sign & passes through u of gebropru, 
which word begins over f of frs..and extends over the & as far as the p 
of the next word. 2 Second n corr. from other letter. 

® 2]; of the surface of this side fol. 17 is very rough and the writing 
again and again has all the appearance as if it has been written on era- 
sures. * lege ab abbate. 

5 e corr. from first stroke of u, second stroke not erased leaves 
ergo — ei. lege -nte. 

° n added as corr. by glossator. 

” si added above the line of other glosses by glossator himself. 

® ger&d.touched up into gesaed without erasing second stroke ofr. 


° sie. orig. ti but touched up very carefully and succesfully into d. 
lege -tium. 


DE CONSUETUDINE MONACHORUM. 415 


gebroprum sam eallum geleaffullum gehealdenun nates hwon 
fratribus quam cunctis fidelibus reseuata! nichil homi- 


pam | dege husel pet genihtsumige to gem&nsumigenne 
nis? ea | die eueharistia que suffieit adeommuniecandum 
eallum pam oprum dage | ge donre m&ssan wyrpunge ealle to 
eunetis altera die. | peracta misse celebratione omnes ad 


sn&dinge faran zxfter snedinege | pa pe wylle seabbad of ge- 
mixtum pergant. Post mixtum | quos uoluerit abbas exfra- 
broprum mid him nimende hys  burk do | pam 
tribus secum adsumens suum peragat man | datum . Quo 


gedonum »fen sangas singan *pa »fter gereord gebro | pra 


peraeto . uesperas celebrent.. Dehine refeetionem fra | trum 
hi don xfter pam on timan gedafenlicum hyra sylfra si gedon | 
agant. post quam tempore . congruo. eorundem agatur? | 


pa swa peah gebropra® xzr fet hyra geornlice 
mandatum . Qui tamen frafres prius pedes suos diligenter 


elensian | 7 cumende to pa wuc penas 
emundent . | Uenientesgue admandatum epdomadarii ministri 
after peawe | hyra pane abbud fore staeppendes 


Seeundum5 morem | suum abbatem ante cedentes manda- 
hi don pa zfter fylige | on ceace hys syndriga fet 
tum agant. quos sub sequitur | in concho sua singulorum pe- 
öreande benigendum him pe | he wylle to p&re hyrsum- 
des lauans ministrantibus sibi quos | uoluerit adhoe obse- 
nysse pa hedrige 7 ceysse am gedonum | sitte se abbud 
quium . quos extergat e/oseuletur. Quo peracto | resideat.. abbas 
on setle hys 7 cuman pa yldran 7 him pet ylce gearwian | 
insede sua. ueniantqwe priores. etei eadem exhibeant. | 
syppan arisende sylle weter on handum syndrigra 7 eft 
Deinde surgens.. det aquam in manibus singulorum . Rursum- 
sona | him se ylca deowdom si gearwud panon soplice pa hwile 
que |ei eadem *seruetus exhibeatur . Inde uero dum 
handa beop pwegene | se diacon wue pen 7 o)re penas 
manus lauant | diaconus *hebdomadarus er reliqui ministri 


ı lege reservata. 
2 ]ege nihilominus. 3 Second a from ı. * a from u. 
5 e above the line. 


28* 


1 
ax 
or 


720 
fol. 188 


1 
— 
or 


730 


735 
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gan 7 serydan hi 7tacne | »fenr@dinege gestyredum in 
eant et induant se. Sig | noque eollationis moto ingre- 
gann diacone mid diacon rocce *gseryddum | mid trahte *god- 
diantur . diacono dalmatica in duto | cum textu euuan- 
spell fore steppendum taperum 7 storeillan 7 si redd | *god- 
gelii precedentibus cereis et turribulo . legaturque | euuan- 
spelles zfter op pet belle | 


gelium . Seeundum Iohannem ante diem festum . donee tintin | 
sige enylled p&nne fore steppendum embegange zfter 

nabulum pulsetur. Tune precedente processione . sub- 
fylige | eall geferreden 7 eallum on beodderne sittendum 
sequatur | omnis eongregatio . eunetisque in refeetorio residenti- 

se ylca diacon | standende for folige god spelles fyli- 
bus idem diaco | nus stans prosequatur euangelii se- 
ginga geledum ofer ra&dinegscamul | god spelle on gemang 
quentia . inposito super ambone | euuangelio . interim 
se abbud scencende embuton ga.gebrohru mid syndrigum | 
abbas propinnando eireumeat frafres cum singu | lis 
scencum syndrigra cyssende handa pixre gedonre Öenuunge | 
potibus singulorum oseulans manus.. Qua peracta ministratione | 
sittende abbude si gecweden p&nne fram yldran 
residente abbote dieatur. tu autem domine . Tune apriore 
si scenced | Pam abbude 7_ oprum pa pe nehstodon 7 
propinetur | abbati. ei reliquis ministris quiassistebant . Eu- 
god spelle geendedum | 7 scencum gedruncenum forega seo embe- 
uangelioque finito. | potibusgue haustis . procedat pro- 
gang Pet unserydan hi 7 hi sin mid | oörum to gefylled- 
cessio ut exuant se fraires sintque cum | reliquis adcom- 
nysse | 
plendum | 

on dxge si gedon nihtern lof swa herbufon ge- 

Indie! parasceug agatur nocturna laus sicut supra die- 
sed %s z»fter | pam cumende to prime unsceode ealle 
tum est. Post | Hec uenientes adprimam . discaleiati omnes in- 


higan 0d pet seo rod | si geeadmet pam sylfan soplice dage 
cedant.. quo usque erux | adoretur. Eadem enim die 


‘I rubrie, n cap. MS. Inde witlı i added later (by glossator?). 
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on tide nones se abbud mid gebroprum steppe | to eyrcean 
hora nona.abbas cum fratribus accedat | ad eeelesiam . 
se penne gedonum gebede mid penum weofudes deawe | gewu- 
Quidum peraeta oratione cum ministris altaris more | so- 
nelicwn geseryd by cumende of *seeretario to foran weofudum 
lito indutus fuerit ueniens.. desaerario ante altaria 
gebedes | dancge panon mid swigean to setle steppe agenum 
orationis | gratia . inde cum silentio adsedem accedat propriam. 
Panne se pistel r&dere | ga upp to r&denne barzdinege 
Tune subdia | conus ascendat adlegendum leetionem 
| xfter fyliap 
osee prophetae . Intribulatione | sua . Sequitur responsorium . 
mid feower fersum an »fter | byb geseald ge- 
Domine audiui . cum IIII” uersibus . Postea | datur ora- 
bed fram abbude mid eneow biginege 
tionem abbate cum genu fleetione . Deus aquo et iudas. 
syppan | by) geredd oper reding 
Dein | de legitur alia leetio . Dixit dominus admoysen . 
zxefter fyliap traht | xfter pam byp radd 
Sequitur traetus | eripe me domine . postea legitur passio 
| to pere prowunge 
domini nosiri ihü Xfi seeundum iohannem .. | Adillam passionem 
se diacon na cwephe ac 7 
diaconus non dieat dominus uobiscum . sed passio domini | et 


o)re nanum andswarigende 7 yznne hit 

religua . nullo respondente . gloria tibi domine . ei quando le- 

by) redd on | pam godspelle 

gitur in | euuangelio . partiti sunt uestimenta mea. eireli- 
sona twegen | diaconas barian pet weofud ofer braedelse 


qua.statim duo | diaconi nudent altare sindone 


pe »r was under godspelle | geled on gemet stelendes par 
que prius fuerat sub euangelio | posita inmodum furantis . Post 


wwfter pet beon wyrpude gebede 7 | eumende se abbud toforan 
hee eelebrentur orationes.e/ | ueniens abbas ante 


pam weofude on gynne gebedu symellice pa be cfter | fylia) 
altare . ineipiat orationes sollempnes que se | euntur 


740 


fol. 18» 
745 


165 
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7 ewepe pet forme buton eneow biginege swylce r»dende | 
etdieat *#! primam sine genu fleetione . quasi legen | do. 
7 | 
Oremus dileetissimi nobis.. et reliqua . | 
pam gefylledum purh endebyrdnysse sona si gearwud seo 
Quibus? expletis per ordinem. statim preparetur 
rod to foran Pam weofode | betwyx gesettum fece betwux hi 
erux ante altare | inter posito spatio inter ipsam 
7 Jam weofude under wrepud on »gpre healfe | fram twam diaco- 
et altare . sustentata hine erinde | aduobus diaco- 
num pzsnne singan hi andswarigende | soplice 
nibus.. Tune cantent. Popule meus. Responden | tes autem 
twegen pistel r&deras standende toforan pxre rode hi singan on 
duo sub diaconi stantes ante crucem canant 
grecisc | 
grece | agios. otheos . agyos *ychiros . agios athanathos . elei- 
| 7 eft seo scolu fram pam on leden 
son. ymas. | Itemque sehola id ipsum latine . Sanetus deus. 
heo si boren panne fram pam | diaconum to foran pam weofude 7 
Deferatur tune adipsis®? | diaconibus ante altare. et 
hi tapor berend mid pyle folgige | ofer psenne seo halige 
eos accolitus cum puluillo sequatur.. | super quem saneta 
rod beo gesett 7 antefne geendudum px&nne seo sculu | and- 
erux ponatur. Antiphonague finita . quam scola | res- 
swarab on leden singan par eall swa &r 
pondit lating. canant ibidem sieut prius . Qua edux uos per- 


| eft andswarian pistel ra@deras on greeise 
de | sertum . Item uero respondeant sub diaconi grece 
call swa sr | 7 eft seo scole* on leden eall swa er 


sieut prius. Agios | utsupra. Itemqwe scola latine ut prius. 

7 eft diaconas | upp hebbende pa rode singan 

Saverus deus Itemque diaconi | leuantes erucem . canant 
eall swa zer eft pistel raderas | eall swa ar 

sieut prius. Quid ultra. *Ite subdiaconi | sieut prius . agyos 

' MS. repeats “et dieat’ which has been scored through (by glos- 


sator?). 2 Q rubrie. 
3]. ab ipsis * ]. scoln 
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7 eft seo scolu on leden »fter 
utsupra . ltemque seola latine . Sanetus deus utsupra . | post 


Pam wendende hi to pam hirede gebarudre rode ewedan antefn | 
ee uertentes se adelerum? nudata cruce.dieant antipho | 


nam .. Eeece lignum crueis.. ALIA!. Cruceem tuam adoramus .. 
| sona hyre ge- 
ALIA'. Dum fabrieator mundi. | ange? lingua..ilico ea mu- 
barudre cume se abbud toforan rode haligre 7 prim | *sealm 
data. ueniat abbas ante erucem sanetam . actribus | uieibus 
hyne astrecce mid eallum *gebropru pas swihran chores . ge- 
se prosternat. cum omnibus fratribus dexterioris chori . sei- 
wislice | yldrum 7 geongrum 7 mid micelre heortan siecetunge 
lieet | senioribus ae junioribus. eteum magno eordis suspirio 
seofon daedbote | sealmas mid gebedum haligre rode 
VI" poeni | tentie psalmos eum orationibus sanefe eruei 
gedafnigendlicum singende | ge bidde | 
compenitentibus decantatdo3 | per oret; | 
on pam forman witudlice gebede dry sealmas pa forman 
In prima quidem oratione tres psalmos primos 
mid gebede | 
cum oratione.. | Domine ihü Xpe adorote ineruce ascendentem . 


deprecor te ut ipsa | erux liberei.. me dediabolo pereutiente . 


domine ihü Xpe adorote | ut ipsa uulneratum . de precor te ut 


ipsa uulnera remedium . sint | anime mee . Domine ihü Xpe ado- 


rote deseendentem adinferos . liberantem | eaptiuos . depreecor te. 


ut non ibi me dimittas introire . domine ihü Xpe | adore te. 


resurgentem abinferis . aseendentem adeelos deprecor te | mise- 


rere mei. domine ihü Xpe adorote uenturum iudieaturum . de- 


! Black capitals. 2 Capital omitted. j } 
3 Jege competentibus decantando. ' I rubrie, n black capital. 


fol. 193 


770 


780 


790 


fol. 19 b 


195 
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precor | te ut in tuo aduentu non intres in iuditio cumme pec- 


eante . sed | depreeor te. ut ante dimittas quam iudiees . qui 


uwiuis . eiregnas. | 


on Pam obran twegen midemeste fyligendum gebede . 
In! Seeunda duos medioximus sequentem? oratione Do- 


mine ihü Xpe glo | riosissime eonditor mundi quieumsis splendor 


| 
glorie coeternus | patri . saneioque spiritui . ideo dignatus es 


carnem ex inmaculata uirgine | sumere . ei gloriosas palmas 


| 


tuas inerueis patibulo per misisti . con | figere.ut elaustra dis- 


| 


sipares inferni.. ec'humanum genus libera | res demorte . respice.. 


eimiserere michi misero obpresso facinorum | pondere . multa- 


rumgze nequitiarum labe polluto.no?® me digneris | derelin- 


quere piissime pater .. Sed indulge quod impie gessi. Exaudi | 


me prostratum coram adorada ! sloriosissima eruce tua . ut me- 


rear | tibi mundus adsistere . et placere eonspeetui tuo . qui 


cum patre. | 


on pam priddan pa ftemystan twegen mid gebede 
(Dn5 tertia ultimos duos cum oratione . Deus . ommi- 
potens .ihü Xpe qui tuas | manus mundas propter nos ineruce po- 


suisti. ei de tuo saneio sanguine | nos redemisti. mitte in me sen- 


‘I rubrie, n black capital. ? lege: medios eum sequente. The 
gloss shows this error to be an old on. 


®].non *].adoranda 5 Rubrie omitted. 
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| 


sum ei intelligentiam quomodo habean | ueram penitentiam .. et- 


habeam bonam perseuerantiam omnibus diebxs | uite mee..amen. 
7 him eadmodlice ceyssende arise upp syppan | yes wynstran 
Et eam humiliter deoseulans . surgat. Dehine | sinisterioris 


chores ealle gebropru pet sylfe mid mode estfullum purh don 


chori omnes fratres eadem mente deuota peragant. 
witudlice | gegrettre fram abbude 0dde eallum rode ongean ga 
Nam | salutata ab abbate uel omnibus eruce. redeat 


se abbud to setle hys | 08 pxzt eall hired 7 pet fole 
ipse abbas adsedem suam. | usque dum omnis elerus ae populus 
piss sylfe do witudlice for pi | on pam d&ge nyper lecgunge 
hoc idem faciat. Nam quia | ea die depositionem 
lie haman halendes ures we wyrpiab gewunan | sumra zw- 
eorporis saluatoris nos/ri celebramus usum quo | rundam re- 


festra fyligendliene to geleafan ungelzredes folces 7 zedwo- 
ligiosorum imitabilem adfiden indoeti uulgi ac neofi- 
lena |to gestrangienne emnyttende fylian gif hit swa znigum 
torum | eorroborandam equiparando sequi si ita eui 

gepuht byp oppe him | swa gelicige pysum gemete we ge- 
uisum fuerit uel sibi | taliter plaeuerit he modo decre- 


demdon si soplice on anum dxles! | pes weofdes? on pam hit 
uimus. Sit autem inuna parte | altaris qua ua- 
zmtig byp sum gelienyss byrgenne 7 ofer bredels | sumne 
euum fuerit quedam assimilatio sepulchri welamengqxe | quod- 

on butan getiht par Ösnne seo halige rod ge eadmett 


dam ingyro tensum . quoddum saneta erux adorata 
byp seo heo | nyper aled pyssere endebyrdnysse cuman pa dia- 
fuerit depo | natur hoc ordine . Ueniant dia- 
conas pe xzr bazron hi |7 be fealdan hi mid line on 
eoni qui prius portauerunt eam. | ein uoluant eam sindone in- 
stowe par heo ge eadmet by paenne beran |hi singende an- 
loco ubi adorata est. Tune reportent | eam canentes anti- 
tefnas | 


phonas . In pace inid ipsum . Habitabit . ITEM | Caro mea re- 


’ jege dele. ? MS., r eorr. into something like ie 


805 


810 


tol. 20a 


520 
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op pxt hi euman to stowe pere byrgenne | 7 ge- 
quieseet inspe . Donee ueniant ad locum monumento! | depo- 
ledre rode swylee lichaman gebyrgedum 
sitaque eruce..ae si domini nostri ihü Xpi corpore . sepulto . 
cwepan Jane antefn | 
dieant antiphonam . | Sepulto domino signatum est monumentum 
| on psere ylcan stowe seo ha- 
ponentes milites quieusto | dirent eum . Ineodem loco sanc/a 
lige rod mid ealre arwvrbnysse sige healden | 05 pa drihtenlican. 
erux cum omni reuerentia eustodiatur. | usque dominica 
nihte his rest? on niht soplice beon gescifte | twegen ge- 
noctem resurreetionis. Noete uero ordinentur |duo fra- 
bropru 0öde pry oppe ma gif swa mycel by gegaderung 
tres aut tres aut plures si tanta fuerit congregatio . 
pa parrihte | sealmas singende wccean geleaffulle began 
qui ihidem | psalmos deeantando excubias fideles exerceant. 
pam purh donwn beon | ut agane? diacon 7 pistel redere 
Quibus peractis. egre | diantur diaconus ac subdiaconus 
on haligdom huse mid lie haman drihtnes pet | on zrran dage be- 
desacrario cum corpore domini quod | pridie reman- 
laf 7 mid calice mid wine un ge halgudum 7 settan ofer pet | 
sit . efealice cumuino nonconseerato ef ponant super | 
weofod )a&nne se mx&sse preost cume toforan weofode 7 cwepa 
altare . Tune sacerdos ueniat ante altare. etdieat 
| 
uoce sonora . Oremus | preceptis salutaribus moniti . et pater 
panon 08 | ont bene cat 
noster inde . libera nos quaesumus domine usque | per omnia 
7 nime se abbud of haligre offrunge 7 
secula seeulorum . Et sumat abbas desaneto sacrifieio . et 
leege | on paene calie naht ewe)ende 7 gemxnsumian ealle mid 
ponat | incaliceem nichil dieens ei eommunicent omnes eum 
swigean pysum | gefylledum fen Öenunge singe anra ge- 
silentio.. Hoe | expleto. uespertinum offieium eanat unus quis- 


!' Jege monumenti. 2]. zrist, cf... 496. 
® seribe began second n but corrected it into e. 
* commencement of gloss for next line. 
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hwyle on sundran on stowe | hys pam gedonum beoddern hi- 
que  priuatim inloco | suo. Quo peracto . refeetorium pe- 
faran arisende fram myssan | opre deawe gewunelieum Jurh 
tant.. Surgentes autem amensa . | cetera more solito per 
dreogan pxre rode wyrbunge gedonre | pam xmta 

agant. Crueis uero ueneratione per acta | quibus uacuum . 
by  penas oÖde cildru hi sceran 7 bapian | gifswamicel 


fuerit ministri uel pueri seradant ae balneent. | Sitanta fuerit 
wered geferseipes pet s&ternes mergenes to pam *geneodige | 
cohors *sotietatis ut sabbati erastini adhoc non sufficiat.. | 


deg niht sang soplice fter »fterredinege! anra gehwyle on 
dies. Completorium uero post collationem unus quisque in- 
stowe hys | standende onsundron 7 stillice zfter peawe preosta 
loco suo | stans semotim . ae silenter more eanonico- 
swa we bufan s&don | singe 7 mid gewunelicum peawe 
rum ut supra diximus de | eantet . et consueto more 
opre gefylle pysum soplice prim dagum | *o beoddern ealle 
cetera compleat; His uero tribus diebus | inrefeetorio omnia 
mid bletsunge 7 on capitule mid *pe gewunum beon gedone | 
cum benediectione et in Capitulo more solito agantur. | 


QUALITER DIURNA SIUE NOCTURNA LAUS PASCHALI 
FESTIUITATE AGATUR. 


on reste haligum tide nones cumende abbude inn cyrcean mid 
Nabhatos sanelo hora nona ueniente abbate inaeclesiam eum 


gebroprum | niwe swa her bufan geeweden ys beotobroht fyr 


fratribus | nouus ut supra dietum est afferetur ignis. 
gesettum sohlice tapure to foran | of pam he beo onxled fyre 
Posito uero cereo ante |altare.exillo accendatur igne. 
p&ne diacon mid peawe gewunelicum bletsunge | Piss 
Quem diaconus more solito bene? | dieens. hane 
gebed swylce mid stefne raedendes uppende cwepe | 

orationem quasi woce legentis proferens dieat. | Exulte/ 


ı |. efenredinege, ef. glossary i.v. ? Red capitals. ° S rubric. 

s bene on end of one line dicens on commencement of next. Glos- 
sator read bene, and supplied mentally ‘dietione’ and wrote over bene 
“pletsunge’. He did not correet. this even if he noticed the error, leaving 
‘dicens’ withont gloss. 


830 


Chapt. V. 


fol. 20 b 
s40 


[0 5} 
or 
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penne stefne heahran | ewepe 

jam angelica turba eelorum . Tune uoce sublimiore | dieat. 
geendudre bletsunge beo atend | 

Sursum eorda . et reliyua . Finita benedietione accendatur . | 
ober tapuır 7 pxnne beon anzwlede twegen tapuras healdendum 
alter cereus . et tune! illuminantur duo cerei. tenentibus 


twam | taporbernendun? an on swibran horne weofudes 7 oper 
duobus | aceolitis . unus indextro cornu altaris.. e/ alter 
on wynstran bletsunge | ge done? uppstige sepistelredere r&- 


insinistro . Benedietione | peracta . ascendat subdiaconus am- 

dineg scamul rede r&dinege pa forman | 

bonem . legat leetionem primam . | Inprineipio . creauit. 

eftergyligdöt gebed fram yldran | 

Sequitur. orato apriore.. Oremus deus qui mira | biliter.1I. 
| 


leeiio.. Faetum est inuigilia. TRACTUS . Cantemus domino . | 


Sequitur oratio.. Oremus deus euius antiqua miraeula ..iij. leelio 


hee est | hereditas.. collecta deus qui aecelesiam tuam . TRAC- 


| 


TUS. Sieut Ceruus. sequitur? | oratio.. Concede quaesumus omxi- 
geendudum gebede beon ongunnene seofen | fealde 
potens deus . Finita$ oratione . Inchoenter? letanie sep | tene 


to ingange beforan *8 zxefter pam genyper se abbud mid scole | 
adintroitum ante altare.postea descendat abbas eum scola | 


singendre fif fealde fantas to bletsigenne zfter fyligp | 
canente letanias quinas adfontes benedicendos . Sequitur. | 


pysum gefylledum gan 
Omnipotens sempiterne deus ei prefatio . his expletis. re- 


! Hole begins under e of tune. This must have been there before our 
text was written as it is carefully avoided by sceribe on both sides of sheet, 
the word tune sloping slightly upwards. It has however, later on, been 
torn a little further, so that it now extends through i/ of next word and 
through last stroke of u and the s of manibus on 20b. T'he surface of 
20b is original skin, so is 21 on both sides. 2 lege taporberendum. 

3 lege gedonre. * g corr. into f by later hand. 


5 MS. sqt with i (brown) added above the q. 
° a corr. by glossator from 0. ?1.-tur  * gloss weofude omitted. 
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ongean to pam | mid preofealdum 7 ram pe si ge- 
deunt adaltare | cum letania terna. Etantequam can- 
sungen | cwebe hludre stefne 


tatur . gloria inexcelsis deo . | Magister seole dieat.. altä uoce. 
7 b:enne beon onlihte | ealle pa leohtu eyreean 7 

Accendite.. Et tune illuminentur | omnia luminaria eeelesie.et- 

pam abbude ongynnendum | beon gehringede 

abbate ineipiente gloria inexcelsis deo . | pulsentur 

ealle beenu | 

omnia signa .. Sequitur . eollecta . Deus qui hane sacratissimam | 


syppan byp rx®dd se pistol 7 bvp ge- 
noetem . Deinde legitur.. epistola . Sieonsurrexistis. efeanta- 
sungen | 7 traht 
tur allezwia | Confitemini domino . ei traetus . Laudate domiuum . $ 
»r  godspelle | na beop borene leohtu on pre nihte ac 
Ante euuangelium | non portantur luminaria inipsa nocte.sed 
stor pet an | ge endedum god spelle cwepe se abbud 
incensum tantum. | Finito euuangelio . dieat abbas domi- 


on pam | dage na byp gesungen 
nus uobisecum . Oremus inipso | die non cantatur offertorium . 


nee agnus dei nee communio. | e/pacem non dare? nisi qui 


ac on gemang panne hi beop | gehuslude 


communicent . sed interim dum com | municantur alle 

byp gesungen par wfter | 
lZuia et l\audate dominum . Ömnes gentes. cantur!. Debine | 
antefn swa se sacerd 


antiphona . Uespere autem sabbati .. Magnifieat . Sie sacerdos 


pa massan | 7 fen sang midanum gefylde gebede 
missam | acuespertinalem sinaxim unä compleat oratione. 
pam ylcan soplice | dege on timan w:ieter handum pei 


Eadem uero |die tempore mandati aqua manibus? tan- 


an geseald fram pene | gebroprum sopre lufe mid )enunge sigear- 
tum data aministro | fratribus caritatis offieio prebea- 
wud niht sang besone sungen | wfter )eawe preosta | 


tur . Completorium sonoriter eele | bretur more eanonicorum | 


! Jege cantatur. 2 ef. note to line 839. 
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fol. 21% 
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on dege pam halgum easter tide seofon preostlice tide fra 


Inde!  saneto pasche septem canonice hore 
munecum oneyrivean godes | »fter peawe preosta for 
amonachis inecelesia dei | more eanonicorum . propter 


ealdorseype pas eadigan gregorius papan | setles aposiolican pa 

auetoritatem beati GREGORI pape | sedis apostolice quam 
he sylf on pam antefne? dihtnode to wyrpienne synd pre sylfan | 
ipse antiphonario dietauit.. celebrande sunt . Ejusdem | 
on timan nihte er pam pe d&gred sanga becnu beon gestyrude ni- 
tempore noetis antequam matutinorum signa moueantur. su- 
man | ba eyriewerdes pa rode 7 settan on stowe hyre gedafen- 


mant | editui erucem . etponant inloco sibi con- 
liere on fruman to nocterne | fram abbude oöde sumum mxesse- 
gruo .. Inprimis adnocturnam | abbate seu quolibei sacer- 
preoste penne byp asteald lof godes on cyreean cwepe. | Demine 
dote dum  initur laus dei inaecelesia dicat. | 

sypban | 


labia mea aperies . semel tantum . Postea . Deus inadjutorium | 
pam sealme 
meum intende . cum gloria . Psalmo autem domine quid multi- 
| for letenum ongynne px&nne dry 
plieati | sunt dimisso . eantor incipiat inuitatorium . tune tres 
antefnas | mid Prim *sealmas pam geendudurn fers ge- 
antiphonae | eum tribus psalmis . Quibus finitis uersus con- 
byrigende sigeeweden | syppan swa fela radinga mid repsum 
ueniens dieatur. | Deinde tot leetionis®? cum responsoriis 
to pam on riht belimpendum | ponne seo pridde byp ger@dd r&ding 
adhoe rite pertinentibus.. | Dum tertia reeitatur lectio. 
feower gebropru serydan hi pere an | mid alban geserydd 
quatuor . fratres induant se quorum unus | abba4 indutus. 
swylce ellles hwat to donne inn ga 7 diglicee | pas 
ac si adaliud agendum ingrediatur.. atque latenter | se- 
byrgenes stowe to gange 7 pam® mid hande healdende *palmam 
pulehri locum adeat. ibique manu tenens palmam 


ı I rubrie (MS.). n capital. Inde.corrected by i over line into In die. 
2 lege -nere 
® 1. -nes * ]. alba >]. bar 
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gedefe |sitte 7 paenne se pridda byp gesungen reps 
quietus | sedeat. Dumgque tertium pereelebratur responsorium . 
pa opre | dry zwfterfylian ealle witudlice mid keppum geserydde 
residui | tres suecedant. Omnes quidem cappis induti. 
storeillan mid recelse | on handum berende 7 fot m&lum 
turribula cum incensu | manibus gestantes.ae pede temptim. 
7 gelienysse 1 secendra | sumping cuman toforan stowe 
adsimilitutinem! queren |tium .. quidueniant. ante locum 
pxs byrgenes synd gedone soplice | pas to geefenl@cinege pas eng- 
sepulehri. Aguntur enim | hee adimitationem angeli 
les sittendes on byrgene 7 pxra wifa | mid wyrtgemangum 
sedentis inmonumento atque muli | erum eum aromatibus 
cumendra pe! hi smyredon lichaman pas halendes | paenne ear- 
uenientium ut ungerent corpus ihü | Cum ergo 
nustlice se sittende pry swylce worigende 7 sum Pine secende | 
ille residens . tres uelut erraneos ae aliquid querentes. 


gesihb him to genealecean ongynne he mid medumre stefne we- 
uiderit sibi adproximare . incipiat medioeri uoce dul- 
rudlice | singan pam gesungenum ob ende and- 
eisono | cantare. Quem queritis.. quo de cantato fine tenus . re- 
swarian | pa dry anum mupe pam he 
spondeant. | hi tres uno ore. Jhm Nazarenum . Quibus ille. Non 
est hie surrexit | sieut predixerat.. Ite nuntiate quia surrexit a 
pxre | haese stefne wendan hi pa dry to chore 
mortuis. Cujus | iussimus? uoce uertant se illi tres adehorum 
cwepende | gecwedenum Pysum eftsona 
dieentes. Alleluia . resurrexit | dominus . dieto hoe rursus 
se sittenda swylce ongenelypiende hi cwepe antefn | 
ille residens.. uelut reuocans illos . dieat antiphonum | Uenite 
pas soplice ewepende arise 7 hebbeupp pane 
et uidete loeum . hee uero dieens. surgat eierigat ue- 
clap | 7 geowige him pa stowe rode abarude ac pet an 
lum . | ostendatque eis loeeum ceruce nudatum? sed tantum 


ı MS. had ac sim.. and this was glossed 7 gelie nysse. Later hand 
has (rightly) altered as into ad but gloss 7 remains. 
2 ]. inssionis 


850 


fol. 21» 


890 


900 
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palinweda | gelede mid pam seo rod be fealden wes pam ge- 


linteamina | posita . quibus erux inuoluta.. erat. Quo 

sewenum settan pa storeillan | pa hi baeran on here sylfan 
uiso?  deponant turribula | que gestauerant in eodem se- 
byrgene 7 niman pPetlin 7 apenian | *ongea bene hired 


pulehro . Sumantque linteum .e‘ exten | dant contra celerum? 

7 swylce »t! ywende pst aras drihten |eac hena si 

ac ueluti ostendentes quod surrexerit dominus | etiam non sit 

par befealden pysne singan antefn | 

illo inuolutus.. hane eanant antiphonum . Surrexit | dominus de- 
7 ofer lenegan? per lin pam weofode geendedum an- 


sepulehro . Super ponantque linteum altari . Finita anti- 

tefne | yldra geblissigende for sige eynineges ures peı 

phonä | Prior congaudens protriumpho regis nos/ri . quod 

ofer cumennum deabe | he aras on gynne )sene ymen 

denieta morte | surrexit. ineipiat hymnum. Te deum 
am ongunnenum | samod beo) gehringde ealle becenu 

laudamus. Quo incepto: | una pulsantur omnia signa. 

wfter pas ende cwe)e se massepreost | Pet fers 

Post eujus finem .. dieat sacerdos | uersum . Inresurreetione 
beworde 7 on ginne wfter | sangas ewebende 


tua Xpe . uerbo tenus ei initie/ . matu | tinas dicens. Deus in 


7 fram cantere sona | beo ongunnan 
adjutorium meum intende.. ei acantore. ilieo | inehoetur 


antefn mid sealme = forpi 
antephona eum psalmo . Dominus regnauit.. quia deus miserea- 
| on pysse na by) gesungen ac mid 
tur | nostıi. hoe non eanitur in loco . Sed eum deus deus 
xt | gadere preosta deawe fif 


meus adte deluce con | junetim eanonieorum more . Quingue 


sealmum rihte purh donum | mid antefnum him rihtlice to gebyr- 


psalmis iure peractis | eum antiphonis sibi rite  pertinen- 
gendum capitule eac fram masse | preoste 7 ferse ” 
tibus capitulo . etiam apres | bytero uersugxe surrexit do- 


I x» corr. from a. 
2 lege lecgan. 3 erasure of gloss. 
* erasure of gloss. 
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eallswa heaw ys fram cilde | si ongunnen 
minus desepulehro.ut mos est apuero | dieto.. initietur 910 
antefn on pam god spelle pam gedonum si gecweden | 
antiphona in euuangelia!. Qua per actä.dieatur | collecta. 
be eallum halgum peawe gewunelicum pysum seofan dagum wena fol.22a 
Deomnibus sanetis more solito bis septem diebus non 
singap |to prime feower sealmas 
eanimus | Adprimam ij” psalmi.Deus innomine tuo.. et con- 

| 


fitemini domino .. | prima tantum feria . Beati. Retribue.. cum alle- 


| forprihte fram cilde geewede- 


luia.et capitulo eiuersu. | Hec dies direeto apuero prolato. 

num syppan 7 gebedd p«et | drihtenlice mid credan 
Deinde.. kyrrieleyson . etroratio ° | dominieca *eumsimbulo 915 

eac swylce 7 bena gewunelicua rihte under fyligendum | 

nee non ef preces solito ritu subsequente | eollectä. 


| 


Adtertiam psalmum . Legem pone . Memoresto . bonitatem . | cum 
buton capitule 7 ferse eall 
allezwia ei gradatur?. hec dies. sine capitulo et uersu . Simili- 
swa | 
ter. ad | sextam et nonam . Aduesperam . Dixit dominus . Con- 
| mid antefn buton capitule 
fitebor . Beatusuir . | cum antiphona sine capitulo. GR. Hee dies 


buton fers | xfter pam si ongun- 
sine uersu . Alle/uia. cum uersu | ei sequentia .. Postea inchoetur 920 
nen antefn on god spell | syppan _ beogan to fan- 
antiphona ineuuangelio . etcollecia. | Dehine eatur adfon- 
tum sealm mid antefne |singende pa=ne 
tes . psalmum . Laudate pueri.cum antiphond | canentes quem? 
fylige panon soplice ongean eyrrende chor oppe | 
sequatur collecta . Inde uero reuertentes chorum uel | 


gebed hus pet him gedafenlic byp gepuht to gan 

oratorium quod eis ecompetens uidebitur adeant . psalmum 
| singende pxne syndrig fylige 

Inexitu | israhel decantantes. quem propria sequatur collecta. 


1 lege -lio 2 j. e. gratia datur. 3 ]. quum? 
Anglis. N. F. I, 39 


Chapt. VI. 
930 


935 


fol. 22b 
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niht sang | efter peawe si gedon preosta purh ealle 
5 Completorium | more per agatur.. canoniecorum peromnia. 
*gendedum so)lice sealmum zxfter fylgp. | capitel 7 uers 
Finitis enim psalmis subsequatur | eapitulum eiuersus . 
syppan mid antefne byp gesungen | gedafenlicum 
exhine . Nune dimittis eumantiphona coneinitur | consequentibus 
pxre tide benum mid 7 bletsunge pysum | on 
eius horae preeibus eum collectä et benedietione his | in- 


oprum syx dagum si gehealden endebyrdnyss | 
reliquis sex diebus teneatur ordo. | 


QUALITER OCTAUARUM SABBATO PASCHE TOTOQUE 


AESTATIS TEMPORE | AGATZUAR. | ! 
r xfen soplice para eahta easter tide wise eallunge regul- 
Ursprra: uero ocetauarum pasche ordo Jam regula- 


lie fullice | sy ongunnen 7 an witud ra&ding gemyndelice 7 
ris pleniter | inehoetur. eruna tantum lectio memoritur? ac 
scort reps | buton ! freols da gum to uhtsange 
breve respon | sorium exceptis? festiuis diebus. adnoeturnam 
swa se regul bytt on eallun | sumera beon gecweden onge- 
uti regula preeipit tota | estate dieantur. Inna- 
byrdtidum swa beah haligra on pam fra weorces | geswince 
talieiis. tamen Sunetorum inquibus aboperis | labore 
na byp geswicen pry repsas 7 breo r&dinega to pxs 
non cessatur tria responsoria . eitres lectiones adipsius 
*halgum | arwyrInysse px&s gemvnd wyrplie limpende 
Saneli | uenerationem eujus memoriam recolimam 5 pertinentes. 
lange | gif swa *timan gepafap beon ger&zdde on oprum 
prolixe. |si ita tempus permiserit leguntur®. Inaliis 
soplice freolsum par fram | weorces geswince byb geswycen 
uero festiuitatibus ubi ab | operis labore cessatur 
twelf radinega mid eall swa feala repsum 7 sealmum | 
xijeim Jeetiones cum totidem responsorlis eipsal | mis 


ı Red capitals. ? U rubrie, capitals. 
® 1.-ter * added by glossator. 51. -limus 
® u corr. from a. 
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gedafenlicum eall swa on dagum drihtenlicum gerysenlice on 
competentibus uti diebus dominieis decentissime aes- 
sumerlicum swa swa | on winterlicum timan beon gerxdde on 
tiuo sieut | hiemali tempore legantur. Co- 
d&ghwamlicum soplice nihtum on pam | repsas 
tidianis uero noctibus! inquibus xij“® | responsoria 
na beop gesungene nocternum geendudum bei lxste | swa 
minime eanuntur. noeturnis.. finitis.  paruissimum | uti 
se regul byt beo face syppan gedonum tacne beon 
regula preeipit fiat interuallum . Dehine facto signo ca- 
gesungene? | »fter sangas bei gig? beleohte deges swa hit ge dafe- 
nantur | matutine. Quod si luce.diei ut oporter 
nah xfter sangas beon geendude | utgangende cyricean ge- 
matutine fuerint finite. | egredientes . aecelesiam . fra- 
bropru scogian* hi dwean 7 purh donum on eyricean | prim 
ires caleient se.lauent.per actisque inaecelesia | tribus 
gebedum sittende on celaustre »mtian hi to redinege od pet 
orationibus . sedentes . inelaustro facent? leetioni . usque 
pxnne tacn | primes gehyred by gifsoplice na psenne gyt 
dum signum | prime auditum fuerit. Siuero necdum 
deg byp 7 gif pam ealdre gepuht | byp gedenum tacne pa pe 


dies fuerit.. sique priori uisum . | fuerit. facto signo qui 
wyllan on beddum hyra slapan od pet *mergene | *mergene 
uoluerint lectulis suis pausent.. usque dum | mane 
gewordene don swa her bufan gecweden ys on eallum soplice 
facto . agant ut supra dietum est. Totä enim 
sumera buton | sunnan® dagum 7 mxsse da gum prime gesunge- 
aestate exceptis | dominieis etfestiuis diebus primä decan- 
num 7 capitel massan | gesungenne capitule eac gedonum 
tata.. matutinaligue missa | celebratä capitulo.. eriam peracto . 
si enucud swa her bufan gecweden | ys 7 swa hwxt swa 
pulsetur tabula ut supra dietum | est. et quiequid 

to donne ys si gedon 0d pzxt bei forme tacn | undernes 


agendum est agatur.. usque dum primum signum | tertie 


1 notibus with e above the line. i 
2 not clear partly pasted over. °1.gif * an almost oblitterated. 
5], vacent ® -nan touched up and made into -aan. 
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swege underne soplice gedonum 7 m&ssan ys pzxre »ftran ge- 
sonuerit.. tertia uero peraeta missä est! subsequente ce- 
sungenne | swa se regul byt sittende on claustre gebropru 
lebrata | uti regula preeipit.. sedentes inclaustro fratres 
xmtian hi to redinege | o) pxzt middre tide para fiftan per 
uacent leetioni.. | usque dum mediante hora quint& pri- 
forme tacn middege byp | gehyred pam gedonum si ge- 
mum signum sexte fuerit | auditum . Quo peracto . cana- 
sungen middg syppan handum gebwegenum | gan to mysan 
tur sexta. Dehine manibus lotis | adeant mensam . 
7 swa *gerearde on beddun hyra hi slapan op pet psenne | on 
Sieque refecti. leetulis suis. pausent usque dum | me- 
middre Jare eahtopan tide pet forme nones gehyred byp tacn 
diante octaua lıora primum none auditum fuerit sig- 
| pam gehyredun arisan 7 Öwzan hi 7 swa cyricean 
num. | Quo audito.  surgant e/se lauent.. Sieque aecclesiam 
inn non | singan none gesungene 7 Scencum ge- 
“ingessi no | nam cantent.Nona uero celebrata poculisque 


druncenum beogecweden | fers mid peawe 
haustis. dieatur | uersus . Deus inadjutorium . more 


gewunelicum 7 swa hwxt sona? need byp |eace pzxnne hi 
solito . eiquiequid necesse fuerit | eriam tune ope- 
wyrcean oprum soplice tidum zfter regules bebode | for pi 
rentur.. Ceteris enim horis seecundum regule praeceptum | quia 
tima r&dinege ys to redinege for an »emtigende swigean | 
tempus leetionis est lectioni tantummodo uacantes silentium | 


mid geornfulre gymene on claustre h&aldan witud 7 on eallum 
diligenti ceura inelaustro eustodiant. Nam eiomni 


timan fram pam | enylle xfen sanges swigea si heal- 
tempore aprimo | pulsu uespertinales sinaxis silentium tenea- 


den on elaustre od pxt | capitel sige endod pas opres deges 
tur . inelaustro . usquequo | capitulum finiatur alterius diei. 


butan spe huses stowe seo eac fram | pam swypust pam ys 
excepto adiutorii loco . Qui eiab | hoe maxime eo cen- 


geteald naman pet par to gehlystende si hwat | fram beodende 
setur nomine.quod ibi audiendum sit quia | apreceptore 


ı .et(?) 2? corr. from enim. ®°].swa * on erasure. 
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si haten nas soplice spellungum oppe idelum par *085 elles hwar | 
iubeatur. Non uero fabulis aut otiosis ibi aut alieubi | 
zmtigan specum gedafenap witud Panne regules ealdor scype 
uocari! loquelis oportee. Nam dum regule auetoritas 
oneallum timan | on swigean to hiegenne ewyp on gedafenum 
omni tempore | silentio studendum dieat oportuno 
poah timan bepingum nead? behefum | for pre stilnesse hefig- 
tamen tempore derebus necessariis | protaeiturnitatis gravi- 
nysse eallswa hlaford ure se eadiga | na hluddre ac 
tate. uti patronus nosier beatus benedietus | non alta sed 
neopran stefne to sprecenne we ge ha fedon elleshwar soplice | 
summissä uoce loquendum permisimus. Aliäs autem | 
be gode 7 sawle his h&le mid swigean to sweagenne swa he 
dedeo etanime sue salute cum silentio meditandum . uti ipse 


demde | we mynegiab tima eac ra&dinege tima ys 
cen | suit hortamur. Tempus etiam leetionis?.tempus est 
stylnesse | zfensanges soplice 7 xftersanges be eallum hal- 


taciturnitatis. | Uespere. uero et matutine deomnibus sane- 

gum fram an | se gesungen antefn op 

tis aboetauis pasche una | *canantur antiphona . usque oeta- 
7 dirige for forb ferdum | 7 sealmas pa for 


uas pentecosten . Uigiliaque prodefunctis. | ei psalmi qui pro 
wel dondum gewuniab beon sungen ne &T mxssan | 
benefactoribus* solent cani nec letanie ante missam | 


for pi fram cneo wuncge sidu seo eyrielice beon l®tan myne 
quoniam agenu fleetione ordo aecclesiastieus deelinari am- 
gap eallum | gemete beon betwux sende | 
monet ..omni | modo..inter mittantur.. | 


witudlicee 7 eac &fter regules bebode beon gesett sceal 

Jam tam eiseeundum regule preceptum constitui deber 
sum bropor se | ealle? claustres under pam decane gymenne 
aliquis fraser. qui | totius elaustri sub decano curam 


ı ], vacari ? The loop of e is extremely faint; ne has been touched 
up into m and perhaps the a foll. is due to the same hand. The ink, at 
least, is just as black as that of the spurious m. . 

3 ]Jetionis with e above line. *a from u by touching up. 4 

5] rubrie, am capital. ° Sie inmargine. The customary heading 
(see index p. 376) is here omitted. ? ]. ealles. 
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do se fram penunege embe fiereldes | hys byp geelypod 
gerat. qui ab offieio eireuitus | sui eirea uocatur.. 

ys  soplice hys penunge *oft *wwe ymbfaran pe@{ clauster | pe lxse 
Est enim eius offieium sepius eireuire elaustrum. | ne forte 
beo gemett bropor asolcen oppe znigre ydelnesse under peodd | 
in ueniatur frater aceidiosus aut alieui uanitati deditus. | 
pet gif hege met nates hwon pxt he sceal for sugean on capi- 
Quod si inuenerit. nullatenus illud debet reticere inceapi- 


tule ps to werdan | d»ges buton gif for lehton suman *gyl 
tulo uen | turi diei.nisi si proleui qualibei.ceulpa 
bropor se mid dzxd bote geeapmet | pet begjtt fram him 
frater ille satis faetione. humiliatus. | hoe impetrauerit. abillo. 
se eac &fter nihtsange abuton | ga pam claustre 
Qui etiam eirea post completorium eircum | eat elaustrum . 
7 gif he s»nige fint bar boca oöde rearal | bere 


eisigua inuenerit ibi eodieum aut uestimentorum | asportet 
pa to capitulle pxs xftran deges nan soplice he pa ateshwon 
ea adcapitulum sequentis diei. Nullus enim ea ullatenus 
niman | sceal fram pzere stowe on pzxre *h pa legp buton 
tollere | debei abeo loco inquo ea posuerit . absque 
hys leafe 7 hebbe 7 | se bropor leohtfet mid *pan on nih- 
eius licentia habe atque | ille frater laternam . qua noc- 
ternum tidum on pam gedafenad pas don | locigende bescewige 
turnis horis quibus oporte? hee agere | uidendo eonsideret. 
7 se pasenne r»dinga beop gerzdde to nocternum | on priddan 
Quique dum leetiones leguntur adnoeturnos | intertiä 
oöde feorpan raedinege swa he gesihp framian abutan ga pzne | 
uel quartä leetione prout uiderit expedire eireumeat | 


chor 7 gif he bropor fint mid slepe of setne to foran 
ehorum .etsi fratrem inuenerit somno oppressum. ante 
sette | him pet leoht fat 7 cyıre ongean se sona of asceacenum 
ponat | illi laternam . et reuertatur. Qui mox ex eusso 
slepe bidde for gyfenesse | mid eneowunge 7 gegripenum pam 
somno petat ueniam | genu flexo. et arrepta eadem 
leohtf&t abutan fare ge he p&ne chor | 7 gifte senigne puss? 


995 laterna per gyrei ei ipee chorum.|e si quem hujus- 


! r corr. into f (by later hand?). 
? uss corr. by later hand (from pam?). 
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geradum adle sl&pes gewschtne fint do | pam swa 7 him 
modi morbo somni affeetum inuenerit.. agat | illi sieut ez ipsi 
gedon wxs 7 hwyrfe ongean on stowe hys | 
faetum est. reuertaturque inloeum suum . | 


QUALITER DIURNALE SIUE NOCTURNALE OFFICIUM 
EBD PENTECOSTES AGATUR.! 


ongynnab gebedu mid r&dinegum 7 canticum pa beop 
Ineipiunt? orationes cum lectionibus atque eantieis que di- 
gecwedene | on wxccum toforan nyderstyge fantes 
euntur | in uigiliis pentecostes ante descensum fontes 
seo forme r&dineg | efter fyligp gebed 
Prima leetio. Tempt | auit deus. Sequitur oratio . Deus qui 


| 


in *habrahe . II. leeiio . adprehen | dent. Cantieum . uinea ce- 


lum . Sequitur oratio.. Deus quinobis | perproph’’arum . III leevio. 


adprehendent canticum . Uinea facta.. | Sequitur oratio Deus qui 


nos adeelebrandum . IIII leciio . Audi israel.. | sequitur oratio . 
Deus qui in eommutabilis . Cantieum . Sieut | eeruus.. Sequitur 
geendedum gebede beon | astealde 
oratio . Concede quaesumus Finito ! oratione ineho | antur 
laetanias seofeh feaulde? to ingange toforan pam weofude xftrr par 
letauie septene adintroitum ante altare. Postea 
nyperga | se abbxd mid scole singendre fiffealde to 
deseen | dat abbas cum scolä canente letanias quinas ad 
fantum bletsigenne | pysum ge- 
fontes benedi | eendos. Se quitur oratio.. e/prefatio . his ex- 


Cap. VII. 


1000 


1005 


fylledum hi ongean eyrrap to pam | mid *prifealdum *pryfealdum fol. 24% 


pletis. redeunt ad al | tare cum litauia terna. 


ı Red capitals. 2 I rubrie, n capital. 
3 space but no erasure. 1. prophetarıum 
+ F corr. of later hand (from f?). 
5 sic. h from n by touching up. 
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pam geendudum cwehe se sacerd | 


1010 Quo finito . dieat sacerdos . Gloria inexcelsis deo | Sequitur 


1015 


1020 


xfter pam byp gerzdd pistel 
oratio . Presta quaesumus . postea legitur epistola . Cum 
7 byp | gesungen 7 traht 
apollo.. et can | tatur.. Alleluwia . Confitemini domino.. et traetus. 
syppan m»ssa »fter | endebyrdnysse »fter gereorde 
Laudate!. deinde missa seeundum | ordinem . Post refectio- 
soplice on timan gedaf®nlicum? zfenes 7 opre | beop wyr- 
nem uero *tempre congruo uespere ceteraque | celebran- 
pude mid peawe gewunelicum on pre drihtenlican nihte mid prim 
tur more solito . Ila dominiea noete tribus 
sealmum 7 emfeala | redingum mid repsum byp gedon uht- 
psalmis toti deque? | leetionibus. cum responsorio agitur nocC- 
sanglic lof swa on antefnesse® | ys amearcod oprum soplice 
turna laus.uti inantepho | nario titulatur. Ceteris uero 
tidum deges 7 wucan pere »ftran regullie | endebyrdnes 
horis diei 5 et ebdomade sequentis. regu | laris ordo 
si healden ac eac »fenas sxternes dzges 7 pxzs dzges haliges 
teneatur . Sed et uespere sabbati. *5 et ipsius diei saneii 
rihtlice | beon gesungene seo wucu freols 
normaliter | psallant illa ebdomada pentecostes sollemp- 
licee byp gewyrpud eall swa | easterlice buton pet fastena 
niter celebratur sieut | &paschalis.. excepto quod ieiunio- 
dagum na | byp gesungen 
rum diebus gloria inexcelsis deo non | eanitur . et Alleluia 
for grabulum byp gesungen 7 xfensangas be eallum | halgum 
pro® gradualibus canitur . etuespere deomnibus | sanezis 
beop gecwedene eft na by) geedlsht 
dieuntur. Rursus in octauis dominica non repetitur . spiri- 
| for pam seofon foran we wyıpiab gyfa gastes 
tus domini | eoquod septem tantum eolimus. dona spiritus 
haliges ac byp gedon seo wucu | be pere halgan prynnysse | 
saneti *sed agitur illa ebdo | made saneza”’ Trinitate .| 


! te on erasure. ? zn on erasure. 3 lege totidemque 
.. *l.antefnere ° Small hole below dges avoided by gloss on both 
sides, % Hole avoided on both sides, ° ]. de sancta 
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on wucan pzxs dri! htenlican xfenes si gesungen 
SABBATO? domi nicalis uespere canatur hymnus. 
| to niht sange 
Deus cereator omnium | Adeompletorium . Telueis ante terminum . 
to niht sange | to xfter sange 
Adnoeturnas.. Noete | surgentes.. Admatutinas. Eeee iam noectis. 1025 
eos endebyrdnes on eallum sumera | si *geheolden op 
Iste ordo *tata aestate | teneatur usque kalend. 
fram pam soplice . lengran swa her bufan | 

nouembris . *Adipsis uero . kalendis . longiores . ut supra | 
gecweden ys ymnas beon gecwedene 7 geendedum twam seal- 
dietum est hymni dieantur.. et finitis duobus psal- 
mum pa zfter | noeternum beop geewedene si gedon se for 
mis qui post | nocturnas dieuntur . agatur uigilia? que pro- 
sceortnysse daga | on zfen na mihte beon gedon buton *his 
breuitate dierum | uespere non poterat agi. nisi his 
for an dagum freols on pam | ®fen gereorde synt gebropru pzenne 
tantum diebus festis quibus | cenaturi sunt fratres. Tune 1030 
soplice fen penunga gedonre don penum | ongemang 
enim cena facta.. agant uigiliaı ministris | interim 
gereordendum pet par efter zwefter regules cwyde ealle | ef- 
cenantibus ut postmodum iuxta regule dietum . omnes | oc- 
stan to peos sidu uigilian?0oÖ to heofde on lenc- 
eurant adeollationem . hie ordo uigilie . usque adcaput qua- 
tene | swa sigehealden on lenctene soplice ®fter ge- fol. 24b 
dra | gesimae.. ita teneatur. inquadragesimä uero post ce- 
reorde 7 swa xt nextan | on ealles lencge sumores on &fen 
nam. eisice demum | in totius longitudine aestafis uespere 
sige healden »fter fen gereorde oÖde | xfter fen lofe 
eustodiatur post cenam . aut | post uespertinalem laudem 1035 
gif gereord wana byp. | 
si cena defuerit. | 


ı Hole avoided by Latin and gloss on both sides. 
2 S rubric. ” 

3 ui as corr. added above gilia. 

* n corr. (by later hand?) into m. 


Cap. IX. 


1040 


Cap. X. 


1045 
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on feower timum pe eyrielice synd gehealden 

QUATTUOR! temporibus que ecelesiastice eustodiuntur 
to massan wyrpunge | byp geeweden fram diacone 
admisse cele | brationem dieitur adiacono.. flee- 

xfter lenetenlicum | deawe 7 pxre sylfa pera on 

tamusgenua . quadragesimali | more. ereorundem quorum in- 
lenctene byp for hafednyss | metta mid micelre si 
quadragesima fit abstinentia | eiborum . cum magna ceusto- 
ge? healden geornlulnysse buton Penne | on wucu 
diatur diligentia . excepto dum | inpentecosten ebdomada 
beeymb panne sumon dx&le leohtlieur | for swa m&res freol- 
euenerit tum enim aliquantulum remissius | pro tante sollemp- 
ses arwyrpnysse beon gedon gedafenlie . we leton | 
nitatis reuerentia agi opportunum duximus . | 


QUALITER MANDATUM COTIDIANIS DIEBUS A 
FRATRIBUS; EXIBEATUR PAU | PERIBUS ZTQUO ORDINE 
ABBA ERGA PEREGR’INOS AGAT. 

bebod Pet of drihtenlicre we healda) bysne p&s haligan 
MANDATUM5 quod exdominico tenemus exemplo saere. 
eac | regules mynegunge pam wiputan pet him betwynan ge- 
etiam | regule monitu. eo excepto. quod sibi inuicem ex- 
arwiah® gebrobru bear | fum m&stre mid geornfulnysse sy ge- 
ibent fraires pau | peribus summa eum diligentia prae- 


gearwad on pam crist si ge eahmett | se eac byp onfangen beon 
beatur. in quibus Xpe adoretur | qui ersuseipitur.  Sint 


witudlice on anra gehwyleum myn,stre syndrige | stowa to pam 
igitur in uno quogque monasterio singula | loca adhoe 


gesette par dearfena beo onfangenesse 7 »lce dage | buton 


eonstituta.. ubi pauperum fiat susceptio. Omiiqwe die | sine 


! Rubrie and alinea. See note 5 p.433. 

2 Small hole avoided by gloss. > hole ef. supra. 

* Red capitals. > M rubrie, black capitals. 

° This wi was first n but by later (ink somewhat darker) correction 
the first stroke of n became curve of anglo-saxon w and second stroke 
ofnis now=i. I suspect this to be correetion of glossator himself who 
on looking over noticed the slip. The ink indeed ıs darker, but of the 
same brown not blacker colour. If this guess be right all the touchings 
up we met with may be by glossator himself also. ? hole, ef. supra. 
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for letinege pry of pam pe wtgedere on *mystre beop fedde | 
intermissione tres exhis qui continuo inmonasterio pascuntur | 
beon ge corene pearfan 7 pa mid! pa! ylea! si gearwud 
eligantur pauperes. quibus ejusdem mandati exhibeatur 
hyr |sumnys 7 pa mid pam ylcan beon fedde andlyfenum pam 
ob | sequium . quique eisdem pascantur uietualibus qui- 
gebropru pam sylfan | brucab Pysum geormust gemete pyder 
bus frarres eadem | utuntur.hoe ergo modo illue 
to ganne endebyrdnysse forp flogian | witudlice on s&ternes deg 
eundi ordinem prosequantur.. | seilieet. sabbato 
eildru pes swipran chores mid anum hyrde pet purh | don 
pueri dextri chori. cum uno custode.illud per | agant. 
pam zftran dege drihtenlicum opre eildru ps winstran chores 
Sequenti die dominica residui pueri sinistri . ehori 
mid | oprum hyrde syppan syndrigum dagum pzxre wucan to 
cum | altero eustode. Deinde singulis diebus ebdomade ad- 
anra gehwyleumn | weore dzge swa feala beon gesette gebrohru to 


unaquaque? | feriam tot constituantur fratres *ab 
pam to donne p@i buton par abbude | nan fram pam gefule 
hoe agendu. ut extra abbate | nullus abhoe debito 


peow domes sibe ladud se swa peah abbud na | on anum pet an 
seruitutis exeusetur . Quitamen abbas non | una tantum 


weorce d&ge ac oftur penne him x»mta byp pet pa pe | ge- 
feria . sed sepius dum ei uacuum fuerit. utque | op- 
dafenlicnys dihtad hyne sylfne to pam to donne agylde 
ortunitas dietauerit. sese.. adhoe agendum impendat. 
panon forp | ofer becumendum wealligendum pearfun se abbud 
Deeetero.. | super uenientibus peregrinis pauperibus abbas 
mid gebroprum pa | hegecyst »fter regules bebode 
eum fratribus quos | elegerit secundum regule preceptum man- 
gearwian hyrsumnysse | ealle geornustlice mennisenysse pe- 


dati exhibeant obsequium . | Omnia igitur humanitatis of- 
penunga on cumena huse se ealdor sylf gif he on *enige wisan | 
fieia inospitio pater ipse si quomodo | 
mag oppe gebrobru sum est fullicee gearwige na pet 


potuerit ue/ fratrum quilibe: deuotissime praebeat ne 


ı Copiist most likely saw gloss of next line. See 821. 
2 ]. unamquamque 


1050 


1055 


fol. 25 3 


1060 


1065 


1070 


1075 


Cap. XI. 


440 w. S. LOGEMAN, 


anig Ping on hyra | hyrsumnysse pet seregul byt ahafenysse 
aliquid ineorum | obsequio quod regula preeipit tumoris 

pıytan beswicen oÖde for gitinege | nan bepzht un wis- 
fastu! seduetus uel obliuionis | nemo deceptus insipien- 
lice for *gxege pet an pet | halige fadras for 
ter preter mittat . Hoc solum modo quod | sancti patres ob 
sawle hale 7 mxgena swypor heardredene paenne | toregules 
anime salutem uirtutumgue potius eustodiam quam | adregule 
for hogunge sinoplicum gesetton gebeahte ealra m&st | geheal- 
contemptum sinodali statuerant concilio . magnopere | custo- 
denum pet gewislice on mynstre *wungende wiputan. beoddern | 
dito. ut uidelicet inmonasterio degens extra refeetorium | 


na se abbud na bropra znig buton for neode un trum- 
nee ipse abbas nec fratrum quispiam..nisi causa infirmi- 
nysse ece? | oöde drinee opre ealle swa we cwxdon 


tatis man | ducer ue/ bibat . Cetera omnia uti diximus 


mid micelre modes | blisse est fullust gefylle ne pearfum 
cum magna animi | alacritate deuotissimus impleat.. Nee paupe- 
eces cristes | gespelia on cumena huse gedafenlicum lt 


ribus eterni Xpi | uiearius inospitio competenti tardus 
7 asoleen penian elei | gende geswice sepe swift 7 weal- 
ac tepidus ministrare diffe | rendo desistat. quiceler ae ferui- 
lende welegum gewitendlicum penigende | on gean yrnan gewil- 
dus diuitibus eadueis ministrando | oeeurrere deside- 
na farendum soplice »lpeodigum xfter pam pe | stowe 
rat. Profieiscentibus uero peregrinis secundum quod | loei 
hylpp sped t zht him si gyfen big leofena frofur3. | 
suppetit facultas eis impendiatur* uietualium . solatium.. | 


QUO ORDINE SABBATO FRATRES MUNDITIAS 
*EXERCEAT. ZTQUEQUZ | OFFICINA OBANIME SALUTEM 
PZRSOLUANT.5 


on szternes dxg xfter *regulices bebode 2 
SABBATO®$ secundum regule preceptum mandatum et 


! added by glossator. 2 Jege ete 


® orig. p corr. by A torR “ .ditur with a over the line. 
5 Red capitals. ° S rubrie. 
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elensunge | mid geornfulre gymena! of began 7 on hwylce wyse 
munditias | diligenti eura exerceant.e/ qualiter 

beon scylan pa pe gyt | nytan carfulla leornian gewunelicum 
fieri debeant quiad hue | neseiunt.. sollieiti diseant . solito 
peawe geornfulle gefyllan | nan znig Ping peah pe alytel 
more studiosi compleant. | Nullus quippiam quamuis parum 
hys 7 swylce agenre findinege | don gepristixce na ofer- 
sua ac quasi propria adinuentione | agere presumat.nee aec- 
cyrcean tida wyrpigende gesette na fram *elastre | swa 
elesia horas celebrando eonstitutas .. nee clau | stro ufi 
seregul byt utgan na Iytles hwiet buton yldran leafe | 
regula preeipit egredi.nee parum quid sine prioris licentia | 
ofer modignysse to pondenre to blawen gehristlece sceona 
superbie tumore inflatus audeat. Caleiamentorum 
smyruneg 7 reafa | wesc 7 wzteres to penung 
unetio uestimen | mentorumque ablutio.eraque amministratio 
na si for hugud ac fram eallum | gif drihtnes gyfu pa mihta 
nonaspernatur.sed ab uni | uersis.si domini gratia uires 
for gif on timan gedafenlicwn gewunelice si purh | don 
concesserit .. tempore oportuno consuele per | agatur. 
kycenan 7 b&cernes 7 opra pinga ambiht hus swa se halga 
Coquine ae pistrine exteramque? rerum offieina uti sanera | 


regul byt anra gehwyle swa him mihta fylstan blipe 
regula preeipit unus quisque prout uires suppetunt .. gratula- 
| gearwige nahe regules beboda pa lestan | for 
bun | dus exhibeat.ne regule.praeceptorum minima | par- 
hogiende | for gege 7 swa cwebendum apostule ealre 
uipendendo | pretereat. ac sie dicente apostolo. Omnium 


beboda pet na si | seyldig he wunige 
mandatum quod absit | reus existat; QUOMODO CIROA 


| 
EGROTUM FRATREM AGATUR. | QUALITERQVZ DE- 


| 
FUNCTUM HOMO3 CONUENIAT REDDI . | ® 


1 of below na of gymena and over ex, of ex erceant. 
2 ]. ceterarumque. s lege humo 
ı Red capitals, no alinea. In margine Cap. XII. 


1080 
fol. 25b 


1085 


1090 


Cap. XL. 


1095 


1100 


fol. 268 
1105 
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panne gaful ! gem&nre tyddernysse to agyldenne 
CUM ADDEBITUM? communis fragilitatis exsoluendum 
xnig geelypud | by  psenne he ongyt hine mid swipliere untrum- 


quisuocatus | fuerit.dum senserit se nimia in uali- 
nysse beon gehefegudne swa p@i he eallunga | na mxge beon 
*tuditudine pergrauari ita ut iam | non possit por- 
boren cume bropor se toforan pam abbude oppe ealre gefer | 


tari. ueniat frater ille ante abbatem uel cunctam con | 
rdene 7 untrumnysse hys neoda arecce 7 swa ealra 
gregationem .efinfirmitatis sue causas exponat.efsie omnium | 
onfangenre bletsunge inn ga on hus untrumra eallum | 
acceptä benedictione.. ingrediatur domum infirmorum . omnibus | 
for him carfullum on hyra ping redenum on pam witudlice huse 
pro eo sollieitis insuis inieruensionibus3. In ea itagque domo 
Penas | syn godes ege 7 broperliere lufe weallende pa 
seruitores | sint dei timore . fraternoque amore feruentes. qui 
him on hwylceum | he be hofige helpan obpe gif neod 

ei inquibus eumque | indiguerit . suppeditent. Aut si necesse 
byp mid carfullum | bropor peowa to si gearwud hyrsumnys 
fuerit. cum sollieito | *fratre famulorum adhibeatur obsequium .. 
brobor soplice se un | truma gif he gefret hys weaxan wan hal- 
Frater autem ille in | firmus sisenserit suam ereuisse inbeeil- 
nysse sigeeydd pt | geferredene fram bropor pxs hyrde 


litatem .indicetur hoe | eonuentui afra/re illius eustode.. 
of pam earnustlice deghwamlice »fter capitel | m&ssan 
Ex eo ergo eotidie post matutinalem | missam 
se sacerd mxsse hacelan unscrydd mid oprum pzre penum 

sacerdos casula exutus. cum reliquis illius ministris 
mx&ssan | husel berende fore steppendum taperum 7 stor 
misse | eucharistiam *ferrentes precedentibus cereis et turi- 
cyllan mid ealre | geferredene gan to geneosigenne *hxre un- 
bulo. cum omni | congregatione eant aduisitandum infir- 
truman singende sealmas | dadbetende fyligendre letanian 


mum canentes psalmos | poenitentiales . consequente letania 


ı gaful from geful 


’” rubrie and black capitals. ® MS. invenionibus with correetions 
of glossator between latin and gloss. 
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7 gebedum 7 smyrelse | eles on pam forman pet an dege xt 
etorationibus ac unetione | olei . prima! tantum . die. De- 
nehstan si he gehuslud pet gif untrumnys | geleohtud byp si 
mum communicetur.. Quod si infirmitas | leuigata fuerit. In- 


laten eac het gifoprewisan forpfylige seo geneosung | ob 

termittatur erhoe . Sinalias. prosequatur uisita | tio. usque 
for) sip him witudlice on his ytemestan adreogendum beo geenu- 
adexitum . Eo igitur in extremis agente. pulsetur 
cud | 7 to gedere ealle to getrymmenne forpsip hys 7 
tabula . | eonueniantque omnes adtuendum exitu? ejus ei 
ongynnan bet&ecincge | his sawle 7 
initient commen | dationem anime. Subuenite sanefi dei.et 
opre xfter endebyrdnysse | betzcinege geferenum sohlice 
religua iuxta ordine | eommendationis. Exempto autem 
pam menn si ge wegen se lichoma fram pam | pege haten by) 
homine lauetur corpus agwbus? | jussum fuerit. 
geöwegen by) geserydd mid elenum reafum pet ys mid he- 
lotum induitur mundis uestimentis .id est inter- 


mepe | 7 culan hosum sceon swa hwylcere swa he si endebyrd- 
ula | eueulla. caligis. ealeeis . eujuseumgvxe sit ordi- 
nysse buton gif he soplice sacerd | by si ymbuton seald him 
nis nisi siuero sacerdos | fuerit.. eireumdatur ei 
sto)le ober pa culan gif swa gescead wissa) | panon 
stola super eueullam . si ita ratio dietauerit. | *Indie 
he byp boren into eyrcean singendum eallum 7 gestyredum 
defertur inaecelesiam . psallentibus eunetis . motisque 

eallum | beenum pet gif he «er leohte on niht 08de geendudum 
omnibus | signis.. Quod si ante lucem nocte.. aut finitis 

Oystrum on dxgr&d | gewit gif byrginege *on *deegred beon ge- 
tenebris inmatutino | obierit.. si sepulture? inpendenda . prepa- 
gearwude® magon | 2r gereorde gebro)ra sihebebyrged purh 
rari possunt”. | ante refectionem fratrum sepeliatur . per- 


1 a corr. by glossator from u. 2 ]. exitum 

3 agbus with i above q. 

*t corr. by later hand into f. 

5 MS. -ture carefully corrected into -tare. 

° u by undue curvature of second stroke on top, very — A. 
’ MS. has second possunt, scored through. 


1110 


1115 


1120 


fol. 26b 


1130 
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donum mx&ssena sangum | gif pet na byp beon gescyfte 
actis missarum eelebra | tionibus . Siminus ordinentur. 
*gebroprum pa buton for letinege to sealm | sange gexmtian sit- 
fratres qui sine intermissione psal | modie uacent. re- 
tende abutan pat lie on d&ge 7 nihte fyligendre! op | pt 
sidentes eirca corpus . die noetugue sequenti . do | nee 
mergene gewordenum pei lic eorpan beo betacht gefylledum 
mane facto?. corpus terre commendetur.. Consummatis 
eallum | pa pe byrginege penunege seylan beon par rihte on- 
omnibus | que sepulture officio debentur. ubidem? in- 
gynnende seofon | dadbote sealmas ongean hwyrfan to eyr- 
eipientes septem | poenitentie psalmos reuertantur adec- 
cean 7 „ astraehte | beforan pam halgan *geendedum pa 
elesiam ei prostrati | coram sSancio altare finiant eos- 
sylfan sealmas for breper forp ferdum | par »fter purh seofen 
dem psalmos pro fratre defuneto. | Dehine per septem 
gwderlange dagas fullicee sigedon dirige | offrigendum eallum 
eontinuos dies plenarie agatur uigilia | offerentibus eunetis 
to capitel , massan 7 eallum tidum | regollieum geendu- 
admatutinalem missam . Et omnibus horis | regularibus _fini- 
dum anre of pam fore writenum astrehte singan sealm | fy- 
tis. unum expreseriptis . prostrati canant psalmum | se- 
ligendum gebede Danon for op to pam prittingopan daege 
quente oratione . Exinde usque adtrieesimum diem. 
mid peawe gewunelicum | mid prim radinegum sigedon dirige 
more solito | eum tribus leetionibus agatur uigilia. 
*offringdum® anum chore to | m&ssan on pam prittigopan 
offerente uno choro ad | missam . trigesimo uero 
daege eft fullice pysum swa peah drittigum | dagum dag- 
die. iterum plenarie. his tamen XXX. |diebus co- 
hwamlice sacerda anra gehwylc on diglum gebed huses stowum 
tidie sacerdotum unus quisque seeretis oratorüi loeis 
synderlice | for him massan singe diaconas soplice sealtere ” 
speeia | liter pro eo missas celebrei.. Diaconi uero psalterium 


t r added over line. ?o from a 31].ibidem 
* hole avoided on both sides. 5 small hole. ° d eorr. from e? 
? e corrected from other letter. ; 
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befullan | pistel rederas eac fiftig estfullice 
exintegro.. | subdiaconi quoque quinquagenarium deuotissime 
singan | gif hi soblice abvsgude anum dage ni magon on oprum 
psallant.. | Si autem oceupati una die nequiuerint alia 
hit agyldan byp | gesend eac »rend gewrit to gehendum *gehyicum 
personant!. Mit | titur ei epistola aduieina queque 
mynstrum pas sylfan gesetednysse? | gecybenne deg pet 
monasteria ejusdem depositio | nis denuntiatura diem .ut 
piss si pet andgyt | 

iste sit sensus. | 


Domine® ill. abbas monasterii il}. eunctis sanete ecelesie 


| 


fidelibus | tam preelatis quam et subditis. Cum eunetos maneat 


sorsinre | uocabilis hore? notum uobis esse eupimus.. dequodam 


| 


fratre nostro | N quem dominus deergastulo hujus seexli uocare 


dignatus est die. ill. | proquo obseeramus . obnixe . ut sitis stre- 


| 


nui interuentores addominum . | sentiatque in interuentione qui- 


| | 


bus fuerat unitus inordinis com | munione; | 
pet gif of oprum mynstre cupum 7 hired lofuwn bropor 
Quod si ex alio monasterio noto. ae familiari frater 


anig geeydd |byp forp faren to gedere geenucedre tabulan 
quis nuntiatus | fuerit defunetus .. conueniant pulsatä tabula 


x»ghwanon gebrobru 7 gestyre | dum swa we fore s&@don eallum 
undique fraires. et mo | tis uti prediximus omnibus 
becuman’ seofen dadbote astrehte | ge bedd huse beon ge- 
signis. vij. peenitentie prostrati | in oratorio ® modu- 
sungenne sealmas pysum zfter fyligendum gebede | 


1135 


1140 


1145 


lentur  psalmos hae subsequente oratione; | Satis? 1150 


faciat tibi domine deus noster proanima fratris nosiri.n.beate 


ı ]. persolvant 2 d later corr. (from r?) lege gesettednysse 
3 D rubrie. 4 Q rubrie alinea. 5 1. beenum h 
& hole avoided. ° S at beginning of new line omitted. 


Anglia. N.F. I, 30 


fol. 27a 


1160 


1165 
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| 


dei genitrieis | semperque uirginis marie et saneri petri 


apostoli tui . atque sanerfi. BENEDICTI. | confessoris tui om- 


niumgxe saneforum! tuorum oratio ei presentis | familie tue 
| 
deuota supplieatio.. ut peceatorum omnium ueniam | quam pre- 
eam | 
eamur obtineat nee eum patiaris erueiari gehennalibus | flam- 
quo 

mis. que ejusdem filii tui domini nostri ihu Xpi glorioso san- 
guine | redemisti .. qui teecum ei’ cum spiritu saneio uiuit et 

| 7 si gedon for him se forma pridda 
regnat in seeula seeulorum . | Et agatur pro eo . prima . tertia. 
seofopa prittig daga? fullice 7 oprum | under sceortnysse 7 
septima XXX dies plenarie . Reliquis? | subbreuitate . el 
nama hys si amercod on geares gehwyrftum 7 of uncuprum | pet 
nomen ejus notetur inanni uersariüs. At exignoto. | tan- 


an betzcineg pzxre sawle 7 an dag | 


tum commendatio anime et una dies. | EXPLICUIT LIBER# 
gif soplice pa pe swype neodbehefe synd oppe on gast- 
Si5 autem hi qui ualde necessarii sunt siue inspiritua- 
licum oppe | on lichamlican mid swiplicre beop gehefegude untrum- 
libus siue | incorporalibus nimia pregrauantur infirmi- 
nysse penne pei | fram »rendracan gecydd byp samnunga 
tate. dum id | agerulo nuntiatum fuerit ilieo 
gecnucedra® *faran | elle to cyreean to gx&dere 
pulsata. tantummodo.tabula | omnes adaecelesiam conue- 
cuman 7 seofon d&dbote sealmas | mid letanian 7 gebedum 
niant.. ei vij!®. poenitentie psalmos | cum *letanis et orationibus 
gedafenlicum for pam mid micelre geornfulnesse | gebiddan be 


eongruis pro eis cum magna diligentia | perorent.. De 


' On;,erasure which made the small hole line 1128. ?* 1. dagas 
3 religs. * Red capitals. 5 Rubrie. 
® Jege geenucedre for an. 
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oprum soplice untrumum swa her bufan gecweden ys si gedon | 
alis uero infirmis ut supra dietum est agatur.| 
Pas fore s@de to so han cyning pef he pysse Iyttlan boce ende- 
Prefatus equidem rex ut hujus libelluli epilo- 
space eall swa ann gynn | geleaffulre 7 gesceadwisliere for pah- 
gum .uti prohemium | fideli ac rationabili eXor- 
tinege mynegunge ongann rihtgeleaflice | beluce mid snoterum 
tationis monitu e@pit orthodoxe | eoneludere? prudenti 
smeagende werede! mid mycelum hys eynelican | mihte an- 
diseutiens examine.. cum magno sue egregie | potestatis im- 
wealde for beodende mastlicust he het pet nan abbuda | oppe 


perio.. interdieens magnopere jussit.. ut nemo abbatum | uel 
abbadyssena him stowe to pam goldhordige eorplice | pet 
abbatissarum sibi locellum adhoe thesaurizare/ terrenum. | ut 
gewunelice gaful pet innledisce? hergeate gewunelice cly- 
solitus census quem indigeno heria tua usu aliter uoei- 
piab | pei for Pyses eardes magum »fter gew? cyniegum 


tant. | qui pro hujus patrie potentibus post obitum regibus 
beon geseald gewun ys | panon for him woruldliera geefenl&einege 


dari solet | unde pro eis secularium imitatione 
beon geseald mihte hi hefdon 7 swa | on annanian 7 safıran 
dari posse‘ haberent.. et sie | anania et zaphire 


amansumunge hreosende to mycelum hys sawle | for wyrde 

anathemate corruentes ad magnum sue anime | detrimentum 
haliges regules bebodu syndrige ealle forbeodende | to nahte 
sanete regule pracepta peculiaria omnia prohibentia | adnul- 
gedydon ac pet sampe *hi sylfum sam eallum zftergencegum 


larent. Sed hoc tam sibi quam ceunetis suecessoribus 
hyra for | abbud oppe abbudyssan beon geseald on Xres px&s ge- 
suis pro | abbate . ue/ abbatissa dari inepi ceujus ui- 
spelian hi synd 7 hys modor | marian 7 ealra halgena 


carii sunt ejusque? genitrieis | marie.. ac omnium saneforum 
naman mid ecum hefor bead annwealde | pxt so)lice mid wel- 
nomine . eterno probibuit imperio.. | Hoc autem bene 


ı almost illigible. ? lege innlendisce ?° gloss illegible. 
* MS. enid touched up after having been damaged by erasure upon 
which’ is written the following word genitrieis. 


30* 


1170 


fol. 27 b 


1180 


1185 
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wyllendre tihtinega myngiende he laerde Jei mynstra | 


uolä intentione hortando sua sit ut mona | steriorum 
fedras 7 moddra swa hwylce ofer gewunan neadbehefe gesta- 
patres matresque queeumgqxe super usus necessarios resta 
pelian | purh handa dearfena on heofenlice mid micelre 7 
verint. | per manus pauperum incelestes cum magno el 
singalre | *onbrydnysse gelogian gold hordu pet lichamon on 
Jugi | eonpunetione recondant thesauros quo corpore in- 
eorpan | wunigendum mod par drohtnigende under fyligende 
terra | degente animus ibi conuersando subsequens 
wunige par he gold hordum | mid endbyrdnysse foresende riht- 
maneat ubi thesau | ros ordine premisit jus- 
wisustre gif enige yldran gewitendum belifan | se 
tissimo . Sique uero priore obeunte super | fuerint. sub- 


&ftra abbud swa px»s haligan gastes gyfu on ge brinch 
sequens abbas ut Saneti spiritus gratia in iunxerit?. 
na pam magon | flesclicum oÖde ricum weoruldlicum zfter 

non propinquis | carnalibus uel tyrannis seceularibus seecundum 


das »rran dihte | daeelende ac neodum gebropra 7 
anterioris dietatum | diuidendo sed necessitatibus fratrum ae 
pearfena helpende seiftende | mid gebropra gepeahte 
pauperum sub ueniendo ordi | nans cum fratrum consilio 


sapienter disponat. | 
wislice dihte. | 


GLOSSARY. 


In eompiling this Glossary I have used Bosworth-Toller 
as far as published (A—Sar) and for the remainder the “Kleines 
Angelsächsisches Wörterbuch”, Grein-Groschopp, 1883. I have 
inserted a. all words of our text not found in these works. 
b. all words given by B.-T. but without quotation, or other 
authority than glossaries. c. all words which oceur in our text 
with other meanings than those mentioned by B.-T. or Gr.-Gr. 


! n added above the line by glossator. 
2 corrected into instinxerit. 
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B.-T. has placed all forms with the prefix ye under 6 and 
eonsequently gives there many words, which in the usual ar- 
rangement where this prefix is not considered, would appear 
in the as yet unpublished IV" part (Sar—the end). Words 
with or without ge, not found under S and foll. in Gr.-Gr. but 
given under ge in B.-T. are omitted, unless they belong to the 
eategories b or c. 

The arrangement is strict!y alphabetieal, & stands between 
ad and af, ea after e and before eb, eo after en ete.; > comes 
after te and before ti ete. Double eonsonants like inn for in 
are however considered as equal to single, and forms with 


prefix ge appear under the first letter of simplex. 
The numbers refer to the lines of the MS. as indieated 


in the text. 


A 

acostnude. (MS. acos) probatos. 33. 

adreosan. percurrat. 280. 

xfengereord. cenaturi(!) 1030. cena 
1034. 

xfenlof. laus vespertinalis 1035 

&fenreding. collatio. 400. 723. cf. 
xfterr&ding. 

xfensang. vespera 388. 450. 711. 
vespertinalis sinaxis 863. 964. 

&fenpenung. cena. 1030. vespertinum 
officium. 823. 

xfhynde. absens. 316 (B.-T. i. v. of- 
hende). 

xfterreding. collatio 828. efter seems 
here merely an error for «fen, 
due to repetition of the preceding 
gloss over post. 

&ftersang. matutina. 449. 450. 528. 
663. 904. 

&ftersingallice. matutinales. 476. 

zrnemergenlic. matutinalis 277. 

ztsporning. offensio. 230. 

&tywincg. epiphania 531. 

»wlie. legitimus. 57. -lice. legitime. 50. 

afeormung. purgamen 312. 

alba. alba. 591. 618. 879. — 543 MS. 
alpan, lege alban. 

alyfed. opportunus. 117. 

alytel 1081. 


ambibthus. offieina. 1087. 

ancra. anchora. 34. 

antefn. antiphona. (B.-T.f.? n.?) 518 
antefnas. nom. 477. 623. acc. plur. 
-nas. 532 dat. sing. -nan. 

antefnere. antiphonarium. 571. 634. 
1014, 

anwerd. praesens. 309. 
B.-T. andweard. 

asolcen. accidiosus 982. tepidus 1072. 
ef. B.-T. i. v. asealcan. 

ateshwon. ullatenus. 987. 

awegdon. evellere. 611. 


-wyrd. 241. 


B 

bzcern. pistrina 1087. 

barian. nudare 749. ge- 761. 

beodende. praeceptor. 967. 

beodzrn. refectorium 399. beoddern 
404. 459. 726. 824. 1068. 

besone. sonoriter. sonore (B.-T. mox, 
statim). 667. 677. 865. 

betwynan. invicem 408 (B.-T. inter). 
1045. 

bewerung. defensio. 114. 

butan on —. ingyro. 807. 


c(K) 
kaeppe. cappa 882. 
canterexppe. cappa 546, 
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cantere. cantor. 904. 

chor. (B.-T.m.?). 278 chor se wynstra. 
370. 383. 640. 644. 

enafa. puer. (B.-T. mentions the form 
enafa i. v. cnapa but his quotations 
give the latter form only.) 640. 

cneowbigineg. genuflectio. 743. 752. 

eneowuneg. genuflectio. 977. 994. 

colleceta. colleeta. 223. 372. 545. 590. 
seo collecta n. sing. 

eule. eueula. 1116. 

eyriegang. purificatio. 484. 


D 

degredsang. matutinus. 388. 689.870. 
d&gpern. diurnalis (B.-T. noun. = 

diei spatium). 259. 390. 
delmzlum. partim. 141. 
gedafnigendlie. adj. competens. 772. 
decan. decanus. 701. 980. 
diaconroc. dalmatica. 723. 
dihtnian. dicto. 869. 
dirige. vigilia. 975. 1131. 
domlie. canonicus. 268. 
drinea. poculum 395 (B.-T. potus). 
gedwola. neofitus. 803. 


E 
eadmod. humilis. 31.174.310. 511 etc. 
eadmodlice. humiliter. 50. 255. 279. 
198. 
eallunga. forte. 437. iam 639. 931. 1094. 
ealneweg. iugiter. 103. 
edewie. redivivus. 499, 
edlecan. repeto. 289. 520. 645. 646. 
1020. 
efenpwier. concors. 32. 
eftsceogian. recaleio 687. 
egesa. monstrum. 226. 
embef:er. eireuitus 131. 
embefzsreld. eircuitus. 980. 
embepane. animadversio 106. 
embhwyrft. ambitus 4. 
geendstalian. restauro. 15. 


F 
fiffealde. quini. 840. 
findineg. adinventio. 1081, 
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fyndele. adinventio. 54. 

florise. forensis. 44. 

fordemian. dijudieio. 344. (B.-T. for- 
deman). 

fordimmian. obnubilo 263. 

foremearced. praenotatus. 378. 

foresceawudlice. provide. 76. 

foresendan. praemitto. 1184. 

forewitig. praesagus. 64. 

forewriten. praescriptus 276.372.1129. 
supra sceriptus. 540. 

forgitineg. oblivio. 1064. 

forhogung. contemptus. 1067. 

forhugian. aspernor. 1085 lege for- 
hogian? 

torletan. ppart. destitutus. 13 desti- 
tuor 230. — amitto 56. — exceptus 
255. 597. — desero 467. — dere- 
linguo 468. — dimitto 594. 875. 

forletineg. intermissio 1049. 1121. 

forpahtineg. exhortatio. 1167. B.-T. 
quotes (evidently from our text) 
forpatincg. 

forpfoligan. prosequor 728. for)- 
flogian in 1. 1052 is error for forp- 
folgian. forpfyligean. 1109. 

forprihte. directo. 914. 

fotmslum. pedetemptim 883. 

framian. expedire. 111. 393. 666. fre- 
mian 114. 

framung. profectus 480. 

fremfull. subtilis 52 (B.-T. gives only 
one quotation for this word. It 
has there the more obviously cor- 
rect sense of beneficus. The glos- 
sator seems to have misunderstood 
his latin and guessed at the mean- 
ing from the context, into which 
“subtilis” fits fairly well). 

freolslic. adj. (B.-T. adverb. only). 
festivus. 350. 451 (MS. freolsieum) 

(be)fullan. ex integro 680. [929. 

fyligendlie. imitabilis 803. 

fyrhus. caumena. 461. 


G 
gaderlang. continuus. 1127. 
geormmust. ergo. 1052. -Jiee.igitur. 1062, 
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geowian (cf. B.-T. geeowan). ostendo. 
89. 

gegodud (cf. B.-T. gegodian). fretus 
142. 

grapul. gradualis. 1024, 

gungling. inveneulus. 121. 

gymeleaslice. negligenter. 13. 


H 
halbzere. salubris. 408. 
haligdomhus. sacrarium 818. 
heahyldest. praecellentissimus. 36. 
hemep. interula. 1114. 
hiredlof. familiaris. 1146. 
hlywing. refugium. 461. 
ge-hwyrft. (geares) anniversarium 
1158. 
I 
inagan. ingredior. intro. 212. 465.579. 
628. 
ingyt. infusio. 424. 


L 
leste (de) ne forte. 952. cf. Skeat 
leohtian. lucesco. 474. fi. v. lest. 


ge-logung ordo. 599. 


M 

gem&nsumung. communicatio. 706. 
meestlicust. magnopere. 1169. 
gemang. negotium. 312. 
martyrlogio (-gia?) martyr(o)logium 

496. 
mealclipe. lacteus. (l.meolc-lipe ?) 49. 
gemuni(n)eg. recordatio. 191. 
mynegyendlic. exhortatorius 30. 
mynstereluse. mandra 22. 


N 
nehstan. assisto. 732. 
neodful. necessarius 174 (B.-T. zea- 
lous). 
noctern. nocturna. dat. pl.-num. 220. 
nocturnan (!) 443. nocternes gen. 
sing. 561. 


oO 


ofasceacan. excutio. 993. 
oferbeeuman. supervenio 134. 1060. 
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oferbeon. praesum. 112. 

oferleegan. superpono. 899. 

oferneod. adj. pernecessarius. 176. 
(B.-T. subst.). 

oferprut. tumidus. 104. 

ofstan. festinor. 186. 

onasendan. infundo. 203. 

onasettan. imprimo 184. 

onbigencge. exercitium 664. 

ondon. induo 390 (B.-T. aperio). 

ongebringan. irrogo.36. iniungo 1185. 

ongemang. interim 219. 400. 569. 
613. 684. 

ongetx&can. injungo. 363. 

onriht. rite 877. 

onsawan. insero 654. 

onsettan. impono. 568. 

onsundron. continuatim 211. 

onpeowian. inservio 473. 

onwinnan. impugno 321. 

oretlof. triumphus. 497. 


13 

palma. palma. (B.-T. -an?) nom. pl. 
616. 624 palman. gen. pl. p(e)al- 
mena. 612. 622. acc. pl. palman 
629. acc. sing. palman (MS. -m). 
880. 

pistelredere. subdiaconus 582. 584. 
140. 757. 163. 842. 

preostlie. canonicus. 667. 677. 867. 

pryte. fastu. 1064. 


R 
redinegscamul. ambo. 728. 842 (cf. 
B.-T. r&desceamo)). 
rihtgeleaflice adv. orthodoxe. 1167. 
rihtgeset. canonicus. 412. 
rympe. amplitudo. 17. 


Ss 
sampe — sampe. tam .... quam. 140. 
176 (et. B.-T. i. v. sam. which oc- 
eurs in our text 707). 1176. 
samgung. adolescens. 123. 
samodspz&c. colloguium. 511. 
samodeumend. conveniens 
praes. 282. 


part. 
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sangdream. cantilena 638.! 

gesceadlie. rationabilis 130. 

gesceadwislie. rationabilis. 1167. 

scearplice. efficaciter. 192. 

scene. potus. 484. 730. 733. — PO- 
eulum. 959. 

scencan. haurio. 394. 
729. 731. 

sceo. calciamentum. gen.plur. scona. 
403. sceona. 1084 — calceus. acc. 
plur. scos. 390. 393. dat. plur.sceon 
UNS: 

sceogian. caleio 486. 504. 682. eft- 
recaleio. 687. 

sceortnysse. brevitas. 1028. 1158. 

scerineg. rasura. 610. 

seiftan. dieto 132. 

gesciftan. designo. 464. ordino 815. 
1121. 1187. gescyftan destino 640. 

serydan. induo. 330. 363. 369. 373. 
506. 543. 546. 555 etc. 

seuldor. scapula. dat. sing. sculdran 
588. 

sealmsang. psalmodia. 116. 130. 376 
etc. 

sealtere. psalterium. 362. 679. 

seftnysse. tranquilitas (MS. sefnysse) 
436. 

gesettendlic. canonicus. 362. 

sinderlice. specialiter. 222. 
lice. specialiter. 1133. 

sinoplic. sinodalis 29. 65. 88. 90. 

gesip. comes. 59. dat. sing. gesipan. 

slewp. torpor 9. 

smeag. sagax. 36. 

smeaung conamen. 40. 

smolt. pinguede. 558. 

smyltnys temperies. 544. 

smyrels. unctio. 1107. 

smyruncg. unctio. 1084. 

sn&dincg. mixtum 346. 375.592. 709. 

snoffe? nausia. 50. gen. sing. snoffan. 

soft. tranquillus 462. 

soplufu. caritas 202. 399. 400. 

spzchus. adiutorium. 965. 

spelunga don. vices agere. 512. 


propin(n)o. 


synder- 
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spic. lardum. 487. 

sprytting. inerementum 226. 

stemm&lum. alternati 280. 

steran. thurifico 531. 547. 

stillice. silenter. 266. 542. 670. 673. 

stillisse. taciturnitas 324. stilnesse 
970. 973. 

stole. stola. 1116. 
mid stolan 566. 

stor. tus. 623. incensum 857. 

storeille. turribulum. 530. 724. 882.896. 

stund. signum 215. 219. 592. 

styrung. motus. 331. 

sumondele. aliquantulum 1040. 

sumerlic. aestivus. 939. 

sunnan &fen. dominica vespera. 447. 

sunnan d&g. dominica dies 455.950. 

sundermzlum. singillatim. 217. 

sundron (on). continuatim 211. 

swegan. sono. 215. 953. 

gesweg. sonorus. 641. 

sweglic. sonorus 675. 

swie. illusio 441. 

geswieineg. intermissio 103. 

swiftnysse. velocitas. 75 (MS. swif- 
nysse). 

swipness. nimietas. 458. 

swutelicust. manifestime 654. 

sylen. donum. 229. 

symellie. solemnis. 354. 751. symbıl- 
lice. sollempniter 539. 

symeltid. solemnitas 452. 

synderlice. specialiter. 1133. 

synderlyp. peculiaris. 62. 


mid stolum 546. 


T 

tabule. tabula. 359. 397. 536. 

taporberend. accolitus. 759. 840. 

tear. nectar. 46. 

teartnyss. asperitas 460. 

panefull. gratus. 84 (gratus here really 
= pleasant, but mistaken by glos- 
sator as — thankful). gratiosus 228. 

panonforth. exhine 404. de cetero. 
1059. exinde 1130. ibidem 815. 
1124(?). 

parrihte. statim 305. 

de laste. ne forte. 982. 
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peah hwapere. tamen 315. 454. 

peawian. inservire 117. beowian 131. 
473. 

Peogineg. profectus 94. 

Peoreung. erepuseulum 475. 508. 

Pingung. intercessio. 619. 

(to) pondenre. tumore 1084. 

Pristfull. praesumptuosus. 55. 

prystness. praesumptio 262. 

prittigop. tricesimus. 1130. 

Prowungr&ding. martyr(o)logium 286. 

prymsetl. tribunal. 311. 

purblawen. afflatus. 65. 

purhdon. perago. 668. 710. 798. 816. 

purhdreogan. perago. 825. Purh- 
öreogan 420. 

purhfaran. penetro. 192. 

burhwunan. permaneo 178. 

pussgerzd. huius modi. 995. 

öweal. lavatio. 392. 

pyle. talis 28. 

tidlic. temporalis. 230. 

tidsang. laus. 483. 

getihtan. tendo. 806. 

tihtineg. instinetus 266. intentio. 1179. 

toblawan. inflo 1084. 

tobringan. affero. 834. 

tocuman. pervenio. 670. 

tocyme. adventus. 453. 478. 487. 

todzslendlice. distinete. 78. 

(on preo) todaled. tripertitus 650. 

todal. diseretio. 52. 132. mid pry- 
num — trina partitione. 217. 

todon. addo 386. 

toferan. adveho. 499. 

toforan. ante. 550. 625. 738. 750. 

toforansettan. antepono. 99. 

togan. accedo. 113. 343. 587. 
468. 923. cf. 879. 

togang. accessus. 71. 457. 

togecliped. accitus. 44. 

togeflites. certatim. 27. 

togehihtan. addo. 66. 410. 

togeicean. addo. 238 to geycan. 290 
subjungo. toican addo 81. 

togenealscean. adproximo 887. 

togenydan. compello. 132. 

togepeodan. dedo. 472. 


adeo 
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tonahte don. annullo. 1176. 
toreosan. diruo. 12. 

toscead. disceussio. 141. 
topenung. administratio. 1185. 
topriste. presumptuosus. 467. 
toweorpan. destruo. 498. 
traht. textus. 723. tractus 743.855. 
twyfealdan. duplico. 587. 
twyiccan. dissentio. 34. 
twynung. serupulus. 24. 
tyslian. induo 260. 


U 
uhtlie. matutinalis. 243. 
uhtsang. nocturna. 220. 449. 523. 
uhtsanglie. noeturnus. 1014. 
unbesceawudlice. inconsiderate 76. 
underfon. aceipere. 334. 338. 340. 
346. 431. inchoo 373. 
underycean. subjungo. 292. 
undern. tertia. 315. 329. 330. 554. 
672 etc. 
undernsang. tertia 517 (MS. under- 
sang). 
understandan. adtendo 90. 
underpeod. deditus. 59. 177. 237 etc. 
ungehalgud. non consecratus. 818. 
ungelsred. indoctus. 802. 
ungetemprung. intemperies. 461. 
ungepwzrian. discordo. 34. 
ungewynelic. insolitus. 651. 
unsceod. discaleiatus. 735. 
unsceogian. discaleio. 683. 
unscoren. inrasus. 609. 
unserydan. exuo. 390. 732. 
untodzled. individuus 412. 
uppan. profero. 836. 
upparzran. erigo 291. 
upparisan. surgo. 797. 
upastigan. ascendo. 499. 
uppastreccan. erigo. 38. 
upphebban. levo. 764. 893. 
uppstigan. ascendo 841. see uppa- 
stigan. 
utadrefan. ejieio. 15. 
utagan. egredior. 236. 817. 
utanydan. depello. ? 50. 
utfaran. eo. 542. 


1104. 
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utgan. egredior. 439. 479. 1083. 
utgangan. egredior. 464. 944. 
utgeledan. produco. 429. 
utledan. deduco. 127. 


w 


w&pnmann. mas. 23. 
wzrnyss. cautela 188. 
w&rscyp. cautela 125. 

wesc. ablutio. 1085. 
wanhalnyss. imbecillitas. 1102. 
weallend. fervidus. 1073. 

wed. pactum. 58. 


weldonde. benefactor. 72. 275. 411. 


welwyllend. benevolus. 1179. 


weoredxg. feria. 348 (worc). 532. 563. 


ferialis 451. 


weofud. altare. 579. 685. 737. 748. 


750. 753 etc. 
weredness. dulcedo. 48. 
werudlice. dulei sono. 887. 
wyllice. voluntarie. 138. 
wintanceaster. wintonia 30. 
winterlie. hibernalis. 461. 

hiemalis. 940. 
gewiscendlic. optabilis. 109. 
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wissian. dieto. 1116. 

gewitendlic. cadueus. 1073. 

wiberrsdnes. adversitas 462. 

wyöerwyrdness. arrogantia. 56. 
widerwerdnysse. 83. 

wiöinnan. inter 4. intra 114. 

wipsacan. renuo. 334. 

wiputan. extra 81. 115 (MS. infra). 
1068. excepto. 1045. 

witud. nam. 40, itaque 194, quidem 
383. 

witudlice. etenim. 3, utique 19, ita- 


que 24, igitur 54. 176, quidem 
211. 438, videlicet 318. 335. 486, 
nam 302, namque 350. 407. 683, 


quoque 459. 
woruldman. secularis. 133. 
wryte. fastus. 56. 83. 
wucedz&g (opre). (secunda) feria 319. 
wucpen. epdomadarius. 375. 435. 714. 
129% 
wuldorfull gloriosus 3. 497. 
wurpfulness honorificentia 522. 
wylm ardor. 10. 
wyrtgemang. aroma. 885. 
wyrpnyss. honestas. 48. 


NEWTON-SCHOOL, ROCK-FERRY. 


Introduction and notes in the following volume of the Anglia. 
The following errors have eseaped correetion: 


p- 396, no. 1 
p. 397, 12451 
1. 462 

p- 404, 1. 555 
l. 558 

. 413, 1. 689 
. 418, 1. 763 
. 427, 1. 887 


or el) 


tranquilitas. 

freolslicum. 

(intemper)iei. 

serydan. 

omit asterick before smolt. 
dome. 

sanctus. 

duleisone. 
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KLEINE MITTEILUNGEN 
ZUR LITTERATURGESCHICHTE DES 16. JAHR- 
HUNDERTS. 
1. Grabschrift in englischen (gereimten) hexametern. 


Für den ältesten englischen hexameter galt mir bis vor 
kurzer zeit der wiederholt angeführte von ‘Master Watson’ 
vom St. John’s College, Cambridge, der nach allem, was sein 
freund Roger Ascham! und später Webbe? darüber äusserten, 


ı “Which verse bicause, in mine opinion, it was not made at first, 
more naturallie in Greke by Homere, nor after turned more aptelie into 
Latin by Horace, than it was a good while ago, in Cambridge, trans- 
lated into Englislı, both plainlie for the sense, and roundlie for the verse, 
by one of the best Scholers, that euer S. Johns Colledge bred, M. Wat- 
son, myne old frend, sometime bishop of Lincolne, therefore, for their 
sake, that have lust to see, how our English tong, in avoidyng barbarous 
ryming, may as well receiue, right quantitie of sillables, and trewe order 
of versifiyng (of which matter more at large hereafter) as either Greke 
or Latin, if a cunning man haue it in handling, I will set forth that one 
verse in all three tonges, for an Example to good wittes, that shall delite 
in like learned exereise. 

Homerus 


noAlav d’ avdoWunwv ldev kotsa zul voor Eyvo 
Horatius 

Qui mores hominum multorum vidit et urbes 
M. Watson 


All trauellers do gladly report great prayse to Vlysses, 
For that he knew nıany mens maners, and saw many Cities. (p. 73). 
Horace..... referreth all good students herein to the imitation of the 
Greeke tong, saying 
Exemplaria Graeca 
nocturna versate manu, versate diurna. 
This matter maketh me gladly remember, my sweete tyme spent at Cam- 
brige, and the plesaunt talke which I had oft with M. Cheke, and 
M. Watson, of this fault, not onely in the olde Latin Poets, but also in 
our new Englysh Rymers at this day. They wished as Virgil and Horace 
were not wedded to follow the faults of former fathers (a sırewd mariage 
in greater matters) but by right Imitation of the perfit Grecians, had 
brought Poetrie to perfitnesse also in the Latin tong, that we Englishmen 
likewise would acknowlege and vnderstand rightefully our rude beggerly 
ryming, brought first into Italie by Gothes and Hunnes*, whan all good 
verses and all good learning to, were destroyd by them: and after caryed 
into Fraunce and Germanie: and at last receyued into England by men 
of excellent wit in deede, but of small learning, and lesse iudgment in 
at behalfe. (p. 144/45). 
= (p- 146:) Dina I carmen Exametrum dotlı rather trotte & hoble, 
than runne smothly in our English tong, yet I am sure, our English tong 
will reeeiue earmen Jambieum as naturallie, as either Greke or Latin. 
(p. 147:) The noble Lord 'T’'h. Earle of Surrey first ot all English men, 
in translating the fourth booke of Virgill: and Gonsaluo Periz... haue 


* Vgl. die Hunnes and Vandalles hei Puttenham 1, 6 |[p. 27]. 
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nach 1530 und vor 1550 gedichtet, oder besser ‘verbrochen’ 
wurde. Er ist als poetische leistung — wie die verse Ascham’s® 
und überhaupt alles, was in klassischen versen damals ge- 
schrieben wurde — völlig wertlos, aber wichtig als denkmal 
für die bewegung gegen den reim, der wir sicher auch neben 
anderen ursachen den blankverse Surrey’s verdanken. 

Da wurde ich durch die güte des Mr. Franeis Jenkinson, 
vorstand der Cambridge universitätsbibliothek, der die glänzen- 


both by good iudgement auoyded the fault of Ryming, yet neither of them 
hath fullie hit perfite and trew versifying. Indeed they obserue iust 
number and even feete: but here is the fault, that their feete: be feete 
without ioyntes, that is to say, not distinet by trew quantitie of sillabes: 
And so, each feete be but numme feete and be even as unfitte for a verse 
to turne and runne roundly withall, as feete of brasse or wood be vn- 
weeldie to go well withall ete.’ 
Roger Ascham’s Scholemaster 1563—68 geschr., 1570 gedr. 


2‘The most famous verse of all the rest, is called Hexametrum 
Epicum .... 
Tyterus happily thou liest-tumbling vnder a beetch tree. 


Thys kinde of verse I haue onely seene to be practised in our English 
speeche: and indeede wyll stand somewhat more orderlye therein then 
any of the other kindes, vntill we haue some tolleration of wordes made 
by speciall rule. T'he first that attempted to practise thys verse in Eng- 
lish, should seeme to be the Earle of Surry, who translated some part 
of Virgill into verse indeede, but without regard of true quantity of sil- 
lables. There is one famous Distichon, which is common in the mouthes 
of all men, that was made by one master Watson, fellowe of S. Johns 
Colledge in Cambrydge about 40. yeres past, which for the sweetness and 
gallantnes therof in all respeets doth match and surpasse the Latine copy 
of Horace, which he made out of Homers wordes, qui mores hominum ete. 

All travellers doo gladlie report great praise to Vlysses 

For that he knewe manie mens maners, and sawe many eitties. 


(ed. Arber) 1586 Webbe’s Discourse of English Poetry p. 71. 


? a) Eustathius [a]pon this verse of homere 
Twang quoth the bow, and twang quoth the string 
out quicklie the shaft flue [Hliad. 4 
doeth tel, that in oulde tyme they made theyr bowe strynges of bullox 
thermes etc. Ascham’s Toxophilus 1545, p. 110. 
b) as doth apere in this halfe verse of Vyrgill 
Taxi torquentur in arcus 
Ewe fit for a bowe to be made on [eb-p=113]. 
e) as Propertius doth say very pretely in thys verse 
Anseris et tutum uoce fuisse Jouem 
Id est 
Theues on a night had stolne Jupiter, had a gouse not a kekede 
[eb. p. 130]. 
d) Homer where he deserybeth Pandarus shootynge 
Vp to the pap his stringe dyd he pul, his shafte to the hard heed 
[eb. p. 148]. 
(dazu die erste fassung p. 134: 
Vp to the pappe his string did he pull, his shafte to the harde yron!) 
e) Eighte good shaftes haue I shot sithe I came eche one wyth a 
forke heade Iliad. 8 [eb. p. 135]. 
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den traditionen Bradshaw’s würdig fortsetzt, auf eine gruppe 
von versgebilden aus viel früherer zeit aufmerksam gemacht, 
welche nichts weiter zu sein scheinen, als sehr unbeholfene 
versuche, das klassische versmass auch im Englischen nach- 
zuahmen. Die datierung dieses versuchs ergiebt sich aus dem 
inhalte. Da mir Mr. Jenkinson freie hand über die verwertung 
dieser curiosität gelassen hat, denke ich nicht nur in meinem 
namen für deren mitteilung danken zu müssen, und gebe die 
worte und die litteraturnachweise, wie sie mir Mr. Jenkinson 
freundlichst mitgeteilt hat: 

“In Archxologia Cantiana (the publieation of the Kent 
Archzologieal Society) Vol. XVII is an account of “Dartford 
Church” by the Rev. W. A. Seott Robertson. Deseribing the 
monumental brasses in the church, he gives one as bearing 
an English inseription. (He refers to Thorpe’s Registrum 
Roffense p. 978; J. Dunkin’s History of Dartford p. 63; and 
especially W. D. Beleher’s Kentish Brasses p. 50). He gives 
a faesimile, and prints the inseription thus: 


OÖ pytefull ereature eoncernyng erthly sepulture 

Of Katıyn Burlton subterrat IX day w'yn June 

Thowsand IIII e. LXXXXVI" yer accurrent 

w' Rychard Burlton jantilman spows to the Bar 

Expyred thowsand V 

W hyer thus eumbent ask Be man Es = is urgent 

Wher thorow y’ prayour of theys twen shall he be savyour.” 

Der text dieser reimenden hexameter ist hie und da dunkel, 

aber durch interpunktion ete. herzustellen. Die jahreszahl im 
fünften verse ist nicht ausgefüllt, weil der mann vielleicht 
anderswo begraben wurde — wenn nicht die erben etwa aus 
mangel an dichterischer begabung davon absahen, den vers 
vollständig zu machen! 


2. Klassische versmasse aus einem CGambridger 

studentenkreise. 

Das bekannte Ms. Rawlinson Poet. 85, welches eine grosse 
menge der gedichte vom Earl of Oxford, Sir Edw. Dyer, von 
Sidney, Breton u. s. w. enthält, und vollständig zugänglich ge- 
macht zu werden verdiente!, bringt mehrere Sapphische 


ı Hannah und Grosart haben allerdings eine ganze anzahl des besten 
daraus veröffentlicht. 
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oden und hexametergedichte von einem Robert Mills (auch 
Mylis), Jacobus Reshoulde und schliesslich ohne namen, 
denen freilieh poetiseh wenig wert beizumessen ist, die aber 
dennoch merkwürdig sind als fortsetzung einer tradition, die 
in Cambridge nicht nur auf die tage Spenser’s und Harvey’s, 
sondern, wie Ascham uns belehrt, bis auf die erste hälfte des 
jahrhunderts zurück zu verfolgen geht. 
Die Saphische ode! lautet: 


Jacobus Reshoulde Aınico suo. T. M. 
[fol. 53") Carmina Sapbica. 
As a freende freendlyke .. to a freend fare absent 
I thy frende frendlyke, to the send a p'*sente 
That we freends freendlyke, maye abide T’ freendshipp 
Freendly together. 
Thyne I am euer if I be myne owne freende 
Myne I am euer to my selfe Bıulavrog 
Thon to me therfor, to be well beloued 
Playnly appeereth. 
IH I am euer (as I haue professed) 
Thyne: be thou euer than I do request tlıe 
Such as I euer by my deeds approue me 
And by my virtwes. 
Nowe my selfe euer to my selfe auoucheth 
That thi self euer is an other my selfe 
To thy selfe therfore as an alter Idem 
I do comande me 
And if I neuer froe my selfe maye alter 
Or my selfe neuer froe my selfe may wander 
Than resolue thy selfe to my selfe be faythles 
That will I neauer 
But my fayth, I sweare, do I geue for euer 
And my truth I pledge to the nowe and euer 
That my faythı and truth to the shall indure: for 
Euer and euer 
" Ein anderes angeblich Saphisches gedicht findet sich (so viel ich 
weiss noch nicht beachtet, — und auch wenig der beachtung wert) in 
Certaine Englishe Verses presented vnto the Queenes most excellent 
Maiestie by a Courtier: In ioy of the most happie disclosing of the 
most dangerous conspiracies prelended by Ihe late executed Traitours, 


againsi her royall person, and the whole estate (als no. XXVIL der Fugi- 
tive Tracts, ed. W.C. Hazlitt, 1875 neugedruckt): The Triumphs of Trophes 
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[54°] As my fayth therfore to the shall induce aye 
And my truth Iykewyse: So do thou indeauor 
That thy fayth and truth to me may be sure: for 
Euer and euer 
Since I am Semper (to my powre) Amieus 
Though I be Semper .. very pore Amice 
Yet do thou Semper.. to me deale Amice 
Sieut Amieo. 
Sapius (Semper) to my pen ineurreth 
Sapius (Semper) to myne eyes appeareth 
Sxpius (Semper) to myne eares resoundeth 
Seuerall eechoes. 
Semper idem . thus do I wıyte Eidem 
Semper idem.. thus do I wishe Eidem 
Cantilenam, thus do I singe Eandem 
Semper eidem 
As I am (sweet freinde) to the Semper idem 
So be thou (sweet freende) to me Semper idem 
That we both (swett freend) may be Semper idem 
Found of eche other. 
As a freend, frendlyke, I begii my freende: eccho : ende 
So (my freend) freendlyke do I tak my leaue. Z: Zeuue 
Therfor (freende) freendlyk bid I the farwell. Z: wel. 
Till we do meet. Z. meet 
Finis 
James Reshoulde. 
Suffole. 


Robert Mylls scheint mehr dem hexameter gehuldigt zu 
haben, von ihm stehen in der handschrift eine epistel an 
J. Finnett!; Mylis hat dem freunde lange nicht geschrieben 
und beginnt [fol. 77]: 


In Saphic verse of Jubiles. Ausser diesen klassischen versmassen zei- 
tigte die Babingtonverschwörung auch ein danklied in blankverse (Fugi- 
tive Tracts XXV]). ie 

ı Auf diesen finden sich fol. 41b folgende lateinische verse: 

An (ultimum vale) to his freende (wrytt& on the backsyde of the 
sheephards kalendar) att his departure from Cambridge: by Roberte Mills: 

Finnet amice vale fugit hine tuus ecce Robertus 
Cor tam& hie tecum linquit, amice, suum: j 
Corpus abest, cor, amice, manet; cor, amice, manebit 
Et maneat mecü cor, peramice, tuü: 
Rınis? RM: 
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se Bathed I haue too longe (sweet freend) my lady Thalia 
Midst Lethe, where werye witts she refreshte and reuiued me 
Therfore she refreshite she renewd [ | inspirede from Apollo 
Thus (as duty requyres) (sweet freend) the[e] now she saluteth 
As water hasteth apace and postes as swifte as a swallowe 
Which very long, eloase bankes in bondes have heald like 

a captiue 
As fyre flamethe amayne w°" longe hatlı smouldred in ashes 
So my loue (my loue) w°' tyme w°* place hath adumbred 
Shynethe afresh att last and syngeth a freendly Placebo: 
Still Coridon his Alexis mourneth still Phillis Amintas 
Still Hilas Aiemenides, still Gallus louely Licoris 
Still still mourne I the want of my prety pinkanye Finnett 
Look how Penelope pyned for subtyle Vlisses 
Look how Flora gayes in draughte for moystoure of Iris 
Looke how a wretehe exylde from natyue countrey lamenteth 
So w' a sea of syghes lokk I for Finnett his absence 
So w‘ a world of woes wish Finnett I happely present 
So w* loss of lyfe I wayll his vnhappy diuorcement. 
OÖ what playes meriments eonceytes and pleasure abounded! 
O what musicall arte! and how manye plausible Antiques. 
Neuer a day did pass but good recreatione vsed. 
Neuer a nyghte did pass but we good company haunted 

u. 8. w. 

Ein anderes gedicht [fol. 78°] hat den titel: Ware the 
Water: written vpon this oceasion: a certayne companye of 
youthes (schollers in Cambridge) rowinge dowen the ryure on 
daye in a boote for ther pleasure the boote chaunced by mis- 
chaunee to be torned ouer wherby some went in dawnger of 
drownynge and among the reste the forsayde Author: Robert 
Mylls one of y' companye (not one of them that eseaped dryyest) 
hauinge matter enoughe herebye offred vpon the request of 
his freend J. F.: aforsayde inueyghed agaynste the water as 
folowethe: 

se Neptune of whailynge windes and huge waves terrible 
empror 

Whose floates in Oceanus one Dolphin dayntily mounted 

Pardon if aughte inforce me renounce thy watery Dukedomes 

And Thetis empress of all wherof thy Neptune is empror 

Whose lapp euerye nyght phoebus thy eoneubine hauntethe 
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Pardon if ought enforce me renounce thy watery Countyes 

Naiades and Syrens whose sugred harmony ehaunteth 

Whoe serue him and hir in courte Iyke Ladyes of honoure 

Pardon if oughte enforce me reuille youre waterye chambers 

Ware the water water oft bringes woe thryse woe to the water 

Wher water is most slowe where streames ar slyly the stillest 

Ther water is most stronge then streams be y° sor'st be y° 
deepest 

[79°] When water is most calme ther a rocke ofte priuily 
lurkethe 

Wher bankes are most greene ther a snake vnwarely shinethe 

Tyde, when it ebbs faylles one, whä tyde flowes taryeth an 
other 

Ware the water water oft bringes woe thryse woe to the 
water: 

Von den folgenden elf strophen wird wol eine probe über- 
flüssig sein, ebenso von seiner [81?| folgenden übersetzung von 
‘Ouids Corinna’: 

In pryme of somer when as all in a fyerye furye, 

Phoebus midd waye at home in skyes was att hotts’t was 
at hygheste 

Downe on a bedd of Downe I Iy mee verye wearye reposed. 

Sonst finden sich nur noch zwei englische hexameter in 

der handschrift (ob von Mills ist nicht angegeben): 
[39°] Qui supra posse sensum tendit 
Infra nolle post descendit 
Ang: Hexam: 
Who stryues oft to be seated alofte in a place where he 
should not: 
Shall by a mischaunce (downe with a vengance) fall where 
he would not. 


3. An ABC for chyldren. 

Die litteratur dieser bücher hat in den nachgelassenen 
sehriften Bradshaw’s eine skizze von dauerndem werte erhalten; 
eines dieser büchlein ist jenem hervorragenden forscher jedoch 
entgangen, welches wol, wenn auch nicht für die litteratur- 
geschiehte, so doch für die geschichte der orthographie und 
der laute im 16. jahrhundert von wichtigkeit ist. Dieses ABC 
ist versteckt in einem bande (Seleet. 77 *7) der bibliothek von 

Anglia. N. F. I 31 
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Queen’s College, Oxford, welcher auch sonst noch uniea ent- 
hält und dessen benutzung mir dureh die herren Rev. Walker 
und Dr. Neubauer freundlieht gewährt und erleichtert wurde. 

Der buehdrucker John Kyng druckte (nach Arber’'s List 
of London Publishers 1553—1640; 18) zwischen 1555 und 1561, 
und sein ABC kann man getrost vor 1558 stellen, denn es 
stellt mit dem Ave Maria die wiederbelebung eines katholischen 
elementarbuches dar, welehes unter Elisabeth nicht mehr lebens- 
fähig war. 

An A.B.C for ehyldren. 

HEre is an A.B.C deuysed with syllabes, with the Pater 
noster, the Aue Maria, and the Crede, both in Latin and in 
Englishe. 7 And by this boke a mä y*! hath good eapacitie & 
can no letter on the boke, may lern to reade in the space 
of .VI. wekes, bothe Latin & Englysh, yf he geue therto good 
diligence, as it has ben diuers times proued. Also ye mai lern 
therbi to write English truly, and to knowe the true Ortho- 
graphy of the Englishe tongue. 


A.b.e.d.e.f.[&e.]x.y.z.2 


Est Amen. 
q A.B.C. [&e. | 
In nomine patris, et filii, et spiritus saneti. Amen. 
a e i {0 u 


ab, .eh’- ib). ob, zab 
a0- =. ie. 06 nec.u.sA] 
Ba be bi bo bu 
asp 6&,356,,4002 08 
bis 
2% 265 1210.370,4,20 
Bab beb bib bob bub 
[A 4°] d& Here foloweth .VII. vouelles, whiche of neces- 
sitie we must nedes vse for the Englishe tongue. 
A.e.i.o.u ee.00. 
d Here foloweth the .XI. diptügues, which of necessitie we 
must nedes vse for the English ton[g]e. 
Ay.au.ee.ey.eu.y&a.y0.0y.00.0u. 
d Of the single e, & double ee, and of the syngle o, & 
double oo, wh& y° one & the other ought to be writte. The 
single e, wh& it eömeth alone or in the latter &de of a sil- 
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labe, or els with a eösonant after him, shuld be soüde short, 
& out of the mouth: as when I saye thus: This beast I fle: 
this cony I sle: I brake my hed: I go to bed: I hurt my leg: 
this mä doth beg. All these wordes in the latter ende of these 
ıimes that is fle, sle, hed, bed, leg, beg, are soüd& [open]* with- 
out y° mouth, & some what short, therfore they would be 
writte w‘ syngle e * Orig. vpd 

[B.i.5°] and so the Italiäs vse to soüd the single e: and 
so we ought to teach our childr& to soüd it in learning their 
eross-rowe. But wh& I say thus: behold I se, I knele on my 
knee: this bied doth brede: my nose dothe blede this mä I 
wene is sicke in the spl&: & al these wordes in the later end 
of tbese rimes (that is to sai) kne: bred: bleed, ween, splen, 
are soüded close within the mouth and som what more pro- 
löged, therfore they would be writt& with the double ee, for it 
is more conueniet to prolöge the double ee, then the single e, 
and also more cöueniet to make short the single e, th& the 
double ee. And the same rule wolde be obserued in the 
single 0, & the double 00, for wh& I saye thus, a bareyne do 
is as swift as a ro, I loue well God smit w! thy rod. These 
wordes, do, go, god, rod, wold be writt@ with single o. But 
when I say this womä I woo, this worke | doo, the blessed 
r00d, am&d your wood. These wordes woo, doo, rood, wood, 
would be writt& with double oo: and so the double oo, ought 
to be soüded löge, and within the mouth, & the single o, short 
& out of the meuthe, & we ought to teache our childr& to 
soüd the single o, in learning th& their erosrow, as the Italiäs 
soüde it: Neuerthelesse there is many wordes in English that 
men vse to soüde somtime after the single e, and some time 
after the double ee, & somtime after the single o, and som- 
time after the double 00; ye maye write them with the single e, 
or double ee, & with single o, or double oo at your pleasure. 

d When the single e, shuld be writt& in the latter &de 
of one English worde to performe the sounde, & when it 
shoulde not. 

There is other wordes [in] our English tongue, & written 
with single e, and soüde open out of the mouth & prolöged: 
as when I saye thus. By counsayl and rede. 

[B.i1.5°] I walked in a mede, oft& arres brede. These 
wordes: rede, mede, brede, be eause they are soüded open ont 
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of the moutlı, they ought to be writt@ with single e. And be- 
cause thei are prolöged in soüd then ought to haue another 
syngle e, in y® latter ende of y® syllabe to prolong the soüde, 
which we vse oftymes in the English tögue, throughout all the 
fyue vouelles.. As when I say thus. In y°® water I wade, I 
walke in y® shade, my bow is weke, I wil it breke, thes pere 
is rype, geue it a strype, ful wel I hope, to drinke a sope, 
my purse of tuke, was made in luke, al these wordes, wade, 
shade, weke, breke, rype, strype, hope, sope, tuke, luke, are 
soüded out of the mouth, and prolöged by putting to the 
single [e] in y° latter ende of the syllabe. 

But yf that e be put away, then shal these sillabes be 
sounde short, as wad, shad, wek, brek, ryp, strip, hop, sop &e, 
Also I these pointes the English tongue is much more to be 
praysed then the Fr&che, because in Fr&öche they write oftimes 
in many letters y“ lese their proper soüd, but in English we 
vse to write no letter but thei are soüded, except it be of cer- 
tayn wordes, vsed of late, which are borowed of the Frech 
tögue, which shal greatly hurt the English tongue, if it do so 
eötinue. For in the Latin tongue, and other substaneial eögrue 
languages, they vse seldome suche errours. 

Also you must vnderstäde, that moste ecömonly so ofte as 
this letter (s) cometh single in the middes of anye word or 
y° latter ende, hauinge this letter e, mediatly folowing (s) the 
(s) shal beare the sound of z, as exäple to muse muche 
maseth the mynde. 

The diphtunges for the English tongue: 

Ay, au, ee, ey, eu, ya, ye, yo, 00, oy, eu. 
[B. ii.*] 

Ay Aydmayd, rayd, frayde, rayn, brayn, swayn, || ayl, hayl, 
wayl, rayl, ayt, wayt, strayt, hayt, hayd, ray || ned, 
wayre, ayke. || 

This diphtögue au is oft writt& in English with w. | 

Au Afujd, baud, fraud, gaun, gaunt, graunt, awn, || lawd, 
hawk, wa, win, gawn, lawn, sawt, || haut, saunt, fraunt. | 

Ee  Flee, gree, see, heed, need, greek, week, || ereep, sweep, 
weep. || 

Ey Eyl, eylo, heyl, reyk, weyk, teyk, seyn, heyn. || treyne, 
heyr, feyr. || 

This diphtögue en is oft writt& in English with w.[:] 


Eu 
Ya 
Yo 
Oo 


Oy 
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Eud, lewd, shrewd, lews, lewt, rewr‘. fewl. new, 

Yate, yearde. 

You, youth, yole. 

Doo, woo, brood, good, rood, flood, wood, hoot, | loof, 
book, shook, took, fool, pool, soul, tool, ro6, boon, 
moon, soon. 

Roy, soy, loy, soyl, oyl, foyl, coyf, foys, noys. 


This diphtongue ou, is written in Englishe with w, 


Ou 


[B. ii.e] 


Lowd, eowd, town, sown, sound, fowr, towr, || showr, owl, 
kowl, bowl, sows, mows, rowt, || dowt, showt, rous, srous. 


se Englishe terminations. 


Ach ech ich och vch Agh egh igh ugh vegh 
Ath eth ith oth vth Aght eght ight oght vght 
Ash esh ish osh vsh 

Bath, erath, kath, lath, math, path, tath, smath, bath. 
Bache, lache, erache, dache, rache. 

Bech tech rech tech 

Beche feche reche leche teche peche 

[B]Jeech* feech leech keech seech [* orig.: A] 

Bych pyceh lych mych rych tych stych wych whych 
Byche pyche lyche ryche dyche wyche myche 
Boche loche poche moche roche 

Buch duch gruch buch duch 

Bagh lagh begh legh sigh nigh bogh dogh 

Rogh bugh hagh mugh 

Aaght kaght faght beght feght fleght weght byght 
Syght nyght wyght boght foght noght bught lught 
Bassh dassh lassh massh nassh rassh swassh thrassh 
Flagssh rassh bessh fressh flessh nessh bissh dissh 
Syssh wyssh ryssh boch dossh throssh frossh nossh 
Bussh dussh frussh lussh russh thrussh 

Buth loth math path blathe grathe lathe rathe 
Beth neth heth neth wreth beth queth sheth neth 
Wrethe bethe feeth heeth 

Bath loth wrothe lothe sooth tooth 

Buth ruth buthe ruthe truthe 

Bab bobe bak bal bale ban bame bar bare 

Bas base but bare 

Bred brede breed med meed meed red rede reed 
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Byb bybe hyd hyde ıyd ıyde dyk dyke fyl fyle 

Bob bobe bood god gode good rod rode rood 

Bub bube rud rude lud lude mul mule 
d Here folow eertain breaitatours y' maye be spelled alone, 
& some that eä not be spelled, but in other wordes, and ex- 
amples for tbe same[:| ä am, an; © em, en; i im, in; ö om, on, 
ü um, un; & ede, P pre, p pro, q que, q qui, g que, (dj quam, 


(p quod, % rum, 7’ ter, f tur, 9 con, in, ü, 9. 

Darauf folgt das Pater noster, die zehn gebote, das Credo, 
das Ave Maria und die folgenden lebensregeln (vgl. hierüber 
das beiblatt zur Anglia, Febr. 1891: Dean Colet, schluss): 


{ Here after foloweth Preceptes of good lyuynge. 


Feare God 

Loue God 

Kepe his comaundementes 
trulye 

Loue thy neyghboure asthy selfe 

Do to thy neighbour as thou 
woldest be don vnto 

Brydle the affeetiös 
mynde 

Subdue thy sensuall appetytes. 

Thrust doune pryde. 

Refrayne thy wrath. 

Forget trespasses. 

Beleue and trust in christ Jesu 

Call oft for grace of the holy 
Ghoste 

Thynke of death. 

Trust in the merey of God. 

Be alwaies wel oceupied 

Lose no tyme. 

Stande in grace. 

Forgeue gladly 

Chastice thy body. 

Be sobre of thy mouth. 

Be sobre of meat & drink. 

Be sobre of talkyng 

Flee sweringe. 


of thy 


Be not enuyous at the prospe- 
ıyte of thy neyghboure 

Thou shalt beare no false wit- 
nesse agaynst thy neygh- 
boure 

Serue God dayly with some 
prayer. 

Flee dishonestye 

Be true in word and dede, 

Reuerence thyne elders. 

Obey thy superiours 

Be felow to thyne equall 

Be bening and louing to thyne 
inferiours 

Loue all men of God 

Loue peace and equitie 

Thynke of death 

Drede y° indgmöt of God 

Euer take a fresh newe good 
purpose 

Perseuer constantly 

Use oftentymes eonfessiö 

Sorow for thy synnes 

Wasshe eleane 

Aske oft merey. 

Be no slogurde. 

Awake quiely 
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Flee fowle laughinge. Lerne diligently 

Loue elölines & chastite. Make the rych w* vertue 

Use honest company Teach that thou hast learned 
Beware of ryot louynely. 

Spende measurably. Be felow to thyne equal. 


By thys way tlou shalte 
Come to grace and glorie 
FINIS. 
%& Imprynted at London, in Poules 
churehyarde, by Jhon Kyng, in 
the signe of the Swane. 
OXFORD, Juni 1890. EWALD FLÜGEL. 


ZU ‘ASTROPHEL AND STELLA”. 


Der zweite vers des zwölften sonetts ist uns in vier ver- 
schiedenen fassungen überliefert!, von welchen keine einen 
annehmbaren sinn gewährt. Ich habe deshalb auf grund der 
lesart von B: That from her lookes Ihy day-nets now scape free, 
mit benutzung der varianten und mit einer conjeetur, folgende 
neue fassung vorgeschlagen: 

That from her lockes, thy d[ear]nets, none scapes free. 

Die eonjeetur dear? für day hielt ich für geboten, weil ich mir 
den ausdruck day-nets in diesem zusammenhange nicht zu 
deuten wusste, und die wahrscheinlichkeit bestand, dass der 
keineswegs zuverlässige redactor von B, der an der offenbaren 
corruptel now scape keinen anstoss genommen hatte, sich auch 
bei diesem bedenklichen wort, welches in jedem der alten 
texte verschieden lautet?, verlesen hatte. 

Inzwischen habe ich jedoch bei einem zeitgenossen Sidney’s 
eine stelle gefunden, welche mich zu einer ganz anderen auf- 


ı Vgl. Flügel’s ausgabe von A. and St. p.5 und meine besprechung 
derselben Engl. Stud. p. XIV, p. 134. 

2 A: dümnesse; Edinb. Ms.: /ookes thy dayntyes nowe;, BMs.: daynties; 
C: daunces. i 

3 Da Dare-net (vgl. Daring-glass, To Dare larks ete.) im selben sinne 
von Day-net (s. Felix Flügel, Univ.-Diect. s. v. p. 376 u. 378) vorkommt, so 
würde auch Dare-net ganz gut zu conjieieren gehen, wenn nicht Day-net 
den vorzug hätte, dass es in Q, vorkommt. E. F. 
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fassung dieses verses zwingt. George Pettie schreibt in der 
achten geschichte seines ‘Petite Pallace of Pettie his pleasure’ 
vom jahre 1576: As the Larketaker in his day nel halh a glasse 
mhereon while the birdes sit and gaze, they are taken in the net, 
so your face hath such a glistering glasse of goodlinesse in it, 
ihat while I gazed theron, I was caught in the snare of Cupide 
(vgl. p. 59° des die signatur C.40.d.5 tragenden exemplars des 
British Museum). Dieses gleiehniss scheint mir nicht nur die 
lesart day-nets von B zu sichern, sondern auch die lesart 
lookes von A und B zu stützen gegenüber der variante locks 
(lockes) in BMs. und C. Sidney will allem anschein nach sagen, 
dass der in den augen Stella’s glänzende liebesgott ihre blicke 
für männerherzen ebenso gefährlich macht, wie der im netze 
schimmernde spiegel die day-nets für die vögel: niemand kann 
diesen blicken entrinnen: 

Cupid because thou shin’st in Stellas eyes, 

That from her lookes, thy day-nets, none scapes free. 


MÜNCHEN, Juli 1890. E. KOEPPEL. 
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